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In letzter Minute 
Neue Apple-Produkte von der PhotoPlus Expo 2005 


One more thing (Il 


Apple ist immer für eine Überraschung gut. Kurz nachdem der neue Video-iPod und die iMacs 
vorgestellt wurden (siehe Seite 8), schiebt Cupertino drei weitere Neuheiten nach: Aperture, eine 
Foto-Software, PowerBooks mit höher auflösenden Displays und Power Macs mit Dual-Core-G5 


ie Redaktion ahnte schon im Vor- 

feld, dass da noch was kommen 
würde. Es gab ja genug Gerüchte über 
einen angeblichen Photoshop-Killer, 
der anlässlich der New Yorker Foto- 
messe PhotoPlus Expo vorgestellt wer- 
den sollte. Was dann tatsächlich kam, 
waren neben der Software auch neue 
Power Macs und PowerBooks. Grund 
genug, der Druckerei das üblicher- 
weise an dieser Stelle platzierte Edito- 
rial des Chefredakteurs zu entreißen 
und lange nach Redaktionsschluss die- 
sen Bericht nachzureichen. 


MORE POWER Eigentlich hat sich die 
Mac-Gemeinde nochmals einen Speed- 
bump bei den PowerBooks gewünscht. 
Doch der blieb aus. Trotzdem sind die 
neuen PowerBooks nach dem Update 


zumindest auf dem Papier (ein Test 
wird in der nächsten MACup folgen) 
ein echter Leckerbissen: höher auflö- 
sende Displays mit 1440 x 960 Pixeln 
(vorher 1280 x 854) beim 15-Zoll- 
Modell und 1680 x 1050 Pixeln (vorher 
1440 x 900) beim 17-Zöller. Das ent- 
spricht übrigens exakt der Auflösung 
des 20-Zoll-Cinema-Displays. 

Die neuen PowerBook-Displays sol- 
len außerdem eine um bis zu 46 Pro- 
zent höhere Leuchtkraft bieten. Abge- 
rundet wird das Leistungsspektrum 
durch neue Akkus mit einer um eine 
Stunde verlängerten Laufzeit. 

Noch spektakulärer geben sich die 
G5-Desktop-Modelle. Wesentliche Neu- 
erung ist hier eine CPU mit Dual-Kern, 
die PPC970MP. Das heißt, jeder Power 
Mac arbeitet jetzt so, als ob er zwei 


Prozessoren hätte. Die Krönung ist 
hierbei natürlich das Topmodell, der 
Power Mac G5 Quad. Er ist wie 
gewohnt mit zwei CPUs ausgestattet, 
hat also insgesamt vier Prozessorkerne 
zur Verfügung. 

Eine kleine Sensation ist die neue 
Foto-Software Aperture. Anders als 
Photoshop, welches sich als professio- 
nelle Allround-Bildbearbeitung ver- 
steht, konzentriert sich die Apple-Soft- 
ware auf den Raw-Workflow, den vor 
allem professionelle Fotografen zu 
schätzen wissen. Das Programm bietet 
eine gewohnt spektakuläre Benutzer- 
oberfläche. „Aperture ist für die 
professionelle Fotografie das, was 
Final Cut Pro für das Filmemachen 
ist“, so Rob Schoeben, Vice President 
Applications bei Apple. rjo 


8/=73-1=JE[ej,& Apple-Neunheiten auf einen Blick 


Aperture 


Aperture Das Programm wendet sich an 
professionelle Fotografen und ist weit 
mehr als ein iPhoto für Profis. Schwer- 
punkt ist die Ver- und Bearbeitung von 
Raw-Dateien, die vor allem professionelle 
SLR-Fotografen nutzen. Aperture ist 
gleichzeitig digitaler Leuchttisch, 
Fotoarchiv und Bearbeitungs-Tool. 
Farbmanagement, Vergleichs- und 
Auswahlwerkzeuge gehören auch zum 
Leistungsumfang. Dabei bleiben bei allen 
Bearbeitungsschritten die Original-Raw- 
Daten (das digitale Negativ sozusagen) 
erhalten. Der Preis liegt bei 479 Euro. 
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PowerBooks Kein Speedbump, dafür 
aber eine höhere Auflösung bei den 

15- und 17-Zoll-Modellen, Akkus mit um 
eine Stunde längerer Laufzeit und bis zu 
46 Prozent leuchtstärkere Displays. 
Außerdem wurden die Varianten mit 
Combo Drive aus dem Angebot genom- 
men, die drei verbleibenden SuperDrive- 
Ausführungen (mit 8x-DVD/CD-Brenner) 
dafür im Preis gesenkt. Der liegt jetzt bei 
1569 Euro für das 12-Zoll-PowerBook, 
1999 Euro für den 15-Zöller, und das 
riesige 17-Zoll-PowerBook schlägt nun 
mit 2499 Euro zu Buche. 


Power Mac G5 Quad und Dual Ab sofort 
werkelt in allen Power Macs ein neuer 
G5-Prozessor mit Dual-Core, sprich zwei 
Prozessorkernen. Die Preise fangen an 
bei 1999 Euro für den Dual-Core 2,0 GHz 
mit 512 MByte RAM, 160-MByte-Fest- 
platte und 16x-SuperDrive. Das nächst- 
größere Modell, der Dual-Core 2,3 GHz, 
kostet 2499 Euro und bietet eine 250- 
GByte-Festplatte. Topmodell ist der iden- 
tisch ausgestattete Quad 2,5 GHz mit 
zwei Dual-Core-GPUs für 3299 Euro. Alle 
G5 sind mit einer Nvidia-GeForce-6600- 
Grafikkarte (256 MByte) ausgerüstet. 
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Koalition der neuen 


Möglichkeiten 


Wie Apple nun doch einen Video-iPod bauen lässt 
und mit Intels Hilfe einen Movie Store basteln könnte 


as haben die Abgeordneten des Deutschen Bundestages mit 

Steve Jobs gemeinsam? Im Grunde genommen absolut gar 
nichts. Dennoch: In den Wochen nach der vorgezogenen und von den 
großen Parteien komplett vergeigten Bundestagswahl im September 
tönte die SPD-Fraktion aus tiefster Kehle, mit ihren Stimmen niemals 
und auf gar keinen Fall Frau Merkel zur Bundeskanzlerin wählen zu 
wollen. Und nun werden die Umfaller es mittlerweile wohl doch 
getan haben. Ungefähr zur gleichen Zeit hat Apple-Boss Jobs auf der 
Apple-Expo in Paris zum letzten Mal einen Video-iPod in das Reich der 
Fabel verwiesen (MACup 11/2005). „Es ist die Musik, Dummchen“, 
predigte Jobs bekanntlich seit langem und fachsimpelte über aktiven 
und passiven Medienkonsum. Soll heißen: Musik könne man immer, 
bei jeder Gelegenheit und nahezu überall hören; Filmen dagegen 
müsse man zuschauen wollen. Im Oktober hat Jobs den Video-iPod 
bekanntlich doch noch vorgestellt. Wo genau soll das noch enden, 
wenn sich nun aber niemand mehr um sein Geschwätz von gestern 
kümmert, wenn die einen sich an die Macht oder mindestens an 
Posten klammern und der andere dafür sorgt, dass man sich schon 
wieder einen neuen iPod zulegen muss? Wir ahnen es bereits: Wir 
rasseln auch Mac-mässig unweigerlich in Frau Merkels „Koalition 
der neuen Möglichkeiten“. 


enn auch in Apple-Land kocht das Reizthema „Große Koalition“ 

bereits hoch und nicht nur Cory Doctorow hat sich bereits dar- 
über aufgeregt. Der langjährige Apple-User und Science-Fiction-Autor 
kündigte in seinem Boingboing-Blog an, sofort zum quelloffenen 
GNU/Linux switchen zu wollen und sich sogar seine Mac-Tätowierung 
vom Oberarm entfernen zu lassen, falls Apple nämlich in Zukunft so 
genannte Trusted Computer bauen sollte (MAClink 63). Der Anlass: 
Kurz nachdem Steve Jobs im Sommer seine große Koalition mit dem 
Chip-Hersteller Intel verkündete und ab Sommer 2006 Macs mit Pen- 
tium-Prozessoren anstelle der IBM-PowerPC-Chips ausliefern will, fan- 


Sönke Jahn dementiert hiermit, 
dass er sich einen Video-iPod 
wünscht. Außer zu Weihnachten 


den Apple-Fans so genannte Trusted Platform Module (TPM) der Firma 
Infineon in jenen Referenzrechnern eingebaut, die Software-Ent- 
wickler vorab bei Apple leasen konnten. Solche Bausteine erlauben 
den Zugriff mittels DRM (Digitales Rechte-Management) aufbestimm- 
te proprietäre Dateien oder eben auch nicht. Sie können so das 
Vertrauen etwa der Musikindustrie in uns Computernutzer wieder 
herstellen helfen. Denn dank DRM können die Plattenbosse nun 
Songs verkaufen und deren Nutzung nach eigenem Gusto haarklein 
reglementieren und lustig einschränken. Bislang dient das im Intel- 
Mac entdeckte Infineon-Modul offenbar zwar nur zur Abfrage eines 
nativen Mac-OS-X-Bestandteils, ohne den sich das Betriebssystem auf 
dem Pentium-Prototypen nicht booten lässt. Aber warum sollten Soft- 
ware-Hersteller und Online-Anbieter auf die Chance verzichten, künf- 
tig auch uns Mac-User nach allen Regeln der Kunst zu gängeln, wenn 
esihnen am Ende mit dem Intel-Mac möglich gemacht wird. Noch 
hat sich unsere Lieblingsfirma nicht zu ihren künftigen Plänen 
bezüglich eines implementierten Kopierschutzes et cetera geäußert. 


U nd so bleibt eine Menge Raum für Spekulationen, welcher 
Grund nun tatsächlich hinter dem avisierten Prozessorwechsel 
stecken mag: Wired-Kolumnist Leander Kahney (MAClink 64) vermu- 
tet Hollywood-Interessen hinter Steve Jobs’ Entscheidung für Apples 
Ehe mit Intel. Denn die Chip-Schmiede habe mit ihrem neuen Pen- 
tium D seit kurzem einen Prozessor im Angebot, der Kopierschutz- 
funktionen bereits Hardware-seitig „on board“ hat. Und genau den 
wolle Apple künftig verbauen, so mutmaßt Kahney. Denn nur mit so 
einem DRM-Chip ließen sich dann endlich auch auf Apples Rechnern 
Nutzungsrechte an Kauf und Mietdateien hinreichend einschrän- 
kend definieren: hier vor allem aktuelle Filme und Videos. Das könn- 
te dann nach dem Rezept des iTunes Music Store endlich auch den 
Apple Movie Store selbst für die bislang allergrößten Angsthasen in 
den Filmstudios wünschenswert, weil lukrativ erscheinen lassen. 


Warum sollten Software-Hersteller und Online-Anbieter auf die Chance verzichten, 
künftig auch uns Mac-User nach allen Regeln der Kunst zu gängeln 
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ne more thing 


Mit dem neuen Video-iPod und einem aufgerüsteten 
iMac setzt Apple seinen langen Marsch in die Wohnzimmer 
seiner Kunden fort 


U nd ja, er kann Video.“ Mit knappen Worten teilte Apple-Chef 
Steve Jobs der Weltöffentlichkeit am 12. Oktober mit, dass der 
neue iPod video-tauglich ist. Zuvor hatte Jobs immer wieder die 
Bedeutung eines tragbaren Videoplayers heruntergespielt, zuletzt auf 
der Apple Expo in Paris. Doch nur fünf Wochen nach der Vorstellung 
des iPod nano hat sich die Apple-Welt gedreht. Die beiden neuen Play- 
er-Modelle stellen in den Augen des Apple-Chefs nicht etwa ein klei- 
nes Hardware-Upgrade der iPod-Reihe dar, sondern sie markieren 
zusammen mit dem neuen iTunes 6 den Beginn einer neuen Ära. „Ich 
denke, dies ist der Beginn von etwas wirklich Großem“, verkündete 
Jobs im California Theatre in San Jose. „Manchmal ist der erste Schritt 
der schwerste, und wir haben ihn gerade gemacht.“ Unterstützt wur- 
de er vom neuen Disney-Chef Robert Iger: „Das ist der erste Schritt, 


a EANS 
nn 


mehr Inhalte für mehr Leute online verfügbar zu machen. Das ist die 
Zukunft“, sagte Iger. Zum Disney-Konzern gehört auch der Fernseh- 
sender ABC, der nun in den USA fünf TV-Serien über den iTunes 
Music Store (iTMS) vermarktet, darunter die beiden populärsten 
Abendserien des US-Fernsehens, „Desperate Housewives“ und „Lost“. 

Wenn man ihn mit einem exzellenten tragbaren Videoplayer wie 
der Playstation Portable vergleicht, wirkt der neue iPod allerdings 
nicht als ideale Abspielstation für bewegtes Bild. Mit einer Auflösung 
von 320 mal 240 Pixeln erscheint das Video auf dem iPod-Bildschirm 
zwar gestochen scharf. Doch das Display ist mit einer Bilddiagonalen 
von 2,5 Zoll (6,35 Zentimeter) ziemlich klein geraten. Überträgt man 
das Videosignal über das Dock an einen Fernseher, sieht man übri- 
gens deutliche Unschärfen und Artefakte. 

Auf dem iPod laufen die Videos mit etwa 30 Bildern pro Sekunde 
absolut flüssig. Der Akku des kleineren 30-GByte-Modells geht bei der 
Videowiedergabe schon nach zwei Stunden zur Neige, das 60-GByte- 
Modell hält immerhin drei Stunden durch. Für selbst erstellte Filme 
stehen zwei Kompressionsformate zur Verfügung, MPEG-4 und H.264. 
Den neuen Player, der bei Apple übrigens schlicht „iPod“ (und nicht 
etwa „iPod Video“ heißt), sollte man vor dem Hintergrund dieser 
Unzulänglichkeiten nur als ersten Schritt einer Entwicklung sehen. 
Selbst Steve Jobs betonte beim Launch-Event vor allem die Musik- 
qualitäten des neuen Players: „Weil Millionen von Leuten diesen 
neuen iPod kaufen werden, um damit Musik abzuspielen, wird er 
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Ledertierchen für die Reise 


Die Designerin Laura Didion entwirft handgearbeitete Reisebe- 
gleiter, Freunde und Saufkumpane aus feinsten Leder. Unter 
www.lauradidion.de trifft sich die bunte Truppe aus Affen, Feuer- 
salamandern und Schildkröten zum Plausch via Blog über Rei- 
seerlebnisse in aller Welt. Da keines der possierlichen, handtel- 


lergroßen Ledertierchen 
dem anderen gleicht, sind 
auch alle virtuellen Blog- 
Heime individuell gestal- 
tet. Für rund 30 Euro pro 
Tier ist Schluss mit der 
mobilen Einsamkeit. cg 
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Pro Tools 7 


Die Version 7 der Audio-Software Pro Tools für Mac 
0S X v10.4 ist in Sicht. Sie soll eine Reihe neuer Funk- 
tionen haben, etwa Instrument Tracks, mit denen sich 
virtuelle Instrumente direkt einfügen lassen, und Echt- 
zeit-MIDI-Processing bieten. Das Update soll Multipro- 
zessorrechner unterstützen. Wer nach dem 1. Septem- 
ber 2005 eine Lizenz von Pro Tools HD, Pro Tools LE 
oder ein Upgrade von Pro Tools TDM 6.9.x bezie- 
hungsweise Pro Tools LE 6.9x erworben hat, soll 
kostenlos in den Genuss der jeweiligen Version 7 
kommen. Der Termin für die Auslieferung der Software 
stand bei Redaktionsschluss noch nicht fest. cg 


Polygon-Hexerei 


Als Ergänzung zu Carrara hat 
Eovia einen neuen 3D-Modeller 
herausgebracht. Für das freie 
Gestalten dreidimensionaler 
Modelle stehen Subdivision Sur- 


faces, Polygone, Flächen und 
Volumen zur Verfügung. Die Soft- 
ware kann auf der Website des 
Herstellers heruntergeladen wer- 
den und kostet bis Ende Mai 
nächsten Jahres rund 170 Euro, 
danach rund 250 Euro. cg 
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schnell der populärste tragbare 
Videoplayer in der Geschichte 
werden.“ 

Historisch könnte 
Launch-Datum aber vor allem 
wegen der Erweiterung des 
iTunes Music Store um Video- 
inhalte werden. Damit bietet 
Apple den Internet-Usern erst- 
malig die Option, Videos on- 
line legal zu kaufen. In den 
USA setzt iTunes vor allem 
auf die populären TV-Serien. 
Angeblich stehen NBC, Fox und 
andere vor der Apple-Zentrale 
in Cupertino jetzt Schlange, 
um auch ihre Shows in den 
iTunes Store zu bringen. 

Der Start des Videoverkaufs 
im iIMS dürfte aber von vielen 
in der Unterhaltungsindustrie 
vor allem als Test dafür ge- 
sehen werden, ob sich Videos 
ebenso gut online vermarkten 
lassen wie Musik. Außerdem wird Hollywood aufmerksam zuschau- 
en, ob Apples Fairplay-System für das Rechtemanagement den Angrif- 
fen von Hackern standhält oder ob etwa die Beschränkung, dass sich 
mit den Videoinhalten keine CDs oder DVDs brennen lassen, bald 
geknackt wird. 

Zum Auftakt hat Apple neben den TV-Serien rund 2000 Musik- 
videos und einige Kurzfilme von Steve Jobs anderer Firma, Pixar, in 
den iIMS gestellt, die in Europa für 2,49 Euro verkauft werden. Die 
neuen iPods lassen sich aber nicht alleine über den iTunes Store mit 
Videoinhalten befüllen. Videoblogs und TV-Aufzeichnungen von 
EyeTV sowie andere Videoquellen können ebenfalls auf die ultra- 
flachen Player übertragen werden. 

Nicht unerwähnt lassen wollen wir den ersten Akt der großen Prä- 
sentation von Steve Jobs, der manchen Zuschauer daran erinnerte, 
dass das kalifornische Unternehmen immer noch „Apple Computer“ 
und nicht etwa „Apple Electronics“ oder „Apple Music“ heißt. Der 
neue iMac, der auf dem bestehenden Modell aufbaut, tritt direkt 
gegen die Windows Media Center Edition an, die von Microsoft und 
seinen Hardware-Partnern vermarktet wird. Wie die Windows MCE 


das 


lassen sich die neuen 
iMacs mit einer Fern- 
bedienung steuern. Die 
Apple Control kommt 
zur Steuerung der Ober- 
fläche Front Row mit 
sechs Knöpfen aus, wäh- 
rend 
nung bei Dell, Fujitsu- 
Siemens oder Sony rund 
45 Knöpfe hat. Das hat 
vor allem damit zu tun, 
dass Apple im Gegensatz 
Windows-Fraktion 
sowohl auf einen Fern- 
seh-Tuner verzichtet als 
auch auf einen digitalen 
Festplattenrekorder, wie 
ihn beispielsweise Elgato 
für den Mac anbietet. 

Front Row sowie 
die Fernbedienung von 
Apple, mit der sich auch 
die neuen iPods steuern 
lassen, gibt es bislang nur für die neuen iMacs. Wenn die Verant- 
wortlichen in Cupertino aber nicht komplett mit dem Klammerbeu- 
tel gepudert sind, wird es demnächst auch einen Mac mini mit dieser 
Ausstattung für die Wohnzimmercouch geben. Und Apple wäre gut 
beraten, Front Row und die Fernbedienung zusammen mit einem 
USB-Infrarotempfänger auch für bestehende Macs zu vermarkten. 

In die iMacs baut Apple nun eine iSight-Videocam ein, um das 
gelungene Videokonferenz-Modul in iChat noch populärer zu 
machen. Zudem lassen sich mit der Kamera herrliche Spielereien wie 
das kleine Programm PhotoBooth umsetzen, das eine Fotokabine 
nachbildet, wie sie am Bahnhof oder im Einkaufszentrum zu finden 
ist. Mit den Spaßeffekten von PhotoBooth erntete Jobs in San Jose eine 
Menge Lacher. 

Neben der eingebauten Kamera sind in den neuen iMacs schnelle- 
re Prozessoren (1,9 beziehungsweise 2,1 GHz), größere Festplatten 
und flottere Grafikkarten integriert. Die Preise bleiben im Vergleich 
zum Vorgängermodell stabil. Der neue 17-Zoll 1,9 GHz iMac G5 kostet 
1349 Euro, der neue 20-Zoll 2,1 GHz iMac G5 schlägt mit 1749 Euro zu 
Buche. Christoph Dernbach 


eine Fernbedie- 


zur 
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Mobiler Scanner 


Dem portablen Scanner IRIScan legt Hersteller I.R.l.S. 
künftig die OCR-Software Readiris Pro 9 bei. Das 

handliche Gerät wiegt nur 410 Gramm und passt mit 
Maßen von 28 x 5 x 4 Zentimetern in jede Notebook- 
Tasche. DIN-A4-Farbvorlagen werden in einer Auflö- 
sung von 30 auf 600 dpi gescannt. An den Mac wird 


der mobile Scanner über USB angeschlossen. Über 
die Schnittstelle wird er auch mit Strom versorgt. Ein- 
gelesene Textvorlagen wandelt Readiris Pro 9 in Text-, 
PDF-, RTF- und HTML-Dokumente um. Das Gerät 
arbeitet ab Mac OS 9. Der IRlScan mit OCR-Software 
ist ab sofort erhältlich und kostet rund 150 Euro. cg 
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Zweite Beta von RagTime 6 


Für die Business-Publishing-Software RagTime 6 steht eine zwei- 
te Betaversion kostenlos zum Download bereit. Sie bietet eine 
komplett überarbeitete Benutzeroberfläche, ein deutlich verbes- 
sertes Schriften-Handling mit Open-Type-Unterstützung sowie die 
Anwendung von Transparenzen auf Flächen, Bilder und Texte. Die 
Umwandlung von RagTime-6-Dokumenten in HTML ist ebenso 
möglich wie der Export als PDF-Datei wahlweise mit Adobe Acro- 
bat Distiller oder dem kostenlos erhältlichen Ghostscript. Die 
EPS-Darstellung wurde verbessert, zudem soll nun die hochwer- 
tige Ausgabe von EPS-Daten auf Druckern ohne PostScript erfol- 
gen können. RagTime 6 Beta 2 ist bis 28. Februar 2006 lauffähig 
und kann über www.ragtime.de bezogen werden. cg 


Schnelle TFTs 


LG Electronics präsentiert zwei 
neue 19- und 17-Zoll-TFT-Monito- 
re. Flatron L1950SQ und L1750SQ 
bieten eine kurze Reaktionszeit von 
vier Millisekunden, einen Kontrast 


von 7/00:1 sowie einen vertikalen 
und horizontalen Blickwinkel von 
170 Grad. Zudem kommen sie in 
schlankem Design. Die beiden 
Monitore sind für rund 370 bezie- 
hungsweise 280 Euro ab sofort im 
Handel erhältlich. mp 
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MACup Redaktion 
In eigener Sache 


er Artikel „HD-Videoleinwände“ in der Ausgabe 11/05 der 

MACup auf Seite 21 hat auf dem Weg zur Druckerei Federn 
lassen müssen. Hier die komplette Textpassage zu Apples Cinema HD 
Display: 


.. Apples 23 Zoll großes Cinema HD Display ist ein alter Hase im Rei- 
gen der 23-Zoll-Monitore mit LG/Philips-Panel. Das Gerät glänzt wie 
auch der große Bruder mit einem ansprechenden Alu-Finish und USB- 
sowie FireWire-Hub. Allerdings verzichtet Apple auf alle weiteren 
ergonomischen Beigaben. Während das Neigen noch möglich ist, ist 
eine Drehung kompliziert und eine Höheneinstellung unmöglich. 
Mit einem Helligkeitsabfall von 18 Prozent liegt das 23er-Cinema-HD 
im vorderen Bereich der Testkandidaten. Das 30-Zoll-Modell muss sich 
mit 22 Prozent eher im Mittelfeld einordnen. Die Farbtemperatur- 
schwankung bleibt bei beiden Modellen sehr gering und auch die 
Blickwinkelstabilität ist auf typischem IPS-Niveau. Da beide 
Monitore - bis auf die Luminanz - keinerlei Justagen bieten, ist 
man auf die Genauigkeit der Panel angewiesen. Das Gamma 
schwankt um 0,3 Stufen und damit gut sichtbar von links und 
rechts zur Mitte. Die Mitteltöne werden dadurch nach außen 
deutlich heller. Insbesondere zur Verteidigung des 30-Zoll- 
Modells muss man allerdings sagen, dass für diese Größe eine 
Abweichung von 0,3 Gammastufen und 136 Kelvin erstaunlich 
gut ist. Überrascht waren wir auch von der Luminanzausbeute. 
Mit 292 Candela pro Quadratmeter liegt das Testexemplar fast 
20 Prozent über der Werksangabe. Dank des Verzichts auf Scaler- 
Bausteine und andere beeinflussende Elektronik erzeugen beide 
Monitore trotz Korrektur auf der Grafikkarte recht glatte Verläufe 
ohne allzu störende Abrisse. Jörn S. Schneider 


Nokia E60, E61, E7O 
Mehr Smartphones für den Mac 


leich mit drei neuen Smartphones will Nokia punkten. Die 

Modelle E60, E61 und E70 sollen schon im ersten Quartal 2006 
auf den Markt kommen. Sie beruhen auf Nokias Symbian-Plattform 
Serie 60. Daher ist davon auszugehen, dass kommende iSync-Versio- 
nen den Abgleich von Kalender- und Adressdaten der Nokia-E-Serie 
ermöglichen werden. Die drei Neuen sollen mit Triband-GSM oder 
UMTS funken und Internet-Telefonie, Push-to-talk sowie diverse mobi- 


Palm TIXx und Z22 
Ein Palm für jeden Geschmack 


it gleich zwei neuen PDAs überrascht Palm pünktlich zum 
Weihnachtsgeschäft: Der T|X ist für Businessanwender gedacht. 
Er hat als drahtlose Schnittstellen nicht nur Bluetooth und Infrarot, 
sondern auch Wi-Fi an Bord. Der 149 Gramm leichte Handheld bringt 
128 MByte Speicher mit. Sein 320 x 480 Pixel großer transflektiver 
TFT-Touchscreen unterstützt mehr als 65 000 Farben und kann bei- 
spielsweise Office-Dokumente im Hoch- und Querformat anzeigen. 
Die Software zum Abspielen von MP3s ist bereits integriert, die Aus- 
gabe erfolgt über Lautsprecher und Kopfhörer. Der Z22 ist ein prakti- 
scher Alltagsbegleiter. Das Farb-Display des 96 Gramm leichten Geräts 
ist 160 x 160 Pixel groß, der Speicher umfasst 32 MByte, von denen 20 
MByte frei nutzbar sind. Dem Z22 liegen ein Reader für E-Books sowie 
Fotoviewer-Software bei. Beide Modelle laufen unter PalmOS Garnet 
Version 5.4, die zugehö- 
rige Desktop-Software 
benötigt Mac OS ab 
v10.2.8 bis v10.4. Bei 
Redaktionsschluss 
Geräte 
noch nicht offiziell von 
iSync 
andere 


wurden die 


unterstützt, 
Palm-Modelle 
unter derselben Garnet- 
Version 
jedoch synchronisieren. 
Der Palm T|X kostet 
rund 330 Euro, der Z22 
rund 120 Euro. cg 


lassen sich 


le E-Mail-Lösungen wie beispielsweise BlackBerry Connect unterstüt- 
zen. Die Modelle E60 und E70 können sich in WLAN-Netzwerke ein- 
klinken; alle Geräte der E-Serie verfügen außerdem über eine Blue- 
tooth-Schnittstelle. Sowohl das E61 als auch das E70 bringen eine voll- 
ständige Tastatur mit. Das E60 ist für komfortable Sprachfunktionen 
konzipiert und verfügt über einen integrierten Lautsprecher, E61 und 
E70 zeigen darüber hinaus E-Mail-Anhänge, Office-Dokumente und 
PDFs an und können ZIP-Dateien entpacken. Alle E-Serie-Geräte kom- 
men mit Sicherheitsoptionen: So lässt sich der mobilen E-Mail-Zugang 
verschlüsseln und Daten sind per Remote Control zu löschen. cg 


Tattoos für den iPod 


Gravis bietet für alle iPods der vierten und fünften 
Generation die HP iPod Tattoos an. Die selbstkleben- 

den Überzüge werden im Zehnerpack verkauft und « 
lassen sich mit einem Tintenstrahldrucker individuell 
gestalten. Für Display und Scroll-Rad sind vorgestanzte Aussparungen 
vorhanden. Dank Spezialbeschichtung sollen die Tattoos wasserfest 
sein und sich ohne Rückstände wieder entfernen lassen. Unter 
www.hp.com/music finden Hüllendesigner Hilfe für die passgenaue 
Gestaltung. Die genauen Maße der Schablonen sind auch in der Soft- 
ware HP Image Print unter Etiketten hinterlegt. Die Applikation wird bei 
aktuellen HP-Druckern mitgeliefert. Im Gravis-Webstore sind HP iPod 
Tattoos ebenfalls erhältlich und kosten rund 12 Euro pro Packung. cg 
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Canon ImagePrograf 


Mit dem W8400 (D) und W6400 (D) erweitert Canon seine ImagePrograf-Rei- 
he großformatiger Inkjetdrucker. Die neuen Geräte arbeiten mit Dye-Tinten 
und geben daher einen größeren Farbraum wieder. Beide Drucker erreichen 
mit sechs Farben eine maximale Auflösung von 2400 x 1200 dpi. Der W6400 


(D) bedruckt Bogenware bis zum Format Al sowie 
Rollenware bis 610 Millimeter, der W8400 (D) bis ——————— 
zum Format BO+ beziehungsweise einer maxima- Ze. 

len Medienbreite von 1120 Millimetern. Beide 
Drucker können über USB 2.0 ab Mac OS 8.6 
angesteuert werden. Der ImagePrograf W8400 
(D) und der ImagePrograf W6400 (D) sind für 
rund 7570 und 4330 Euro erhältlich. cg 


Aktuell 


News e Produkte e Know-how 


Freecom ToughDrive Pro 


Hart im Nehmen 


aten können wertvoll sein. Und immer öfter sind sie unterwegs 

mit dabei. Mit dem neuen ToughDrive Pro 2,5" bietet Freecom 
erstmals eine geschützte mobile Festplatte unter Mac OS X. Sie soll 
nicht nur Erschütterungen und Stöße verkraften, sondern auch Stür- 
ze aus bis zu zwei Metern Höhe. Handelsübliche mobile Datenträger 
sind in der Regel nur bis zu einer Fallhöhe von einem Meter bruch- 
sicher. Für die Robustheit der Festplatte sorgen zwei Schutzmecha- 
nismen: Das innen liegende Laufwerk ist in einen stoßabsorbierenden 
Silikonmantel gebettet. Zusätzlich besteht das Gehäuse aus gehärte- 
tem Kunststoff, der mit einer Silikonschicht überzogen ist. 
Das ToughDrive lässt sich über ein integriertes Anschlusskabel direkt 
an eine USB-2.0-Schnittstelle anschließen, über die es auch mit Strom 
versorgt wird. Die mobile Festplatte ist mit Kapazitäten von 40, 80, 
100, und 120 GByte erhältlich. Je nach Speichervolumen kosten die 
Modelle zwischen rund 110 und 290 Euro. cg 


GIMP 


Open-Source für Mac OSX 


er Open-Source-Entwickler Anders Carlsson hat angekündigt, 

dass die ursprünglich unter Linux entwickelte Foto- und Bildbe- 
arbeitungs-Software GIMP in naher Zukunft auch nativ aufMac OSX 
laufen wird. Denn Anders Carlssons Portierung des Multi-Plattform- 
Tools GTK+, das der Erstellung grafischer Benutzeroberflächen dient, 
istinzwischen recht weit gediehen. Carlsson ist es gelungen, GIMP für 
Mac OS X zu kompilieren. Bisher ist noch die grafische Umgebung X11 
nötig, um die Software auf dem Mac nutzen zu können. Einen klei- 
nen Schönheitsfehler hat das Ganze aber: GIMP unterstützt den 
CMYK-Farbraum nicht. cg 


Apple 
Neuer Chef bei Apple Deutschland 
ie deutsche Dependance von 


D Apple wird künftig Freddie 
Geier führen. Damit ist die seit 
Frank Steinhoffs plötzlichem 
Abgang im Januar vakante Stelle 
wieder besetzt. Der 42-jährige Geier 
wechselte von seinem bisherigen 
Job als Vorstandschef des unterneh- 
mens Elgato zur Geschäftsführung 
von Apple Deutschland. Geier ist 
im Hause Apple kein Unbekannter: 
Vor seiner Arbeit für Elgato beklei- 
dete er in Cupertino die Position 
des Senior Director Business Deve- 
lopment. 
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CADintosh 5.3.2 
Konstruieren mit der Mighty Mouse 


it CADintosh bietet Lemkesoft eine preiswerte Software zur 

Erstellung technischer Zeichnungen. Als Funktionen für Kon- 
struktionen stehen unter anderem Linien, Kreise, Bögen, Schraffuren 
und X-Linien zur Verfügung. Häufig verwendete Symbole finden sich 
in der Zeichenbibliothek. Komplexe Pläne kann man in bis zu 1023 
Ebenen gliedern. Für den Import und Export werden DXF-, IGES-, PICT- 
und HPGL-Format unterstützt. Mit einem HPGL-kompatiblen Plotter 
können die Konstruktions- 
zeichnungen in beliebiger 
Größe ausgegeben werden. 
Ausdrucke mittels Post- 
Script oder PDF sind eben- 
falls möglich. Zum Arbeiten 
mit der Version 5.3.2 kann 
auch Apples 
maus eingesetzt werden. 
Die Software läuft ab Mac 
OS X v10.2 und lässt sich 
unter www. lemkesoft.de 
herunterladen. Die Vollver- 
sion kostet 30 Euro. cg 


Viertasten- 


Color LaserJet 4730 MFP 


Der HP-Drucker der Serie Color LaserJet 4730 MFP eignet sich für kleine und 
mittlere Unternehmen sowie Arbeitsgruppen bis 15 Anwender mit einem monat- 
lichen Volumen zwischen 5000 und 9000 Seiten. Die Multifunktionsgeräte scan- 
nen mit einer Auflösung von bis zu 600 x 600 dpi und 
drucken im Format DIN A4 bis zu 30 Seiten pro Minute in 
Farbe und Schwarzweiß. Die Modelle 4730X MPF, 4730XS 


MPF und 4730XM MPF werden mit Faxfunktion geliefert. 
Mit allen vier Varianten kann man nicht nur faxen, sondern 
auch PDF-, JPEG- und TIFF-Dateien als 

E-Mail versenden. Die Geräte können über Parallelschnitt- 
stelle, USB 2.0 und Ethernet ab Mac OS 9.x angesteuert 
werden. Sie sind ab rund 4500 Euro im Handel erhältlich. cg 
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iTunes-Handy bei Vodafone 


Vodafone bietet das iTunes-Handy Motorola E1 ROKR 
in Verbindung mit der Tarifoption Vodafone 100 für 
knapp 130 Euro Zuzahlung an. Ohne Abschluss 
dieses Vertrages werden 499 Euro fällig. 

In Motorolas eigenem Handyshop unter 
www.hellomoto-shop.de gibt es ROKR 
allerdings deutlich billiger: Hier muss 
man für das ungebrandete Modell lediglich 
rund 370 Euro hinlegen. T-Mobile, 02 
und E-Plus hatten das iTunes-Handy 
bei Redaktionsschluss noch nicht 


im Angebot. cg 
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Aktuell 
Der MACup-Online-Auftritt 


MACup online 


Foren, Markt, Specials und weiterführende 
Informationen zu Artikeln aus der aktuellen MACup 


Umfrage zu „One more thing ...“ 
MACup-Leser mit gutem Gespür 


Apple richtete einen Special Event in San Jos& aus. Die Einladungskarte 
zeigte einen roten Vorhang und den Claim „One more thing ...“. Zu diesem 
Anlass präsentierte Steve Jobs drei neue Produkte: den iMac G5, den iPod 
5G und die neuen Angebote im Apple iTunes Music Store über die neue 
Software iTunes 6. 

Vorab wollte MACup online von den Nutzern wissen, was Apple vorstellen 
würde. MACup-Leser bewiesen dabei einen guten Riecher: Die Mehrzahl 
tippte auf die richtigen Produkte. 24 Prozent legten sich auf den iPod 5G 
mit Videofunktion fest und lagen damit richtig. 16 Prozent erwarteten neue 
PowerMacs G5 und bekamen den neuen iMac G5. Weitere acht Prozent 
rechneten fest mit dem Video-Download im iTMS - und auch diese Annah- 
me wurde bestätigt. Allerdings wollten sich 20 Prozent der Leser nicht 
festlegen und 26 Prozent wünschten sich neue PowerBooks. 

Diesmal wollen wir wissen: Welche Serie würden Sie im deutschen iTMS 
kaufen? Denn in der US-Version des Apple iTunes Music Store können 
einzelne Episoden von Fernsehserien zum Preis von je rund zwei US-Dollar 
erworben werden. mp 
www.macup.com/umfragen 


GS trifft 5G 


Erste Bilder bei MACup.com 


Wie klein ist der iPod 5G? Wie groß ist die Fernbedienung für Front Row 
und den iMac G5? Die MACup-Redaktion zeigte kurz nach der Präsentation 
online die ersten Bilder der neu vorgestellten Produkte. 

Da Apple sich ungern von anderen Termine vorgeben lässt, werden Neu- 
vorstellungen aus Gupertino zunehmend unberechenbar. Auch auf Messen 
wird sich Apple künftig zurückhalten - von der Mac World im Januar einmal 
abgesehen. Es lohnt sich daher, zwischen zwei MACup-Ausgaben einen 
Blick auf www.macup.com zu werfen, um sich online zu informieren. mp 
www.macup.com/kleinanzeigen/ 
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Apple, Macwelt und MACup. 
Be | Eine sportliche 
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Der einfachste Weg, ein 
Etikett zu drucken 


Der benutzerfreundliche 
Smart Label Printer macht 
es einfach, Schriftarten, 
Grafiken und Strichcodes 
auf einem Etikett zu kom- 
binieren. Sie können 
benutzerdefinierte Formate 
mühelos mit Ihrem eigenen 
Firmenlogo vorbereiten und 
somit völlig individuelle Designs 
für Etiketten und Formate 
erzeugen - all das ohne 
Stress, den Sie von den 
Standarddruckern kennen. 


Keine Farbbänder, Tinten 
oder Toner notwendig. 


sII @ 


Seiko Instruments Inc. 


New. Smart Label Printer 


Smart Tools for Smart People 
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www.seiko-smart.de - Telefon +49 (0) 6102-297-121 - Fax +49 (0) 6102-297-233 
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Ungleiche Geschwister 


Zum Jahresende werden Wunschzettel geschrieben und Budgets für Anschaffungen 
ausgeschöpft. Wenn auch bei Ihnen ein neuer Mac auf der Agenda steht, liefern wir 
Ihnen hier Argumente für den Kauf. Wir beginnen mit den Schreibtischrechnern 
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ach dem Umstieg vom klassi- 

schen Mac OS auf das Unix- 

basierte Mac OS X dürfte der 
bevorstehende Wechsel von der 
PowerPC-Plattform auf Intel-Prozesso- 
ren die nächste große Herausforde- 
rung für Apple sein. 

Für den Anwender besteht einer- 
seits die Aussicht, mit den Intel-Macs 
zur Leistungsfähigkeit aktueller PCs 
aufzuschließen. Andererseits muss 
aber auch jedem klar sein, dass er auf 
einem Intel-Mac nicht alle seine der- 
zeitigen Programme auch noch künf- 
tig verwenden kann. Während einige 
Applikationen mehr oder weniger nur 
neu kompiliert zu werden brauchen, 
müssen andere komplett neu geschrie- 
ben werden. 

Der Kaufeines aktuellen Macs wäre 
eine Versicherung gegen die Unwäg- 
barkeiten des Hardware-Umbaus und 
die damit verbundenen Kosten für 
neue, entsprechend angepasste Soft- 
ware. Support für PowerPC-basierte 
Software wird es schließlich auch in 
den nächsten Jahren noch geben und 
lahm ist die aktuelle Hardware nun 
auch nicht gerade. 

Wir haben aus diesem Anlass unse- 
re Testsuite aktualisiert. Alle uns 
zugänglichen Macs haben wir aufden 
neuen Testparcours (nähere Angaben 
auf Seite 18) geschickt. Zur besseren 
Übersicht teilen wir die Macs in drei 
Gruppen ein: Desktop-Macs (Power 
Mac und Mac mini), mobile Macs 
(PowerBook und iBook) und All-in-one- 
Macs (iMac und eMac). Im Folgenden 
geht es um Desktop-Rechner. 


DIE SCHREIBTISCHRECHNER Aus 
Apples Produktportfolio lassen sich 
der Power Mac und der Mac mini 
unter dem Begriff Desktop-Rechner 
subsumieren. Sie sind nur bedingt 
tragbar, benötigen einen externen 
Bildschirm und stehen im Idealfall auf 
dem Schreibtisch. 

Die beiden Modelle Power Mac und 
Mac mini könnten unterschiedlicher 
kaum sein - außen wie innen. Wäh- 
rend sich der Power Mac leistungsmä- 
ßig durch seine von 2 bis 2,7 GHz 
getakteten G5-Doppelprozessoren aus- 
zeichnet, wartet der Mac mini ledig- 
lich mit einem 1,25 beziehungsweise 
1,42 GHz schnellen G4-Prozessor auf. 
Der mini glänzt hingegen, wenn es 
um Maße und Gewicht geht. Dem 
wuchtigen Gehäuse des Power Mac 
(B21xH51xT47 cm, 20 kg) steht mit 
dem Mac mini optisch eine Keksdose 
gegenüber (B16xH5xT 16cm, 1,3 kg). 

Damit ist klar, dass sich die Power 
Macs an Power-User respektive Con- 
tent-Produzenten (Print-Publishing, 
Video- und Audioproduktion, 3D- 
Animation) richten und der Mac mini 
an Anwender, die vornehmlich Inhal- 
te konsumieren (Internet-Browsen, 
Musik hören, Filme betrachten) und 
lediglich für den privaten Gebrauch 
Content aufbereiten (Urlaubsbilder 
sowie -filme bearbeiten und auf 
CD/DVD brennen). 


CONTENT-PRODUZENTEN Die Power 
Macs werden in zwei Architekturen 
zu Preisen von rund 1920, 2400 und 
2880 Euro angeboten. Diese unter- 


scheiden sich vornehmlich hinsicht- 
lich der Erweiterbarkeit mit Steckkar- 
ten (PCI/PCI-X) und Arbeitsspeicher 
(4/8 GByte). Die Ausstattung wächst 
mit dem Prozessortakt. 

Das Einstiegsmodell mit zwei 
2-GHz-Prozessoren kann nur mit PCI-, 
nicht aber PCI-X-Karten und lediglich 
auf 4 GByte RAM erweitert werden. 
Dieser Nachteil ist aber in erster Linie 
akademischer Natur. Wer keine Fiber- 
Channel-Karte respektive eine zusätz- 
liche Gigabit-Ethernet-Karte verbauen 
will, wird diesen Mangel verschmer- 
zen. Da Anwendungen mit einer grafi- 
schen Benutzeroberfläche derzeit nur 
4 GByte RAM nutzen können, er- 
scheint auch diese Einschränkung als 
nicht so problematisch. 

Das mittlere Modell ist mit zwei 
2,3-GHz-Prozessoren ausgestattet. Es 
verfügt im Vergleich zum kleinen Bru- 
der über eine 250 GByte große Fest- 
platte (statt 160 GByte). Da rechenin- 
tensive Anwendungen oft auch große 
Datenmengen generieren, ist ein gro- 
ßer Primärspeicher immer von Vorteil. 
Ein zweiter S-ATA-Bus ermöglicht auf 
einfache Art den Einbau einer weite- 
ren S-ATA-Festplatte. 

Apples Highend-Modell rechnet mit 
zwei 2,7 GHz schnellen CPUs und 
einer GPU (ATI Radeon 9650), der statt 
128 MByte Videospeicher ganze 256 
MByte zur Verfügung stehen. Mit ihr 
ist auch der Anschluss eines 30 Zoll 
großen Cinema HD Displays möglich. 
Diese OpenGL-Beschleunigung kön- 
nen vor allem Anwender von Cinema 
4D und Co. sowie Gamer nutzen. 


Prozessor 


Rechner 


opt. Laufwerk 


Photoshop CS2 


H.264-Kompr. 


AAC-Kodierung 


3D-Rendern 


Schreiben CD-R 


Schreiben DVD-R 


Power Mac G5 
2,7 GHz Dual 


Power Mac G5 
2,3 GHz Dual 
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Combo Drive 


Mac mini 1,25 GHz 
Combo Drive 


Power Mac G5 

2 GHz Dual 1a 8 108 % 98% 
Mac mini 1,42 GHz 67% 124 % | 6% | = % Er | sw 
SuperDrive | | 

Mac mini 1,42 GHz en | - 
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Schwerpunkt 
Desktop-Macs 


TEST 


coMSPOT 
Wir bedanken 
uns für die 
bereitgestellten 
Macs 
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Ein SuperDrive genannter Double- 
Layer-DVD-Brenner (16x DVD +) sowie 
Gigabit-Ethernet gehören zur Grund- 
ausstattung aller Power Macs. Außer- 
dem sind Antennen und Steckplätze 
für Apple-spezifische Module zur 
drahtlosen Kommunikation über 
Bluetooth 1.1 und AirPort Extreme 
(IEEE 802.118) im Gehäuse integriert. 


CONTENT-KONSUMENTEN Den Mac 
mini bekommt man in drei Konfigura- 
tionen zwischen 519 und 719 Euro mit 
einem Preisunterschied von jeweils 
100 Euro. Die Unterschiede liegen 
beim Prozessortakt, dem optischen 
Laufwerk, der Festplattengröße und 
der Ausstattung von Bluetooth- und 
AirPort-Extreme-Modul. 


Rechner Grafik Festplatte 
Quartz OpenGL Halo 1.5.2 Bench-Test Praxis kl. Dateien | Praxis gr. Dateien 
100 % | 100 % | 100% 100 % | 100 % | 100% | 
Power Mac 65 ! ! l ; 
2.7 GHz Dual 165 % = 168 % zes] 275 % == 97% 171% = 115% ) 
Power Mac 65 ’ ’ 
2.3 GHz Dual 147% z 126 % a 111% I 104% | 137% si 107 % 1 
ns es 133 % 3 96% 101% | 94% 95% 117% 2 
Mac mini 1,42 GHz 4% 49 % 35 % 62% 64% 
SuperDrive ' 
Mac mini 1,42 GHz 80% 40 % 49 % 48 % 35 % 52% 
Combo Drive | 
Mac mini 1,25 GHz | | | | 
Combo Drive —_ 5 38 % 48 % 49 % 43 % 56% 


In der Minimalausstattung kommt 
der Mac mini mit einem mit 1,25 GHz 
getakteten G4-Prozessor, einem Com- 
bo-Laufwerk und einer 40 GByte gro- 
ßen 2,5-Zoll-Festplatte. Die mittlere 
Konfiguration 170 MHz 
schneller, hat eine doppelt so große 
Festplatte und kann von Haus aus 
drahtlos kommunizieren. Das Spitzen- 
modell verfügt zusätzlich noch über 
einen 8x-DVD#R-Brenner. Allen ge- 
meinsam ist die Ausstattung mit 512 
MByte RAM und einer ATI Radeon 
9200 mit 32 MByte Videospeicher. 


rechnet 


LEISTUNGSSCHAU Phil Schillers Prä- 
sentationen, in denen ein Power Mac 
einen wesentlich höher getakteten 
Pentium-PC in einem nicht näher 


bestimmten Photoshop-Test abhängte, 
gehörten in der Vergangenheit zum 
festen Zeremoniell einer Macworld 
Expo. Mittlerweile fällt das lächerliche 
Schauspiel aus. 

Ungeachtet dessen ist Photoshop 
CS2 ein fester Bestandteil unserer Test- 
suite. Es fällt auf, dass Adobes Bildbe- 
arbeitungsprogramm die zweite CPU 
der Power Macs kaum nutzen kann. 
Der Performance-Unterschied zwi- 
schen dem Power Mac G5 2 GHz Dual 
und unserem Referenzgerät, dem 
iMac G5 2 GHz, beträgt gerade einmal 
33 Prozentpunkte. 

Beim Umrechnen eines Films in 
HD-Qualität (1080i) mittels Video- 
Codec H.264 stellen wir eine weitere 
Ungereimtheit fest. Der G4-Prozessor 


u=2]32Sj/ejsig Desktop-Macs 


Mac mini 1,25 GHz 


Mac mini 1,42 GHz Combo 


Mac mini 1,42 GHz SuperDrive 


Prozessor/Takt PPC G4/1,25 GHz PPC G4/1,42 GHz PPC G4/1,42 GHz 
L2-Cache 512 KByte 512 KByte 512 KByte 

Bustakt 167 MHz 167 MHz 167 MHz 
Arbeitsspeicher/max. 512/1024 MByte (PC 2700) 512/1024 MByte (PC 2700) 512/1024 MByte (PC 2700) 
Festplatte 40 GByte (2,5 Zoll) 80 GByte (2,5 Zoll) 80 GByte (2,5 Zoll) 


opt. Laufwerk 24x Gombo Drive 


24x Combo Drive 


4x SuperDrive 


Grafikchip/Videospeicher ATI Radeon 9200/32 MByte 


ATI Radeon 9200/32 MByte 


ATI Radeon 9200/32 MByte 


Kommunikation 


optional 


10/100-BaseT-Ethernet, 56k-Modem, 
Bluetooth 1.1 und AirPort Extreme 


optional 


10/100 BaseT-Ethernet, Bluetooth 
1.1, AirPort Extreme, 56k-Modem 


10/100 BaseT-Ethernet, Bluetooth 
1.1, AirPort Extreme, 56kK-Modem 
optional 


Schnittstellen 


FireWire 400, 2 x USB 2.0, ATA 100, 
DVI/VGA, Audio-Line-Qut 


DVI/VGA, Audio-Line-Out 


FireWire 400, 2 x USB 2.0, ATA 100, 


FireWire 400, 2 x USB 2.0, ATA 100, 
DVI/VGA, Audio-Line-Out 


Preis 519 Euro 


619 Euro 


ee090®® 


2,7 
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719 Euro 
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erledigt das Umrechnen deutlich bes- 
ser als der G5. Selbst der kleine Mac 
mini mit einer 1,25 GHz schnellen CPU 
ist acht Prozentpunkte schneller als der 
iMac mit seinem mit 2 GHz getakteten 
G5-Prozessor. Erfreulich, dass die Power 
Macs mit ihren Doppelprozessoren so 
richtig Gas geben können. 

Die Konvertierung einer Audiodatei 
im AIFF-Format hält eine weitere Ent- 
täuschung parat. Auch hier wird der 
zweite Prozessor nur mäßig genutzt. 
Nur 19 Prozentpunkte trennen besag- 
ten Power Mac vom iMac. 

Beim Rendern von 3D-Objekten 
zeigt Cinema 4D seine sehr gute 
Anpassung an den G5 und die Unter- 
stützung mehrerer Prozessoren. Der 
zweite Prozessor erhöht die Rechenge- 
schwindigkeit um den Faktor 1,8. 
Dem Cinebench-Wert zufolge hat 
Apples Top-Maschine die Rechenleis- 
tung eines mit 7 GHz getakteten Pen- 
tium-Prozessors. 


FINDER-PERFORMANCE Die am Mac 
am häufigsten benutzte Anwendung 
ist der Finder. Folglich ist dessen 
Geschwindigkeit ausschlaggebend für 
die vom Anwender wahrgenommene 
Rechner-Performance. Hier spielen 
mehrere Faktoren zusammen: beim 
Verschieben und Sichern von Dateien 
sowie dem Öffnen von Programmen 
werden vornehmlich die Festplatte 
und das optische Laufwerk bean- 
sprucht, während beim Bewegen von 
Fenstern und Scrollen in ihnen Gra- 
fikkarte und CPU gefragt sind. 


Die Festplatten-Performance hängt 
stark vom Formfaktor der verbauten 
Modelle ab. Während in den Power 
Macs 3,5-Zoll-Modelle mit S-ATA- 
Schnittstelle und einer Umdrehungs- 
geschwindigkeit von 7200 U/min wer- 
keln, passt in das puderdosengroße 
Gehäuse des Mac mini nur eine 2,5- 
Zoll-Festplatte, die mit 4200 respektive 
5400 U/min arbeitet. 

Der Bench-Test bescheinigt den 3,5- 
Zoll-Modellen eine Dauertransferrate 
von deutlich über 50 MByte/s, wäh- 
rend die 2,5-Zoll-Modelle nicht einmal 
30 MByte/s schaffen. Im Praxistest wer- 
den diese Transferraten zwar nicht 
erreicht, doch bleibt der Abstand 
gestaffelt nach Umdrehungsgeschwin- 
digkeiten erhalten. 

Die von Apple verbauten optischen 
Laufwerke sind Combo Drives und als 
SuperDrives Double- 
Layer-DVD-Brenner. Sie haben eine spe- 
zielle Firmware, was dazu führt, dass 
Medienformate, wie beispielsweise 
Dual-Layer-DVD-R-Medien (DVD-R DL), 
nicht erkannt werden, obwohl die Ori- 
ginallaufwerke dies durchaus tun. Das 
kann man vielleicht noch verschmer- 
zen. Wenn aber die angegebenen 
maximalen Brenngeschwindigkeiten 
nicht erreicht werden, weil die Firm- 
ware einfach nicht regelmäßig aktua- 
lisiert wird, muss man Apple die gelbe 
Karte zeigen. So erreichte einzig Sonys 
DW-Q28A im Power Mac G5 2,3 GHz 
Dual die maximal mögliche 16x- 
Brenngeschwindigkeit, während das 
DVR-109 vom Haus- und Hoflieferan- 


bezeichnete 


ten Pioneer mit maximal vierfacher 
Geschwindigkeit gemächlich vor sich 
hin tuckerte. 


FAZIT Wer sich einen Mac auf den 
Schreibtisch stellt, tut dies in erster 
Linie wegen des Mac OS und nur in 
zweiter Linie wegen der Hardware. 
Daher sind die immer wieder gern 
herangezogenen Vergleiche von Prei- 
sen und CPU-Taktraten mit Windows- 
Rechnern unangebracht. 

Die beiden mit einem Mac OS X 
v10.4 angebotenen Desktop-Rechner 
fordern vom Anwender keine großen 
Entscheidungen, da sie unterschied- 
licher kaum sein könnten. Der Power 
Mac ist ein Rechner für Content-Pro- 
duzenten - leistungsstark, vielseitig, 
erweiterbar - während sich der Mac 
mini aufgrund von Preis, Ausmaßen, 
Gewicht und Geräuschentwicklung 
eher an Content-Konsumenten richtet. 

Für Retuschearbeiten empfiehlt 
sich bereits der kleinste Power Mac. 
Stattdessen sollte man dann eher Wert 
auf einen vernünftigen, großformati- 
gen LC-Bildschirm legen, wie das 23 
Zoll große Cinema HD Display. 

Für den Office-Bereich und den hei- 
mischen Schreibtisch empfiehlt sich 
der mittlere Mac mini. Er verfügt über 
ausreichend Rechenpower, hat aus- 
stattungstechnisch mit Ausnahme des 
SuperDrives alles an Bord. Wer auf 
ebenjenes nicht verzichten möchte, 
sollte sich eher ein externes Gerät 
zulegen, da es deutlich performanter 
ist als das von Apple verbaute. ok 


Power Mac G5 2 GHz Dual 


Power Mac G5 2,3 GHz Dual 


Power Mac G5 2,7 GHz Dual 


PPC 65/2 x 2 GHz PPC 65/2 x 2,3 GHz PPC 65/2 x 2,7 GHz 

512 KByte 512 KByte 512 KByte 

2x1 GHz 2x 1,15 GHz 2x 1,35 GHz 

512/4096 MByte (PC 3200) 512/8192 MByte (PC 3200) 512/8192 MByte (PC 3200) 

160 GByte (3,5 Zoll) 250 GByte (3,5 Zoll) 250 GByte (3,5 Zoll) u . 
16x SuperDrive (Double Layer) 16x SuperDrive (Double Layer) 16x SuperDrive (Double Layer) rn 
ATI Radeon 9600/128 MByte ATI Radeon 9600/128 MByte ATI Radeon 9650/256 MByte w s 
Gigabit-Ethernet, 56K-Modem, Gigabit-Ethernet, 56k-Modem, Gigabit-Ethernet, 56K-Modem, . 
AirPort Extreme und Bluetooth 2.0 AirPort Extreme und Bluetooth 2.0 AirPort Extreme und Bluetooth 2.0 2 
optional optional optional 


3x PCI, 2 x Serial ATA, ATA 100, Fire- 
Wire 800, 2 x FireWire 400, 3 x USB 
2.0, digital/analog Audio-In/Out 


3x PCI-X, 2 x Serial ATA, ATA 100, 
FireWire 800, 2 x FireWire 400, 3 x 
USB 2.0, digital/analog Audio-In/Qut 


3x PCI-X, 2 x Serial ATA, ATA 100, 
FireWire 800, 2 x FireWire 400, 3x 
USB 2.0, digital/analog Audio-In/Out 


1919 Euro 
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Schwerpunkt a“ 
MAOup- Testverfahren für Macs 


BENCHup X 


Die Leistungsfä 


igkeit des Macs ergibt si sich aus dem Zusammenspiel von Hard- und Software. 


Mac 0S X v10.4, Photoshop CS2 und Final Cut Studio haben eine Aktualisierung unserer Test- 


suite erford 


elcher Mac erfüllt meine 

Anforderungen am besten? 

Wie schnell ist mein aktuel- 

er Mac im Vergleich zu anderen res- 
pektive einem neuen? 

Da jeder Anwender von Zeit zu Zeit 


die MACup-Redaktion ein Verfahren 
entwickelt, das die Leistungsfähigkeit 
der einzelnen Macs bei ausgewählten 
Tätigkeiten testet - BENCHup X. Dabei 
handelt es sich um eine Mischung aus 
Praxis- und Bench-Tests, die fünf Kom- 


lich gemacht. Jetzt können wir die Rechner-Performance noch genauer bestimmen 


zessor, Festplatte, Grafikkarte, opti- 
sches Laufwerk und, falls vorhanden, 
das eingebaute Display. Der MACup- 
Testparcours läuft unter Mac OS X 
v10.4.2 Tiger und mit allen per 
Software-Aktualisierung verfügbaren 


Antwort auf diese Fragen sucht, hat 


ponenten unter die Lupe nehmen: Pro- 


Updates (Stand: 11.10.2005). ok 


SO TESTET MACUP jkdELE) 


>PROZESSOR 


Photoshop CS2 Bei diesem Test 
wird ein Bild geöffnet, kleiner 
gerechnet und dann mehrere Male 
gefiltert, gedreht und gewandelt. 
Die Resultate sagen viel über die 
CPU, den Hauptspeicher und auch 
ein wenig über die Platte aus. Ein 
zweiter Prozessor wirkt sich nur bei 
einigen Operationen aus. 


H.264-Konvertierung Wir wandeln 
einen kurzen HD-Film (Format 
1080i, Dateigröße 13,4 MByte) in 
das für die Aufbereitung von Video- 
material auf einer HD-DVD relevante 
Format H.264 um. 


AAC-Codierung In iTunes 5 wan- 
deln wir mit dem AAC-Codec (128 
kBit/s) die in Form von AlF-Dateien 
vorliegende Audio-CD Episode Il 


von Safri Duo in AAC-Dateien um. 
Dies belastet in erster Linie den 
Prozessor, zu einem kleinen Teil den 
Arbeitsspeicher. Ein zweiter Prozes- 
sor ist hier von geringfügigem Vorteil. 


3D-Rendern Cinebench 2003, das 
in einer G4- und in einer G5-opti- 
mierten Version vorliegt, lassen wir 
ein 620 x 620 Pixel großes Bild ren- 
dern. Der Ginema-4D-Test wird vor 
allem durch den Prozessor und eine 
gute Systemarchitektur beeinflusst. 
Eine zweite CPU sorgt für einen sig- 
nifikanten, ein G5-Prozessor für 
einen zusätzlichen Leistungsschub. 


>FESTPLATTE 
Bench-Test Mit QuickBench 2.1 


ermitteln wir die durchschnittliche 
Transferrate aus den gemittelten 


8ee® 


De Devices 5] Scale ir) Q 


New Graphic 


Read (Average) 
wm 0.0x (0.0) 


SONY CD-RW CRX31SE 


Burn Status : 


Zoom Out Zoom In 


MBBench =) 


A 


w 


Stop Test 


Hrite (Average) 
32.6x (26.8) 


Writing Track (93.148) 


4 MBBench Der Bench-Test zeigt die durchschnittliche und maximale 
Brenngeschwindigkeit eines Combo Drive, das im GAV-Modus schreibt 
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sequenziellen Lese- und Schreibra- 
ten der Festplatte (Blockgröße 1024 
KByte). Dieser Wert dient als ideal- 
typische Richtschnur für den Ver- 
gleich mit den im weiteren Test auf- 
genommenen Praxiswerten. 


Praxistest kleine Dateien Der Fin- 
der ist das am häufigsten benutzte 
Programm und maßgebend für die 
vom Anwender wahrgenommene 
Performance des Rechners. Hier ist 
vor allem die Geschwindigkeit der 
Festplatte beim Offnen und Kopie- 
ren von Dateien gefragt. Wir dupli- 
zieren auf der Festplatte einen 383 
MByte großen Ordner mit Tausen- 
den von Dateien unterschiedlichster 
Art und ermitteln die Zugriffe. 


Praxistest große Dateien Da die 
Übertragungsrate stark von Anzahl 
und Größe der zu übertragenden 
Dateien abhängt, duplizieren wir 
einen dreiminütigen DV-Film (Datei- 
größe 639 MByte). Dieser Wert ist 
deutlich besser als der für viele klei- 
ne Dateien und vermittelt gemein- 
sam mit diesem einen Eindruck von 
der Dauertransferrate der Festplatte. 


>GRAFIKKARTE 


Quartz Eine speziell entwickelte 
Anwendung zeichnet wiederholt 
zweidimensionale Objekte (Linien, 
Dreiecke, Kreise). Wir messen das 
für eine festgelegte Menge benötig- 
te Zeitintervall. Der Prozess fordert 
vor allem die Grafikkarte, aber auch 
die CPU. 


OpenGL Der OpenGL-Hardware- 
Lighting-Test in Cinebench 2003 
berechnet zwei Szenen und lädt 
dabei mehrere Tausend Texturen. 
GPU, Videospeicher und GPU 
beeinflussen das Testergebnis. 


Halo 1.5.2 Die praxisrelevante 3D- 
Performance in einem Ego-Shooter 
messen wir mit der ressourcen- 
hungrigen OpenGL-Engine von 
Halo. Wir messen die durchschnitt- 
liche Bildfolge (1024 x 768 Pixel, 
nur Vertex Shader, ohne FSAA, Lens 
Flare hoch, Modell Details hoch). 


>OPTISCHES LAUFWERK 


CD-R/DVD-R Die durchschnittliche 
Schreibrate für CD-R- und DVD-R- 
Medien der von Apple verbauten 
optischen Laufwerke messen wir 
mit MBBench 1.0.1. Dabei nutzen 
wir Markenrohlinge von Verbatim. 


>DISPLAY 


Luminanz Sowohl die Mobilen als 
auch die All-in-one-Macs werden 
mit einem integrierten Display aus- 
geliefert. Die Helligkeitsausbeute 
bestimmen wir mit einer selbstge- 
schriebenen Applikation und einem 
Colorimeter (DTP94) über USB in 
der Mitte des Bildschirms. 


Homogenität Die Helligkeitsverteilung 
ermitteln wir über fünf Messpunkte 
(Mitte und die vier Ecken), Abweichun- 
gen werden in Prozent angegeben. 
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Schwerpunkt 
Mobile Macs 


ar einen tragbaren Mac haben möchte, kann zwischen 
en verschiedenen Modellen wählen. Wir zeigen, welche 
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pple hat mit den PowerBooks 
A und den iBooks zwei unter- 

schiedliche Notebook-Linien 
im Repertoire. Wir haben die beiden 
aktuell erhältlichen iBooks und drei 
PowerBooks getestet. Bei Letzteren 
haben wir uns auf die Modelle mit 
SuperDrive beschränkt. Die Perfor- 
mance der beiden Modelle mit Combo 
Drive lässt sich aber aufgrund der 
geringen technischen Unterschiede 
aus den Ergebnissen der Modelle mit 
SuperDrive ableiten. 


DIE AUSWAHL Apple liefert derzeit 
fünf PowerBooks, je zwei mit einer 
Bilddiagonalen von 12 und 15 Zoll und 
eines mit großem 17-Zoll-Schirm. Alle 
Geräte arbeiten noch mit einem 
G4-Prozessor, 
PowerBook mit 1,5 GHz und bei der 
XXL-Ausführung mit 1,67 GHz getak- 
tet wird. Das 15-Zoll-Modell ist mit 
beiden Taktfrequenzen erhältlich. 512 
MByte Arbeitsspeicher sind inzwischen 
die Norm. Im Gegensatz zu seinen grö- 
ßeren Kollegen besitzt das 12-Zoll- 
PowerBook ab Werk keinen freien RAM- 
Slot mehr. Bei ihm sind 256 MByte auf- 
gelötet, und die anderen 256 MByte blo- 
ckieren den einzigen Steckplatz. Bei 
den größeren PowerBooks ist einer der 
beiden SO-DIMM-Slots frei. 

Beim iBook hat man die Wahl zwi- 
schen 12 und 14 Zoll Bildschirmgröße. 
Während das große Gerät mit 1,42 
GHz Prozessortakt arbeitet, muss das 
kleine iBook mit 1,33 GHz auskom- 
men. Beide Geräte besitzen 512 MByte 
RAM, wobei der einzige Slot frei bleibt. 
Die Festplatten arbeiten mit 4200 Um- 
drehungen pro Minute statt 5400 bei 


der beim kleinsten 


des G4-Prozessors überproportional 
gute Ergebnisse beschert. 

Die 5400er-Drives der PowerBooks 
liegen klar vorn, wenn viele Zugriffe 
erforderlich sind wie beim Bench-Test 
und beim Kopieren kleiner Dateien. 
Außerdem rennt die Seagate Momen- 
tus des 17-Zoll-PowerBook den Fujitsu- 
Platten der anderen PowerBooks beim 
Kopieren großer Dateien davon und 
erreicht 79 Prozent des iMac, was für 
ein Notebook ein exzellenter Wert ist. 

Beim Test der Grafikchips zeigt sich 
der Mobility Radeon 9700 der großen 
PowerBooks dem Radeon 9600 des Re- 
ferenz-iMac ebenbürtig. Vor allem beim 
3D-Test mit Halo erarbeiten sie sich 
einen beachtlichen Vorsprung. Der 
GeForce FX G05200 des 12-Zoll-Power- 
Book sortiert sich im Mittel zwischen 
Mobility Radeon 9550 und 9700 mit 
Tendenz zum kleineren ATI-Chip ein. 


PEINLICHE PANNE Ein eher finsteres 
Kapitel sind die flachen optischen 
Laufwerke der Mobil-Macs. Im Gegen- 
satz zu den größeren Drives der Power 
Macs erreichen sie ihre Nennge- 


sollte man es besser nicht eilig haben. 
Im Test wollte keines der 8x-Super- 
Drives (Matsushita UJ-835E) nennens- 
wert über 2x-Geschwindigkeit arbei- 
ten. Das heißt aber wohlgemerkt 
nicht, dass die Laufwerke nicht schnel- 
ler könnten. Vielmehr ist es so, dass sie 
keinen unserer Rohlinge erkannten 
und daher höhere Geschwindigkeiten 
blockierten. Apple sollte dringend die 
Firmware der Laufwerke verbessern 
und dazu übergehen, über Updates 
passende Schreibstrategien für neue 
Rohlinge hinzuzufügen. Im Moment 
kann man nur versuchen, einen pas- 
senden Rohling für sein SuperDrive zu 
finden und dabei zu bleiben. 


AKKUS UND DISPLAYS Die Displays 
sorgten kaum für Überraschungen. 
Die Helligkeit ist schon fast traditio- 
nell nicht so überzeugend, aber noch 
ausreichend. Durch die flache Bau- 
weise wird eine optimale Homoge- 
nität erschwert und die stromsparen- 
de Hintergrundbeleuchtung erreicht 
nicht die Helligkeit eines externen 
Bildschirms. Bei der Homogenität 


ÜBERSICHT Bzleieiger' 


iBook 12“ iBook 14“1 
Prozessor/Takt 64/1,33 GHz 64/1,42 GHz 
L2-Cache 512 KByte 512 KByte 
Bustakt 133 MHz 142 MHz 
Arbeitsspeicher/max. 512/1536 MByte (PC 2700) 512/1536 MByte (PC 2700) 
Festplatte 40 GByte (4200 U/min) 60 GByte (4200 U/min) 
CD/DVD Combo Drive SuperDrive 


Grafikchip/Videospeicher 


ATI Mobility Radeon 9550/32 MByte 


Display-Größe/Auflösung 


12,1 Zoll/1024 x 768 Pixel 


Kommunikation 


Ethernet (10/100), Modem, AirPort 


ATI Mobility Radeon 9550/32 MByte 
14,1 Zoll/1024 x 768 Pixel 
Ethernet (10/100), Modem, AirPort 


Extreme, Bluetooth 2.0 
FireWire 400, 2 x USB 2.0, Mini-VGA, 
S/C-Video, Kopfhörer 


Extreme, Bluetooth 2.0 
FireWire 400, 2 x USB 2.0, Mini-VGA, 
S/C-Video, Kopfhörer 


den PowerBooks. 


Schnittstellen 
IM LEISTUNGSTEST Bei den vier Pro- 


zessortests erreichen die iBooks im Abmessungen (BxHxT) 28,5 x 3,42 x 23,0 cm 32,3 x 3,42 x 25,9 cm 
Schnitt 56 (12 Zoll) und 73 Prozent (14 Gewicht 2,2 kg 2,7kg 
Preis 1029 Euro 1319 Euro 


OTO: magenta33.de 


F 


Zoll), während das kleine PowerBook 
bei 75 und die beiden 1,67-GHz-Model- 
le bei 83 Prozent des Referenzgeräts, 
des iMac G5 2 GHz, liegen. Auffällig ist 
dabei, dass die großen PowerBooks bei 
den Anwendungstests in Photoshop 
CS 2 und iTunes 5 Werte über 70 Pro- 
zent erreichen und dem stationären 
Mac damit relativ nahe kommen. 

Ein Sonderfall ist der H.264-Export. 
Der Codec ist offensichtlich schlecht 
GS5-optimiert, was - abgesehen vom 
kleinen iBook - allen Probanden Dank 


122005 MACup.com — 


eeoeoeee HJ 


schwindigkeit in einem sehr kleinen 
Bereich des Mediums. Dadurch brin- 
gen es die 24x-CD-Brenner nur auf 
etwa 15faches Brenntempo. Unser 
Testmuster des 14-Zoll-iBook war ent- 
gegen der üblichen Ausstattung nur 
mit einem Combo Drive bestückt. 

Geht es schließlich um DVD-Rohlinge, 


ooooee FAJ 


hat das 12-Zoll-PowerBook mit einer 
Abweichung von 10 Prozent die Nase 
vorn, die anderen Geräte liegen mit 
einer Ausnahme bei 14 bis 16 Prozent. 
Nur das große iBook fällt mit einer 
Abweichung von 24 Prozent deutlich 
aus dem Rahmen. Ob das im Alltag 
auffällt, ist allerdings fraglich. 


Schwer 


punkt 


Mobile Macs 


TEST 


ÜBERSICHT 


PowerBock G4 


PowerBook G4 12" 1,5 GHz 


PowerBook G4 12" 1,5 GHz (SD) 


PowerBook G4 15" 1,5 GHz 


Prozessor/Takt 64/1,5 GHz G4/1,5 GHz G4/1,5 GHz 

L2-Cache 512 KByte 512 KByte 512 KByte 

Bustakt 167 MHz 167 MHz 167 MHz 
Arbeitsspeicher/max. 512/1280 MByte (PC 2700) 512/1280 MByte (PC 2700) 512/2048 MByte (PC 2700) 
Festplatte 60 GByte (5400 U/min) 80 GByte (5400 U/min) 80 GByte (5400 U/min) 
CD/DVD Combo Drive 8x SuperDrive Combo Drive 


Grafikchip/ Videospeicher 


Nvidia GeForce FX G05200/64 MByte 


Nvidia GeForce FX G05200/64 MByte 


ATI Mobility Radeon 9700/64 MByte 


Display-Größe/ Auflösung 


12,1 Zoll/1024 x 768 Pixel 


12,1 Zoll/1024 x 768 Pixel 


15,2 Zoll/1280 x 854 Pixel 


Kommunikation 


10/100-Ethernet, Modem, Bluetooth 
2.0, AirPort Extreme 


10/100-Ethernet, Modem, Bluetooth 
2.0, AirPort Extreme 


Gigabit-Ethernet, Modem, Bluetooth 
2.0, AirPort Extreme 


Schnittstellen 


FireWire 400, 2 x USB 2.0, 
Mini-DVI/VGA, S/C-Video, 
Audio-Ein/Aus 


FireWire 400, 2x USB 2.0, 
Mini-DVI/VGA, S/C-Video, 
Audio-Ein/Aus 


FireWire 800 + 400, 2 x USB 2.0, 
PC-Card, DVI/VGA, S/C-Video, 
Audio-Ein/Aus 


Abmessungen (BxHxT) 


27,7x3,0x 21,9cm 


27,7x3,0x21,9cm 


34,8 x 2,8x 24,3 cm 


Gewicht 2,1kg 


2,1kg 


2,5 kg 


Preis 1489 Euro 


1689 Euro 


nicht getestet 


Bei der Akkulaufzeit unter hoher 
Belastung punkten die iBooks. Beide 
schaffen selbst unter völligem Ver- 
zicht auf Stromsparmöglichkeiten 
noch über drei Stunden DVD-Playback, 
wobei sie sich übrigens mit 196 bezie- 
hungsweise 189 Minuten kaum unter- 
scheiden. Offensichtlich macht die 
bessere Ausstattung bei Prozessor, 
Platte und Display den größeren Akku 
des 14-Zoll-Modells wieder wett. Bei 
den PowerBooks sinkt die Laufzeit mit 
zunehmender Größe von 147 Minuten 
beim kleinsten über 112 (15 Zoll) auf 
106 Minuten beim 17er-Modell. 


PRO UND CONTRA Das kleine iBook 
bietet nach wie vor den günstigsten 
Einstieg in die mobile Mac-OS-X-Welt. 


Für einen runden Tausender bekommt 
man ein kompaktes und robustes 
Notebook mit für den Durchschnitts- 
anwender ausreichender Leistung und 
Ausstattung. Wem die Darstellung des 
Displays zu klein ist, der greift einfach 
zum großen iBook, das zudem mehr 
Leistung bietet. Wichtige Details wie 
AirPort Extreme, Bluetooth 2.0 oder 
der Bewegungssensor zum Schutz der 
Festplatte sind inzwischen auch bei 
den iBooks serienmäßig vorhanden. 
Das 12-Zoll-PowerBook bietet mehr 
Leistung und dazu einen vollwertigen 
Monitorausgang inklusive DVI-Sup- 
port. Außerdem ist das Luxusmodell 
der Kompaktklasse noch kleiner und 
leichter als das 12er-iBook und trotz- 
dem auch mit DVD-Brenner erhältlich. 
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1939 Euro 


nicht getestet 


Ab der 15-Zoll-Klasse der PowerBooks 
gibt es FireWire 800, Gigabit-Ethernet, 
den flotten 9700er-Grafikchip und 
- nicht zu vergessen - einen PC-Card- 
Slot sowie die beleuchtete Tastatur 
mit Umgebungslichtsensor. Mit einem 
G4 1,67 GHz erreicht man bereits 
etwa 80 Prozent der Leistung unseres 
Referenz-iMac. Außerdem ist das 
größere Modell für 100 Euro Aufpreis 


auch mit 128-MByte-Grafik mit 
Dual-Link-DVI für das Cinema HD 
Display erhältlich. 


Beim größten PowerBook sind der 
schnelle G4 und die 30-Zoll-kom- 
patible Grafikkarte immer dabei. Sein 
17-Zoll-Display ist das entscheidende 
Kaufargument. Das Display bietet eine 
angenehm große Arbeitsfläche, ist 


Rechner Prozessor Festplatte 
Photoshop CS 2 H.264-Export AAC-Kodierung 3D-Rendern Bench-Test Praxis kl. Dateien | Praxis gr. Dateien 
100% | 100% | 100% | 100% | 100% | 100 % | 
ne za 3% 60% 57% AA % 4% 2% 5% 
a 6% 117% ] 64% 47% 13% 31% 50% 
A BE 119% I 66% 48% 58% 49% 55% 
u E 11% 0 72% 53% 60% 52% 61% 
4 ee “Tzi 132% U 72% 53% 56% 69% 79% 
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PowerBook G4 15" 1,67 GHz (SD) 


PowerBook G4 17" 1,67 GHz 


G4/1,67 GHz G4/1,67 GHz 
512 KByte 512 KByte 
167 MHz 167 MHz 


512/2048 MByte (PC 2700) 


512/2048 MByte (PC 2700) 


100 GByte (5400 U/min) 


100 GByte (5400 U/min) 


8x SuperDrive 


8x SuperDrive 


ATI Mobility Radeon 9700/64 MByte 


ATI Mobility Radeon 9700/128 MByte 


15,2 Zoll/1280 x 854 Pixel 


17,0 Zoll/1440 x 900 Pixel 


Gigabit-Ethernet, 56K-Modem, 
Bluetooth 2.0, AirPort Extreme 


Gigabit-Ethernet, 56k-Modem, 
Bluetooth 2.0, AirPort Extreme 


FireWire 800 + 400, 2 x USB 2.0, 
PC-Card, DVI/VGA, S/C-Video, 
Audio-Ein/Aus 


FireWire 800 + 400, 2 x USB 2.0, 
PC-Card, DVI/VGA, S/C-Video, 
Audio-Ein/Aus (analog + digital) 


34,8x 2,8x 24,3 cm 39,2 x 2,6x 25,9 cm 
2,5 kg 3,1kg 
2239 Euro 2619 Euro 
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aber auch für Größe und Gewicht des 
Notebooks verantwortlich. Wer viel 
unterwegs ist, wird vielleicht das fast 
400 Euro und 600 Gramm angeneh- 
mere 15er-PowerBook vorziehen. Als 
Zugabe bietet das Topmodell optische 


Ton-Ein- und -Ausgänge. 


gien wie Grafikchips mit PCI Express, 
S-ATA-Festplatten oder DDR2-Speicher 
auf den mobilen Einsatz. Darüber 
hinaus ist der komplette Umstieg auf 
Displays im Wide-Format in allen 
Notebooks, also auch bei den iBooks, 
für einen Hersteller wie Apple eigent- 
lich schon längst überfällig. 


AUSBLICK Sieht man einmal von den 
Xserves ab, sind die PowerBooks mitt- 
lerweile die dienstältesten Rechner 
in Apples Sortiment. Aber selbst 
wenn sie tatsächlich die ersten Rech- 
ner sein sollten, die Apple ab Mitte 
2006 auf Intel-Chips umstellt, wird 
es bis dahin auf jeden Fall noch ein 
Update auf PowerPC-Basis geben. 
Abgesehen von schnelleren Prozesso- 
ren warten auch aktuelle Technolo- 


FAZIT Die iBooks sind günstige Ein- 
stiegsrechner, die sich aufs Wesent- 
liche beschränken. Die teureren 
PowerBooks überzeugen dagegen 
durch eine komplette Ausstattung. 
Auf Höchstleistungen muss man aller- 
dings verzichten. Während iBooks 
und PowerBooks leistungsmäßig recht 
eng zusammengerückt sind, wird die 
Kluft zwischen Mobil- und Desktop- 


8]=]32]-JElej,@ Intel-Welt 


Mobile Power Apple hat zwar angekündigt, erst die kommende 
CPU-Generation von Intel nutzen zu wollen, aber ein kleiner 
Blick über den Tellerrand kann nicht schaden. Derzeit verkaufen 
sich Notebooks mit Intels Centrino-Technologie wie geschnitten 
Brot. Ihre Basis bildet der Pentium M, der zurzeit mit bis zu 2,26 
GHz Taktfrequenz erhältlich ist. Letztere ist im Gegensatz zum 
Pentium 4 auch besser mit den G4s der Macs vergleichbar, um 
den Leistungsunterschied grob abzuschätzen. DDR2-RAMs und 
PCI Express sind ebenfalls verfügbar. Zum Centrino-Programm 
gehören außerdem WLAN-Support und ein konsequentes Ener- 
giesparkonzept, aber letztlich war die Centrino-Kampagne vor 
allem ein Marketing-Großangriff, um den Verkauf der Intel-eige- 
nen Chipsätze zu fördern. Diese fiel auf fruchtbaren Boden, da 
jeder WLAN wollte und schnelle PG-Notebooks aus Vor-Centri- 
no-Zeiten verbrauchsbedingt gern durch lärmende Lüfter und 
kurze Akkulaufzeiten negativ auffielen. 

Die wichtigste Neuerung im Mobilbereich werden stromsparen- 
de Dual-Core-CPUs sein. Der Nachfolger des Pentium M, 
Merom, soll in.der zweiten Jahreshälfte 2006 kommen und 

in einem neuartigen 65-Nanometer-Prozess gefertigt werden. 
Dieser soll zur drastischen Reduzierung der Leckströme bei- 
tragen, die eines der Hauptprobleme aktueller Chips sind. 


Macs bei Apple immer größer. Aber 
das Argument der Mobilität ist 
weitaus wichtiger als Benchmark- 
Ergebnisse und Gigahertzzahlen. 
Wer sich erst einmal daran 
gewöhnt hat, seinen Rechner über- 
all nutzen zu können, will oft 
nicht mehr darauf verzichten. 
Centrino- und Turion-Note- 
books sind auch kaum eine 
Alternative. Mehr Leistung ist 
zwar eine nette Sache, aber 
doch nicht alles. Es läuft 
eben einfach kein Mac OS 
X drauf, und das wird sich 
bis auf weiteres auch 
nicht ändern. 
Matthias Zehden 


Rechner Grafik opt. Laufwerk Display 
Quartz OpenGL Halo 1.5.2 Schreiben CD-R |Schreiben DVD-R |Luminanz Homogenität 
100 % | 100 % | 100% | 100 % | 100 % | 100% | 100 % 
ne aa 63% | 5% 53% 5% BR 105 % | 
a 1azall 82% M 53% 91% 97% 49% 61% 
A a 64 12 Zoll | 55% 7% 95% 50% 51% 147% U ” 
ee 64 15 Zoll | 72% 119% a 95% 50% 58% 105 % | | 
a 64 17 Zoll M 72% 119% ji 96 % 50% 49% 92% 
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Schwerpunkt 


Al-iN-one-Macs 


Alles ineinem 


Mit der Vorstellung der neuen iMacs wurde Apples Angebot in 
der All-in-one-Klasse auf einen Schlag übersichtlich. Wir stellen die aktuellen 
Modelle vor und beleuchten die Vorteile dieser Gerätefamilie 


ä 


chon der allererste Mac war ein 

All-in-one-Gerät, bei dem Bild- 

schirm und Rechner zusam- 
men in einem Gehäuse steckten. 
Später griffen die bis heute erhält- 
lichen iMacs diese Tradition wieder 
aufund wurden aus demselben Grund 
ein Riesenerfolg. 

Auch heute noch gibt es nicht weni- 
ge Anwender, denen unkomplizierte 
Handhabung und schnelle Installa- 
tion wichtiger sind als Dutzende von 
Erweiterungsoptionen und Möglich- 
keiten angeboten zu bekommen, die 
sie niemals nutzen wollen. Zum 
iMac-Konzept gehört neben der 
Zusammenfassung von Bildschirm 
und Rechner in einem Gehäuse auch, 
dass sich der Rechner nicht per Steck- 
karte erweitern lässt. Dank externer 
Schnittstellen wie USB 2.0 und Fire- 
Wire sowie der vielen dafür erhält- 
lichen Geräte 
kaum noch eine Einschränkung. 

Obwohl es viele Versuche gegeben 
hat, den iMac abzukupfern, ist Apple 
der einzige Hersteller geblieben, der 
mit integrierten Geräten wirklich 
Erfolg hat - zu einem unkomplizier- 
ten Rechner gehören nun einmal auch 
ebensolche Betriebssysteme und Pro- 
gramme. Und auch ab und zu einmal 
neue Ideen: Die jüngst neu vorgestell- 


ist dies heute aber 


Rechner Prozessor Festplatte 
Photoshop CS 2 H.264-Export AAC-Kodierung 3D-Rendern Bench-Test Praxis kl. Dateien | Praxis gr. Dateien 
100 % | 100% | 100 % | 100 % 100 % 
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m 12,201) 96% 90% 91% 90% 116% 1 105 % | 120% I 
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2 Hr 65 17Z0111,5 Tem 1 96% 103 % | 54% e | 59% 75% 
- E | eMac 641,42 GHz i i 
| Sombo 84 % 71% 84% 177% Eu - 53% 188% EEE 


ten iMacs bieten beispielsweise die fest 
integrierte iSight-Kamera für Video- 
konferenzen, einen Video-Ausgang 
und einen digitalen Audio-Eingang. 
Damit und mit der mitgelieferten 
Fernbedienung nebst Front-Row-Soft- 
ware, die den Genuss von Filmen, 
DVDs, Fotos und Musik vom Sofa aus 
ermöglicht, will sich der iMac einen 
Platz im Wohnzimmer sichern. 

Die Ankündigung der neuen iMacs 
hat unsere gerade sorgsam ermittel- 
ten Testergebnisse der Vorgänger zu 
Schnee von gestern gemacht. Außer- 
dem lag der Redaktionsschluss vor der 
Auslieferung der neuen Geräte. 

Doch auch wenn die Änderungen 
im Inneren der neuen iMac-Gene- 
ration teilweise recht gravierend 
sind, erwarten wir nur in Teilberei- 
chen wirkliche Verbesserungen der 
Geschwindigkeit. Denn der weiterhin 
eingesetzte G5-Prozessor arbeitet gera- 
de einmal 100 Megahertz schneller 
als zuvor und die Plattenausstattung 
wurde kaum verändert. 

Allerdings setzen die neuen iMacs 
aufschnelleren internen Speicher und 
neue, per PCI Express angebundene 
Grafikkarten. Diese sollen nach Apples 
Angaben 30 Prozent mehr Grafik- 
leistung erbringen. Die neuen Geräte 
werden wohl einige Prozentpunkte 


schneller sein als die alten, doch sie 
dürften kaum die bisherigen Tempo- 
dimensionen sprengen. 


MODELLAUSWAHL Die Beschreibung 
der Modellvariationen kann ziemlich 
kurz ausfallen, denn Apples Palette 
der All-in-one-Macs enthält zukünftig 
lediglich zwei Geräte: den iMac 17 Zoll 
mit 1,9 GHz und die 20-Zoll-Version 
mit 2,1 GHz. Den Vorgänger hatte es 
noch in drei Versionen gegeben, denn 
beim 17-Zöller hatte man die Wahl 
zwischen dem günstigeren, nur mit 
1,8 GHz getakteten Modell mit Combo- 
Laufwerk und dem besser ausgestatte- 
ten mit 2 GHz und DVD-Brenner. 
Die kleinste Variante entfällt nun, 
dafür ist der neue 17-Zöller inklusive 
Double-Layer-DVD-Brenner kaum teu- 
rer als zuvor das kleinste Modell. 
Weggefallen sind auch die eMacs, 
jene ursprünglich nur für den Bil- 
dungsbereich gedachten All-in-one- 
Macs mit 17-Zoll-Röhrenmonitor und 
G4-Prozessor. Einst hatte die Kund- 
schaft erzwungen, dass Apple die sehr 
günstigen Komplettrechner auch über 
normale Handelskanäle verkaufte, 
weil die Geräte zum Surfen und für 
Büroarbeit locker ausreichten. Doch 
der noch günstigere und in der Leis- 
tung vergleichbare Mac mini machte 


TEST 
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den eMac weniger interessant, sodass 
Apple die Geräte zukünftig nur noch 
im Bildungsbereich anbieten wird. 


AUSSEN UND INNEN Rein äußerlich 
fällt es zunächst schwer, die neueren 
von den alten iMacs zu unterscheiden. 
Auffälligstes Merkmal ist die über 
dem Display integrierte iSight-Kame- 
ra, die sich wie ihr externes Pendant 
mit iChat und der neuen Photo-Booth- 
Applikation für Selbstporträts nutzen 
lässt. Gegenüber der externen iSight 
will Apple eine leicht verbesserte Dar- 
stellung bei schlechten Lichtverhält- 
nissen erreicht haben. Zudem wird 
durch kurzzeitiges Hochfahren der 
Bildschirmbeleuchtung ein Blitzlicht 
simuliert. Rechts unten an der Gehäu- 
seseite sind Magnete eingelassen, die 
die mitgelieferte Fernbedienung in 
Position halten. Der Infrarot-Empfän- 
ger zur Fernbedienung versteckt sich 
übrigens hinter dem Apfel-Logo. 

Erst auf den zweiten Blick bemerkt 
man, dass die neuen iMacs flacher als 
die alten geworden sind, was eine 
Schrumpfung der inneren Werte ver- 
muten lässt. Technisch gesehen ist das 
Gegenteil der Fall: Die Prozessoren 
wurden zwar mit 1,9 und 2,1 GHz nur 
jeweils 100 MHz schneller als beim 
Vorgänger, doch die gesamte Haupt- 
platine wurde runderneuert und setzt 
nun aufPCI Express statt auf PCI sowie 
auf DDR2-Speicher statt auf DDR-RAM. 


PCI EXPRESS Die iMacs sind die 
ersten Macs mit interner PCI-Express- 
Architektur. Dahinter verbirgt sich der 
von Intel mit Erfolg im PC-Markt ein- 
geführte Nachfolger des PCI-Bus. Beim 
PCI-Bus teilen sich alle Steckkarten 
und intern per PCI angebundenen 
Peripherie-Bausteine die Bandbreite 
eines Bussystems. Bei PCI Express hin- 
gegen bekommt jeder Teilnehmer 
eine oder mehrere „Lanes“ (Datenka- 
näle), die sich gegenseitig nicht behin- 
dern können. Wesentliche Profiteure 
dieser Architektur sind die Grafik- 
karten, die mit bis zu 16 Lanes gleich- 
zeitig angebunden werden können. 

Da auch die neuen iMacs keine 
Erweiterungssteckplätze haben, 
scheint diese Änderung auf den ersten 
Blick keinen Sinn zu machen. Doch 
auch intern, auf der Hauptplatine, 
muss es ein Bussystem zum Anbinden 
der Schnittstellen, des Speichers und 
nicht zuletzt des Grafikcontrollers 
geben. Hier hat sich PCI Express mitt- 
lerweile fast vollständig gegen seinen 
Vorgänger AGP durchgesetzt. 

ATI und Nvidia legen neue Grafik- 
chips meist nur noch als PCI-Express- 
Versionen vor und schieben AGP-Ver- 
sionen - wenn überhaupt - später 
nach. Dies dürfte der Hauptgrund für 
Apples Wechsel der Systemarchitektur 
sein, der angesichts des nahenden 
Endes der Power-PC-Macs vielleicht 
etwas unverständlich wirkt. 


Der Käufer eines neuen iMac darf sich 
in jedem Fall über eine deutlich flot- 
tere Grafik freuen, ohne dass man den 
alten Geräten übrigens in diesem 
Punkt besondere Langsamkeit nachsa- 
gen könnte. Im 17-Zoll-Modell werkelt 
die ATI Radeon X600 Pro, im 20-Zöller 
die etwas höher getaktete X600 XT, 
wobei beide mit 128 MByte DDR-Video- 
speicher für ausreichende Geschwin- 
digkeit in Action-Spielen sorgen dürf- 
ten. Gegenüber der Radeon 9600 aus 
den Vorgängermodellen verspricht 
Apple einen Tempogewinn von rund 
30 Prozent im Spiele-Bereich. 


DDR2 Mit dem Wechsel der Architek- 
tur einher geht der Übergang auf 
DDR2-Speicher, den Apple nicht ganz 
korrekt als 533-MHz-Speicher apostro- 
phiert. Tatsächlich läuft der Speicher- 
bus mit 133 MHz, wobei aber pro Takt 
vier Speicherzugriffe stattfinden kön- 
nen. Der Fortschritt gegenüber den 
zuvor verwendeten 400-MHz-DDR-Spei- 
chern dürfte spürbar, aber in Alltags- 
situationen nicht dramatisch sein. 
Die neuen iMacs kommen mit 512 
MByte Speicher, die auf der Platine 
aufgelötet sind. Für Speichererweite- 
rungen steht nur ein einziger Steck- 
platz zur Verfügung, der also voraus- 
schauend gefüllt werden sollte. 
Immerhin erkennt dieser auch die 
derzeit noch gut 700 Euro teuren 
2-GByte-Module (PC2 4200). 


WEIS3SStejsir | All-in-one-Macs 


iMac G5 17" 1,9 GHz 


iMac G5 20" 2,1 GHz 


iMac G5 17" (alt) 


Prozessor/Takt PPC 65/1,9 GHz PPC 65/2,1 GHz PPC 65 1,8 GHz 

L2-Cache 512 KByte 512 KByte 512 KByte 

Bustakt 633 MHz 700 MHz 600 MHz 
Arbeitsspeicher/max. 512/2560 MByte (PC2-4200) 512/2560 MByte (PC2-4200) 512/2048 MByte (PC 3200) 
Festplatte 160 GByte S-ATA (7200 U/min) 250 GByte S-ATA (7200 U/min) 160 GByte S-ATA (7200 U/min) 


CD/DVD 8x SuperDrive Double Layer 


8x SuperDrive Double Layer 


Combo Drive 


Grafikchip/Videospeicher ATI Radeon X600 Pro/128 MByte 


ATI Radeon X600 XT/128 MByte 


ATI Radeon 9600/1238 MByte 


Display-Größe/Auflösung 17 Zoll/1440 x 900 Pixel 


20 Zoll/1680 x 1050 Pixel 


17 Zoll/1440 x 900 Pixel 


Kommunikation 
AirPort Extreme 


Gigabit Ethernet, Bluetooth 2.0, 


AirPort Extreme 


Gigabit Ethernet, Bluetooth 2.0, 


Gigabit Ethernet, Bluetooth 2.0, 
AirPort Extreme, Modem 


Schnittstellen 


FireWire 400, 3 x USB 2.0, VGA, 
S/C-Video, analog Audio-In, 
digital und analog Audio-Out 


S/C-Video, analog Audio-In, 
digital und analog Audio-Out 


FireWire 400, 3 x USB 2.0, VGA, 


FireWire 400, 3 x USB 2, VGA, 
Audio-Out 


Sonstiges iSight-Kamera, Mikro und Stereo- iSight-Kamera, Mikro und Stereo- Stereolautsprecher intern 
lautsprecher intern, Mighty Mouse lautsprecher intern, Mighty Mouse 
mitgeliefert mitgeliefert 

Preis 1350 Euro 1750 Euro 1250 Euro 


nicht getestet 


nicht getestet 
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Wie zuletzt schon bei den Vorgängern 
gehören Bluetooth 2.0+EDR und Air- 
port Extreme ab Werk dazu, das einge- 
baute Modem ist allerdings einem 
Video-Ausgang und einem digitalen 
Audio-Eingang gewichen. Wer noch 
eines benötigt, kann für 55 Euro ein 
USB-Modem bei Apple erwerben. 


TESTERGEBNISSE Glücklicherweise 
hat Apple nichts an den sehr guten 
Displays der iMacs geändert. Schon die 
17-Zoll-Variante stellt 1440 mal 900 
Pixel dar, der 20-Zöller sogar 1680 mal 
1050 Pixel. Beim Test der Vorgänger- 
generation beeindruckte vor allem der 
20-Zöller durch eine enorme Hellig- 
keit, die theoretisch auch die Arbeit 
im hellen Sonnenschein erlauben 
würde. Er zeigte dafür aber leichte 
Schwächen bei der Homogenität, die 
letztlich das Kardinalproblem der 
TFT-Displays sein dürften. 

Der Vergleich der beiden alten 17- 
Zoll-Modelle, die theoretisch das glei- 
che Display, aber dennoch deutlich 
voneinander abweichende Messwerte 
aufweisen, zeigt zudem die möglichen 
Serienstreuungen bei den Displays. 

Im Vergleich mit externen Displays 
können die iMac-Bildschirme übri- 
gens sehr gut bestehen. Trotz ihrer 
dafür nicht sehr prädestinierten TN- 
Panel weisen sie sogar eine recht gute 
Farbwiedergabe auf, die für gelegent- 
liche Bildbearbeitungen ausreicht. 


Die weiteren Testergebnisse der alten 
Modelle haben ja leider mittlerweile 
eher historischen Charakter, es sei 
denn, der Handel hat noch größere 
Mengen auf Lager. Die neuen Modelle 
werden sich wohl gegenüber ihren 
Vorgängern in allen Geschwindig- 
keitstests als leicht überlegen zeigen, 
dafür sollten schnellere Prozessoren, 
Speicher und nicht zuletzt Grafikkar- 
te schon sorgen. Wobei die Vorgänger 
übrigens durchaus mit den Einzelpro- 
zessor-Power Macs mithalten konnten. 

Bei den Vorgängern ist zu sehen, 
dass der nur leicht schnellere Prozes- 
sor der beiden größeren Modelle in 
der Praxis kaum spürbare Verbesse- 
rungen mit sich brachte. Der entschei- 
dende Unterschied bei den iMacs ist 
daher das Display. 

Den Abgang des eMac kann man 
angesichts der Testergebnisse eigent- 
lich nur bedauern, denn nur bei den 
sehr prozessor-intensiven Tests erwies 
sich der G4 als unterlegen. Der Mac 
mini ist da kein vollwertiger Ersatz, 
weil seine langsamere 2,5-Zoll-Platte 
gemächlicher zu Werke geht. 


DIE RICHTIGE WAHL Aufgrund der 
nun sehr beschränkten Wahl in 
Sachen All-in-one-Gerät muss man 
sich im Wesentlichen überlegen, ob es 
das 20-Zoll-Display sein muss oder 
man 400 Euro sparen und mit dem 
17-Zoll-Modell auskommen kann. Die 


sonstigen Unterschiede zwischen 
den beiden Modellen sind kaum ent- 
scheidend, die Displays machen aber 
viel aus. 

Absolut betrachtet sollte ein iMac 
immer dann in die engere Wahl kom- 
men, wenn das allerletzte Quäntchen 
Geschwindigkeit in Form eines zwei- 
ten Prozessors nicht zwingend benö- 
tigt wird und man neben dem Rech- 
ner selbst vor allem einen großen und 
hochwertigen Monitor braucht. Im 
professionellen Einsatz sind iMacs 
dadurch vor allem für Layout, CAD 
und natürlich jede Art von Office- 
Anwendungen eine günstige und gute 
Alternative zu einem dafür oft zu gro- 
ßen Power Mac mit Großbildschirm. 
Wer kann, sollte sich dann gleich 
den 20-Zöller gönnen, dessen Aufpreis 
kaum höher ist als für einen größeren, 
externen Monitor. 

Im Heimbereich sind die iMacs 
eigentlich die idealen Macs: Sie benö- 
tigen wenig Stellfläche, fügen sich 
meist gutin die Wohnung ein und bie- 
ten sehr viel Leistung sowie einen gro- 
ßen Schirm. Die neuen Modelle dürf- 
ten mit ihrer besseren Grafikleistung 
auch nochmals an Spieletauglichkeit 
gewinnen. Das 20-Zoll-Modell ist dann 
bereits ein Luxus-Artikel, der 17er 
dürfte den meisten Anwendern aus- 
reichen, zumal er die wesentlichen 
Ausstattungsmerkmale wie einen 


DVD-Brenner mitbringt. Holger Sparr 


| 


iMac 65 17" (alt) 


iMac 65 20" (alt) 


eMac G4 (alt) 


eMac G4 (alt) 


PPC 65 2 GHz PPC G5 2 GHz PPC G4/1,42 MHz PPC G4/1,42 MHz 
512 KByte 512 KByte 512 KByte 512 KByte 
667 MHz 667 MHz 167 MHz 167 MHz 


512/2048 MByte (PC 3200) 


512/2048 MByte (PC 3200) 


256/1024 MByte (PC133) 


512/1024 MByte (PC133) 


160 GByte S-ATA (7200 U/min) 


250 GByte S-ATA (7200 U/min) 


80 GByte U-ATA (7200 U/min) 


80 GByte U-ATA (7200 U/min) 


SuperDrive 


SuperDrive 


Combo Drive 


SuperDrive 


ATI Radeon 9600/128 MByte 


ATI Radeon 9600/1238 MByte 


ATI Radeon 9600/64 MByte 


ATI Radeon 9600/64 Mbyte 


17 Zoll/1440 x 900 Pixel 


20 Zoll/1680 x 1050 Pixel 


17 Zoll/1280 x 960 Pixel 


17 Zoll/1280 x 960 Pixel 


Gigabit Ethernet, Bluetooth 2.0, 
AirPort Extreme, Modem 


Gigabit Ethernet, Bluetooth 2.0, 
AirPort Extreme, Modem 


10/100 Ethernet, Modem 


10/100 Ethernet, Modem 


FireWire 400, 3 x USB 2, VGA, 
Audio-Out 


FireWire 400, 3 x USB 2, VGA, 
Audio-Qut 


Audio-Out 


FireWire 400, 3 x USB 2, VGA, 


Audio-Out 


FireWire 400, 3 x USB 2, VGA, 


Stereolautsprecher intern 


Stereolautsprecher intern 


Stereolautsprecher intern 


Stereolautsprecher intern 


1450 Euro 


1750 Euro 


780 Euro 


oooeooe FH 


oooooe [RK] 


980 Euro 
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Sims 2 


Mac Soap Opera 
Hersteller (Info) EA Games 
(www.electronic-arts.de) 
Preis (rund) 45 Euro 
Voraussetzung ab Mac OS X v10.3.8, 
PowerPC 64/65 1.2 GHz, 
256 MByte Arbeitsspeicher, 
3 GByte freier Festplatten- 
platz, DVD-Laufwerk 


MiniMax 
Festplatte für den Mac mini 
Hersteller (Info) lomega (www.iomega-europe.com) 
Preis (rund) ab 200 Euro 

Voraussetzung Power-Mac G4/G5 mit USB-2.0 oder 
FireWire 


Alle Jahre wieder? 


Was schenkt man jemandem, der schon einen Mac, einen iPod und 

vermutlich auch alles Zubehör hat? Wir haben uns einmal umgesehen und 
sind auf einige Produkte gestoßen, die bestimmt noch nicht jeder hat — und die 
man sich am besten gleich selbst wünscht 
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FOTOS: Hersteller 


MMSO 


iPod-Stereoanlage «< 
Hersteller (Info) Logitech (www.logitech.de) 
Preis (rund) rund 150 Euro 
Voraussetzung alle iPods mit Dock- 
Connector 


IiBeams 


iPod als Taschenlampe 


Hersteller (Info) Griffin Technology (www.griffintechnology.com) 
Preis (rund) rund 20 Euro 
Voraussetzung iPod mini, iPod photo, 3G,4G 


inMotion iM7 


iPod-Ghettoblaster 


Hersteller (Info) Altec Lansing 
Preis (rund) (www.alteclansing.com) 
Voraussetzung rund 300 Euro 

iPod 3G, 4G, photo, mini 


12-2005 MACup.com 29 


Test & Markt 
MACup-Weihnachtsgeschichte 


30 


Hersteller (Info) 
Preis (rund) rund 250 Euro 
Voraussetzung Mac 0SX 


Hi-Speed USB 2.0 4-Port Hub 


Dock für iPod shuffle 


Hersteller (Info) Belkin (www.belkin.de) 


Hersteller (Info) 


Pussy Deluxe Pouch 


Kuschelpuschel 


Burning Love (www.burninglove.de) 


Preis (rund) 


10 bis 32 Euro 


Voraussetzung 


Preis (rund) 


rund 30 Euro 


Voraussetzung 


as denn, schon wieder 
Weihnachten? Auch dieses 
Jahr wollen Freunde und 


Familie beschenkt werden - und man 
selbst ja auch. Geschenke sollen nicht 
nur sinnvoll sein, sondern auch von 
Herzen kommen, denn nichts ist schö- 
ner, als wenn die Augen der Beschenk- 
ten freudig glänzen. Kommen Sie also 
niemandem mit einer schnöden 250- 
Gigabyte-Festplatte. Auch nicht, wenn 
der Betreffende sie bestimmt gebrau- 


USB 2.0, iPod shuffle 


chen könnte und sie Ihr Budget nicht 
sprengt - es sei denn, Sie schrauben 
sie wenigstens in ein schickes Gehäu- 
se. Schließlich wollen Sie ja auch 
nächstes Jahr wieder zur Weihnachts- 
gans geladen werden. 

Aber wahrscheinlich plagt Sie ja 
noch eine andere Frage: Vermutlich 
sind Sie bereits stolzer Besitzer des 
neuesten Macs, einen iPod haben Sie 
auch schon - was sollen Sie sich denn 
nun wünschen? Keine Bange, wir 


iBook, iPod G1 bis G5 


haben die richtigen Produkte für 
Macianer gefunden, glänzende Augen 
garantiert. 


ed DEN MINI HÖHER LEGEN So 
ein Mac mini fühlt sich auf 
dem Schreibtisch manchmal ganz 
schön verloren. Iomega hat ihm jetzt 
einen zum Design passenden Unter- 
satz in Form einer externen Festplatte 
spendiert, damit Apples Kleinster bes- 
ser über die Tastatur gucken kann. 
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Lego Star Wars 


Space-Klötzchen «< 


Hersteller (Info) Aspyr Media 


Preis (rund) 


(www.aspyr.com) 


Voraussetzung rund 40 Euro 
ab Mac 0S X 10.3.8, 


PowerPC G4/G5 1.2 GHz, 
512MByte RAM, 2GByte 
freie Festplattenplatz, 
DVD-Laufwerk 


„MiniMax“ gibt es in zwei Versionen 
mit 160 und 250 GByte Plattenplatz, 
und nebenbei agiert die Platte auch 
noch als USB 2- und FireWire-Hub mit 
je drei Anschlüssen, was angesichts 
der begrenzten Zahl von Anschlüssen 
am Rechner äußerst praktisch ist. Ein 
intelligentes Power Management sorgt 
dafür, dass die Platte sich automatisch 
anschaltet, wenn der Rechner hoch- 
gefahren wird. Das MiniMax-Drive 
erweitert nicht nur die Speichermög- 
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lichkeiten des Mac 
mini oder jedes belie- 
bigen anderen Macs mit 
USB und FireWire, son- 
dern wird auch mit einer 
Backup-Software zur Siche- 

rung bestehender Daten geliefert. 
Angesichts dieser Extra-Funktionalität 
geht der Preis von 200 Euro für das 
160-GByte-Modell respektive 250 Euro 
für die 250-GByte-Version mehr als in 
Ordnung. 


OnStage Il 
Musik-Kringel für iPod 
Hersteller (Info) JBL (www.jbl.com) 


Preis (rund) rund 180 Euro 
Voraussetzung iPod ab 1G, iPod mini 


© SIMULIERTE 
LEBENSFREUDE 
Wen nicht die Sucht 
nach TV-Soaps über 
frustrierte Hausfrauen, 
pubertierende Teenager oder 
das Schicksal ganzer Mietshäuser 
gepackt hat, der sollte den Rest dieses 
Abschnitts überspringen. Alle anderen 
werden zwischen zwei Folgen even- 
tuell Zeit finden, mal selbst Dreh- 
buchautor zu sein und in Sims 2 ein 
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BEUSTATREAR 


Vollkommen neue Verhältnisse. 
Widescreen LCD-Monitore S2410W und S2110W mit 16:10-Format. 


www.eizo.de 


YEARS WARRANTY 
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Leben im Zeitraffer vergehen zu las- 
sen. Man kann dieses Spiel abgrund- 
tief hassen oder eben auch süchtig 
danach sein, in jedem Fall scheidet es 
die Geister. Eigentlich spielt man Gott 
in diesem Spiel, gibt den Bewohnern 
seiner virtuellen Welt bestimmte 
Eigenschaften mit auf den Weg, lenkt 
ihre Geschicke oder schaut ihnen ein- 
fach zu. Wer will, kann nicht nur die 
Häuser entwerfen, in denen die Sims 
wohnen, sondern auch gleich noch 
die Bewohner dazu. Im Gegensatz 
zum grafisch wenig ansprechenden 
Vorgänger kann man mittlerweile in 
diese Welt viel besser eintauchen oder 
auch einfach bei gut gestalteten 
Zwischenszenen zusehen. Nein, nicht 
bei solchen Szenen - denn auch 
in der zweiten Auflage der Sims 
geht es absolut jugendfrei zu. 
Mittlerweile gibt es auch schon 
die unvermeidlichen Zusatzpake- 
te zum 40 Euro teuren Spiel, mit 
dem sich die „wilden Campus- 
Jahre“ nachholen oder das „Night- 
life“ genießen lassen. Nur für den 


Fall, dass jemand das im wirklichen 
Leben verpasst haben sollte. Also Ein- 
tauchen in die stets sonnige Welt ohne 
Hartz IV und Kanzler-Kämpfe. 


KLEINER KRACHMACHER 

iPod-Besitzern fällt es manch- 
mal schwer, am sozialen Leben teilzu- 
nehmen - kein Wunder, denn allzu 
kommunikativ sind die Ohrstöpsel ja 
nicht. Leider - oder Gott sei Dank - hat 
ein iPod keinen eingebauten Lautspre- 
cher, sodass man sich, wenn man sei- 
ne Musik mit jemandem teilen möch- 
te, entsprechendes Zubehör beschaf- 
fen muss. Eine elegante Lösung bietet 
Logitechs MM50-Set, das für 150 Euro 
erhältlich ist. Der integrierte Lithium- 


Akku verspricht zehn Stunden Musik- 
genuss und lädt auch gleich den iPod 
auf, die mitgelieferte Fernbedienung 
steuert das Ganze und eine Tasche 
sorgt dafür, dass die mobile Disko 
leicht zu transportieren ist. Den 
Sound der recht eng beieinander ste- 
henden Lautsprecher peppt eine haus- 
eigene 3D-Schaltung auf. Ideale Vor- 
aussetzungen also, um sich im Stadt- 
park ein Plätzchen freizulärmen oder 
im Urlaub zum Schrecken aller Hotel- 
nachbarn zu werden. 


BEAM ME UP, STEVE! Es gibt 
Produkte auf dem Markt, 
deren Zweckmäßigkeit sich auf 
den ersten Blick nur schwer 
erschließt. So mag es einem 
ergehen, wenn man sich 
das iBeam-Paket von Griffin 
ansieht. Für rund 20 Euro ent- 
hält es zwei Aufsätze für den 
iPod, mit denen man den 
Musikplayer wahlweise in eine 
Taschenlampe oder einen 
Laser-Zeiger verwandeln kann. 
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SEE uhac's me-E 


N EIZO 


Hıgh-emd-moamEeors 


Die Geschichte hat vielleicht damit 
angefangen, dass ein Griffin-Entwick- 
ler des Nachts mit seinem iPod in der 
Hand das Schlüsselloch seiner Haus- 
tür nicht fand, weshalb er sich 
wünschte, der iPod mit seinen Strom- 
reserven möge doch bitte leuchten. Na 
gut, in derartigen Situationen kann 
das Lämpchen zum Aufstecken ja in 
der Tat ganz nützlich sein, zumal es so 
klein ist, dass man es ohne Weiteres 
an den Schlüsselbund hängen kann. 
Ob man allerdings auf dem nächsten 
Firmenvortrag tatsächlich seinen 
iPod als Laser-Zeiger nehmen würde? 
In jedem Fall ist iBeam der Geschenk- 
tipp für iPod-Besitzer, die sonst schon 
alles haben. 


IN THE GHETTO Was macht im 

MP3-Zeitalter eigentlich der 
Typ Jungs, die früher mit einem 
Ghettoblaster auf der Schulter durch 
ihr Revier zogen und das ganze Stadt- 
viertel mit ihrer Musik beschallten? 
Sie könnten beispielsweise inMotion 
iM7 von Altec Lansing kaufen, eine 
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mobile Soundanlage für iPod-Besitzer. 
Eine Lightshow mit zuckenden LEDs 
wie in alten Zeiten kann das iM7 zwar 
nicht bieten. Aber eine auf Knopf- 
druck aufgleitende Halterung, in die 
der iPod wie eine Videokassette 
gesteckt wird, macht in Verbindung 
mit einer Fernbedienung schon eini- 
ges her. Dass das Ganze wie eine Bass- 
rolle fürs Auto aussieht, darf man 
durchaus als programmatische Ansa- 
ge verstehen, denn in Sachen Sound 
macht dem iM7 so leicht niemand 
etwas vor. Was Ghettoblaster-Trägern 
allerdings bekannt vorkommen dürf- 
te, ist der ständige Zukauf von immer- 
hin acht Batterien in Größe D, wenn 
man wirklich mit dem Ding auf der 
Schulter herumrennen möchte. 
Schließt man die Rolle hingegen ans 
Stromnetz an, wird auch der Akku des 
iPods gleich mit aufgeladen. 


AUS DER FERNE BEDIENT Es 
gibt Geräte im Haushalt, bei 
denen man froh ist, wenn sie auch im 
Internet-Zeitalter noch ohne Frei- 


schaltcodes und Firmware-Updates 
funktionieren. Man könnte vermuten, 
dass dies bei Fernseher und CD-Player 
der Fall ist, doch wird man manchmal 
eines Besseren belehrt. Zum Beispiel, 
wenn die Fernbedienung versagt und 
die schnell vom Elektro-Discounter 
beschaffte Universal-Fernbedienung 
einfach nicht mit den eigenen Gerä- 
ten klarkommt. Was tun? Hersteller 
Logitech weiß Rat. Die Harmony 885 
Remote Control ist eine Universalfern- 
bedienung, die sich schon von Haus 
aus aufeine enorme Zahl von Geräten 
versteht. Sollte Ihr Gerät nicht dazu 
gehören, kann sie außerdem per USB 
an den Mac angeschlossen und mit 
weiteren Codes für neue Geräte und 
Extra-Funktionen versorgt werden. 
Für den sportlichen Anschaffungs- 
preis von 250 Euro (es gibt auch noch 
einige etwas günstigere Varianten) 
darf man dann auch erwarten, dass 
die Zauberkiste mit Akkus und Lade- 
gerät daherkommt und ein Farb- 
display beim Finden der richtigen 
Tasten unterstützend hilft. 
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HINWEIS 


Noch mehr Weih- 
nachtsgeschenke 
für Macianer fin- 
den Sie auf der 

nächsten Seite > 
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& AUFRECHT STEHEN Auch klei- 

ne iPods wären gerne mal groß, 
und so können Besitzer eines iPod 
shuffle ihre Kleinen in ein echtes 
Dock stellen, wo sie aufrecht mit 
Daten befüllt werden. Natürlich bietet 
auch Apple eine Docking-Station für 
den iPod shuffle an. Aber angesichts 
der Tatsache, dass es sich hierbei 
eigentlich nur um eine einfache USB- 
Verlängerung handelt, kann man über 
deren Preis nur den Kopf schütteln. 
Belkin bietet hier einen ganz pfiffigen 
Ausweg und baut einen kleinen USB- 
2.0-Hub mit vier Anschlüssen, von 
denen einer einfach nach oben zeigt 
und besonders leicht erreichbar ist. 
Selbst wer keinen iPod hat, kann mit 
diesem USB-Hub, der auch auf dem 
Schreibtisch eine gute Figur macht, 
die zur Verfügung 
Schnittstellen vermehren. Zumal 
er mitrund 30 Euro in einer ähn- 
lichen Preiskategorie wie Apples 
shuffle-Dock liegt. 


stehenden 


WÄRME FÜR DAS IBOOK 

Könnte es ein antiker 
Schlafzimmerteppich der Space- 
Age-Ära aus den frühen 70er- 
Jahren 
obwohl, ganz ausschließen kön- 
nen wir das nicht. Ein Fußwär- 


sein? Eher nicht - 


mer? Nahe dran. Denn bei der tex- 
tilen Erscheinungsform handelt es 
sich um eine Schutztasche für ein 
iBook oder PowerBook. Maßgeschnei- 
dert aus den edelsten Stoffen. Und da 
PowerBooks einiges an Wärme produ- 
zieren, könnte man sich nach getaner 
Arbeit daran theoretisch recht gut die 
Füße wärmen. Beim Anbieter Burning 
Love (www.burninglove.de) jedenfalls 
gibt es neben PowerBook- und iBook- 
Taschen auch die unvermeidlichen 
iPod-Überzieher für jeden erdenk- 
lichen Geschmack. Großwildjäger 
freuen sich über Taschen im Daktari- 
oder Tiger-Design, Beamte greifen 
zum Breitcord, Militaristen 
Camouflage-Version und edle Damen 
zum Kunstnerz. Für iPods geht’s 
natürlich auch noch etwas schriller, 
etwa mit dem „Pussy Deluxe“-Pouch 
aus rosa Flokati. Für die Notebook- 
Felle in iBook-Größe muss man rund 
32 Euro überweisen, die anderen 
Designs bewegen sich im gleichen 
Rahmen. iPod-Pouches liegen zwi- 
schen 10 und 15 Euro. 


zur 


WIR BAUEN EIN IMPERIUM 

Gehören Sie auch zu denen, die 
irgendwann ihre Kiste mit den Lego- 
steinen verschenkt und es später 
bereut haben? Mittlerweile hat sich 
das Lego-Universum allerdings etwas 
gewandelt und ist sogar in die Galaxie 
hinausgezogen. Im Spiel Lego Star 
Wars (40 Euro, www.ashgames.de) dür- 
fen Sie als zusammengestöpselter 
Held den Kampf gegen das Imperium 
antreten. Das klingt nach Kinderkram 
und darf es auch ruhig sein, denn die 
Gewalt hält sich hier sehr in Grenzen. 
Doch über den Witz in diesem Spiel, 
das Sie wahlweise als einer von über 
30 Charakteren von Anakin Skywalker 
über R2D2 bis hin zu Darth Maul 
bestreiten dürfen, kann man sich köst- 
lich amüsieren. Abgesehen von Licht- 


Plastikring zu, einen klaren und ver- 
zerrungsfreien Sound von sich zu 
geben, und das sogar in Stereo und 
mit brauchbaren Bässen? Wir schon, 
und mit uns auch die meisten, die das 
kleine Ding, das den iPod übrigens 
auch gleich auflädt, schon einmal in 
Aktion erlebt haben. Jüngst präsen- 
tierte JBL mit dem On Stage II eine 
neue Version des musikalischen Rei- 
fens, die nun mit Funkfernbedienung 
antritt. Damit lässt sich auch der iPod 
selbst fernsteuern, und das sogar 
durch Wände hindurch. Natürlich 
kann man auch andere MP3-Player 
oder auch Rechner mit dem Ring ver- 
kabeln. Erhältlich wird die neue Ver- 
sion allerdings erst im Frühjahr 2006, 
und daher gibt es auch noch keinen 
Straßenpreis. Und warum nun ein 
Ring? Ganz einfach: Stellt man 
seinen Kaffeebecher in die Mit- 
te, kann dieser nicht umfallen. 


Sr) NACHSCHLAGI(EN) Sie 
1 haben sicher ein Lexikon 
im Bücherregal stehen, oder? So 
eine raumgreifende, x-bändige 
Ausgabe, die von einer dicken 
Staubschicht bedeckt ist? Nein? 
Dann gehören Sie wohl zu den 
Menschen, die glauben, einmal 


schwert-Kämpfen muss man alleror- 
ten auch Rätsel knacken, nach der 
Macht greifen und Rennen wie das 
Pod Race gewinnen. Abgesehen davon 
können Sie aber auch einfach jeden 
Unsinn treiben, der Ihnen gerade in 
den Sinn kommt, etwa Stühle schwe- 
ben lassen oder sich über die herrlich 
harmlos aussehenden Gegner amüsie- 
ren. Am meisten Spaß macht es aller- 
dings, sich zu zweit ins Universum 
aufzumachen, denn Lego Star Wars 
hält stets ein zweites Schwert für 


einen Partner bereit. 
10) HERR DER RINGE An Lautspre- 

chern für iPods herrscht nun 
wirklich kein Mangel: Manche ähneln 
fast einer bühnenreifen Musikanlage 
und krächzen doch nur armselig; 
unscheinbare Würfelchen produzie- 
ren gar keinen üblen Sound - und es 
gibt On Stage von JBL, der etwa so aus- 
sieht, als hätte man das Design einem 
Donut-Bäcker überlassen. Mal Hand 
aufs Herz: Wer traut einem kleinen 


Googeln und ein Kurzbesuch bei 
den freien Brüdern von Wiki 
könnte schon alle Fragen beantworten. 
Doch lassen Sie es sich gesagt sein: 
Deutlich besser und mit mehr Spaß 
suchen und finden Sie Information, die 
von einer Redaktion mit viel Sachver- 
stand aufbereitet und appetitlich prä- 
sentiert ist. Nichts gegen die freie Kon- 
kurrenz, aber dort findet man meist 
1000 Suchergebnisse mit 1001 Meinun- 
gen zu ein und demselben Thema, wäh- 
rend Lexika wie der Brockhaus zu strik- 
ter Neutralität verpflichtet sind - und 
nicht, wie mancher vermutet, zum 
Einschläfern ihrer Leser. Der Brock- 
haus Multimedia 2006 (ohne Abbil- 
dung) ist auch für den Mac erhältlich 
und füllt eine komplette DVD. Und da 
finden sich dann nicht nur 255 000 
Artikel, sondern auch unzählige Filme, 
Animationen, Wortbeiträge und inter- 
aktive Karten. Das Ganze wird per 
Internet ein Jahr lang auf aktuellem 
Stand gehalten, ist mit Querverweisen 
gespickt und lässt sich sehr komforta- 
bel durchsuchen. Rund 100 Euro sind 
dafür nicht zu viel verlangt. 
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VlNae-rasın7=0 Weitere Weihnachtsideen 


@% WERBEFREIES RADIO Manch- 

&' mal dauert es zu lange, bis 
Technologien zusammenwachsen, bei- 
spielsweise beim Einsatz des iPod im 
Auto. Noch immer haben viele Auto- 
radios keinen Aux-Eingang, über den 
man den iPod anschließen könnte. 
Auch eine Möglichkeit, den iPod wie 
einen CD-Wechsler vom Radio aus zu 
steuern, fehlt noch immer für viele 
Autos. Viele behelfen sich mit kleinen 
Radiosendern für den iPod, doch diese 
sind hierzulande illegal und haben, 
wenn die Antenne hinten angebracht 
ist, einen sehr schlechten Empfang. 
Die Firma Dension, die vor allem 
durch ihre radio-spezifischen Einbau- 
sätze bekannt wurde, bietet jetzt mit 
dem Ice>Link FM eine Lösung für alle, 
denen sonst kein Adapter hilft: Zur 
iPod-Halterung gehört ein kleiner Kas- 
ten, durch den das Auto-Antennenka- 
bel geschleift wird. Der Ice>Link-Adap- 
ter fungiert dann zwar auch als Radio- 
sender, strahlt aber nicht illegal in die 
Gegend, sondern speist sein Signal 
direkt ins Kabel. Gleichzeitig schaltet 
er die anderen Radiosender ab, sodass 
keine Störungen auftreten und der 
Klang besser ist als bei den üblichen 
Aufstecksendern. Allerdings ist diese 
leicht installierbare Lösung, die wir 
bei Higoto entdeckt haben, mit 120 
Euro auch nicht ganz billig. 


| STROMVERSORGER WECH- 

&' SELN Wer ein PowerBook oder 
ein iBook hat, kennt das: Theoretisch 
hält der Akku stundenlang, praktisch 
ist er aber immer dann leer, wenn 
man ihn am dringendsten braucht. 
Jedes Mal das Netzteil mitzuschleppen 
ist lästig und wird von diesem auch 
nicht selten mit Kabelbruch quittiert. 
Wer beispielsweise mit seinem Power- 
Book zwischen Büro und zu Hause 
pendelt, sollte ein zweites Netzteil auf 
seinen Wunschzettel schreiben und 
statt Apples Schwergewicht die deut- 
lich praktischere Ausführung von Ken- 
sington wählen. Der Clou daran ist 
nicht nur, dass es sowohl an der Steck- 
dose wie auch im Auto oder Flugzeug 
anschließbar ist, sondern dass das 
Kensington über optionale Adapter 
eine Kompatibilität zu fast allen Note- 
books, vielen Telefonen und anderen 
Geräten mit maximal 70 Watt Strom- 


bedarf verspricht. Bei der für Apple 
gedachten Variante liegt beispiels- 
weise ab Werk ein Aufsatz zum Laden 
des iPod bei. Wenn Kensington dieses 
Konzept durchhalten sollte und damit 
eine Armada von Steckernetzteilen 
unter dem Schreibtisch überflüssig 
macht, wäre es aufjeden Fall die 129 
Euro wert. 


DER TIGER IM GEHÖLZ Da 
% „ man auf dem Golfplatz ja 
gemeinhin vor lauter Geschäften 
ohnehin kaum zum Spielen kommt, 
bietet es sich ein Warmup auf dem 
Mac an. Dank Tiger Woods PGA Tour 
2005 (EA Sports, 50 Euro) darf man mit 
den ganz Großen spielen und wird 
feststellen, dass einiges an Wissen 
über Schlägerwahl und Abschlagtech- 
nik nötig ist, bevor man an der Tour 
teilnimmt oder gar ins Finale kommt. 
Leider trüben grafische Mängel die 
Freude am virtuellen Spaziergang von 
Loch zu Loch, was jedoch nicht heißt, 
dass man nicht einen potenten Mac 
zum Spielen bräuchte (1,2 GHz G4 soll- 
ten es schon sein). Sieht man davon ab, 
bringt die Simulation allerdings wirk- 
lich Spaß, zumal man vor der Tour sei- 
nen Charakter selbst erschaffen darf, 
inklusive Altersflecken und Wasch- 
brettbauch. 


4% DERMAC ALS TV-GERÄT Wer 

& seinen Mac mit einem TV- 
Tuner ausrüstet, kann entspannt wei- 
ter arbeiten, ohne die Lieblingsserie 
zu verpassen. Einfach den Mac als 
Videorekorder nutzt und die aufge- 
zeichneten Sendungen später auf DVD 
brennen. Wer DVB-T empfangen kann 
und einen Mac mit USB-2-Schnittstelle 
besitzt, sollte einen Blick auf EyeTV 
für DVB-T von Elgato (www.elgato.de) 
werfen: eine winzige Box mit Fern- 
bedienung, Antennen- und USB-2- 
Anschluss, die über alle nötigen Funk- 
tionen verfügt. Mittlerweile kann man 
damit auch digitales Radio empfan- 
gen und aufzeichnen. Die Kosten blei- 
ben mit 150 Euro im Rahmen. Zum 
selben Preis gibt es mit EyteTV EZ das 
Modell für anloges TV. 


v VIEL PLATZ FÜR DEN MINI Vie- 
& " le potenzielle Mac-mini-Käufer 
können sich letztlich doch nicht zur 


Anschaffung des sparsamen Kleinst- 
Macs durchringen, weil es ihm an 
Speicherplatz und Flexibilität man- 
gelt. Wer den Griff zum Kreuzschlitz- 
Schraubendreher und die Investition 
von 80 Euro nicht scheut, kann Ab- 
hilfe schaffen, indem er sich bei Cyber- 
port (www.cyberport.de) ein genau 
zum Mac mini passendes und von der 
Firma Macpower stammendes Platten- 
gehäuse namens M9-DX kauft, das 
außer dem Einbauplatz für eine belie- 
bige 3,5-Zoll-Festplatte mit Parallel- 
ATA-Anschluss auch noch ein USB-2- 
und ein FireWire-400-Hub mit je drei 
Anschlüssen besitzt - Ähnlichkeiten 
zu anderen Produkten in diesem Arti- 
kel wären rein zufällig. Die Platte lässt 
sich wahlweise am USB-2- oder am 
FireWire-Anschluss betreiben. Damit 
wird der mini auf einen Schlag doch 
noch zu einem echten Datensammler 
mit deutlich gesteigerten Anschluss- 
möglichkeiten gegenüber der Basis- 
version. Die Stärke des Lüfters wird 
automatisch geregelt und lässt sich 
gemäß dem Kühlungsbedarf der Plat- 
te vorab anpassen. 


Y ORDNUNG IM ARCHIV Zugege- 
& ben, Shareware lässt sich wirk- 
lich schlecht verschenken, ist sie doch 
eher immaterieller Natur. Aber man- 
che Programme sind so gut, dass man 
auch selbst eine Schachtel bastelt. 
Delicious Library ist so ein Fall, denn 
mit der 40 Dollar teuren Software lässt 
sich Ihr gesamter CD-, DVD- und 
Bücherbestand katalogisieren. Allzu 
viel tun müssen Sie dafür nicht, vor- 
ausgesetzt, Sie haben eine iSight, eine 
DV-Kamera oder womöglich gar einen 
Barcode-Scanner mit Mac-Anschluss - 
wenn nicht, wünschen Sie ihn sich 
zum Geburtstag. Sie scannen einfach 
den Barcode der Medien - und Deli- 
cious Library sucht automatisch die 
Beschreibung nebst Cover-Abbildung 
aus dem Internet dazu. Wenn Sie 
etwas verleihen, ziehen Sie etwa die 
CD auf den Ausleiher aus Ihrem 
Adressbuch und iCal wird Sie automa- 
tisch daran erinnern. Wer keine Kame- 
ra hat, kann auch einfach die Han- 
delsnummern unter den Barcodes 
abtippen. Ordnung ist das halbe Leben 
und mit Delicious Library überhaupt 


nicht schwer. Holger Sparr 
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Kaufberatung Inkjet-Multifunktionsgeräte 


EIANNTG www.exmark.de 


Modell P4350 P6250 
— Preis 130 150 
Drucktechnik Bubble-Jet, Einweg-Druckkopf-Bubble-Jet, Einweg-Druckkopf- 
Tintenpatronen Tintenpatronen 
nu Druckauflösung 4800x1200 dpi 4800 x 1200 dpi 
Druckfarben vier/sechs vier/sechs 
Maximale Druckgeschwindigkeit A4/SW 22 22 
Maximale Druckgeschwindigkeit A4/Farbe 15 15) 
Druckformat bis A4 bis A4 
Randloser Druck ® ® 
: Cardreader / Direktdruck von Karte eo eo 
Die Urheberrechtsabgabe auf Multifunk- Papierkapazität 100 Blatt 100 Blatt 
i ” : i Scanauflösung 2400 x 1200 dpi 2400 x 1200 dpi 
tionsgeräte bedroht vor allem die preis- fFaxtunktion (im Gerät) ° 5 
A | j Besonderheiten Farbdisplay Farbdisplay 
werten Geräte. Wer sich noch 2 Schnittstellen USB 2.0 USB 2.0 
sichern möchte, findet in unserer Abmessungen (B x Tx H) 44x33 x18 cm 44x33 x18 cm 
Marktübersicht 48 aktuelle Modelle Si 2 > 


v Flaggschiff Das 
PIXMA MP800 ist 
das neue Spitzen- 

modell unter den 
Canon-Foto-MFPs 


ller Anfang ist schwer. So war 
ja es auch für das Multifunk- 

tionsgerät, das zu Beginn skep- 
tisch beäugt wurde. Lieber hatte man 
einen Drucker, einen Scanner und ein 
Fax herumstehen als ein Gerät, das all 
diese Funktionen ver- 
einte. 


Wer konnte schon sagen, wie lange so 
ein Kombiteil halten würde? Im Laufe 
der Jahre legte sich die Skepsis, und 
inzwischen ist der Markt für Flach- 
bettscanner fast tot und der Tinten- 
druckermarkt stagniert. Die Verkaufs- 
zahlen für die Kombigeräte hingegen 
sind gut und gleichen dies alles aus. 


DAS PASSENDE MODELL Welches 
Gerät das Richtige ist, hängt stark von 
den Anforderungen und erst in zwei- 
ter Linie vom Geldbeutel ab. Während 
die preiswertesten Geräten über Dru- 
cken, Scannen und fast immer auch 
Kopieren hinaus keine weiteren Funk- 
tionen bieten, sind die hochwertige- 


ren Modelle spezialisiert auf Office- 
oder Fotoaufgaben. Für den Büro-Ein- 
satz gedachte Geräte arbeiten meist 
mit vier Druckfarben und sind kaum 
mit Steckplätzen für Foto-Speicherkar- 
ten ausgestattet. Dafür bieten viele ei- 
ne automatische Vorlagenzuführung, 
mit der sich mehrere Seiten hinterein- 
ander scannen oder kopieren lassen. 
Direktes Kopieren am Gerät ist Stan- 
dard, lediglich das preiswerteste Gerät 
von Lexmark, das X1180, benötigt 
dazu noch einen Computer. 
Hochwertige Modelle bieten meist 
ein integriertes Fax mit Funktionen 
wie Kurzwahltasten, zeitversetztes 
Senden und Eingangsspeicher. 


ey Klo] www.canon.de 


Modell PIXMA MP110 PIXMA MP130 PIXMA MP150 PIXMA MP170 

Preis 100 130 100 130 

Drucktechnik Bubble-Jet, Permanent-Druck- Bubble-Jet, Permanent-Druck- Bubble-Jet, Einweg-Druckkopf- Bubble-Jet, Einweg-Druckkopf- 
kopf, Kombipatrone kopf, Kombipatrone Tintenpatronen Tintenpatronen 

Druckauflösung 4800 x 1200 dpi 4800 x 1200 dpi 4800 x 1200 dpi 4800 x 1200 dpi 

Druckfarben vier vier vier vier 

Maximale Druckgeschwindigkeit AA/SW 18 18 22 22 

Maximale Druckgeschwindigkeit A4/Farbe 13 13 17 7 

Druckformat bis A4 bis A4 bis A4 bis A4 

Randloser Druck ® ® ® ® 

Cardreader / Direktdruck von Karte OO eo O/O eo 

Papierkapazität 100 Blatt 100 Blatt 100 Blatt 100 Blatt 

Scanauflösung 2400 x 1200 dpi 2400 x 1200 dpi 2400 x 1200 dpi 2400 x 1200 dpi 

Faxfunktion (im Gerät) &) (0) (0) ®) 

Besonderheiten 

Schnittstellen USB 1.1 USB 1.1 USB 2.0 USB 2.0 

Abmessungen (BxTxH) 43x36x 18cm 43x36x 18cm 44x38x 18cm 44x38x 18cm 


Gewicht 
@ ja, O nein 


5,5 kg 5,5 kg 5,4 kg 


38 


5,6kg 
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P6350 


X1180 


X3330 


X5250 


X7170 


180 


80 


100 


100 


230 


Bubble-Jet, Einweg-Druckkopf- 
Tintenpatronen 


Bubble-Jet, Einweg-Druckkopf- 
Tintenpatronen 


Bubble-Jet, Einweg-Druckkopf- 
Tintenpatronen 


Bubble-Jet, Einweg-Druckkopf- 
Tintenpatronen 


Bubble-Jet, Einweg-Druckkopf- 
Tintenpatronen 


4800 x 1200 dpi 4800 x 1200 dpi 4800 x 1200 dpi 4800 x 1200 dpi 4800 x 1200 dpi 
vier/sechs vier vier/sechs vier/sechs vier/sechs 

24 14 22 22 22 

18 8 15 15 15 

bis A4 bis A4 bis A4 bis A4 bis A4 

© ®) ® © ® 

eo OO O/O oO/O [0)/6) 

100 Blatt 100 Blatt 100 Blatt 100 Blatt 150 Blatt 

2400 x 1200 dpi 1200 x 600 dpi 2400 x 600 dpi 2400 x 600 dpi 4800 x 1200 dpi 
0) & oO) oO 33.600 bps 
Farbdisplay Kopieren nur über Computer möglich Vorlagenzuführung 
USB 2.0 USB 1.1 USB 1.1 USB 1.1 USB 1.1 
44x33x 18cm 45x31x16cm 44x32x17cm 44x32x16cm 49x39x53 cm 
4,8 kg 4,1kg 4,5 kg 4,5 kg 9,3 kg 


» Design Lexmarks P6350 
verdankt sein Gesicht dem 
IPod-Designer 


Die mitgelieferte Software beinhaltet 
neben den üblichen Scan- und Druck- 
funktionen mehr Kopierfunktionen, 
als am Gerät direkt zugänglich sind. 
Auch Programme für Dokumenten- 
management, Texterkennung und 
PDF-Erstellung sind inzwischen Stan- 
dard. Die hochwertigsten Bürogeräte 
schließlich glänzen nicht nur durch 
eine höhere Papierkapazität, sondern 
auch durch die Möglichkeit, Scans 
direkt am Gerät an eine Mailadresse 
oder in einen Ordner zu senden. 


gestattet und arbeiten mit vier Druck- 
farben. Jede Modellreihe hat mindes- 
tens ein Modell mit Vorlagenzu- 
führung. Die Geräte sind 
bedingt fototauglich. Es gibt sie 
mit Kartensteckplätzen und jedes 
kann randlos drucken. 

Canon hat fast ausschließlich 
Geräte für Fotografen im Ange- 
bot. Lediglich das PIXMA MP780 
ist mit automatischem Einzug und 
Fax ausgestattet. Damit ist das Gerät 
gut für das Büro geeignet. 

Bei Epson ist das bevorzugte Res- 
sort schon am Namen erkenntlich: 
Stylus Color steht hier für den Büroe- 
insatz. Richtig wohl fühlen sich 


MULTIS FÜRS BÜRO Sämtliche Gerä- 
te von Brother sind eher Office-orien- 
tiert. Sie alle sind mit einem Fax aus- 


PIXMA MP450 PIXMA MP500 PIXMA MP750 PIXMA MP780 

200 250 300 350 

Bubble-Jet, Einweg-Druckkopf- Bubble-Jet, Permanent-Druck- Bubble-Jet, Permanent-Druck- Bubble-Jet, Permanent-Druck- 

Tintenpatronen kopf, Einzeltinten kopf, Einzeltinten kopf, Einzeltinten 

4800 x 1200 dpi 9600 x 2400 dpi 4800 x 1200 dpi 4800 x 1200 dpi 

vier fünf fünf fünf 

22 29 25 25 

17 15 17 ilz? 

bis A4 bis A4 bis A4 bis A4 

© ® ® U) 

eo UL} [0)/®) O/O 

100 Blatt 150 + 150 Blatt 150 + 150 Blatt 150 + 150 Blatt 

2400 x 1200 dpi 2400 x 1200 dpi 4800 x 2400 4800 x 2400 

©) oO (©) 33.600 bps 

Farbdisplay Farbdisplay, CD-Druck, Vorlagenzuführung, CD-Druck Vorlagenzuführung, GD-Druck 
Duplexeinheit 

USB 2.0 USB 2.0 USB 2.0 USB 2.0 

44x42 x19cm 45x27x20cm 49x47x31cm 49x47x31cm 


6,2 kg 9,6 kg 13,5 kg 13,7 kg 
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Kaufberatung Inkjet-Multiftunktionsgeräte 


=IsTesg213:8 www.brother.de 


Modell 


MFC-210C 


MFC-215C 


MFC-425CN 


MFC-620CN 


Preis 


180 


150 


190 


250 


Drucktechnik 


Piezo, Permanent-Druckkopf, 
Einzeltinten 


Piezo, Permanent-Druckkopf, 
Einzeltinten 


Piezo, Permanent-Druckkopf, 
Einzeltinten 


Piezo, Permanent-Druckkopf, 
Einzeltinten 


Druckauflösung 6000 x 1200 dpi 6000 x 1200 dpi 6000 x 1200 dpi 6000 x 1200 dpi 

Druckfarben vier vier vier vier 

Maximale Druckgeschwindigkeit AA/SW 20 20 20 20 

Maximale Druckgeschwindigkeit A4/Farbe 15 15 15 15 

Druckformat bis A4 bis A4 bis A4 bis A4 

Randloser Druck ® © ® ® 

Cardreader / Direktdruck von Karte eo oo oo eo 

Papierkapazität 100 Blatt 100 Blatt 100 Blatt 100 Blatt 

Scanauflösung 2400 x 600 dpi 2400 x 600 dpi 2400 x 600 dpi 2400 x 600 dpi 

Faxfunktion (im Gerät) 14.440 bps 14.440 bps 14.440 bps 14.440 bps 

Besonderheiten Vorlagenzuführung Vorlagenzuführung, digitaler 
Anrufbeantworter 

Schnittstellen USB 2.0 USB 2.0 USB 2.0, Ethernet USB 2.0, Ethernet 

Abmessungen (BxTxH) 37x35x14cm 37x35x 14cm Sax sBrulziem 37x 35x17 cm 

Gewicht 5,5 kg 5,5 kg 5,5 kg 6,5 kg 


4 Kompakt Viele 
Geräte von Brother, 
wie das MFC-425CN, 
fallen durch ihr kom- 


HP hingegen 


D id di 


www.epson.de 


BR 


@ ja, O nein 


diese Modelle 
allerdings nur 
im Home Of 
fice, denn es 
fehlt ihnen 
die 
Funktiona- 
lität und 
auch au- 
tomatisches 


Fax- 


Kopieren mehrerer Sei- 
ten ist mit keinem Modell möglich. 


hat regelrechte Boli- 


den im Programm, die mit über 1000 
Euro auch preislich weit über den 
Geräten anderer Hersteller liegen. 


größeren Officejet- 


Modelle nicht nur für den privaten, 
sondern auch für den gewerblichen 
Einsatz interessant. Die Modelle der 
PSC-Reihe hingegen richten sich klar 
an den Privatanwender, der einen 
preiswerten Allrounder möchte. 

Auch bei der Produktpalette von 
Lexmark zeigen die Gerätebezeich- 
nungen den Arbeitsbereich - die 
Namen der Office-Geräte beginnen 
mit dem Buchstaben X. Obwohl die 
Modelle preislich im unteren Segment 
angesiedelt sind, bietet das Spitzen- 
modell auch hier Faxfunktion und 
automatischen Dokumenteneinzug. 

Die neuen Geräte von Olivetti zie- 
len auf den Privatanwender, das Vier- 


farbmodell ANY_WAY Simple eher auf 
den Büroeinsatz. 


GERÄTE FÜR FOTOGRAFEN Multi- 
funktionsgeräte für Fotografen brau- 
chen weder Fax noch Dokumentenzu- 
führung. Viel wichtiger sind hier Spei- 
cherkartensteckplätze. 

In den meisten Fällen erkennt man 
die Fotospezialisten schon am Namen. 
So ist es bei Olivetti das Modell 
ANY_WAY Photo, bei Lexmark sind es 
die Geräte mit dem P. HP nennt sie 
Photosmart, bei Epson heißen sie Sty- 
lus Photo. Nur Canon und Brother 
geben den Foto- und Bürogeräten kei- 
ne unterschiedlichen Namen; die 


@ ja, O nein 


40 


Modell Stylus CX3650 Stylus CX4850 Stylus CX6600 Stylus Photo RX420 
Preis 80 130 200 150 
Drucktechnik Piezo, Permanent-Druckkopf, Piezo, Permanent-Druckkopf, Piezo, Permanent-Druckkopf, Piezo, Permanent-Druckkopf, 

Einzeltinten Einzeltinten Einzeltinten Einzeltinten 
Druckauflösung 5760 x 1440 dpi 5760 x 1440 dpi 5760 x 1440 dpi 5760 x 1440 dpi 
Druckfarben vier vvier vier vier 
Maximale Druckgeschwindigkeit AA/SW 15 20 22 12 
Maximale Druckgeschwindigkeit A4/Farbe 15 20 11 12 
Druckformat bis A4 bis A4 bis A4 bis A4 
Randloser Druck © ® © © 
Cardreader / Direktdruck von Karte OO eo oo eo 
Papierkapazität 100 Blatt 100 Blatt 150 Blatt 100 Blatt 
Scanauflösung 1200 x 600 dpi 1200 x 600 dpi 2400 x 1200 dpi 2400 x 1200 dpi 
Faxfunktion (im Gerät) [®) ©) (©) ®) 
Besonderheiten Scannen auf Speicherkarte 

möglich 

Schnittstellen USB 1.1 USB 2.0 USB 2.0 USB 1.1 
Abmessungen (BxTxH) 43x 34x17 cm 43x 35x 18cm 45x43x22 cm 43x 34x17 cm 
Gewicht 6,6 kg 6,8 kg 8,7 kg 6,6 kg 
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MFC-3240C 


MFC-3340CN 


MFC-5440CN 


MFC-5840CN 


170 


200 


230 


280 


Piezo, Permanent-Druckkopf, 


Piezo, Permanent-Druckkopf, 


Piezo, Permanent-Druckkopf, 


Piezo, Permanent-Druckkopf, 


Einzeltinten Einzeltinten Einzeltinten Einzeltinten 

6000 x 1200 dpi 6000 x 1200 dpi 6000 x 1200 dpi 6000 x 1200 dpi 

vier vier vier vier 

20 20 20 20 

15 15 15 1) 

bis A4 bis A4 bis A4 bis A4 

] ® ® 

OO eo [0)/®) oo 

100 Blatt 100 Blatt 100 Blatt 100 + 250 Blatt 

1200 x 600 dpi 1200 x 600 dpi 2400 x 1200 dpi 2400 x 1200 dpi 

33.600 bps 33.600 bps 33.600 bps 33.600 bps 
Vorlagenzuführung Vorlagenzuführung 

USB 2.0 USB 2.0, Ethernet USB 2.0, Ethernet USB 2.0, Ethernet 

38x 37x 18cm 38x37x18cm 44x40x24cm 44x40x 31cm 

5kg 5kg 7,5 kg 10 kg 


Modelle von Brother ind ohnehin eher 
fürs Büro, Canons Kombigeräte über- 
wiegend für Fotografen. 

Mit Hilfe unserer Übersichtstabel- 
len können Sie brauchbare Geräte für 
den Fotodruck ausmachen. Vierfarb- 
geräte liefern zwar gute Fotodrucke, 
wenn man jedoch die bestmögliche 
Qualität möchte, sind sechs Druckfar- 
ben unumgänglich. Die zusätzlichen 
Farben, helles Cyan und helles Ma- 
genta, erlauben es dem Drucker, auch 
helle Bildstellen sauber darzustellen. 

Neben den zusätzlichen Tinten ist 
der randlose Druck eine zweite Vo- 
raussetzung für die Fototauglichkeit, 
die allerdings von allen Fotogeräten 


mittlerweile erfüllt wird. Lediglich die 
preiswertesten HP-Geräte unterstüt- 
zen dies nur im Format 10 x 15 Zenti- 
meter, und auch das nur einge- 
schränkt. Der hintere Rand des Blattes 
bleibt weiß, wenn man kein spezielles 
Papier mit Mikroperforation benutzt. 

Bei den Fotogeräten wird eine klare 
Tendenz zum Stand-alone-Betrieb 
deutlich - ganz im Gegensatz zu den 
Multifunktionsgeräten für das Büro, 
bei denen eine Verbindung zum Rech- 
ner, besser noch zum Netzwerk, wün- 
schenswert bis notwendig ist. 

Mit Hilfe der Speicherkartensteck- 
plätze können nicht nur Bilder auf 
einen Rechner übertragen werden, 


Stylus Photo RX520 Stylus Photo RX620 Stylus Photo RX700 
200 300 400 

Piezo, Permanent-Druckkopf, Piezo, Permanent-Druckkopf, Piezo, Permanent-Druckkopf, 
Einzeltinten Einzeltinten Einzeltinten 

5760 x 1440 dpi 5760 x 1440 dpi 5760 x 1440 dpi 

vier sechs sechs 

20 1% 20 

19 16 19 

bis A4 bis A4 bis A4 

® © ® 

eo UL} e® 

100 Blatt 150 Blatt 150 Blatt 

2400 x 1200 dpi 4800 x 2400 6400 x 3200 dpi 

®) oO [®) 


Farbdisplay, Durchlichteinheit 


Farbdisplay, Durchlichteinheit, 
Speichern auf USB-Laufwerk 


Farbdisplay, Durchlichteinheit, 
Speichern auf USB, CD-Druck 


USB 2.0 USB 2.0 


USB 2.0 


43x41x20cm 46 x44x26cm 


45x42x27cm 


7,8 kg 10,0 kg 
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12,9 kg 


damit klappt auch der direkte Druck 
der Fotos. Wichtig sind neben der 
Möglichkeit, auf unterschiedliche Pa- 
pierformate zu drucken, auch Optio- 
nen für den Druck mehrerer Bilder 
pro Seite oder Indexausdrucke. 

Sehr komfortabel ist die Funktion 
„Auswahlseite“ bei den Photosmart- 
Geräten von HP. Dabei handelt es sich 
um eine Seite mit kleinen Vorschau- 
bildern, jedes mit einem Ankreuzfeld 
versehen. Hier wählt man zu jedem 
Foto das gewünschte Format sowie die 
Anzahl der Ausdrucke aus. Über den 
Scanner wird das ausgefüllte Formu- 
lar eingelesen, das Multifunktionsge- 
rät registriert die gemachten Kreuz- 


v Vielseitig Mit 
seiner Durchlichtein- 
heit ist der Stylus 
Photo RX520 von 
Epson bestens aus- 
gestattet 


Test & Markt 
Kaufberatung Inkjet-Multifunktionsgeräte 


chen und führt die auf diesem Weg 
angegebenen Druckaufträge 
Steht - bei einfachen Geräten - eine 
solche Funktion nicht zur Verfügung, 
hilft ein Indexdruck, der eine Vor- 
schau aller Bilder zeigt. 

Verfügt das Gerät über ein Farbdis- 
play, macht das den Umgang mit den 
Bildern viel einfacher. Damit erlauben 
viele Modelle nicht nur eine Auswahl, 
sondern auch einfache Bildbearbei- 
tung - beispielsweise die Festlegung 
eines Bildausschnittes. Auch Bildver- 
besserung ist direkt am Gerät und 
ohne Computer möglich. Meist han- 
delt es sich jedoch nur um die An- 
passung von Helligkeit und Kontrast. 
Auch einfache Montagen sind mit 


aus. 


manchen Geräten machbar, indem 
man beispielsweise Rahmen hinzu- 
fügt, grafische Elemente oder vorgege- 
bene Grußtexte in das Bild einfügt 
oder Bilder skaliert. Besonders für den 
Einsatz ohne Verbindung zum Rech- 
ner geeignet sind die beiden hochwer- 
tigsten Epson-Modelle Stylus Photo 
RX620 und RX700. Sie ermöglichen es, 
die Bilddaten aufeinem externen USB- 
CD-Brenner zu speichern. Mit anderen 
Modellen kann der Anwender zwar 
am Gerät drucken; um die Bilder zu 
sichern, benötigt er doch wieder eine 
Anbindung an den Rechner. 
Verbindet man einen Foto-Multi 
mit dem Mac, stehen alle üblichen 
Funktionen zur Verfügung, also Dru- 


cken und Scannen. Manche Fotospezi- 
alisten bieten aber auch eine Durch- 
lichteinheit zum Scannen von Negati- 
ven und Dias. Kosten für ein Modell 
mit Durchlichteinheit: ab 200 Euro. 


UNTERSCHIEDLICHE SOFTWARE 
Auch bei den Software-Paketen unter- 
scheiden sich die Foto- von den Büro- 
modellen. So sind eher Programme 
zur Bildbearbeitung und zur Bilder- 
verwaltung enthalten als ein OCR- 
Modul. Zur Bildbearbeitung gehören, 
etwa bei den Geräten von Canon und 
Epson, auch Funktionen zur Bildres- 
tauration, mit denen sich alte und 
ausgebleichte Aufnahmen scannen 
und aufpeppen lassen. 


www.hp.com/de 


Modell Photosmart 2575 Photosmart 3210 Photosmart 3310 


PSC 1410 


Preis 200 300 400 


80 


Drucktechnik Bubble-Jet, Einweg-Druckkopf- Bubble-Jet, Permanent-Druck- Bubble-Jet, Permanent-Druckkopf, 


Bubble-Jet, Einweg- 


Tintenpatronen kopf, Einzeltinten Einzeltinten Druckkopf-Tintenpatronen 
Druckauflösung 4800 x 1200 dpi 4800 x 1200 dpi 4800 x 1200 dpi 4800 x 1200 dpi 
Druckfarben vier/sechs sechs sechs vier 
Maximale Druckgeschwindigkeit AA/SW 30 32 32 18 
Maximale Druckgeschwindigkeit A4/Farbe 24 31 31 13 
Druckformat bis A4 bis A4 bis A4 bis A4 
Randloser Druck ® ® ® nur 1 0x 15 mit Abrissrand 
Cardreader / Direktdruck von Karte eo eo eo O/O 
Papierkapazität 100 Blatt 100 Blatt 100 Blatt 100 Blatt 
Scanauflösung 4800 x 1200 dpi 4800 x 4800 dpi 4800 x 4800 dpi 2400 x 600 dpi 
Faxfunktion (im Gerät) [®) ©) 33.600 bps © 
Besonderheiten Farbdisplay Farbdisplay, Durchlichteinheit Farbdisplay, Durchlichteinheit 
Schnittstellen USB 1.1 USB 2.0, Ethernet USB 2.0, Ethernet, WLAN (802.11 gb) USB 1.1 
Abmessungen (BxTxH) 44x28x17 cm 46x40x22cm 46x40x22 cm 43x26x17 cm 
Gewicht 5,5 kg 11,9 kg 11,9 kg 4,5 kg 
ul www.hp.com/de 
Modell Officejet 7210 Officejet 7310 Officejet 7410 Officejet 9110 
Preis 400 450 550 800 
Drucktechnik Bubble-Jet, Einweg-Druckkopf- Bubble-Jet, Einweg-Druckkopf- Bubble-Jet, Einweg-Druckkopf- Bubble-Jet, Semipermanente 

Tintenpatronen Tintenpatronen Tintenpatronen Druckköpfe, Einzeltinten 
Druckauflösung 4800 x 1200 dpi 4800 x 1200 dpi 4800 x 1200 dpi 4800 x 1200 dpi 
Druckfarben vier/sechs vier/sechs vier/aechs vier 
Maximale Druckgeschwindigkeit AA/SW 30 30 30 25 
Maximale Druckgeschwindigkeit A4/Farbe 20 20 20 22 
Druckformat bis A4 bis A4 bis A4 bis A4 
Randloser Druck e® © © ®) 
Cardreader / Direktdruck von Karte 150 Blatt UL} eo eo 
Papierkapazität 4800 x 2400 dpi 150 Blatt 150 + 250 Blatt 150 Blatt 
Scanauflösung 33.600 bps 4800 x 2400 dpi 4800 x 2400 dpi 2400 x 2400 dpi 
Faxfunktion (im Gerät) 33.600 bps 33.600 bps 33.600 bps 
Besonderheiten Vorlagenzuführung Vorlagenzuführung, Farb- Vorlagenzuführung, Farb- Vorlagenzuführung, Duplexein- 

display display heit, Postscript-3-Emulation 


USB 2.0, Ethernet, WLAN 
(802.11 g/b), Duplexeinheit 


Schnittstellen USB 2.0, Ethernet USB 2.0, Ethernet 


Parallel, USB 2.0 


Abmessungen (BxTxH) 50x40x29cm 55x23x44 cm 55x 35x44 cm 


57x46x40 cm 


10,5 kg 11,9 Kg 14,2 Kg 
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20,0 kg 
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Je nach Anforderungen sollte man bei 
der Anschaffung eines Multifunk- 
tionsgeräts also auf unterschiedliche 
Dinge achten. Soll das Gerät lediglich 
Drucken und Scannen können, reicht 
ein preiswertes Gerät völlig aus. Behal- 
ten Sie jedoch bei Ihrer Wahl im Auge, 
dass Geräte mit Einzeltinten in der 
Regel wirtschaftlicher drucken als 
Geräte mit Kombipatronen. Steht 


Für den Fotobetrieb gilt, dass randlo- 
ser Druck Pflicht ist und dass mehr 
Druckfarben bessere Bilder ermög- 
lichen, auch wenn selbst Vierfarbdru- 
cker mittlerweile sehr gute Resultate 
liefern. Direkter Druck von der Spei- 
cherkarte und die Möglichkeit, Daten 
zum Rechner zu übertragen, gehören 
ebenfalls zur Standardausstattung. 
Allerdings sollte man sich überlegen, 


und Mittelklassebereich ebenbürtig, 


4 Runderneuert 


einem der Sinn nach einem Büroge-- obman sich nicht gleich ein Gerätmit und man hat mit einem Gerät eine HP Photosmart mit 
rät, sollte man den Bedarffüreininte- Durchlichteinheit anschafft, um auch komplette Lösung für kleine Büroum- neuem Design und 
griertes Fax prüfen. Wichtigere Gerä- Dias und Negative scannen oder direkt gebungen oder für Fotoranwendungen. neuem Tintensystem 
te-Eigenschaften sind allerdings ein ausdrucken zu können. Solange die Urheberrechtsabgabe 
großer Papiervorrat und die Doku- noch nicht in trockenen Tüchern ist, 
mentenzuführung, denn kaum etwas FAZIT Allesin allem sind die aktuellen lässt sich jetzt noch das eine oder 
ist lästiger, als ein mehrseitiges Doku- Multifunktionsgeräte den meisten andere Schnäppchen machen. 
ment Seite für Seite zu kopieren. Einzelkomponenten im Einsteiger- Guido Sieber/mik 
PSC 1510 PSC 1610 PSC 2355 Officejet 5610 Officejet 6210 
100 130 180 170 250 
Bubble-Jet, Einweg-Druckkopf- Bubble-Jet, Einweg-Druckkopf- Bubble-Jet, Einweg-Druckkopf- Bubble-Jet, Einweg-Druckkopf- Bubble-Jet, Einweg-Druckkopf- 
Tintenpatronen Tintenpatronen Tintenpatronen Tintenpatronen Tintenpatronen 
4800 x 1200 dpi 4800 x 1200 dpi 4800 x 1200 dpi 4800 x 1200 dpi 4800 x 1200 dpi 
vier/sechs vier/sechs vier/sechs vier/sechs vier/sechs 
20 23 23 20 23 
18 18 18 ig 18 
bis A4 bis A4 bis A4 bis A4 bis A4 
o ® o nur 10x15 mit Abrissrand ® 
O/09100 Blatt eo eo O/O [0)/0) 
4800 x 1200 dpi 100 Blatt 100 Blatt 100 Blatt 100 Blatt 
[®) 4800 x 1200 dpi 4800 x 1200 dpi 2400 x 1200 dpi 2400 x 1200 dpi 
0) (©) 33.600 bps 33.600 bps 
Farbdisplay Vorlagenzuführung Vorlagenzuführung 
USB 1.1 USB 1.1 USB 1.1 USB 1.1 USB 1.1 
43x29x 16cm 44x28x17 cm 44x28x17cm 44x42 x24 cm 45x 38x23 cm 
5,4kg 5,5 kg 5,5 kg 5,9 kg 9,5 kg 
e]EUSmE www.olivetti.com 
Officejet 9120 Officejet 9130 | Modell ANY_WAY Simple ANY_WAY Photo 
1000 1200 | Preis 100 160 


Bubble-Jet, Semipermanente 
Druckköpfe, Einzeltinten 


Bubble-Jet, Semipermanente 
Druckköpfe, Einzeltinten 


Drucktechnik 


Bubble-Jet, Einweg-Druck- 
kopf-Tintenpatronen 


Bubble-Jet, Einweg-Druck- 
kopf-Tintenpatronen 


Beau SED! Druckauflösung 4800 x 1200 dpi 4800 x 1200 dpi 
vier vier : 

25 55 Druckfarben vier sechs 

PP) 22 Maximale Druckgeschwindigkeit AA/SW 18 18 

bis AA bis A4 Maximale Druckgeschwindigkeit A4/Farbe 13 13 

[6) [6) Druckformat bis A4 bis A4 

eo eo Randloser Druck ® © 

150 + 250 Blatt 150 + 250 Blatt Cardreader / Direktdruck von Karte OO eo 

2400 x 2400 dpi 2400 x 2400 dpi Papierkapazität 

33.600 bps 33.600 bps Scanauflösung 1200 x 1200 dpi 1200 x 1200 dpi 
Vorlagenzuführung, Duplex- Vorlagenzuf., Duplexeinheit, Faxfunktion (im Gerät) 6) 6) 

einheit Postscript-3-Emulation Postscr.-3-Emulation, ext. Tast. Besonderheiten = A 

Parallel, USB 2.0, Ethernet Ethernet Schnittstellen USB 2.0 USB 2.0 

57 x46x46cm 24,1 Kg Anmessungen (BxTxH) 46x34x20 cm 46x 34x20 cm 
24,1 Kg Gewicht 7,5 kg 7,5 kg 
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Vlassen speichern 


Wer mit großen Datenmengen arbeitet, gelangt schnell an die Kapazitätsgrenze der 
internen Festplatte. Wir testen geeignete externe Festplatten für zu Hause und unterwegs 


enn in der IT-Branche von 
Revolutionen wie HDTV die 
Rede ist, geht es meist um 


technische Neuerungen, die unsere 
Gewohnheiten verändern. Was sich 
nicht ändert, ist das damit in der 
Regel verbundene erhöhte Datenauf- 
kommen. Kaum ein Anwendungsge- 
biet ist so speicherhungrig wie die 
Handhabung von Video- und Filmma- 
terial. Für eine Stunde DV-Material (25 
MBit/s) ebenso wie für eine Stunde 
HDV-Material werden auf der Festplat- 
te circa 13 GByte benötigt. Betrachtet 
man Profisysteme wie HDCAM oder 
DVCPro HD, so fordern diese bei 
Datenraten zwischen 100 und 140 
MBit/s die vier- bis sechsfache Festplat- 
tenkapazität sowie Bandbreite. 

Der Festplattenspeicher wird daher 
schnell knapp. Ebenso ergeht es 
Sammlern, die TV-Material aufgenom- 
men haben und archivieren wollen. 
Also was tun? Ausmisten und sich von 
den speicherintensiven, nahezu 
unkomprimierten Originaldaten tren- 
nen oder alles mühsam auf DVD- 
Medien auslagern? 

Wer sich den Kopf frei halten möch- 
te, um kreativ zu bleiben, und nicht 
ständig ans Sparen denken will, sollte 
rechtzeitig Platz schaffen. Um den 
Mac nicht öffnen zu müssen, bieten 
sich externe Lösungen an. Doch wel- 
che Schnittstelle ist schnell genug? 
Wir haben externe 2,5-Zoll- und 3,5- 
Zoll-Festplatten mit Kapazitäten von 
60 bis 500 GByte ins Testcenter geholt. 
Dabei treten Geräte mit USB-, Fire- 
Wire- sowie FireWire-800-Schnittstel- 
len gegeneinander an und zeigen 
anhand ihrer Performance, welche für 
Video- und welche nur für Backup- 
Zwecke geeignet sind. 


KLOTZEN ODER KLECKERN Wer ein 
größeres Modell wählt, zahlt deutlich 
weniger. Diese Aussage gilt natürlich 
nicht gleich an der Kasse - denn eine 


500-GByte-Festplatte ist freilich teurer 
als die 60-GByte-Version. Vielmehr ver- 
bessert sich bei steigender Kapazität 
das Preis-pro-GByte-Verhältnis. Wäh- 
rend beispielsweise das 60 GByte gro- 
ße 1,8-Zoll-Laufwerk mit 4 Euro pro 
GByte zu Buche schlägt, zahlt man 
beim 500-GByte-Modell im 3,5-Zoll-For- 
mat nur 65 Cent pro GByte. 

Weitere Vorteile beim Großeinkauf: 
Wer klotzt statt zu kleckern investiert 
nur einmal und braucht sich nicht in 
wenigen Monaten erneut um einen 
Kapazitätsausbau zu kümmern. Spa- 
ren durch Eigenleistung bringt bei 
Festplatten allerdings nicht viel: Wer 
sich selbst eine externe Festplatte 
zusammenzimmert, zahltin der Regel 
mehr, als wenn er gleich zum 
Komplettangebot greifen 
würde. Eine externe 
Festplatte selbst 


zusammenzu- 
bauen lohnt 
sich nur 


dann, wenn 
durch eine 
Upgrade- 
Aktion eine 
Festplatte frei 
geworden ist 
und man die- 
se weiterver- 
wenden will. 


DIE RICHTIGE 
SCHNITTSTEL- 

LE Fein heraus 
sind alljene, die 

ein Gehäuse mit 
allen drei derzeit 
gängigen Schnitt- 
stellen wählen: 
FireWire und Fire- 
Wire 800 sowie USB. 
FireWire hat gegen- 
über USB den Vorteil, 
dass der isochrone Bus 
erkennt, welche Art von 


Daten über ihn laufen. Beim Weiter- 
leiten von Audio- und Videomaterial 
etwa wird bei der Datenübertragung 
eine Mindestgeschwindigkeit gewähr- 
leistet. Das USB-Protokoll hingegen 
gestattet jederzeit Unterbrechungen 
im Datenstrom - ein K.-o.-Kriterium 
für Video-Streams. FireWire ist für 
Videoanwendungen somit stets die 
bessere Wahl. Und die Entscheidung 
zwischen FireWire und FireWire 800 
leitet sich schließlich aus dem 
Schnittstellenrepertoire des Mac ab. 
Externe Gehäuse mit S-ATA-150- 
Buchse sind noch selten. Zwar lockt 
die Schnittstelle mit einer im 
Vergleich zu FireWire 800 (800 
MBit/s) deutlich höheren Bandbreite 


2,5-ZOLL-FESTPLATTEN 


Hersteller LMP Seagate Freecom 
Modell/Kapazität Sol AluLine 80 GByte 100 GByte FHD-XS 60 GByte 
Festplatte/UPM/Cache (MByte) Samsung MP0804H/5400/8 Seagate Momentus 5400.2/5400/8 k.A. 

Bridge-Chip Prolific Cypress k.A. 

Anschlüsse 1x FireWire, 1 x USB 2.0 1x USB 2.0 1x USB 2.0 


Abmessungen/Gewicht 


132 x 82 x 15 mm/226 gQ 


127 x 90 x 30 mm/314 g 


85x85x 12 mm/112g 


Lieferumfang 


FireWire-, 2 USB-Kabel, Stoffetui, 
Netzteil 


USB-Doppelkabel 


USB-Kabel 


Besonderheiten 


grelle, blaue Betriebs-LED 


schaumgummigelagert 


und klein 


1,8-Zoll-Festplatte, besonders leicht 


Preis/Preis pro GByte 


185 Euro/2,31 Euro 


190 Euro/1,90 Euro 


240 Euro/4,00 Euro 


Internet 


www.imp-computer.de 


www.seagate.de 


www.freecom.de 


Geschwindigkeit - Bench-Test 
Lesen/Schreiben via USB 2.0 


16,4/15,6 MByte/s 


16,4/15,6 MByte/s 


13,8/13,3 MByte/s 


Lesen/Schreiben via FireWire 400 


29,6/30,1 MByte/s - 


Geschwindigkeit - Praxistest 
Kleine/große Dateien via USB 2.0 


6,0/13,6 MByte/s 


6,0/14,0 MByte/s 


1,4/12,2 MByte/s 


Kleine/große Dateien via FireWire 400 


13/23,2 MByte/s - 


Bewertung 


Geschwindigkeit (max. 30 Punkte) ?) 30 25 23 
Ausstattung (max. 30 Punkte) 30 13 15 
Preis (max. 30 Punkte) 23 30 10 
Design (max. 10 Punkte) 8 5 10 
Gesamtpunktzahl (max. 100 Punkte) 91 73 58 


1) Zur Bewertung werden die Transferraten der 
jeweils schnellsten Schnittstelle verwendet. 


(1200/ MBit/s), 
doch ist  Fire- 
Wire im Video- 
bereich derzeit 
die am meis- 
ten verbreitete 
Schnittstelle. 


SO VIEL TEMPO 
ERWARTEN AN- 
WENDUNGEN 
Praktisch alle 
aktuellen exter- 
nen Festplatten 
sind flott genug, 
um DV-Videoda- 
tenströme (720 x 
576 Pixel) zu lie- 
fern. Denn hier 


rechnet man mit 25 
MBit/s (3,1 MByte/s), 
und das schaffen fast 
alle Festplatten im 
Testfeld. Lediglich das 


Freecom-Modell schei- 
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tert, verfügt aber ohnehin nur über 
eine USB-Schnittstelle und ist daher 
eher zum Transportieren und Sichern 
von Daten, nicht aber für die Video- 
produktion geeignet. Gleiches gilt 
für das 2,5-Zoll-Modell mit USB- 
Schnittstelle von Seagate mit 100 
GByte Kapazität. 

Unkomprimierte, digitale Videos 
höherer Qualität stellen deutlich 
gehobene Anforderungen an die Fest- 
plattenleistung. So verarbeitet man im 
Studio unkomprimierte, GBit-starke 
Video-Streams mithilfe von Festplat- 
ten-Arrays. Alle erhältlichen HDV- 
Kameras geben jedoch bereits einen 
komprimierten Datenstrom aus. Je 
nach Kamera und Qualitätseinstel- 
lung erhält man das HDV-Format 720p 
(1280 x 720 Pixel, progressiv) oder 
1080i (1440 x 1080 Pixel, interlaced) 
- die Datenströme betragen kompri- 
miert nur noch 2,4 und 3,1 MBytejs. 
Auch dies schaffen im Test zumindest 
alle FireWire-Modelle problemlos. 


DAS TESTFELD Natürlich würden 
sich auch Videobearbeiter über 2,5- 
Zoll-Festplatten freuen. Schließlich 
sind diese Modelle schön klein und 
leicht, benötigen kein schweres Netz- 
teil, sind immer mobil und schnell 
angeschlossen. Allerdings bieten 2,5- 
Zoll-Festplatten derzeit nur Kapazitä- 
ten bis 120 GByte. 1,8-Zoll-Festplatten 
verfügen aufgrund der geringeren 
Platter-Fläche über noch weniger Spei- 
cher - 60 GByte sind hier das Maxi- 
mum. Genau so ein Laufwerk befindet 
sich im Gehäuse Freecom FHD-XS 60 
GB - kein Kapazitätsriese, aber hand- 
lich und mit 112 Gramm auffallend 
leicht. Schließlich wiegen 2,5-Zoll-Fest- 
platten schon ohne Gehäuse um die 
100 Gramm. Mit Gehäuse bringt das 
80 GByte große LMP-Modell Sol Alu- 
Line 226 Gramm auf die Waage. Und 
das Aludruckgussgehäuse der 100 
GByte großen Seagate macht diese mit 
314 Gramm zur schwersten 2,5-Zoll- 
Festplatte im Test. 2,5-Zoll-Gehäuse 
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ät machen Seagates 
Backup-Lösung 
zum Allrounder 


kommen meist mit USB-2.0- und/oder 3.5-ZOLL-FESTPLATTEN 


FireWire-Schnittstelle. FireWire-800- 
Modelle in 2,5-Zoll-Ausführung sind 
selten. Aufgrund der geringen Daten- 
rate von 2,5-Zoll-Festplatten genügt 
eine FireWire-Schnittstelle völlig. 

Gleich doppelt so viel Speicher bie- 
tet das kleinste Modell aus dem 3,5- 
Zoll-Lager. Die Maxtor OneTouch I mit 
200 GByte ist dann aber auch nicht 
mehr besonders mobil - wer will 
schon 1,4 Kilogramm zuzüglich Kabel 
und Netzteil mitschleppen. Mit 400 
GByte ziemlich groß ist das externe 
Seagate-Modell. Und mit 500 GByte die 
geräumigste externe Festplatte im Test 
ist die Formac Platinum XTR. Neben 
der hohen Kapazität erwarten wir 
auch ein hohes Tempo, denn schließ- 
lich werkeln im Innern des Gehäuses 
zwei 7200-UPM-Festplatten im Raid-O- 
Verbund. Das Gehäuse ist mit einer 
und einer FireWire-800- 
Buchse versehen. Wie schnell die ver- 
schiedenen Schnittstellen - USB, Fire- 
Wire und FireWire 800 - arbeiten und 
ob deren Unterschiede auch spürbar 
sind, zeigen wir mit unserem 
üblichen Tempotest. 


FireWire- 


DER GESCHWINDIGKEITSTEST Die 
Dauertransferraten der externen Fest- 
platten testen wir nacheinander an 
jeder der vorhandenen Schnittstellen. 
Als Erstes kommt dabei das Festplat- 
ten-Benchmark-Tool QuickBench zum 
Einsatz. Es ermittelt die durchschnitt- 
liche lineare Lese- und Schreibge- 
schwindigkeit der Testkandidaten, 
was einen Anhaltspunkt für das theo- 
retisch mögliche Festplattentempo 
gibt. Aussagekräftiger ist der zweite 
Test, bei dem wir erst viele kleine 
Dateien und anschließend sehr große 
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Hersteller Western Digital 

Modell Media Center 

Kapazität 250 GByte 

Festplatte/UPM/Cache (MByte) Western Digital WD2500JB/7200/8 
Bridge-Chip k.A. 

Anschlüsse 2x FireWire, 3x USB 2.0 


Lieferumfang 


FireWire- und USB-Kabel, Netzteil, 
Ständer, Dantz Retrospect Express 


Besonderheiten 


2 Tasten für Backup-Funktion, 
8-in-1-Card-Reader 


Preis/Preis pro GByte 


210 Euro/0,84 Euro 


Internet 


www.westerndigital.de 


Geschwindigkeit - Bench-Test 
Lesen/Schreiben via USB 2.0 


11,5/10,7 MByte/s 


Lesen/Schreiben via FireWire 400 


37,4/30,1 MByte/s 


Lesen/Schreiben via FireWire 800 


Geschwindigkeit - Praxistest 
Kleine/große Dateien via USB 2.0 


5,2/11 MByte/s 


Kleine/große Dateien via FireWire 400 


20,2/30,6 MByte/s 


Kleine/große Dateien via FireWire 800 


Bewertung 


Geschwindigkeit (max. 30 Punkte) ?) 28 

Ausstattung (max. 30 Punkte) 30 

Preis (max. 30 Punkte) 21 

Design (max. 10 Punkte) 7 

Gesamtpunktzahl (max. 100 Punkte) 87 
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Dateien duplizieren. Denn jedes etwas 
umfangreichere Programm liest und 
schreibt zum Start und bei jeder 
Aktion zig Dateien - lahmt eine Fest- 
platte beim Duplizieren der kleinen 
Dateien, wird Mac OS X iin der Praxis 
kaum auf Tempo kommen. Für die 
Videobearbeitung ist der Wert interes- 


sant, den wir beim Duplizieren großer 
Dateien ermitteln - mindestens so 
schnell werden in der Praxis dann 
auch Video-Streams übertragen. 


AUSSTATTUNG, BESONDERHEITEN 
UND EXTRAFUNKTIONEN Neben 
allerlei Schnittstellen und jeder Men- 
ge Speicherkapazität bieten einige 
Festplatten im Testfeld noch Besonder- 
heiten in der Bedienung und im Funk- 
tionsumfang. Die Modelle Maxtor 
OneTouch IL, Seagate ST3400801CB-RK 
und Western Digital Media Center 
besitzen praktische Backup-Funktio- 
nen. Hierzu ist ein Taster auf der Gerä- 
tefront angebracht. Auf Knopfdruck 
aktiviert sich die vorher zu installie- 
rende Backup-Software. Statt die 
Backups auf diese Art manuell anzu- 
stoßen, lassen sich zusätzlich auch 
Backup-Intervalle festlegen. Festplat- 
ten-Backup-Lösungen arbeiten sehr 
schnell. Weitere Vorteile: Die Backup- 
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Formac Seagate Maxtor LMP 

Platinum XTR ST3400801CB-RK OneTouch II Rayo AluLine 

500 GByte 400 GByte 200 GByte 250 GByte 

2 x Hitachi Deskstar 7K250/7200/8 Seagate Barracuda 7200.8/7200/8 Maxtor Diamondmax 10/7200/8 Hitachi Deskstar 7K250/7200/8 
Oxford 912 k.A. Cypress Oxford 922 


1x FireWire 800, 1 x FireWire 


2 x FireWire, 1 x USB 2.0 


1x FireWire, 1 x FireWire 800, 1 x USB 


1x FireWire, 1 x FireWire 800, 1x USB 


FireWire-800-Kabel, Netzteil 


FireWire- und USB-Kabel, Netzteil, 
Ständer, BounceBack Express 


FireWire-, FireWire-800- und USB- 
Kabel, Ständer, Retrospect Express 


FireWire-, FireWire-800- und 
USB-Kabel, Netzteil, Ständer 


zwei Festplatten im Raid-0-Verbund 


Taste für Backup-Funktion 


Taste für Backup-Funktion 


325 Euro/0,65 Euro 


300 Euro/0,75 Euro 


230 Euro/1,15 Euro 


245 Euro/0,98 Euro 


www.formac.de 


www.seagate.de 


www.maxtor.de 


www.Imp-computer.de 


13,5/12,4 MByte/s 


13,6/12,5 MByte/s 


17,5/15,6 MByte/s 


40,7/33,8 MByte/s 


35,3/30,3 MByte/s 


40,1/33,9 MByte/s 


39,8/32,1 MByte/s 


85,9/54,8 MByte/s 


60,2/53,6 MByte/s 


55,3/51,1 MByte/s 


5,8/12,6 MByte/s 


6/13 MByte/s 


6,2/15,2 MByte/s 


19,2/32 MByte/s 


17,2/28,4 MByte/s 


20,2/30 MByte/s 


17,8/31,2 MByte/s 


24,2/52,6 MByte/s 


24,4/43 MByte/s 


19,8/44,2 MByte/s 


30 26 26 24 
16 22 29 22 
30 25 7 15 
9 6 10 8 

85 80 72 69 
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Platte sitzt nicht im Gehäuse, ist also 
mechanisch, elektrisch und ther- 
misch vom Mac entkoppelt. Außer- 
dem werden die Daten während des 
normalen Betriebs nicht angetastet 
und sind vom alltäglichen Geschehen 
abgeschottet. Kein kostbarer interner 
Festplattenplatz geht verloren. 


VIEL PLATZ, GUTE AUSSTATTUNG 
UND GÜNSTIG Im 2,5-Zoll-Lager 
gewinnt das LMP-Modell. Dies liegt 
einerseits an der besseren Schnittstel- 
lenausstattung, denn die Sol AluLine 
mit 80 GByte Speicher bietet neben 
einer USB- auch eine FireWire-Buchse. 
Andererseits liegt das Tempo des LMP- 
Modells im Vergleich zu den beiden 
Konkurrenten dank FireWire fast auf 
doppeltem Niveau. Dem Seagate- 
Modell muss man jedoch zugute hal- 
ten, dass das Gehäuse um einiges 
robuster und die Festplatte durch 
einen internen Schaumgummirah- 


12°2005 MACup.com 


ooooee EX 


men vor Stößen von allen Testgeräten 
am besten geschützt ist. 

Das Freecom-Gehäuse ist vor allem 
klein und besticht daher durch Hand- 
schmeichler-Maße sowie ein Gewicht 
von 112 Gramm, das eher einem USB- 
Stick denn einer externen Festplatte 
ähnelt. Die Datenrate der 1,8-Zoll-Fest- 
platte ist via USB mit 1,4 MByte/s beim 
Schreiben und 12,2 MByte/s beim 
Lesen relativ niedrig. 

Alle 3,5-Zoll-Festplatten des Test- 
felds sind an der USB-Schnittstelle in 
etwa gleich langsam - man kann nur 
mit Datenraten zwischen 5,8 und 15,2 
MByte/s rechnen. Wer auf Tempo kom- 
men will, benötigt auf jeden Fall ein 
Modell mit FireWire-Interface. Dabei 
ist es ganz gleichgültig, ob man nur 
einen Datencontainer, ein Backup- 
oder ein Videolaufwerk will. Zwischen 
17,2 und 32 MByte/s liefern die Fest- 
platten über die FireWire-Schnittstel- 
le. Das ist für DV-Streams und für 


semiprofessionelle HDV-Anwendun- 
gen absolut ausreichend. Als schnells- 
tes FireWire-Modell schneidet die 500- 
GByte-Festplatte von Formac ab. Die 
beiden per Raid-O verbundenen Fest- 
platten siegen auch im Tempotest per 
FireWire 800: 24,2 MByte/s respektive 
52,6 MByte/s (kleine/große Dateien) 
sind ausgesprochen gute Werte. 

Den Testsieg erhält jedoch dank des 
guten Preis-Leistungs-Verhältnisses die 
etwas langsamere 250-GByte-Festplatte 
von Western Digital. Ihre Besonder- 
heiten sind der integrierte 8-in-1- 
Speicherkartenleser und die Backup- 
Tasten. Auf dem dritten Platz landet 
das 300-GByte-Modell aus dem Hause 
Seagate. Beide Modelle bieten zwar 
keine FireWire-800-Schnittstelle, doch 
dafür ein immer noch hohes Tempo 
sowie eine reichhaltige Ausstattung: 
FireWire- und USB-Kabel, Netzteil, 
Ständer und obendrein noch eine 
Backup-Software. Lars Lüttke 
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MacPower M9-DX 


Das Mac-mini-Podest bietet Platz für eine 3,5-Zoll-Festplatte 
und stellt zusätzliche Schnittstellen zur Verfügung 


ls Plastikgehäuse im Metallic- 

Look kommt das M9-DX von 
MacPower. Es kann eine 3,5-Zoll-Fest- 
platte aufnehmen und bietet darüber 
hinaus drei FireWire- und vier USB- 
2.0-Buchsen. Äußerlich sieht das 
Gehäuse aus wie ein etwas zu flach 
geratener Mac mini. 


ANSCHLUSS FINDEN UND ERWEI- 
TERN Unser 3,5-Zoll-Testmodell, eine 
Hitachi Deskstar 7K500 mit 500 GByte 
Kapazität, befestigen wir in einem 
kleinen Aluminiumrahmen. Er dient 
der Fixierung im Gehäuse und dem 
Abtransportieren der Wärme. Bei der 
Kühlung hilft zudem ein kleiner, tem- 
peraturgesteuerter Lüfter, der etwas 
lauter arbeitet als der im Mac mini. 


FLOTT PER FIREWIRE, LAHM VIA 


USB Wie schnell das Gehäuse die 
Daten der Festplatte über die Schnitt- 


Mvisto 


Das Gehäuse nimmt eine 2,5-Zoll-Festplatte auf, | 
dient als Media-Player und mobiler Speicher | 


visto ist ein Multimedia-Festplat- 
tenleergehäuse für unterwegs. 
Bestückt mit einer 2,5-Zoll-Festplatte 


TEST 


Mvisto 
Anbieter (Info) 


Format, www.format.de, 
Tel.: (026 87) 917 00 

160 Euro 

Power Mac mit einer freien 
USB-Schnittstelle 

PLUS Multimedia-Player mit minimalem 
Platzbedarf 

MINUS hoher Preis, störendes Kabelgewirr 


URTEIL 


Video-Player für unterwegs mit guter For- 
matkompatibilität, Audio- und Videoqualität 


sowie intuitiver Bedienoberfläche. 


e0e00®8® 


Preis (rund) 
Voraussetzung 


stellen zum Mac mini schickt, ermit- 
teln wir mithilfe von QuickBench 2.1. 
Über FireWire bescheinigt der Bench- 
test dem Gehäuse eine durchschnittli- 
che Datenrate von 38,1 und 37,4 MByte 
pro Sekunde (lineares Lesen und 
Schreiben). Per USB 2.0 sinkt die 
Datenrate um mehr als die Hälfte auf 
jeweils 15,6 MByte pro Sekunde. 

Das gleiche Bild ergibt sich im Pra- 
xistest unter Mac OS X v10.4.2: Beim 
Duplizieren 
Dateien sowie beim Kopieren sehr gro- 
ßer Dateien erreicht das Gehäuse via 
FireWire 13,6 und 34 MByte pro Sekun- 
de. Via USB sinkt die Datenrate auf 5,8 
und 15,6 MByte pro Sekunde. 


Tausender kleiner 


FAZIT Per FireWire arbeitet das Gehäu- 
se über den 911er-Brücken-Chip von 
Oxford sehr flott. Ein Kritikpunkt ist 
der deutlich hörbare Lüfter, der im 
Testbetrieb ständig lief. Auch wird 


| 


verwandelt es sich in 
ein rechnerunabhängi- 

ges Video- und Audioabspielgerät von 
der Größe eines 2,5-Zoll-Gehäuses. 


VIDEOS ÜBERSPIELEN Nach der Fest- 
platteninstallation sind zunächst Ord- 
ner für Videos, Musikdateien und Bil- 
der anzulegen. Der Datentransport 
geht über die USB-2.0-Schnittstelle 
relativ flott vonstatten. Die Datenrate 
reicht von 4,4 MByte pro Sekunde bei 
kleinen bis 12,2 MByte pro Sekunde 
bei großen Dateien. 

Mvisto wird an den Fernseher ange- 
schlossen. Die mitgelieferten Adapter 
bieten Wahlmöglichkeiten zwischen 
S- und Composite-Video sowie Scart. 
Dann stecken wir das Netzteil ein; der 
Player startet und es erscheint ein Aus- 
wahlmenü. 


das Vibrieren der Festplatte über die 
Gummifüße auf den Schreibtisch 


übertragen. Lars Lüttke 


TEST 


MacPower M9-DX 

Anbieter (Info) Format, www.format.de, 
Tel.: (026 87) 917 00 

77 Euro 

Power Mac oder Mac mini 
mit einer freien USB- oder 
FireWire-Schnittstelle 
PLUS durchdachte Mac-mini-Erweiterung 
MINUS hörbarer Lüfter, Plastikgehäuse, 
über USB langsam 


URTEIL 


Das Gehäuse eignet sich ideal, um die 
Festplattenkapazität und Schnittstellen- 
auswahl des Mac mini zu erweitern, ohne 


diesen hierfür öffnen zu müssen. 


Preis (rund) 
Voraussetzung 


KOMPATIBILITÄT 

UND QUALITÄT Mvisto 
beherrscht alle wichtigen Formate. Im 
Videobereich sind dies MPEG 1, MPEG 
2, ISO und MPEG 4. Im Audiomodus 
unterstützt der Player AAC, AC3, MP3, 
MPEG 4, WAV, WMA und sogar OGG 
Vorbis. Für Diashows steht das JPG-For- 
mat zur Verfügung. 

Videoausgänge sind in Form von 
Composite- und S-Video-Steckern vor- 
handen. Mvisto unterstützt die HDTV- 
Formate 480p, 720p und 1080i, stellt 
im VGA-Modus 1024 x 768 Pixel dar 
und liefert auch ein PAL-Signal. 


FAZIT Sehr gut gelungen ist die intui- 
tive und übersichtlich gestaltete 
Bedienoberfläche. Auch Formatkom- 
patibilität sowie Bildqualität lassen 
kaum Wünsche offen. Lars Lüttke 
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Server-Software für gemischte Netzwerke 


eit Mac OS X muss der Win- 

dows-Welt nicht mehr Apple- 

Talk beigebracht werden, 
damit sich Macs und PCs über ein 
Netzwerk miteinander verständigen 
können. Die Kommunikation inner- 
halb heterogener Netzwerke ermög- 
licht inzwischen das unter Windows 
gebräuchliche SMB-Protokoll (Server 
Message Block). Daten werden über 
das Standard-Protokoll TCP/IP ausge- 
tauscht. Dank Rendezvous klappt 
zudem das Einrichten eines gemisch- 
ten Netzwerks problemlos. Macs und 
Windows-PCs verstehen sich mittler- 
weile also ganz gut. Es gibt aber trotz- 
dem gute Gründe, über die Anschaf- 
fung einer speziellen Server-Software 
wie MacServerlP nachzudenken. 


KEIN GESCHWINDIGKEITSGEWINN 
cyan soft führt als Kaufargument eine 
deutlich erhöhte Performance beim 
Datentransfer an. Bis zu fünfmal 
schneller sollen die Daten laut eigener 
Aussage durchs Netz transportiert 
werden. Leider widerlegen unsere 
Tests mit den aktuellen Betriebssyste- 
men dieses Versprechen. Die Daten 
werden stets gleich schnell übertragen 
- ganz egal, ob mit oder ohne instal- 
lierter Software. Auf Rückfrage bestä- 


Sicht 
[9 Benutzer können Patwen ändem 


FW Benutzer können Paßeot somichen GamBerutzerkorto: [sp Pe 


ve anna erwer n d. Auswahl augen) 
[7 Aopletaik Verbindungen zulassen 


FF Gast Lagen immer aralan (auch ba Enlschaem. 
Pabwo in 1) jefornden Markerung von CT] 
AP TOP NP |132 16815548 


Geben Se Sese Nummer a Server IP Nummern 


der Mac- Auswahl er. 
Uxenanummer eingeben | Htualiseren | Server auswählen beenden./stasten. | 
7 Erwetene Furksnen [RT] _Acren | Wemenmen| He 


4 Verwirrung Die erweiterten Einstellungen 
sind sehr unübersichtlich. Zum Glück muss 
man sich hier nicht allzu oft aufhalten 
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MacServerlP 9 


Der Fileserver MacServerlP 9 verspricht den fixen und unkomplizierten 
Datenaustausch zwischen Macs und PCs. Schneller wird's nicht, das Arbeiten 
innerhalb heterogener Netzwerke wird aber einfacher 


tigte der deutsche Distributor, dass 
der Geschwindigkeitszuwachs nur 
dann spürbar ist, wenn zusätzlich 
AppleTalk installiert ist. Da TCP/IP 
aber in jedem Fall schneller ist, wer- 
den nur alte Netzwerke flotter, die 
noch auf AppleTalk angewiesen sind. 


DATEINAMEN-KOMPATIBILITÄT Trotz 
fehlendem Turbo hat MacServerIP 
eine Daseinsberechtigung: Die Soft- 
ware ermöglicht es, Dokumente und 
Ordner mit langen Dateinamen und 
Sonderzeichen im Namen zwischen 
beiden Betriebssystemen auszutau- 
schen. Vorbei sind die Zeiten, in denen 
ein Kopiervorgang abgebrochen wur- 
de, weil entweder der Dateiname zu 
lang war oder ein Sonderzeichen dar- 
in vorkam. Die Suche nach den Übel- 
tätern und das Umbenennen großer 
Datenmengen fallen damit flach. 


DATEIGRÖBENLIMITS UMGEHEN In 
Windows-Netzen gibt es immer wie- 
der Probleme mit Dateien, die größer 
als zwei GByte sind. Zwar fängt der 
Rechner den Kopiervorgang an, die 
entsprechende Fehlermeldung mit 
dem obligatorischen Abbruch des 
Transfers kommt aber erst beim Errei- 
chen der Grenze. Auch diese Barriere 
sprengt MacServerlP elegant und wir- 
kungsvoll. Ohne dass der User eingrei- 
fen muss, tauschen Mac und PC ent- 
sprechende Daten anstandslos aus. 


EINFACHE INSTALLATION Das Pro- 
gramm lässt sich leicht und schnell 
einrichten, arbeitet korrekt ohne 
zusätzliche Konfiguration und ist 
zuverlässig. Kurz: Nach der Installa- 
tion muss kein Gedanke mehr an die 
Software verschwendet werden. Wer 
in das Programm jedoch etwas tiefer 
einsteigen möchte, um beispielsweise 
die Nutzung der Netzwerkteilnehmer 
zu reglementieren, sieht sich einer 
weniger gelungenen Benutzerführung 
gegenüber. In einem Wald von Reitern 


verbergen sich die nötigen Komman- 
dos, die dann aber manches Problem 
lösen helfen. 


FAZIT Wer sich schon immer mit der 
Dateinamen-Problematik herumge- 
schlagen hat, wird durch MacServerIP 
ruhigere Arbeitstage erleben. In 
gemischten Netzwerken, in denen 
häufig Dateien mit über zwei GByte 
Größe transferiert werden, lohnt sich 
der Einsatz der Server-Software eben- 
falls. Eine verbesserte Geschwindig- 
keit erzielen nur diejenigen Anwen- 
der, die noch auf AppleTalk angewie- 
sen sind. Alle anderen können sich das 
Geld getrost sparen. Peter Reelfs/mik 


TEST 
MacServerlP 9 


Hersteller (Info) cyan soft Itd., 
www.impressed.de 
200 Euro (3 Clients) 
bis 2600 Euro 
(unbegrenzte Clients) 
Voraussetzung ab Windows NT 3.51 
ALTERNATIVEN ExtremeZ IP von Group 
Logic, ab Windows 2000, ab 1250 Euro, lässt 
sich ebenfalls mit Druckserver erweitern; 
MacNames, Shareware, umgeht Dateinamen- 
probleme durch automatisches Umbenennen, 
298 US-Dollar (etwa 240 Euro) 
MERKMALE Beschleunigung des Netzver- 
kehrs unter AppleTalk, ermöglicht den system- 
übergreifenden Dateiaustausch mit langen 
Dateinamen und Sonderzeichen, erweiterbar 
um Druckserver 

PLUS unkomplizierter Datenaustausch zwi- 
schen Mac und PC 

MINUS hohe Lizenzgebühren schon in mittel- 
großen Netzen 


URTEIL 


Ideal für alle, die mit Dateinamen und 
Sonderzeichen Probleme haben oder auf 


AppleTalk angewiesen sind. Für alle 


Preis (rund) 


anderen verzichtbar. 
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Eingabegeräte 


Von Mäusen 
und lasten 
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ie meisten Mac-Anwender 
) messen dem Thema Maus und 
Tastatur kaum Bedeutung bei, 
denn schließlich liegt so etwas nor- 
malerweise mit im Karton. Nur Mac- 
mini-Käufer müssen diese Eingabe- 
geräte extra erwerben. Auch Note- 
book-Besitzer, die mit dem Trackpad 
nicht zurechtkommen, nehmen oft- 
mals gleich eine Maus mit. Wer aller- 
dings gerne mal seinen Kaffee am 
Arbeitsplatz verschüttet oder sich mit 
Mauskabeln im Knüpfen von See- 
mannsknoten übt, braucht Ersatz für 
das Original. Dieser kleine Überblick 
über das Angebot an Tastaturen und 
Mäusen für den Mac sollte auch Skep- 
tiker davon überzeugen, dass Mäuse 
mehr als eine Taste gebrauchen kön- 
nen und Tastaturen mehr beherr- 
schen sollten als das Alphabet. 
Wegen des sehr umfangreichen 
Angebots verzichten wir aufeine kom- 
plette Marktübersicht der Eingabe- 
geräte und beschränken uns auf eini- 
ge Empfehlungen und Warnungen. 
Denn letztlich ist jede USB-Tastatur 
und -Maus weit gehend Mac-kompati- 
bel, was auch für drahtlose Exemplare 


Nicht nur Mac-mini-Käufer haben 
allen Grund, sich das Angebot an Mäusen 
und Tastaturen genau anzuschauen. 


Auch für Besitzer anderer Rechner gibt es 


und Sets gilt, denn deren Empfänger 
ist auch nur ein USB-Gerät und meldet 
sich brav als Maus und/oder Tastatur 
an. Apples Maustreiber kann zwei Tas- 
ten und ein Scroll-Rad verwalten, drei 
weitere Tasten lassen sich im Expose- 
Kontrollfeld belegen. In der System- 
steuerung für Tastaturen kann man 
die bei Windows-Tastaturen falsch 
herum liegenden Windows- und Alt- 
Tasten vertauschen sowie glücklicher- 
weise auch die Caps-Lock-Taste sper- 
ren. Selbst zusätzliche Tasten, etwa für 
die Verstellung der Lautstärke, funk- 
tionieren manchmal auch ohne Trei- 
ber. Für alle weiteren Features ist man 
allerdings daraufangewiesen, dass der 
Hersteller einen Mac-Treiber liefert. 


RÜSTUNGSWAHN Das scheinbar 
unerschöpfliche Angebot an Mäusen, 
Tastaturen und kompletten Sets aus 
beiden Geräten unterscheidet sich oft 
nur in Nuancen. Die meisten Eingabe- 
geräte versuchen aber, mit zusätz- 
lichen Funktionen aufzutrumpfen. 
Dazu gehören weitere Tasten und 
Bedienungshilfen ebenso wie ver- 
schiedene Abtastverfahren bei Mäusen 


etliche gute Alternativen zu Apples 
eigenen Produkten. Wir haben uns ein 
wenig im Markt umgesehen 


und die drahtlose Übertragung der 
Signale zum Rechner. Die Frage ist, 
was davon man wirklich gebrauchen 
kann und was womöglich sogar eher 
zu Problemen führt. 

Bei den Mäusen ist es nicht schwer, 
Apple zu übertreffen, denn praktisch 
alle Alternativen zum Original aus 
dem Rechnerkarton haben mindes- 
tens zwei, meist sogar mehr Tasten, 
die man für Expose nutzen oder per 
Treiber frei belegen kann. Praktisch 
sind Vierwege-Scroll-Räder, die sich 
nicht nur rollen, sondern zum hori- 
zontalen Scrollen auch zur Seite drü- 
cken lassen. Gerade im Kommen sind 
Laser-Mäuse, die den Untergrund über 
einen unsichtbaren Laser präziser und 
störungsfreier abtasten können. Zum 
Navigieren auf dem Bildschirm, wo 
man ja nur ein Pixel zu treffen 
braucht, benötigt man dies freilich 
weniger als zum Spielen, wo derlei 
Technologien die Treffsicherheit erhö- 
hen sollen. Auch Unbewaffnete profi- 
tieren davon, dass Laser-Mäuse mit 
mehr Oberflächentypen klarkommen 
als die bisweilen zu Aussetzern neigen- 
den Exemplare mit LED-Beleuchtung. 


FOTO: J. Bleier 


W7=73-fefsıml Tastaturen und Sets 


Produktname Wireless Optical Desktop Comfort Keyboard Digital Media Pro Keyboard 
Hersteller Microsoft Apple Microsoft 
Anschluss gemeinsamer Funksender Kabel Kabel 


Besonderheiten/Umfang 


Ergo-Tastatur mit Zusatztasten, Maus 


2 USB-Anschlüsse (passiv) 


mit drei Tasten und Vierwege-Rad 


diverse Sondertasten, Zoom-Hebel 


Preis 70 Euro 29 Euro 30 Euro 

Plus sehr guter Schreibkomfort, sehr kompakt, alle Mac-spezifischen angenehme Zusatzfunktionen, 
praktische Sondertasten Tasten Zoom-Hebel sehr praktisch 

Minus Geräte nicht abschaltbar, keine Extrafunktionalität keine Mac-Beschriftung, relativ groß 


keine Mac-Beschriftung 
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e0e0 Dashboard & Expos& V Tastatur- 


[+ » || Alle einblenden 


— 


een Microsoft Tastatur u == BEER — Kontrollfeld In den 
Globale Einstellungen oder eine bestimmte Anwendung auswählen: Microsoft Intellifype Pro: 5 Mit Expose können Sie vorübergehend alle geöffneten Fenster auf einmal einblenden. Systemeinstel | ungen 
en — — 3 3 gr : Klicken Sie dann einfach in das gewünschte Fenster, um es in den Vordergrund zu o 
Globale Einstellungen 23] EJinteliType-Funktionen für die ausgewählte Anwendung deaktivieren bringen. Sie können einen Dashboard Kurzbefehl festlegen, um das Dashboard ein- für aus und Tasta- 
(GENRzUrgenm Entfenien Fügen Sie eine Anwendung hinzu, oder wählen Sie eine aus, um die oder auszublenden. tur lassen sich nicht 
| - _ Einstellungen für ein spezifisches Programm zu ändern. Aktive Ecken 
‚Anwendungseinstellungen setzen "Globale Einstellungen" außer Kraft. — nur die auf Windows- 
—— [Erweitert | Optionen Zoom Schnurlos ! - CH | Tastaturen falsch 
Tastenbelegung auswählen für: Globale Einstellungen z — 
CE — herum angeordneten 
Favoriten 5 - >| Wählen Sie in der Liste das ı 
Wdg./Pause iTunes - Wdg./Pause Element aus, das Sie neu Tastatur- und Maus-Kurzbefehle Tas en vertauschen, 
Stopp iTunes - Stopp belegen möchten, und klicken = E = E 5 
Vorheriger iTunes - Vorheriger Sie auf "Neu belegen". Alle Fenster: | F9 FW) (Mittlere Maustaste MR) sondern auch die 
Nächster iTunes - Nächster 
Web/Home Webbrowser öffnen Programmfenster: | F10 ws [- 5] Caps-Lock-Taste 
Kalender iCal.app öffnen = — = ————— = 
E-Mail E-Mail-Anwendung öffnen Schreibtisch: | F11 #) (Sekundäre Maustaste 19) sperren 
Messenger iChat.app öffnen = = 
Eigene Dateien Ordner "Documents" öffnen u Dashboard:  - [2] 
ö ( tualisieren... = nr = a - 
EL Fre Wählen Sie für jede unten aufgeführte Sondertaste die Aktion 
Ruhezustand Kurzbefehl Neu belegen Für weitere Kombinationen drücken Sie die Umschalt-, ctri-, wanl| Aus dem Einblendmenü, die sie der Taste zuordnen möchten. 
? Typ Hilfe 4 == ———— 
Widerrufen Widerrufen (Befehl+Z) tt Standard verwenden ) Feststelltaste (©): | Keine Aktion ”) 
4 Expos&-Einstellungen Wer eine eul-Tasie A: frohe 
4 Microsoft Tastatureinstellungen Der Tastaturtreiber von Microsoft aus mit mehr als zwei Tasten ohne Wahltaste (X): [X Wahltaste = 


Befehlstaste (8): 


(Standard wiederherstellen ) ( Abbrechen ) GR I 


gestattet es ebenso wie der von Logitech, die zusätzlichen Tasten auch Treiber anschließt, kann weitere Tasten & Befehlstaste 


auf dem Mac sinnvoll zu nutzen. Dabei sind die meisten Tasten bis auf für Expos& nutzen, woran man sich 


Kleinigkeiten bereits nach der Installation sinnvoll belegt 


Bei den Tastaturen liegt das Augen- 
merk meist auf einer Armada zusätz- 
licher Tasten, mit denen sich die wich- 
tigsten Programme wie der Browser, 
iTunes oder der Mail-Client starten 
und steuern lassen. Auch Scroll-Räder 
oder Zoom-Wippen, mit denen man 
in vielen Programmen die Darstellung 
vergrößern kann, sind auf Tastaturen 
zu finden. Wie so oft gilt aber, dass ein 
Überangebot an Features dazu führen 
kann, dass man sich, wenn überhaupt, 
nur langsam daran gewöhnt, es auch 
zu nutzen. 


KABEL ODER FUNK? Mittlerweile 
sind Funktastaturen und Mäuse so 
günstig geworden, dass der drahtlose 
Anschluss kaum noch ein Luxus ist. 
Im Vergleich zu früheren Vertretern 
dieser Gattung hat sich viel getan: 
Die Reichweite der Sender ist allemal 


größer als die der Augen, und die 
Batterien halten heutzutage meist 
Wochen oder sogar Monate durch. 
Komfortabel 
besitzen integrierte Akkus und kön- 
nen am Sender aufgeladen werden. 
Geblieben ist nur der Nachteil, dass 
sich zu viele Sender auf engem Raum 


ausgerüstete Mäuse 


gegenseitig behindern können und 
speziell Tastaturen sich leicht „belau- 
schen“ lassen. 

In Unternehmen führen Sicher- 
heitsbedenken und die Notwendig- 
keit, ständig Batterien tauschen zu 
müssen, meist dazu, weiterhin Kabel 
zu nutzen. Im heimischen Einsatz 
hingegen ist die Funkübertragung 
ein Segen, denn kein Mauskabel ver- 
heddert sich mehr, und die Tastatur 
kann bei Bedarf schnell und rück- 
standsfrei vom Schreibtisch ver- 
schwinden. 


Cordless DesktopLX 500 Wireless Keyboard 
Logitech Apple 
gemeinsamer Funksender Bluetooth 


Tastatur mit Zusatztasten, Viertasten- 
Maus mit Vierwege-Rad 


Ein- und Ausschalter 


80 Euro 


59 Euro 


sehr gutes Schreibgefühl, 
viele Sonderfunktionen 


sehr kompakt, in Grenzen stör- und 
abhörsicher 


Tastatur recht groß 


keine Extrafunktionalität 
recht teuer 


oooeee EX] 
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wirklich schnell gewöhnt 


Allein Profispieler bevorzugen hier 
noch das Kabel, denn den Funkstre- 
cken wird eine gewisse Verzögerung 
bei der Übertragung zum Rechner 
nachgesagt; und bei Action-Spielen 
geht es schließlich um Leben oder Tod. 
Beinahe alle Funksets am Markt set- 
zen auf einen herstellereigenen Stan- 
dard und können nur mit einem zuge- 
hörigen Empfänger betrieben werden, 
der in den USB-Port kommt. Einzig 
Apple bietet Maus und Tastatur auch 
als Bluetooth-Geräte. Die ebenfalls auf 
Bluetooth basierenden Topmodelle 
von Logitech und Microsoft sind nicht 
Mac-kompatibel. Bluetooth ist sinn- 
voll, weil es die Probleme mit konkur- 
rierenden Sendern vermeidet, zumin- 
dest etwas abhörsicherer ist und in 
vielen neueren Macs zur Standard- 
ausrüstung gehört, man also keinen 
USB-Anschluss dafür opfern muss. 
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e=]Istlelsıe Kabellose Mäuse 


Produktname MX 1000 Laser Mouse V500 Wireless Optical Mouse 5000 

Hersteller Logitech Logitech Microsoft 

Tasten 8 2 5 

Scroll-Rad horizontal/vertikal eo oo eo 

Stromversorgung Akku mit Ladestation Batterien, abschaltbar Batterien 

Sonstiges Laserabtastung Sensorfläche statt Scroll-Rad nur für Rechtshänder 

Preis 75 Euro 70 Euro 40 Euro 

Plus sichere Abtastung, Sender verschwindet in Maus, für Rechtshänder gute Passform, 
sehr viele Funktionen brauchbare Handauflage viele sinnvolle Features 

Minus Akku enthalten, nur für Rechtshänder, wenig Tasten, eher teuer nicht abschaltbar, Scroll-Rad fast 


ja O 


für eine Maus sehr teuer 


nein oeeoe®® 1,6] 


MÄUSE Apples Angebot an Mäusen ist 
eigentlich erbärmlich: Die Standard- 
maus gibt es einzeln glücklicherweise 
nicht; ihr kabelloses Bluetooth-Pen- 
dant hat nur eine Taste und ist dafür 
mit 60 Euro ebenso überteuert wie die 
Mighty Mouse für 55 Euro, deren Tas- 
ten nur unzuverlässig funktionieren 
und die zudem noch am Kabel hängt. 
Bei der Konkurrenz ist die Auswahl 
erdrückend, sodass wir hier nur einige 
Stichprobentests anführen: Bei Mäu- 
sen mit Kabel zählt meist vor allem 
der Preis und weniger die Features. 
Hier gibt es von allen Herstellern zahl- 
reiche Varianten ohne viel Schnick- 
schnack zu günstigen Preisen. 
Exemplarisch haben wir die gut in 
der Hand liegende Click! Optical 
Mouse von Logitech für 23 Euro her- 
ausgegriffen, die neben den bei fast 
allen Mäusen üblichen drei Tasten mit 
Scroll-Rad noch eine vierte aufweist, 
mit der zur nächsten Anwendung 
umgeschaltet wird. Belkins Optical 
Glow Mouse besitzt zwar nur die 


üblichen drei Tasten plus Scroll-Rad, 
passt aber mit ihrem weißen Design 
sehr gut zum Mac. Im Inneren bieten 
farbige LEDs eine Lightshow, die Puris- 
ten sicherlich stören könnte. Micro- 
softs Laser Mouse 6000, eigentlich für 
Zocker gedacht, bietet zwar nur weni- 
ge Zusatztasten und auch kein Vierwe- 
ge-Scroll-Rad, kommt mit ihrer Laser- 
Abtastung aber mit beinahe jedem 
Untergrund zurecht. 

Bei Funkmäusen wird das Angebot 
ebenfalls unüberschaubar: Alle Her- 
steller bieten gleich mehrere - von der 
günstigen Variante bis zum Topmo- 
dell. Da schon die einfachsten Varian- 
ten um die 30 Euro kosten, kann man 
auch gleich 40 ausgeben und erhält 
dafür beispielsweise die Wireless Intel- 
limouse Explorer 2 alias Wireless Opti- 
cal Mouse 5000 von Microsoft; dieses 
voluminöse Nagetier bietet ein Vier- 
wege-Scroll-Rad, das mindestens so 
gut wie der Scroll-Ball in Apples Migh- 
ty Mouse funktioniert, sowie insge- 
samt fünf Tasten, von denen sich eine 


oeooeoe [HJ 


ohne Widerstand 


ooeoeee FF 


mit einer Zoom-Funktion für den Bild- 
schirm belegen lässt, wobei allerdings 
das Bild etwas weichgespült wird. 
Richtig luxuriös ist die MX Cordless 
Laser Mouse von Logitech für sport- 
liche 75 Euro: Der Untergrund wird 
präzise per Laser abgetastet und die 
Bewegung trotz Funkübertragung so 
schnell an den Rechner weitergege- 
ben, dass auch Spieler damit zurecht- 
kommen. Im Sender ist ein Ladegerät 
für die integrierten Akkus enthalten, 
drei Zusatztasten dienen zum Blättern 
im Browser und zum Umschalten 
zwischen Programmen. Das Scroll-Rad 
kennt auch vier Wege und bietet 
eine Tastenwippe drum herum, mit 
der sich noch schneller scrollen lässt. 
Ein üppiges Angebot gibt es bei den 
speziell für Notebooks gedachten Mäu- 
sen. Alle Hersteller sind offenbar der 
Meinung, Notebook-Besitzer hätten 
keinen Platz und bevorzugten daher 
Minimäuse, die man nur zwischen 
den Fingerspitzen balancieren kann. 
Schade nur, wenn dann - wie bei 


WT=13:TTefsıel Kabelgebundene Mäuse 


Produktname Laser Mouse 6000 Optical Glow Mouse Click! Optical Mouse 

Hersteller Microsoft Belkin Logitech 

Tasten 5 3 4 

Scroll-Rad horizontal/vertikal [U )/e] [ie] eD 

Sonstiges Laserabtastung in wechselnden Farben leuchtend 

Preis 40 Euro 25 Euro 23 Euro 

Plus läuft auch auf glattem Untergrund, passt gut zu aktuellen Macs, einfach, aber gut 
angenehme Form angenehme Form 

Minus kein Vierwege-Scroll-Rad Lightshow nicht abschaltbar wenig Features 


ja O 


nein 000@®® 1,5] 


oeooe»e EFJ 


oooe»e FH 


MACup.com 122005 


Bluetooth Mouse 


Apple 


1 


O/O 


Batterien, abschaltbar 


60 Euro 


sichere und störungsarme 
Funkübertragung dank BT 


viel zu wenig Funktionalität, zu teuer 


oeoeoeee EX] 


Microsofts Notebook Optical Mouse 
3000 - noch nicht einmal das Kabel 
aufrollbar untergebracht ist. Mäuse, 
deren Kabel bei Bedarf in der Maus 
aufgerollt werden können, gibt es bei- 
spielsweise bei Kensington in Form 
der PocketMouse Pro für rund 30 Euro. 

Noch praktischer sind allerdings 
kleine Funkmäuse, deren Empfänger 
meist einfach in der Maus verschwin- 
det. Besonders gut gefallen hat uns 
hier Logitechs V500 für immerhin 70 
Euro. Diese zigarettenschachtelgroße 
Maus wird zum Betrieb aufgeklappt 
und bietet dann etwas mehr Grip für 
die Hand. Das Vierwege-Scroll-Rad ist 
hier als Touchpad ohne bewegte Teile 
ausgeführt, was gewöhnungsbedürf- 
tig ist, aber gut funktioniert. Klappt 
man die Maus zusammen, ist der 
Strom abgeschaltet und der Sender 
findet seinen Platz in der Maus selbst. 


TASTATUREN Wie groß die Auswahl 
an Tastaturen für den Mac ist, hängt 
davon ab, ob man auf der Mac-gerech- 


ten Beschriftung besteht oder aber 
bereit ist, über eine Windows-Taste 
hinwegzusehen. Im ersteren Fall muss 
man sich bei Apple, Macally oder der 
Firma Matias umsehen, im letzteren 
kommt beinahe jeder andere Tastatur- 
hersteller hinzu. 

Apple selbst bietet seine Standard- 
tastatur für faire 29 Euro an. Abgese- 
hen von der Mac-gerechten Beschrif- 
tung bietet sie ein recht gutes, aber 
nicht mehr so überragendes Schreib- 
gefühl wie in früheren Zeiten. Ihr 
Hauptvorteil ist die kompakte Bau- 
weise; kein überflüssiger Rand nimmt 
Platz auf dem Schreibtisch weg. 

Fürs gleiche Geld gibt es bei 
Macally eine etwas ausladendere 
Variante. Ebenfalls rund 30 Euro legt 
man für Microsofts Digital Media Pro 
Keyboard an. Diesem fehlen die 
zusätzlichen USB-Anschlüsse, dafür 
gibt es auf der schwarz-silbernen 
Tastatur eine Armada von Extratasten 
zum Starten und Steuern von Pro- 
grammen wie dem Web-Browser, 
iTunes und dergleichen mehr. Als sehr 
praktisch entpuppte sich die Wippe, 
mit der sich in vielen Anwendungen 
wie Word, Safari oder Photoshop 
zoomen lässt. Alles andere als genial 
ist Microsofts Idee, die Funktions- 
tasten mit eigenen Bedeutungen zu 
belegen, sodass man nach dem Rech- 
nerstart stets erst einmal eine Taste 
drücken muss, um zur normalen Bele- 
gung zu kommen - immerhin ärgern 
sich darüber die Windows-Anhänger 
genauso. Im günstigen Segment ist 
Apples Tastatur die eleganteste, die 
von Microsoft hingegen die prak- 
tischste, auch wenn sie keine USB- 
Anschlüsse aufweist. 


Mighty Mouse 


Notebook Optical Mouse 3000 


Apple Microsoft 

4 4 

eo oo 
integrierter Lautsprecher kleine Bauform 


55 Euro 28 Euro 


Design ist Mac-like 


extrem kompakt 


Zusatztasten schlecht nutzbar, 
viel zu teuer 


nur mit Fingerspitzen bedienb, 
Scroll-Rad fast ohne Wider. 
kein Kabelaufroller 


oooeoee FXJ 
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Unter den kabelgebundenen Tasta- 
turen könnte das demnächst auch mit 
deutschen Tasten erhältliche USB 2.0 
Keyboard von Matias (www.matias.ca) 
eine spannende Sache werden. Es ver- 
fügt über ein eingebautes USB-2-Hub, 
an dessen Oberseite man direkt einen 
iPod shuffle einstecken kann. Die Tas- 
tenbeschriftungen sind Mac-like und 
zeigen auch Sonderzeichen. 


KOMPLETTSETS Schlendert man 
durch die Computermärkte, stellt 
man fest, dass Windows-User offenbar 
besonders häufig komplette Sets mit 
Maus und Tastatur erwerben, wobei 
dann fast immer ein gemeinsamer 
Empfänger für nur einen USB- 
Anschluss zum Einsatz kommt. 

Schlichte Sets von Microsoft oder 
Logitech gibt es im Angebot oft schon 
unter 50 Euro. Für 70 Euro erhält 
man das sehr empfehlenswerte Wire- 
less-Optical-Desktop-Comfort-Set von 
Microsoft, bestehend aus einer 
schlichten Maus mit Vierwege-Scroll- 
Rad und einer vergleichsweise ausla- 
denden Tastatur, die jede Menge 
Sondertasten sowie den praktischen 
Zoom-Hebel enthält. Das Tastenfeld ist 
zugunsten der Ergonomie leicht 
geschwungen, zudem sorgt eine wei- 
che Handballenauflage für ein an- 
genehmes Schreibgefühl. 

Gibt man etwas mehr aus, erhält 
man dann für 80 Euro von Logitech 
das LX-500-Set. Die Tastatur erfreut 
durch etliche Zusatztasten und eige- 
nes Scroll-Rad. Aufgefallen ist uns die 
etwas klein geratene Beschriftung der 
Tastatur, die aber einen angenehmen 
Anschlag aufweist und sehr komforta- 
bel zu bedienen ist. 


Holger Sparr 
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Test & Markt 
Komprimierungs-Software 


K 

as neue Stufflt Deluxe profi- 
) tiert von einer starken Integra- 

tion in Mac OS X v10.4 und 
nutzt nun auch die Kapazitäten von 
Automator und Spotlight sowie der 
iDisk von .Mac. Bedauerlicherweise 
sind hiermit die Vorzüge auch schon 
genannt, denn ansonsten kann die 
Version 10 des beliebten Packpro- 
gramms nicht überzeugen. 


KOMPRESSION UND INSTABILITÄT 
Nicht einmal die beworbene Fähigkeit, 
noch stärker verlustfrei komprimieren 
zu können als Version 9 beziehungs- 
weise andere Grafikprogramme, istin 
vollem Umfang festzustellen: Die 
erstellten Archive unterscheiden sich 
in Bezug auf ihre Größe nur gering, 
Kompressionsgewinne von bis zu 30 


v Raus mit der 
Luft Ein wenig ver- 
borgen liegen die 
neuen Einstellungen 
zur JPEG-Kompres- 
sion 


e2e _ Stufflt 


=— —— = 2 = 
x m ia 


Stuffit | Zip Tar Destination Encoding Options 


Compression level: Better compression Settings 


U) Enerypt archives with passphrase 


Segment Size: f Single Segment 


# Compress JPEG images with level: , 
Faster 


Smaller 
M Include thumbnails of images in archive 


a) Oo ‚») Preierences 
a 3 a © 
Gaeral Compression Expansion Views Toolbar 
Allow Version Checking 
Stuliit Deluxe han the ability 1 check tn see il ihere is 4 mem version online Ira Ihe 
Allume WehServer. The check wäl happen in ıhe hackgrawnd am tauneh You will andy he 
norified if a new wersuon 6 found. 
4 Convert Old Archives on Open 
Convert Stuffit archives created wich older formats to the currem archive format. 
> ‚SITX Das Number of Recent Items: _ 10 2] 
Remember rerentiy used archives. 
alte SIT-Format 
findet sich nicht Default Archive Name: |Untitied archive sit 
mehr in der neu- Default Archive Type: | Stuffit X Archive [2] 
en Suite von 
Cancel [rue 
Allume or 
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Prozent, wie die Ankündigung ver- 
sprach, ließen sich jedenfalls nicht 
reproduzieren, bestenfalls lagen die 
Gewinne gegenüber Version 9 bei 10 
bis 15 Prozent. Auch der neu imple- 
mentierte Archiv-Export aus Photo- 
shop und Microsoft Word klappte 
nicht immer reibungslos. Für einige 
Archive aus Vorgängerversionen von 
Stufflt wollte die neue Version mehre- 
re tausend Stunden Dekomprimie- 
rungszeit in Anspruch nehmen, und 
als Krönung versetzte es ein tadelloses 
Mac OSX v10.4.2 in ein Stadium höchs- 
ter Unordnung und Instabilität: Feh- 
lende Laufwerkssymbole beim Instal- 
lationsprogramm, ein gelöschter iPod 
und ein zurückgesetztes Dock waren 
nur kleinere Begleiterscheinungen. 
Unter OS X v10.3.9 traten ähnliche Pro- 
bleme auf, sodass die meisten Fehler- 
quellen nicht in Tiger zu suchen sein 
dürften. Die Backup-Funktion, die 
jetzt auch in der Lage ist, nur zuletzt 
geänderte Dateien zu sichern, konnte 
allenfalls halbwegs überzeugen, die 
Steuerung durch Automator sowie die 
an Spotlight angebundene Suche in 
Archiven verliefen dagegen reibungs- 
los. Doch insgesamt hinterlässt Ver- 
sion 10 einen fragwürdigen Eindruck. 


NEUES FORMAT Wer Version 10 
bereits installiert und damit Archive 
von Version 9 entpackt hat, wird eine 
herbe Überraschung erleben, wenn 
ein Archiv wieder mit Version 9 
dekomprimiert werden soll. Der 
Expander wandelt ältere Archive in 
ein neues Format um. Infolgedessen 
können diese Archive nur noch mit 
der aktuellen Version geöffnet wer- 
den. Um diese Konvertierung abzu- 
schalten, muss man wieder, wie schon 
zuvor auch bei Version 8 und 9, viel 
Zeit mit den Voreinstellungen von 
Stufflt zubringen. Im schlimmsten 


Stufilt Deluxe 10 


Bessere Kompressionsraten kündigt Hersteller Allume mit der Version 10 
des Packprogramms Stufflt Deluxe an. Ein etwas zu vollmundiges Versprechen 
für ein mangelhaftes Produkt, wie sich während des Tests herausstellte 


Fall wird man auf die dringend fälli- 
gen Updates und Bugfixes von Allume 
warten müssen, wenn man wieder 
normal mit seinen Archiven arbeiten 
möchte. Zudem ist es nicht mehr mög- 
lich, das alte SIT-Format zu wählen. 
Die Kompatibilität zu älteren Work- 
stations könnte hinfällig werden. 


FAZIT Für eine derart zwiespältige Ver- 
sion knappe 80 US-Dollar oder 30 US- 
Dollar für das Upgrade zu verlangen, 
ist mutig. Selbst die angekündigte ver- 
besserte Kompressionsfähigkeit wird 
nicht gewährleistet. Zwar richtet Ver- 
sion 10 keinen Schaden an, der nicht 
zu beseitigen wäre, jedoch sollte man 
sich bewusst sein, welches Risiko man 
mit der Installation der neuen Stufflt- 
Deluxe-Version eingeht. Jens Liedike 


TEST 


Stufflt Deluxe 10 
Testsystem G5 Dual 2,7 GHz, 8 GByte 
RAM, Mac 0S X v10.4.2 


Hersteller Allume Systems, 
www.allume.com 

Preis 79,99 US-Dollar, Upgrade 
von Version 9 29,99 US- 
Dollar 

Voraussetzung Mac OS X v10.3, 
45 MByte HD 

Merkmale Kompressionsprogramm 


mit starker Anbindung an 
Tiger 
PLUS leicht verbesserte Kompressionsraten, 
Spotlight- und Automator-Anbindung 
MINUS Gefahr des System-Resets, SIT-For- 
mat nicht mehr unterstützt, teuer 


URTEIL 


Das unfertig wirkende Programm ent- 
täuscht durch einige Fehler und wird den 
Erwartungen der Anwender nicht gerecht. 
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Test & Markt 


Shareware 


Shareware 


Tools und Add-ons kostenlos antesten 


Radiosender 


Nicecast 


D ie eigene Radiostation im Internet lässt sich mit Nice- 
cast verwirklichen. Das Programm erzeugt beispiels- 
weise aus iTunes einen plattformunabhängigen MP3- 
Stream, der sich zum Beispiel mit der Freeware Audion 
(www.panic.com/audion) empfangen lässt. Die Qualität 
kann der Bandbreite angepasst werden. Allerdings ist 
selbst beim Maximum die Übertragung aufrund 25 KByte 
pro Sekunde beschränkt. Das ist nicht gerade HiFi, aber 
schlecht ist das auch nicht. Zum einen unterstützt Nice- 
cast VolumeLogic von Octiv, zum anderen bietet es eine 
eigene Effekt-Palette. Darin enthalten sind 40 eigene Effek- 
te, einige freie Plug-ins von VST und die AudioUnits von 
Mac OS X. Laut Hersteller können angeblich bis zu 100 
Effekte gleichzeitig angewendet werden. Mit der Demo von 
der maccd lässt sich das komplette Programm 20 Minuten 
lang ausprobieren, bevor ein Störsignal in die Übertragung 
gemischt wird. Rogue Amoeba, 40 US-Dollar, 
Mac OS X v10.3, www.rogueamoeba.com/nicecast/ jk 


Stop Broadcast | State: GUETEEED Level: BUBBRRHERUERRET | 


a—— U Status: On Air (2:58) 


Source Into 


EEE | Sharm ) [een 


Quality Denermines your stream ı quality and CPU wine 
Preset: Custom B 


Bitrate 
Sample Rate 
h 5 Channels 2 
| = EEE CPU Usage/Quality: = 
ı Luaus Ada 


4 Musisch Wenn mehrere Rechner gleichzeitig mit Musik versorgt 
werden können, ist dies nicht nur für Partys interessant 


Untitled Options 


{Options | Brushes 


__Layers & Channels 


Channels 


Modes: [ Multiply [>] 
Opacty: mm— — 51.6% 


4 Malerisch Auch wenn die Aufmachung etwas spartanisch wirkt, gehört Seashore 
bald zu den ganz Großen 


Künstlerwerkstatt 


Seashore 


D ie Grundlagen dieses Grafikpro- 
gramms stammen aus dem Gimp- 


ANGETESTET 


FolderGlance 
Hersteller (Info) 


Mark Pazolli, http:// 
seashore.sourceforge. 


Projekt, doch kann es zur Zeit weder net/index.php 
Gimp noch Photoshop ersetzen. Noch Preis (rund) OpenSource 
nicht. Unter der schlichten Oberflä- Voraussetzung _Mac 0S X vi0.2 


MERKMALE Grafikprogramm mit Ebe- 
nen, Alpha-Kanal, Texturen, Zauberstab- 
Auswahl-Werkzeug, umfangreicher Textu- 
ren-Bibliothek, unterschiedlichen Werk- 
zeugspitzen, schreibt und liest unter ande- 
rem auch das Gimp-Format XCGFPlus 
PLUS umfangreiche Funktionsvielfalt bei 
einfach zu bedienender Oberfläche 
MINUS keine Filter, Schwächen beim 
Auswahlwerkzeug wie zu schwaches 
optisches Feedback und keine Mehrfach- 
auswahl möglich 


URTEIL 


Professionelle Funktionen, die Hand- 
habung ist etwas gewöhnugsbedürftig. 


che versteckt sich mehr, als auf den 
ersten Blick ersichtlich ist. Seashore 
versteht sich auf den Umgang mit 
Alpha-Kanälen, Ebenen, verschiede- 
nen Texturen und unterschiedlichen 
Pinselspitzen. Es kann neben JPEG, 
JPEG 2000 und TIFF auch XCF (Gimp- 
Format) lesen und schreiben. Um die 
Funktionen zu entdecken, lohnt ein 
Blick ins Handbuch. Dort wird zum 
Beispiel erläutert, wie Text mit einem 
Bild gefüllt werden kann, wie die 
erweiterte Auswahl mittels Alpha- 
Kanal funktioniert und wie die Textu- 
ren-Bibliothek um eigene Werke 
ergänzt werden kann. jk 


u [o]s1ESguL la Tipps und Tricks rund um Mac-Anwendungen und OS X 


Look Mom, no OverSite 


Hands! 


Safari Enhancer +. 131-100 17° | 


Oversite hilft bei der Erstellung von 
Webauftritten. Dabei zielt das Pro- 
gramm nicht auf die Gestaltung einzel- 
ner Seiten, sondern ermöglicht den 
Aufbau hierarchischer Strukturen. 


Benutzer von Apples Eintasten- 
Maus ärgern sich vielleicht da- 
rüber, dass sie immer eine Hand 
an der Tastatur haben müssen, 
um das Kontextmenü zu bedie- 
nen. Mit diesem Preference Pane 
reicht es, die Maustaste etwas 
länger zu drücken. Ohne Zusatz- 
tasten Öffnet sich ein Kontext- 
menü. 12 Euro, Mac 0S X 
v10.3.4, www.toolsandtoys. 


Selbst bereits bestehende Internet-Pro- 


jekte lassen sich in OverSite importie- 
ren und auf ihren Aufbau überprüfen. 
Für den besseren Überblick bietet es 
drei verschiedene Sichtweisen des Auf- 
baus. 15 US-Dollar, Mac OS X v10.4, 
www.taubler.com/oversite 
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Damit kann Safari den persönli- 
chen Wünschen angepasst wer- 
den. So kann man das Debug- 
ging-Menü aktivieren, indem 
etwa angegeben wird, als wel- 
cher Browser Safari sich zu 
erkennen gibt. Zusätzlich lassen 
sich Bookmarks importieren, 
das Erscheinungsbild ändern 
und der Icon Cache deaktivie- 
ren. Freeware, Mac 0S X 
v10.4, www.lordofthecows. 


Um Schulungsvideos von Computerprogram- 
men zu erstellen, benötigt der Anwender ein 
Programm zum Aufzeichnen des Bild- 
schirminhalts. ScreenRecord macht dies. Es 
kann komplett per Tastatur gesteuert werden 


und zeichnet den Monitorinhalt auf Wunsch 
statt auf die Festplatte oder in den RAM auch 
direkt auf einen DV-Camcorder auf. 

20 US-Dollar, Mac OS X, 
www.miennetwork.com/ 
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Kontextnavigator 


FolderGlance 


latzsparender und schneller als mit dieser Kontextmenü- 

Erweiterung kann man den Inhalt eines Ordners nicht ergrün- 
den. Statt mit Apples Springloaded Folders oder dem ordinären 
Doppelklick kann mit FolderGlance ein Verzeichnis per Kontext- 
menü geöffnet werden. Selbst Unterordner lassen sich so beliebig 
durchstöbern. Das alleine ist schon praktisch, doch es können 
auch Dateien herauskopiert, verschoben oder als Alias verlinkt 
werden. Das funktioniert zum Beispiel so: Datei im Kontextmenü 
auswählen, die Options- und die Befehlstaste drücken und das Ali- 
as klebt quasi an der Maus und lässt sich an einer beliebigen Stelle 
ablegen. Im FolderGlance-Kontrollfeld trifft der Anwender optio- 
nal Einstellungen zu Anzeigeart und -ordnung. Neben der Festle- 
gung, ob unsichtbare Dateien gezeigt werden sollen, lassen sich 
hier auch die Schriftgröße der Liste und die Sortierfolge des Kon- 
textmenüinhalts einstellen. Als wäre das noch nicht genug, kön- 
nen Dateien statt mit dem standardmäßig eingestellten Programm 
auch innerhalb des Kontextmenüs mit einer anderen Applikation 
gestartet werden. Folderglance überprüft allerdings nicht, ob das 
Programm mit der Datei kompatibel ist. 
Yellow Lemon Software, Freeware, Mac OS X v10.3, 


http://home.online.no/” stoedle/YLS jk 
eo0 FolderGlance Preferences 
[ 4.» | Alle einblenden 
zz 
Bs--. FolderGlance 1.6.3 


© 2005 Yellow Lemon Software, all rights reserved. 
Coding and Development by Daniel Stodie. 


If you use FolderGlance often and find 
it useful, please consider giving a 
small donation. Thanks! 


[Preferences | Custom Folders 


( Click here to donate! ) 


Automatic Updates | 


Files to include in menus: _ Only visible files [>| 
Sorting: Sort by kind (folder, application, etc.) [5 
Files appear: _ At the bottom (more compatible) ) 


Contextual menu font size: _ System default [x2] 


Always show package contents [_) 

Use file and folder icons in menus I 

Disable menu fading _) 

Custom folders appear before contextual folders 24 


4 Magisch Das Kontextmenü bekommt mit dem praktischen FolderGlance eine 
neue Bedeutung und wird beträchtlich aufgewertet 


Paparazzi! 


Webseiten haben meistens die Angewohnheit, nicht auf einen Bildschirm zu 
passen. Ungeschickt, wenn man trotzdem von ihnen einen Screenshot 
machen möchte. Da hilft dann entweder ein Grafikprogramm, um das mehr- 
teilige Bildschirmfoto zusammenzusetzen, oder das Tool Paparazzi! Nach 
Angabe der URL und der Bildgröße wird eine Vorschau gezeigt und wenn 
alles passt, wird das Ergebnis als JPEG, PNG oder TIFF auf der Festplatte 
gespeichert. Bei den Bilddimensionen ist nur die Breite wichtig. Bei der 
Höhe handelt es sich um eine Mindestangabe. 

Freeware, Mac OS X v10.3, www.derailer.org/paparazzi/ jk 
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Macromedia Studio 8 


ie Bestandteile des 

Macromedia Stu- 
dios 8 sind nun auch in 
Deutsch erhältlich. Das 
Studio besteht aus Con- 
tribute 3, Dreamweaver 
8, Fireworks 8 und Flash 8. Das Quartett dient nicht nur als Ent- 
wicklungs- und Gestaltungsumgebung für Webauftritte, sondern 
kann auch zur Erzeugung von Anwendungen und Spielen, zur 
Gestaltung interaktiver Präsentationen und zur Erstellung von 
Inhalten für Mobilgeräte genutzt werden. Upgrade ab 520 Euro, 
Mac OS X v10.3, www.macromedia.com/de 


J DREAMWEAVER | 8 


7 FIREWORKS 


# FLASH’Professional 8 


BodyPaint 3D 2.5 und Cinema 4D 9.5 


M alen und Zeichnen in der dritten Dimension ist die Stärke 
von BodyPaint. Egal ob als Standalone-Version oder als Plug- 
in zu Cinema 4D, mit BodyPaint wird direkt auf der Oberfläche 
des 3D-Objektes gemalt. Die neueste Version des 3D-Modellers 
Cinema 4D 9.5 bringt rund 50 Neuerungen gegenüber dem 
Release 9.1 mit. Neben Verbesserungen in der Oberfläche sind vor 
allem das Sky-Modul zur Erzeugung von Himmelsszenen und der 
neue Content-Browser hervorzuheben. Das Demo zu Cinema 4D 
9.5 enthält das aktuelle BodyPaint-3D-Plug-in-Demo. Die Stand- 
alone-Version von BodyPaint 3D arbeitet mit folgenden Program- 
men zusammen: 3ds max, Maya, LightWave oder Softimage/XSI. 
BodyPaint 3D 700 Euro, Cinema 4D-Modul 470 Euro, Cinema 4D 
700 Euro, Mac OS X v10.3, www.maxon.de 


Flash-Video-Tutorial 


um Flash-8-Demo hat uns Pearson Education vier Tutorial-Fil- 

me von Sascha Wolter, dem Gründer des Flash-Forums, zur 
Verfügung gestellt. Sie sind Bestandteil der Video2brain-Schu- 
lungs-DVD „Flash 8 für Powerflasher“, die im November für rund 
40 Euro in den Handel kommt. Er nimmt die Neuheiten genau 
unter die Lupe und feilt die besten Anwendungsbeispiele heraus. 
Die vier Filme „Filter progammieren“, „Privat und Öffentlich“, 
„Dynamische Anwendung - XML I“ und „Dynamische Anwendun- 
gen-XMLII“ auf 
der maccd zei- 
gen eine 20- 
minütige Kost- 
probe aus den 
eigentlich acht 
Stunden Video- 
Tutorial. 40 
Euro, Mac OS/ 
Mac OS X, 
www.addison- 
wesley.de Jjk 


KAPITELÜBERBLICK 


I a... 


Berapialtilme für Leser 
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Helpline 
Troubleshooting unter Mac OSX 


V Sicherer Sys- 
temstart Dass 
man sich im Sicheren 
Modus befindet, 

kann man am roten 
Text „Safe Boot“ 
erkennen, sofern man 
sich bei jedem Rech- 
nerstart mit einem 
Passwort einloggt 
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Starthilfe 


Mac 0S X gilt zu Recht als sehr stabiles Betriebssystem. Dennoch kann auch ein 
Mac Startprobleme bekommen. In den meisten Fällen lassen sich diese aber eindeutig 
erkennen und schrittweise beseitigen 


ac OSX ist für den Anwender 
IM komplexer zu handhaben als 

noch das klassische Mac OS. 
Das gilt besonders dann, wenn das 
Betriebssystem einmal nicht mehr so 
funktioniert, wie es soll. Wenn der 
Mac den Start verweigert, gehört dies 
mit zu den schwerwiegenden Pannen, 
da dadurch eine Menge Arbeitszeit 
eingefordert wird und in manchen 
Fällen der Komplettverlust der Daten 
in bedrohliche Nähe rückt. 

Neben speziellen Startschwierigkei- 
ten, beispielsweise unter Mac OS X 
v10.3 der langsame Systemstart wegen 
der Cache-Problematik, gibt es typi- 
sche Fälle, die bei allen Versionen von 
Mac OS X vorkommen. Sie sind durch 
einen leeren blauen oder grauen Bild- 
schirm gekennzeichnet sowie durch 
bestimmte Informationen, zum Bei- 
spiel ein Verbotsschild oder eine Ker- 
nel-Panic-Mitteilung. 

Wir haben Schritt-für-Schritt-Lösun- 
gen für typische Starthindernisse 
zusammengestellt. Ist das Problem 
nach einem Schritt nicht beseitigt, 
folgt der nächste. Sobald der Rechner 
funktioniert, können die restlichen 
Schritte ausgelassen werden. 


BESCHÄDIGTES DATEISYSTEM ER- 
KENNEN Lässt sich der Rechner wegen 
eines fehlerhaften Dateisystems nicht 
mehr wie gewohnt starten, setzt man 
unter Tiger entweder das Festplatten- 
Dienstprogramm oder, falls der Rech- 
ner nicht mehr vollständig hochfährt, 
das Dienstprogramm fsck ein. Unter 
Mac OSX 10.1 bis Mac OS X v10.3 ver- 
wendet man nur das Dienstprogramm 
fsck. Ab v10.2 bietet sich zuerst die 
Option Sicherer Systemstart an. Deutli- 
che Indizien für ein beschädigtes 
Dateisystem, das den Einsatz dieser 
Reparaturmaßnahmen erfordert, sind 
folgende Vorkommnisse: 

>» Der Rechner beginnt mit dem 
Booten des Betriebssystems, bricht 
aber ohne die Anzeige der Befehlszei- 
lenumgebung ab. Das kann vor oder 
nach dem Erscheinen des Anmelde- 
bildschirms erfolgen. In jedem Fall 
wird der Schreibtisch nicht mehr 
angezeigt. 

>» Der Rechner startet teilweise, 
bricht dann aber den Startvorgang ab 
und zeigt eine Befehlszeilenumge- 
bung mit reinem Text an. 


SCHRITT 1: SICHERER SYSTEM- 
START Tritt eines der genannten Pro- 
bleme auf, greift man ab Mac OS X 
v10.2 zuerst auf die Option Sicherer Sys- 
temstart zurück. Während dieses Vor- 
gangs lädt Mac OS X ein auf das 
Nötigste reduziertes Betriebssystem, 
überprüft automatisch die Festplatte 
und beseitigt falls möglich vorhande- 
ne Fehler. Um in diesen Modus zu 
wechseln, betätigt man direkt nach 
dem Startton des Rechners die 
Umschalt-Taste auf der USB-Tastatur. 
Die Taste kann wieder losgelassen wer- 
den, wenn das graue Apple-Symbol 
und das sich drehende Rad darunter 
erscheinen. Der Startvorgang dauert 
in diesem Modus länger als normal, da 


einerseits das Verzeichnis der Festplat- 
te kontrolliert und andererseits der 
Cache der Kernel-Erweiterungen igno- 
riert wird. Dieser Cache ist normaler- 
weise für die Beschleunigung des 
Startvorgangs verantwortlich. Unter 
Mac OS X v10.4 Tiger deaktiviert der 
Modus zudem alle Schriften, die sich 
nicht im Verzeichnis /System/Libra- 
ry/Fonts befinden, und bewegt alle 
Font-Caches in den Papierkorb, die 
normalerweise im Verzeichnis /Libra- 
ry/Caches/com.apple.ATS/ sowie im Ord- 
ner mit der User-ID des Benutzers lie- 
gen. Nach einem Start im Sicheren 
Modus genügt ein erneuter normaler 
Startvorgang, um den Modus wieder 
zu deaktivieren. Falls der Rechner zwar 
im Sicheren Modus funktioniert, nicht 
aber im normalen Betrieb, eignet sich 
der Sichere Modus nicht als Dauerer- 
satz. Denn in diesem Modus sind eini- 
ge Funktionen deaktiviert, die man 
beim Einsatz des Rechners benötigt. So 
funktionieren AirPort-Karte, DVD-Play- 
er, Audio-Output und Modem nicht. 

Verwendet man noch Mac OSX 10.0 
oder 10.1, ist das Instrument zur 
Lösung des Problems das Festplatten- 
Dienstprogramm. Die Option Sicherer 
Systemstart ist in dieser Version näm- 
lich noch nicht integriert, sodass man 
gleich zu Schritt 2 übergeht. 


SCHRITT 2: FESTPLATTEN-DIENST- 
PROGRAMM In vielen Fällen lassen 
sich Festplattenprobleme, die durch 
eine defekte Dateistruktur hervorge- 
rufen wurden, mit den Bordmitteln 
von Mac OS X reparieren. Das Festplat- 
ten-Dienstprogramm kommt als wei- 
terer Reparaturversuch zum Einsatz. 
Das Hilfsprogramm sollte in jedem 
Fall von der CD oder DVD gestartet 
werden und nicht aus dem laufenden 
Betriebssystem heraus. Zum einen 
startet der Rechner oft nicht mehr so 
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Helpline 
Troubleshooting unter Mac OSX 


» Andere Welten 


Der Einzelbenu 


tzer- 


modus erinnert an 
die Zeiten von 


DOS, denn man 
it. der 


Befehle nicht m 


Maus, 
Bef 


sondern 
ehlszeile 


MS- 
gibt 


über 


nein 


weit, dass sich das Programm einset- 
zen lässt, und zum anderen können 
unter Mac OS X 10.1 unzuverlässige 
Meldungen zu den Fehlern angezeigt 
werden. Ist das Laufwerk nicht ein- 
satzbereit oder liegt keine boot-fähige 
CD oder DVD vor, können Sie zu 
Schritt 3 springen. 

Als Erstes legt man die boot-fähige 
CD-ROM oder DVD mit Mac OS X bezie- 
hungsweise die DVD für die Wieder- 
herstellung ein und startet den Rech- 
ner neu. Dabei drückt man die Taste 
[C], um damit den Start von CD oder 
DVD zu erzwingen. 

Nach der Angabe der Landesspra- 
che ignoriert man alle weiteren Instal- 
lationsoptionen und öffnet gleich 
über das Installationsmenü den Punkt 
Dienstprogramme und darin die Option 
Festplatten-Dienstprogramm. Unter dem 
Reiter Erste Hilfe kann man nun das 
Festplatten-Volume oder die Partition, 
die Schwierigkeiten macht, mit der 
Maus auswählen. Über die Schaltflä- 
che Volume reparieren lässt sich der 
Reparaturversuch starten. In manchen 
Fällen hilft auch das Reparieren der 
Zugriffsrechte. 

Im Grunde lassen sich mit Hilfe 
dieser beiden Schritte die meisten Pro- 
bleme der Dateisystemverwaltung 
beheben. In manchen Fällen, etwa 
wenn eine boot-fähige System-CD oder 
-DVD fehlt oder falls das Laufwerk 
nicht mehr funktioniert, ist der etwas 
kompliziertere Einsatz des Dienstpro- 
gramms fsck nötig. 


SCHRITT 3: DIENSTPROGRAMM 
FSCK fsck wird über die Eingabe von 
Befehlszeilen gesteuert, ähnlich den 
Befehlen, die unter Mac OS X im Ter- 


standard timeslicing quantum Is 18008 us 

va_page_bootstrap: 189293 frea pages 

eig table_nax_displ = 78 

& prelinked modules 

Copyright (c) 1982, 1996, 1989, 1991, 1993 
The Regents of the University of California. All rights reserved. 


using 1966 buffer headers and 1966 cluster 10 buffer 


minal eingegeben werden. Dies erfor- 
dert überlegtes Handeln, damit man 
keine Schäden am Betriebssystem 
anrichtet. Um das Dienstprogramm 
fsck zu nutzen, muss man den Rech- 
ner neu starten und während des 
Startvorgangs die Tastenkombination 
[Befehl-S] für den Single-User gedrückt 
halten. Da dabei nicht das komplette 
Betriebssystem geladen wird, muss die 
Tastatur via USB-Schnittstelle direkt 
am Rechner angeschlossen sein. Eine 
Bluetooth-Tastatur oder eine an einem 
USB-Hub angeschlossene Tastatur 
wird vom Mac zu Beginn des Startvor- 
gangs nicht erkannt. Aus diesem 
Grund wird auch die Tasteneingabe 
nicht berücksichtigt. 

Zuerst startet man den Single-User- 
Modus (Einzelbenutzermodus) und 
wartet, bis auf dem schwarzen Bild- 
schirm die weiße Schrift vollständig 
angezeigt wird. Ist der Einzelbenut- 
zermodus komplett geladen, gibt man 
folgende Befehlszeile ein: 


/sbin/fsck -fy 


Wird das Betriebssystem nur unvoll- 
ständig geladen, bleibt die Tastaturbe- 
legung bei der Einstellung US-Eng- 
lisch. Das bedeutet, um mit einer 
Tastatur im deutschen Layout einen 
Slash (/) zu erzeugen, betätigt man die 
Taste [-], für das Zeichen - die Taste [ß]. 
Und um ein y zu bekommen, drückt 
man auf der deutschen Tastatur die 
Taste [z]. Die Kennung fin dem einge- 
gebenen Befehl erzwingt die Überprü- 
fung sauberer Dateisysteme beim 
Bereinigen. Die Kennung y bewirkt, 
dass alle beim Überprüfungsprozess 
auftretenden Fragen zu Korrektur-, 


headers 
Fire#ire (OHCI) Apple ID 31 bullt-In now active, GUID BB1124fF fa3224de: max speed 100. 


ADB present :8c 
Security audlting service present 


rooting via boot-wuld from /chosen: STEAAG14-4271-3521-BERE-BI1BBF IREBTE 
Walting on (diet 1D="8")key)10ProviderClass(/key><string 10="1")10Resources(/str Ing) <key) 10Resourcellatch(/key><atring 1D*"2")bo 


ot-wuld-medlal/string’/diet) 
Got boot device = 


10ServLce : /MacR ISC2PE/pc Of 4888888 /App Lehach | scPC 1 /ata-600 /Applakaua LATA/ATADev | coiub00/ IOATABLOCKStarageDr \vo 


r/10RTRBLockStorageDev ica/ 10BLockStorageDr |ver/TOSHIBA MKGBZSGAS MadLa/ lOfppLePart Ltlonscheme/Unt LtLedid 


BSD root: disküs3, major 14, minor 2 
Singleuser boot -- fsck not dene 
Root device Is mounted resd-only 


If you want to make modifications to flles: 
/sbin/fsck -fy 
/sbln/sount ww / 


If you wish to boot tha system, but stay In single user mode: 
sh /etc/rc 
localhost :/ roote |} 


Wiederherstellungs- und Reparaturin- 
formationen automatisch mit „Ja“ 
beantwortet werden. Die Befehlszeile 
schickt man wie üblich mit der Einga- 
betaste ab. Das Dienstprogramm fsck 
durchläuft nun mehrere Phasen und 
zeigt im Anschluss entweder die Mit- 
teilung an, dass das Volume fehlerfrei 
ist, oder die Mitteilung, dass Änderun- 
gen am Dateisystem vorgenommen 
wurden. Wenn alles in Ordnung ist, 
kann man das Dienstprogramm mit 
dem folgenden Befehl verlassen: 


reboot 


Hat man die Meldung erhalten, dass 
fsck Änderungen am Dateisystem vor- 
genommen hat, sollte man den Repa- 
raturvorgang so lange wiederholen, 
bis die Mitteilung kommt, dass alles in 
Ordnung ist. Denn durch die einzel- 
nen Durchläufe werden möglicher- 
weise weitere Probleme aufgedeckt. Ist 
alles okay, verlässt man auch hier die 
Eingabenebene mit dem reboot-Befehl 
und wechselt so wieder in die norma- 
le Betriebssystemumgebung. 

Meldet das Festplatten-Dienstpro- 
gramm beziehungsweise das Dienst- 
programm fsck trotz mehrerer Repara- 
turdurchgänge immer wieder Fehler, 
dann sollte man zu einem kommer- 
ziellen Utility greifen, beispielsweise 
zu DiskWarrior von Alsoft (www. 
alsoft.com) oder TechTool Pro von 
Micromat (www.micromat.com) . 


VERBOTSSCHILD ODER KERNEL- 
PANIC Wenn der Rechner beim Start 
anstelle des Schreibtisches ein Ver- 
botsschild vor grauem Hintergrund 
oder gar eine Kernel-Panic anzeigt, hat 


4 Geändert Ab Mac 0S X v10.2 hat Apple 
ein Verbotszeichen anstelle des Zeichens eines 
beschädigten Ordners eingeführt 
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man in der Regel etwas im System 
manuell verändert oder eine inkom- 
patible Hardware eines Drittherstel- 
lers eingebaut. Eine beschädigte Datei 
sowie ein verschobener, ersetzter oder 
beschädigter Ordner, der für das 
Betriebssystem wichtig ist, bewirken 
seitMac OSX v10.2 das Anzeigen eines 
Verbotszeichens. In den früheren Ver- 
sionen von Mac OS X wird stattdessen 
das Symbol eines beschädigten Ord- 
ners angezeigt, wenn das Betriebssys- 
tem nicht in der Lage ist, den Start 
vollständig durchzuführen. 

Die Mitteilung einer Kernel-Panic 
sieht in den diversen Versionen von 
Mac OS X unterschiedlich aus. Ab Mac 
OSXv10.2 wird dem Anwender zudem 
nicht jede Kernel-Panic optisch auf 
dem Bildschirm angezeigt. Bei diesen 
Versionen kann es passieren, dass sich 
der Rechner ohne Warnung plötzlich 
einfach ausschaltet. 

Hat man Dateien oder Ordner 
gelöscht oder umbenannt und 
bekommt deshalb ein Verbotsschild 
statt des gewohnten Schreibtisches 
auf dem Monitor angezeigt, muss man 
die Dateien respektive Ordner wieder 
mit den ursprünglichen Bezeichnun- 
gen versehen. Verschobene Daten müs- 
sen wieder zurück an den ursprüng- 
lichen Ort. Zu den sensiblen Ordnern 
gehören beispielsweise der Library-, 
der System- und der Benutzerordner, 
aber auch unsichtbare Dateien wie 
mach_kernel oder der Ordner auto- 
mount. Den angerichteten Schaden 
behebt man, indem man von einer 
boot-fähigen System-CD oder -DVD 
startet. Kennt man die einzelnen 
Bezeichnungen nicht mehr oder hat 
einzelne Komponenten unrettbar 
gelöscht, bleibt allerdings nur eine 
Neuinstallation des Systems. 

Tritt eine Kernel-Panic auf, nach- 
dem man eine Hardware-Komponente 
neu eingebaut hat, entfernt man diese 
und startet erneut. Erscheint der Feh- 
ler dann nicht mehr, kann man nach 
dem neuesten Treiber für die Hard- 
ware suchen. Bleibt die Suche erfolg- 
los, muss ganz auf den Einbau der 
Hardware verzichtet werden. Tritt die 
Kernel-Panic nach der Installation 
einer Dritthersteller-Software auf, 
startet man im Sicheren Modus und 
entfernt die zuvor installierten Pro- 
grammteile mit dem zur Anwendung 
gehörenden Installer. Bietet das instal- 
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| Extensions 


[8 Benutzer 
[® Developer 
# Library 

8 Programme 


3 System 


roEz>>E mM] 


[B CFMSupport 
@ Classic 
[E ColorPickers 
@ Colors 
@ Colorsync 
[B Components 
B Conte... Items 
8 CoreServices 
[@ Dictionaries 
@ Displays 
@ oros 
[3 Extensions 
D Exten...tcache 
D Exten...mkext 
[@ Filesystems 

f e Filters 


II Arırau.. 
ATIRad....| 

D AriRad.... 

I ATıRad.... 

D ATiRad.... 
ATIRad..... 

 ArTlRad.... 
ATIRage128.kext 

DD ATIRag....bundle 


v Vorschau 


ATIRag....plugin 
OD ArıRag....bundle 
ATlIRagePro.kext 
© ATIRag....plugin 
ATTOE...lus.kext 
Audio...ter.kext 


cddafs.kext 
CMD6...TA.kext 


Von 211 ausgewählt, 2,75 GB verfügbar 


lierte Programm keine Uninstall-Funk- 
tion an oder lässt sich der Vorgang 
nicht durchführen, 
Sicheren Modus ein Finder-Fenster 
auf. Dort navigiert man zum Verzeich- 
nis /Library/Startupltems und lässt sich 
in der Listenansicht die dort liegenden 
Dateien nach ihrem Änderungsdatum 
anzeigen. Die aktuell modifizierten 
‚kext-Dateien des Drittherstellers 
löscht man. Analog dazu verfährt man 
im Verzeichnis /System/Library/Exten- 
sions. Danach sollte ein normaler Start 
des Betriebssystems möglich sein. 

Unter Mac OS X v10.4 Tiger kann es 
unvermittelt und in unregelmäßigen 
Abständen zu den oben genannten 
Problematiken kommen. Da der Start- 
vorgang nicht regelmäßig unterbro- 
chen wird, versucht der Anwender 
hier am besten einen Neustart, navi- 
giert zum Verzeichnis /System/Libra- 
ryJExtensions und löscht dort die Datei 
BootCache.kext. Falls nötig, gibt man 
das Administratorenpasswort ein. Der 
anschließende Systemstart dauert 
etwas länger. 

Tritt das Problem dennoch immer 
wieder auf, kann man es angehen wie 
im nächsten Abschnitt beschrieben. 


ruft man im 


GRAUER BILDSCHIRM Ein leerer 
grauer Bildschirm präsentiert sich 
nach einem Startversuch von Mac OS 
X. Dies kann in sehr seltenen Fällen an 
einer nicht aktuellen Firmware des 
Rechners liegen. Um das Problem zu 
beheben, sollte man daher über die 
Website von Apple (www.apple.com/ 
support/downloads) nach einer ak- 
tuellen Version suchen. Oft wird diese 
Startproblematik aber durch Periphe- 
riegeräte oder Hardware-Updates von 
Drittherstellern verursacht. 


SCHRITT 1: PERIPHERIEGERÄTE 
ENTFERNEN Man entfernt alle Peri- 
pheriegeräte, die über USB-, ADB-, 
FireWire-, SCSI- sowie serielle Schnitt- 
stellen angeschlossen sind. Auch 
PCMCIA-Geräte sollten entfernt wer- 
den. Danach startet man den Compu- 
ter neu. Ist das Problem behoben, 
schließt man ein Gerät nach dem 
anderen wieder an und startet jedes 
Mal den Rechner neu. Kommt es wie- 
der zu dem grauen Bildschirm, hat 
man das verursachende Peripheriege- 
rät lokalisiert und kann eventuell das 
Problem mit dem Hersteller abklären. 


SCHRITT 2: HARDWARE-AKTUALI- 
SIERUNG PRÜFEN Ist keines der ange- 
schlossenen Peripheriegeräte der Ver- 
ursacher, kann die Schwierigkeit von 
der Hardware-Aktualisierung eines 
Drittanbieters herrühren. 

Bleibt der Bildschirm grau, kurz 
nachdem eine Treiberaktualisierung 
durchgeführt wurde, dürfte die Isolie- 
rung des Schuldigen in der Regel ein- 
fach sein. Tritt die Starthemmung 
aber beispielsweise nach einem Soft- 
ware-Update von Apple auf, muss man 
alle Treiber von Drittherstellern ent- 
fernen und anschließend einen nach 
dem anderen wieder installieren - 
jeweils unterbrochen von einem Rech- 
nerstart, bei dem man prüft, ob der 
leere Bildschirm wieder auftritt. Ist 
der Übeltäter gefunden, deinstalliert 
man die Software-Komponente und 
kann das Problem ebenfalls mit dem 
Hersteller abklären. 


SCHRITT 3: FESTPLATTEN-DIENST- 
PROGRAMM ODER FSCK Mit den 
ersten beiden Schritten sollte das Pro- 
blem in den meisten Fällen behoben 


Name: BootCache.kext 
Art: Kernel Extension 
Größe: 68 KB (59.373 Bytes) 
Erstellt: Donnerstag, 14. August 2003 05:29 
Geändert: Freitag, 6. August 2004 04:30 
Version: BootCache version 17.5.4, Copyright 
2001, 2002 Apple Computer, Inc. 


4 Bösewicht 

Wer in Mac 0S X 
Tiger unter in unre- 
gelmäßigen Abstän- 
den auftretenden 
Startproblemen des 
Rechners leidet, soll- 
te als erste Hilfe die 
Datei BootCache.kext 
löschen 


Apple, sollt 


n ihn bei.einem 
rtproblem mit 


blauem Monitor aus 


den 
Dat 
gen 


nissen löschen 


in „Schritt 1: 
en löschen" 
annten Verzeich- 


sein. Sollte dies nicht der Fall sein, so 
kommt nun das Festplatten-Dienstpro- 
gramm beziehungsweise das Dienst- 
programm fsck zum Einsatz. 


BLAUER BILDSCHIRM Ein leerer blau- 
er Bildschirm, auf dem sich unter 
Umständen eine CD dreht oder ein 
Ladevorgang angezeigt wird, kann im 
Gegensatz zu den anderen hier aufge- 
führten Starthemmungen sehr viele 
Ursachen haben. Falls man noch Mac 
OSX 10.1 im Einsatz hat, startet man 
unter Mac OS 9. Anschließend ver- 
schiebt man den Ordner Zeichensätze 
aus dem Systemordner von Mac OS 9 
auf den Schreibtisch und startet den 
Mac erneut. Liegt dieser Sonderfall 
nicht vor, beginnt man die Lösungssu- 
che mit dem folgenden Schritt. 


SCHRITT 1: DATEN LÖSCHEN Entwe- 
der man startet von einem vorhande- 
nen System mit Mac OS 9 oder man 
aktiviert unter Mac OS X den Sicheren 
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SystemLog 


Direct 


Kernell 


u 


LoginWindow 


a 


PrintingServices 


a 


SecurityServer 


a 


SystemTuning 


Systemstart. Nutzer von Mac OS X 10.1 
können auch von der boot-fähigen Sys- 
tem-CD starten. Dann entfernt man 
zuerst alle Programmteile aus dem 
Verzeichnis /Library/Startupltems sowie 
aus dem Verzeichnis /System/Libra- 
ry/Startupltems. Sie werden entweder 
sofort gelöscht oder im Benutzerord- 
ner für eine spätere Verwendung auf- 
gehoben. Anschließend startet man 
den Computer neu. 


SCHRITT 2: INKOMPATIBLE START- 
OBJEKTE LÖSCHEN Um inkompati- 
ble Startobjekte zu löschen, startet 
man den Rechner im Sicheren Modus 
und öffnet anschließend die Systemein- 
stellung ' Benutzer. Unter dem Reiter 
Startobjekte lassen sich nun sämtliche 
Verweise beseitigen. 


SCHRITT 3: AUTOMATISCHE VER- 
BINDUNG Ist das Betriebssystem über 
die Systemeinstellung ' Netzwerk so einge- 
stellt, dass eine automatische Verbin- 
dung stattfindet, wenn ein TCP/IP-Pro- 
gramm gestartet wird, kann auch das 
die Ursache für das Startproblem mit 
dem blauen Bildschirm sein. Achtung: 
Der folgende Löschvorgang der Prefe- 
rences-Datei erfordert die erneute 
Konfiguration der Netzwerkeinstel- 
lungen. Nach dem Start des Einzelbe- 
nutzermodus gibt man die folgende 
Befehlszeile ein: 


mount -uw / 


Verwendet man eine Version von Mac 
OS X, die zwischen 10.1 und v10.2.8 
liegt, gibt man anschließend die fol- 
gende Befehlszeile in einer Zeile ein: 


mv /var/db/SystemConfiguration/prefe 
rences.xml preferences.old 


Anwender, bei denen Mac OS X v10.3 
oder neuer auf dem Rechner läuft, 
müssen statt der oben aufgeführten 
Angaben die folgende Befehlszeile in 
einer Zeile eingeben: 


mv /Library/Preferences/SystemConfigu 
ration/preferences.plist preferences.old 


Bei allen Befehlseingaben müssen die 
Leerzeichen zwischen den unter- 
schiedlichen Abschnitten berücksich- 
tigt werden. Außerdem muss man 
jede Befehlszeile mit der Eingabetaste 


bestätigen. Anschließend führt man 
mit dem Befehl reboot einen Neustart 
ins Betriebssystem durch. 


SCHRITT 4: NEUER VERSUCH Hat der 
dritte Schritt nicht den gewünschten 
Erfolg gebracht, startet man erneutin 
den Einzelbenutzermodus und gibt 
die beiden nachstehenden Befehlszei- 
len, jeweils gefolgt von der Bestäti- 
gung mit der Eingabetaste, ein: 


mv /Library/Preferences/com.apple.log 
inwindow.plist preferences2.old 


mv /Library/Preferences/com.apple.win 
dowserver.plist preferences3.old 


Anschließend erfolgt wieder der Start- 
versuch ins Betriebssystem mit Hilfe 
des Befehls reboot. 


SCHRITT 5: ZUGRIFFSRECHTE ZU- 
RÜCKSETZEN Waren die Netzwerk- 
einstellungen nicht die Ursache des 
Startproblems, setzt man im nächsten 
Schritt die Zugriffsrechte zurück. 
Dazu startet man wieder in den Ein- 
zelbenutzermodus und überprüft 
zuerst mit dem Dienstprogramm fsck 
und dem Befehl /sbin/fsck -fy das 
Volume. Anschließend gibt man im 
Single-User-Modus Folgendes ein: 


mount -uw / 
chmod 1775 / 


Danach versucht man mit dem 
Befehl reboot erneut einen Startin das 
Betriebssystem. 


SCHRITT 6: ÜBERPRÜFEN MIT FSCK 
Falls man sich beim Systemstart auto- 
matisch ohne Passwortangabe als 
Benutzer angemeldet hat, führt man 
den folgenden Schritt aus. Falls man 
dagegen bei jedem Start ein Passwort 
angegeben hat, geht es auf der nächs- 
ten Seite bei Schritt 7 weiter. 

Nach dem Start des Einzelbenutzer- 
modus wird das Volume analog zu 
Schritt 5 mit fsck überprüft. Danach 
gibt man die folgenden vier Befehls- 
zeilen ein, wobei statt des Platzhalters 
NAME der tatsächliche Benutzername 
eingegeben werden soll. 


mount -uw / 
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cd /Users/NAME/Library 
mv Preferences Preferences_old 


mv Caches Caches_old 


Anschließend folgt der reboot-Befehl. 
Falls der Start ins Betriebssystem nun 
problemlos verläuft, ruft man das 
Dienstprogramm Konsole auf und 
startet dann über das Menü Ablage Sys- 
temprotokoll öffnen das Konsolen-Fens- 
ter system.log. 

Bei neueren Betriebssystemversio- 
nen sollte man über das Menü Ablage 
Protokoll öffnen im Eingabefeld den 
Befehl /var/log/system.log eingeben, um 
zum Systemprotokoll zu kommen. In 
das Suchfeld im Fenster gibt man nun 
die Suchbegriffe „parse failed“ ein. Bei 
älteren Versionen von Mac OS X ruft 
man über das Menü Ablage Suchen das 
Suchfenster auf, um nach den Begrif- 
fen zu suchen. Findet man die beiden 


SCHRITT 7: ÜBERPRÜFEN NACH 
PASSWORT-ANMELDUNG 
Lösungsschritt ist lediglich für dieje- 
nigen Anwender gedacht, die Schritt 6 
auslassen, da sie sich beim Start des 
Betriebssystems per Passwortangabe 
anmelden. 

Man startet wieder in den Einzelbe- 
nutzermodus und überprüft wie in 
Schritt 5 angegeben das Laufwerk mit 
fsck. Dann gibt man die folgenden 
Befehle ein, wobei statt des Platzhal- 
ters NAME der Benutzername des 
Accounts eingegeben wird. 


Dieser 


mount -uw / 

cd /Users/NAME/Library 

mv Preferences Preferences_old 
Es folgen der erneute Start über den 
Befehl reboot und, wie in Schritt 6 auf 


geführt, die Suche mit der Konsole 
nach den Fehlermeldungen, die im 


Zusammenhang mit .plist-Dateien ste- 
hen, sowie die Umbenennungen der 
unterschiedlichen Preferences-Ordner. 


SCHRITT 8: WIE BEI „GRAUER BILD- 
SCHIRM“ Ist der blaue Bildschirm 
auch nach all den aufgeführten 
Lösungsschritten noch immer vorhan- 
den, versucht man die Problembeseiti- 
gung, wie wir sie im Abschnitt „Grau- 
er Bildschirm“ beschrieben haben. 


FAZIT Wenn bei den unterschied- 
lichen Startproblemen keiner der auf- 
geführten Lösungsschritte erfolgreich 
war, bleibt dem Anwender nichts 
anderes übrig, als das Betriebssystem 
neu zu installieren. Sofern kein Hard- 
ware-Defekt vorliegt, läuft das System 
danach wieder. Allerdings ist es mit 
der Neuinstallation nicht getan. Denn 
das System muss erst in mühevoller 
Handarbeit wieder so eingerichtet 
werden, wie es vor dem Auftreten der 
Probleme war. Christopher Jakob/mik 


ee® I system.log 


_ 


m »c© | 


Protokolle Löschen Neu laden Markieren 


AppleTexas2Audio/AppleTexasZAudio.cpp" at Line 3633 goto Exit 


AppleTexasZAudio/AppleTexas2Audio.cpp" at line 3633 goto Exit 


at Line 968 goto Exit 
AppleTexas2Audio/AppleTexas2Audio.cpp" at Line 3633 goto Exit 


AppleTexas2Audio/AppleTexas2Audio.cpp" at Line 3633 goto Exit 


goto Exit 
AppleTexas2Audio/AppleTexas2Audio.cpp" at line 3633 goto Exit 


AppleTexas2Audio/AppleTexas2Audio.cpp" at line 3633 goto Exit 


goto Exit 


TUCL IE LIZFT TOCHOST TUOKUPULLZOFTF NELITITO LUNMECLTON TUTTEU TUI SEIVEI LZT-USOELZTOCUT T 
Oct 18 15:24:55 localhost lookupd[1284]: NetInfo connection failed for server 127.8.8.1/local r 
Oct 11 84:37:37 localhost kernel: Sound assertion "8 != err" failed in "ApplelegacyAudio/ 


Oct 11 84:37:37 localhost kernel: Sound assertion "8 != err" failed in "ApplelegacyAudio/ 

Oct 11 84:37:38 localhost kernel: rtelock timebase_callback: late old 1panaanaan / 41656618 new 
1BaBaaBaRB / 41656341rtclock timebase_callback: late old 10BaaBaaDa / 41656618 new 1ananannan / 
41656341Sound assertion "8 != err" failed in "ApplelegacyAudio/AppleTexas2Audio/AppleTexas2Audio.cpp" 
Oct 11 18:47:29 localhost kernel: Sound assertion "8 I= err" failed in "AppleLegacyAudio/ 

Oct 11 18:47:29 localhost kernel: Sound assertion "8 != err" failed in "AppleLegacyAudio/ 

I" Oct 11 18:47:29 localhost kernel: rtclock timebase_callback: late old 10RBGBHABG / 41656618 new 
1Ba0BBaBaR / 416566lrtclock timebase_callback: late old 1Ranaanaan / 41656618 new 1amaanaand / 
41656431rtclock timebase_callback: late old 1EOGBHABOR 7 41656610 new 1GRHABAED / 41656431S0und 
assertion "8 != err" failed in "Applelegacydudio/AppleTexas2Audio/AppleTexas2Audio.cpp" at: line 968 
Oct 12 8:09:47 localhost kernel: Sound assertion "8 I= err" failed in "ApplelegacyAudio/ 

Dct 12 88:89:47 localhost kernel: Sound assertion "8 I= err" failed in "AppleLegacyAudio/ 
Oct 12 8:89:47 localhost kernel: rtelock timebase_callback: late old 100BHaBaED / 41656618 new 
100nBanaaa / 41656521rtclock timebase_callback: late old 1aBMandana / 41656619 new 1aManDandR / 0 


41656431rtclock timebase_callback: late old 1BGBAABGR / 41656610 new 1HEDADHED / 4165634150und 
assertion "8 != err" failed in "Applelegacydudio/AppleTexas2Audio/AppleTexas2Audio.cpp" at: Line 968 


Q failed € 


Filter 


r 


Begriffe im Zusammenhang mit der 
Angabe einer .plist-Datei, so ent- 
fernt man die betreffende Datei aus 
dem vorher im Benutzerverzeichnis 
"/Library/Preferences_old erzeugten 
Ordner. Unter Umständen kann es 
sich dabei um mehrere Dateien han- 
deln. Danach benennt man im Finder 
im Verzeichnis "/Library/ den Ordner 
Preferences in Preferences_ new um und 
anschließend den Ordner Preferences_ 
old in Preferences. 

Wenn nach dem Ab- und dem 
anschließenden Anmelden das Pro- 
blem immer noch nicht behoben ist, 
folgt als letzte Möglichkeit Schritt 8. 
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A Tippgeber Über das 
Konsolen-Fenster sys- 
tem.log lassen sich in 
bestimmten Fällen pro- 
blemverursachende 
.plist-Dateien ausfindig 
machen 
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Helpline 
Tipps & Tricks 


Tipps & Tricks 


Dashboard, Excel, Mail, Mighty Mouse. Von Christopher Jakob 


Excel 


Assistenten einsetzen 


W er mit umfangreichen Datenblättern zu tun hat, wünscht sich über- 
sichtliche Zwischensummen, die Daten so darstellen, dass man leicht 
den Überblick behalten kann. So lassen sich zum Beispiel Umsätze verschie- 
dener Kunden in einem bestimmten Zeitraum ausgeben. Dazu braucht der 
Anwender aber nicht unbedingt selbst in der Lage zu sein, Formeln mit 
Bedingungen zu erstellen. Der Assistent von Excel X beziehungsweise 2004 


hilft hier weiter. 


Zunächst ruft man das entsprechende Datenblatt in Excel auf und klickt 
mit der Maus in die Tabelle, die die Daten für die Teilsummen enthält. 
Anschließend ruft man das Add-on-Programm Teilsummen-Assistent über das 
Menü Extras Assistent - Teilsummen... auf. Ist die Datenauswahl des Assistenten 
korrekt, kann man sofort auf die Schaltfläche Weiter klicken. Andernfalls 
zieht man mit der Maus den kompletten Bereich im Excel-Sheet auf, der als 


Grundlage der Berechnung dient. Wich- 


Mighty Mouse 
Mausputz 


egen der besonderen 
Technik der Mighty 
Mouse ist auch eine beson- 


dere Putztechnik angesagt. 
Apple empfiehlt den 
Anwendern die Verwen- 
dung eines fusselfreien 
Tuches, um Verschmut- 
zungen auf dem wei- 


ßen Gehäuse zu entfer- 
nen. Das Tuch kann 
mit etwas Wasser ange- 
feuchtet werden, darf 
aber nicht so nass sein, 
dass ein Tropfen Wasser in 


das Gehäuse eindringen 


kann. Dadurch könnten die & Reinheit Nur etwas 
elektronischen Bauteile des Ein- Wasser und keine Reini- 
gabegeräts beschädigt werden. gungsmittel sollte man 
Zusätzliche Reinigungsmittel an die neue Apple-Maus 
sind laut Apple nicht nötig. Im lassen, falls sie 
Gegensatz zu den elegant trans- verschmutzt ist 


luzenten Computer- 


tig ist, auch die Spaltenbezeichnungen Teilsummen-Assistent - Schritt 2 von 4 
mit einzubeziehen. Nach dem Bestäti- Welche Spalte enthält die zu addierenden Werte? Wählen Sie die 
Spaltenbeschriftung aus. 


gen wählt man im Popup-Menü Zu Zu addierende Spalte: (Einkommen |) 


addierende Spalte die Zahl aus, die man Wählen Sie als Nächstes eine Spalte aus, die Sie auswerten möchten, 
© = E A f . und geben Sie dann einen Wert ein bzw. wählen Sie ihn aus, mit dem 
auswerten will, beispielsweise die ein- die Daten in dieser Spalte verglichen werden sollen. 
gegangenen Zahlungen der Kunden. er = ser er ® 
Anschließend setzt man die Bedingun- 
Bedingung hinzufügen Bedingung entfernen 


gen über die Aufklappmenüs Spalte:, Ist: 


und Dieser Wert:. Im ersten Menü wird aus 
beispielsweise die Kundenspalte ausge- 


wählt, im zweiten die Option ist gleich 
und dann der Name des Kunden, des- 


sen Zahlung addiert werden soll. 4 Unterstützung Mit dem Teilsum- 
Anschließend folgt man den Anweisun- men-Assistent lassen sich Zwischen- 
gen des Assistenten. Es lassen sich auch summen aus Tabellendaten auch ohne 
mehrere Bedingungen definieren. Formulierungskenntnisse erstellen 


Gehäusen der vergangenen Produktionen 
schränkt Apple damit die für die Reinigung 
empfohlenen Putzmittel ein. Neben Wasser 
und einem weichen, fusselfreien Tuch darf nur 
noch nicht-aggressive Seife sowie anderes nicht 
scheuerndes Putzmittel verwendet werden, um 
hartnäckigen Schmutz von den durchsichtigen 
Kunststoffgehäusen zu entfernen. Von haus- 
haltsüblichen Fensterputzmitteln ist jedoch 
auch bei den widerstandsfähigeren Computer- 
Gehäusen abzuraten. Diese Mittel würden nur 
den Kunststoff angreifen. Kommt es zu Ruckel- 
bewegungen bei der Benutzung des Scroll-Rads, 
empfiehlt der Hersteller, die Maus auf den Kopf zu dre- 
hen und das Rad so lange zu bewegen, bis die Fremdkör- 
per herausfallen, die die einwandfreie Handhabung des 


Scroll-Rades verhindern. 


Snlelz1esjldli Tipps und Tricks rund um Mac-Anwendungen und OS X 


Backup-Protokoll 


Erstellt man in Apples neuem Backup 3 einen eigenen Backup- 
Plan, lässt sich in diesem Fenster unter dem Reiter Protokoll 
einsehen, ob der oder die manuellen oder automatischen Vor- 
gänge erfolgreich waren oder nicht. 
Schnellen Zugriff auf eine ausführlichere 


Information zum Sicherungsvorgang 
erhält man, wenn man doppelt auf das 


Datensicherungsprotokoll klickt. Darauf- 
hin startet die Konsole und gibt die 
gewünschte Auskunft. 
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Weather-Refresh 


Das unter Tiger mitgelieferte Widget 
Weather bietet eine große Zahl kleiner 
Tricks. So lässt sich die aktuelle Wet- 
teransicht für eine Stadt mit der Tas- 
tenkombination [Befehl-R] aktualisie- 
ren. Wenn das Widget-Fenster plötzlich 


verschwindet, braucht man nicht zu 
erschrecken. Dies ist lediglich Teil der 
Animation, die vor dem Refresh statt- 
findet. Bei mehreren geöffneten Fens- 
tern klickt man zuvor auf dasjenige, 
das aktualisiert werden soll. 


Chat-Antwort 


Mit iChat AV 2 kann man Text, der bereits getippt, 
aber noch nicht veröffentlicht ist, komplett mit 
der Escape-Taste löschen und so schnell auf neue 
Nachrichten reagieren. In iChat AV 3 bewirkt die 
Escape-Taste, dass sich ein kleines Dialogfeld 
öffnet, in dem Wörter vorgeschlagen werden, die 
sich mit dem eingegebenen Wortteil bilden las- 
sen. Wer auf die bisherige Löschmöglichkeit nicht 
verzichten will, muss jetzt auf die Tastenkombina- 
tion [Befehl-A] mit anschließender Eingabe des 
neuen Textes ausweichen. 
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Mac OSX 
Widgets isolieren 


U nter Mac OS X Tiger sind kleine Pro- 
gramme, die so genannten Widgets, 
hinzugekommen. Diese lassen sich mit der 
Funktionstaste F12 in einer neuen Ebene 
namens Dashboard über dem Schreibtisch 
einblenden. Mittlerweile gibt es zahllose 
Widgets, mit denen man sich Informationen 
zu Wetter, Aktien, Betriebssystemparameter 
oder Netzwerkaktivitäten anzeigen lassen 
kann. Dennoch kann es manchmal nützlich 
oder praktischer sein, wenn man ein Widget 
auch ohne das Dashboard permanent im 
Blick hat. Mithilfe des Terminals kann man 
dies einrichten, indem man folgende Befehls- 
zeile eingibt: 


defaults write com.apple.dashboard devmode yes 


Nun ruft man das Dashboard mit der F12-Tas- 
te auf, fasst das Widget mit der Maus an und 


zieht es mit dem Maus-Cursor leicht zur Sei- 
te und deaktiviert dabei das Dashboard wie- 
der. Nun schwebt das gepackte Widget auf- 
grund des aktivierten Developer-Modus über 
dem Schreibtisch, während das Dashboard 
verschwindet. Ist dies nicht der Fall, meldet 
man den Benutzer ab und wieder an. Danach 
sollte es nach einem erneuten Durchlauf 
funktionieren. Dank des Developer-Modus 
kann man das auf den Schreibtisch geholte 
Widget so handhaben, als befände es sich im 
Dashboard. Also die Informationsseite aufru- 
fen, das Widget unter Einsatz der Wahl-Taste 
schließen oder an gewünschter Position über 
dem Schreibtisch platzieren. 

Um den Developer-Modus wieder zu 
verlassen, gibt man folgenden Befehl im 
Terminal ein: 


defaults write com.apple.dashboard devmode no 


Wer sich die Terminal-Arbeit sparen will, 
greift zu TinkerTool. Unter www.bresink.de|/ 


ER e) 


O I] (Geladen) 


ChrisMobil 


REST. WE 
we 


In=Box 


4 Isoliert Einzelne Widgets — wie hier Tigergotchi 

— lassen sich ohne zusätzliche Tools mithilfe des Termi- 
nals aus dem Dashboard herausnehmen und ständig 
über dem Schreibtisch anzeigen 


osx/TinkerTool.html kann man die aktuelle 
Version der Freeware herunterladen. Unter 
dem Reiter Allgemein lässt sich der Developer- 
Modus durch das einfache Setzen oder Ent- 
fernen eines Häkchens aktivieren oder deak- 
tivieren. 


Mail 
Postfachtrick 


B ei kleinen Monitoren wie denen 
von Mobilrechnern empfiehlt es 
sich, die Postfächer von Mail via Dar- 
stellung ' Postfächer ausblenden nicht 
mehr anzeigen zu lassen. Dadurch 
schafft man mehr Platz, um die 
Betreffzeile sowie die anderen ausge- 
wählten Spalten so darzustellen, dass 
sich die jeweilige Nachricht sofort 
erkennen und zuordnen lässt. Will 
man beispielsweise eine Nachricht in 
ein vorhandenes Postfach verschie- 
ben, genügt es, sie mit der Maus in 


Richtung der verborgenen Postfächer 
zu ziehen. Mail blendet nun für diese 
Aktion die vorhandenen Postfächer 
automatisch kurz ein. Will man das 
Verzeichnis einsehen, ohne gleich 
eine Mail zu verschieben, hilft die Tas- 
tenkombination [Umschalt-Befehl-M] 
weiter, mit der das Postfach ein- oder 
ausgeblendet wird. Mehr Platz für die 
Mails gibt es durch die Anpassung der 
Fensterleiste. Dazu klickt man mit 
gehaltener Control-Iaste auf die Fens- 
terleiste, wählt über das Kontextmenü 
die Option Symbolleiste anpassen... und 
im Aufklappmenü Anzeigen: die Opti- 
on Nur Text aus. 


Mall Ablage jearbenen Darıtelung Postfach I-Mall Format Menster Mühe 77 4 C) 4) Mereeummgeiit dr 


4 Automatik Mail zeigt die zum Platzsparen ausgeblendeten 
Postfächer auf Wunsch wieder an, wenn man eine Nachricht in 
Richtung des rechten oder linken Fensterrandes zieht 


Gestaltungsspielraum 


In der Menüstruktur von Word X und Word 2004 hat Microsoft etwas ver- 
steckt Gestaltungsmöglichkeiten platziert, mit denen sich Dokumente auf- 
peppen lassen. So findet man im Menü Einfügen - Bild - WordArt... eine 

Möglichkeit, Text senkrecht, gestreckt oder in Bogenform in ein Dokument 


einzufügen. Gegliederte Lis- 
ten lassen sich über das 
Menü Format - Nummerie- 
rungen und Aufzählzei- 


WortArr-Format anwählen 


chen... und die anschlie- 
ßende Aktivierung des Rei- 
ters Gliederung erstellen. 


(ns wordt woran, Weraärt Woran |} We 
Ber Wordr werd ron.) om | F © 
|oaan || Wendt! Wordant | } w 


enthalten. 


Oberen) ES 
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Selektion 


Mit TextEdit 1.4, das mit Mac OS X 
v10.4 Tiger ausgeliefert wird, hat eine 
verbesserte Tabellenunterstützung 
Einzug gehalten. Darüber hinaus gibt 
es jetzt auch die Option, Text nur 
selektiv zu markieren und bei Bedarf 
zu kopieren. Dazu drückt man die 
Wahl-Taste und zieht mit dem Cursor 
den gewünschten Bereich auf. Dieser 
Trick hilft nicht nur bei Tabellen, son- 
dern auch bei Passagen, die nur Text 


iPod-Formatierung 


Ob ein iPod eine Mac- oder eine Windows- 
Formatierung hat, lässt sich schnell über- 
prüfen. Zu diesem Zweck schaut man in 
den Einstellungen im Menü Über nach. 
Befindet sich dort als letzter Eintrag im 


Menü die Seriennummer des Players, ver- 
fügt der iPod über die Mac-Formatierung 
Mac OS Extended (HFS-Plus). Sollte der 
Eintrag Format: Windows an letzter Stelle 
stehen, ist der Musik-Player im Windows- 
Format FAT32 formatiert. 
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Helpline 
Leserfragen und Leserbriefe 


Leseriragen 


Mac 0S, Power Mac G5, iPod shuffle, iMac G5, 
Bluetooth von Christopher Jakob 


Mac OS 
Antike Software 


Ich besitze einen Umac Supermac C600 mit dem Betriebssystem Mac 
05 7.6. Woher bekomme ich noch Software für dieses Betriebssystem? 
Ich suche deutsche Freeware-Programme, die auf meinem alten Mac 
laufen; beispielsweise Spielprogramme oder was es sonst noch gibt. 
Gibt es dafür spezielle Internet-Seiten? S. Hubner 


Das Angebot an solchen Programmen dürfte in Zeiten von 
Mac OS X nicht besser werden. Bei Apple finden Sie 
Download-Möglichkeiten unter www.info.apple. 
com/support/oldersoftwarelist.html. Unter www. 
knubbelmac.de wurden unterschiedliche Soft- 
ware-Produkte für die Systeme 6 und 7 zusam- 
mengestellt. Und Kontakte zu Gleichgesinnten 
können Sie via Internet unter www.apple.com/de/ 
usergroups oder www.macig.de/links.php knüpfen. 


iPod shuffle 
Unveränderlicher Name 


Mein iPod shuffle erfreut mich im Großen und Gan- 
zen, nur würde ich gerne den Namen im Finder von 
Mac OS X v10.2.8 ändern können. Dies ist einfach 
nicht möglich. Peter Fischer 


Das wird mit Ihrem Betriebssystem nicht funk- 
tionieren. Mac OS X v10.2.8 erlaubt keine 
Umbenennung von Volumes, die eine FAT-For- 
matierung (FAT steht für File Allocation Table) 
haben. Und der iPod shuffle verfügt über eine 
FAT-Formatierung. Namensänderungen in 
iTunes verändern die Bezeichnung des gemoun- 
teten Volumes im Finder ebenfalls nicht. 
Falls Sie Zugriff aufeinen Rechner mit Mac OS 
X v10.3 oder Windows XP haben, können Sie 
dort den Namen des Volumes für Ihr Betriebs- 
system mit allen verfügbaren lateinischen 
Zeichen ändern. 


+«& 
. Festgelegt Die 
- > FAT-Formatierung 
verhindert unter Jagu- 
ar eine Namensänderung, 
die unter Panther klappt 
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Power Mac G5 


Dauerhafter Störenfried mit unerklärlichen Abstürzen 


Mit meinem Power Mac G5 1,8 GHz habe ich immer 
wieder Probleme. Besonders bei der Videobearbeitung 
stürzt der Mac regelmäßig ohne ersichtlichen Grund 
ab. Außerdem kommt es oft vor, dass ich eingelegte 
DVDs nicht mehr auswerfen kann. Ich habe in meinem 
Betriebssystem, Mac OS X v10.3, immer wieder die 
Zugriffsrechte repariert und auch keine Shareware 
installiert. Wieland Hoppe 


Wir konnten uns die aufgetretenen Probleme 
mit den Power-Mac-G5-Modellen, die über einen 
Single-Prozessor mit einer Taktrate von 1,8 GHz 


und einen 600-MHz-Frontside-Bus verfügen, 
nicht erklären. Nun hat Apple offiziell mitge- 
teilt, dass die Problematik nicht auf das einge- 


setzte Betriebssystem oder auf Software von 


< Sorgenkind Beim Power Mac G5 mit einem 
Prozessor, der mit 1,8 GHz arbeitet, hat Apple 

kein glückliches Händchen gehabt. Eine Serie des Rechner- 
modells leidet unter einem Defekt, der zum Einfrieren 

des Macs, einer Unterbrechung der Internet-Verbindung 
sowie zu einem dunklen Monitor führen kann 


Drittherstellern zurückzuführen ist. Beim Power 
Mac G5 1,8 GHz selbst kann ein Defekt vorliegen, 
der die folgenden Probleme hervorruft: Das 

Gerät friert bei rechenintensiven Videodarstel- 
lungen oder -bearbeitungen ein. Dies können 

auch QuickTime-Präsentationen im Vollbildmo- 
dus oder Spiele bewirken. Das optische Medium 
lässt sich nicht mehr auswerfen, wenn der Rech- 
ner circa zwei oder mehr Stunden im Einsatz 

war. Außerdem kann es bei einer Rechnernut- 
zung, die um die zwei Stunden dauert, zu einer 
Unterbrechung der Internet-Verbindung kom- 
men. Unter Mac OS X v.10.4 kann das angeschlos- 
sene Display nicht mehr aufwachen, wenn der 

Rechner eine gewisse Zeit im Ruhezustand ver- 
weilt hat. Zwar wacht der Mac auf, der Monitor 

jedoch nicht. Betroffen sind Geräte, die ab Ende 

2004 produziert wurden. Bei Apple hat man 

eine gewisse Zeit gebraucht, um den Fehler 

öffentlich zuzugeben. Wie viel Zeit nun vergeht, 
bis die Ingenieure den betroffenen Kunden eine 

Lösung anbieten können, ist noch ungewiss. Bis 

dahin empfiehlt Apple, den Energiesparmodus 

in den Systemeinstellungen zu deaktivieren. 
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Garantie 


Reparaturprogramm für 
iMac G5 verlängert 


Apple hat sein Reparaturprogramm für den iMac G5 
verlängert. Das Programm gilt für alle iMacs, die kei- 
ne oder nur eine verzerrte Videoausgabe haben oder 
bei denen die Stromversorgung nicht problemlos 
funktioniert. 

Die betroffenen Modelle können noch bis zu zwei 
Jahre nach dem ursprünglichen Kaufdatum an dem 
Programm teilnehmen. Dies sind vor allem Geräte 
der ersten Generation, die zwischen September 2004 
und Juni 2005 verkauft wurden und deren Serien- 
nummern in folgenden Bereichen liegen: 


WEAZEXXXXXX — WEZZ2XXXXXX 
QPAZSXXXXXX — QPS22XXXXXX 
CKA35XXXXXX — CKI22xXxXXXX 
YDA35XxxxxX - YD522xXXXXX 


Die Seriennummer finden Sie an der Unterseite des 
Standfußes. Nur wenn ein iMac die oben genannten 
Symptome aufweist, sollte sich der Besitzer an einen 
Apple Authorized Service Provider wenden. Andern- 
falls übernimmt Apple die Kosten für die anfallende 
Reparatur nicht. 


Bluetooth 


SMS-Service 


Ich möchte SMS von meinem Handy über den Rechner verschicken, 
weiß aber nicht, wie das funktioniert. Der Abgleich von Kalender 
und Telefonnummern klappt prima. J. Spaniel 


Wenn das Handy via Bluetooth mit dem Rechner verbun- 
den ist, öffnet man das Adressbuch von Mac OS X und betä- 
tigt die Schaltfläche für die Bluetooth-Verbindung in der 
Fensterleiste. Nun genügt ein Control-Klick auf die Telefon- 
nummer in der Visitenkarte des Adressbuchs, um über das 
Kontextmenü SMS-Nachricht die Eingabeoberfläche aufzu- 
rufen. Auf diese Weise lassen sich maximal 160 Zeichen an 
den Empfänger verschicken. 


Adressbuch 


Alexander 


“ vCard exportieren 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
Mit T610 wählen | 
| 


Vergrößern 

Einsetzen | 
Sprachausgabe > | 
Schreibrichtung Et | 


Tipphilfe Über das Adressbuch lassen sich SMS via Bluetooth und 
Tastatur leichter und schneller schreiben 
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FÜR MAC-PROFIS? Als Kommuni- 
kationsdesignerin bin ich begeister- 
te Apple-Benutzerin. Als ich jedoch 
in der aktuellen Ausgabe (10/2005) in 
der Vorschau für das nächste Heft 
den Hinweis auf die neue Serie 
„Gestaltungsrichtlinien“ sah, muss- 
te ich mich doch fragen, ob Sie in 
das Sommerloch geraten und Ihnen 
die interessanten Themen ausgegan- 
gen sind. 

Auf dem Titel der MACup steht 
geschrieben: „Für Mac-Profis und 
Apple-Fans“ - also richtet sich Ihr 
Magazin doch offensichtlich auch 
an die Kreativbranche, handelt doch 
die Mehrzahl Ihrer Artikel von Hard- 
und Software, die in diesem Metier 
eingesetzt werden. 

Gerade über diese Branche müss- 
ten Sie doch genau wissen, wie rosig 
die Berufsaussichten von jungen 
Kreativen, kleinen Agenturen und 
Selbstständigen sind. Seit man mit 
Programmen wie Word mal schnell 
eine Grafik mit Text kombinieren 
kann, kämpft die Kreativbranche 
immer mehr mit dem Vorurteil 
„Warum viel Geld für Agenturen 
bezahlen - das kann meine Sekretä- 
rin doch auch machen!“ Dass es 
zahlreiche Studiengänge gibt, die 
einen in vier bis sechs Jahren zum 
Gestaltungsprofi machen, und dass 


TUNING-GUIDE 


wie neuen Macs 
g OK G4 12" 1,33 GHz 
A ni 1,42 GHz SO 


Projektmanagement 
ICC-Profile in der Praxis 


man professionelle Gestaltung nicht 
mal eben durch das Lesen eines 
Buches erlernt, scheint Ihnen hier 
gleichgültig zu sein. 


Gerade solche Veröffentlichungen 
machen ein Argument für die Exis- 
tenzberechtigung der Kreativbran- 
che absolut zunichte. Und wenn Sie 
sich schon an Unerfahrene richten, 
sollten Sie Begriffe wie Registerhal- 
tigkeit und Satzspiegel vermeiden - 
mit denen können die meisten 
nichts anfangen. Und es verbietet 
sich erst recht, einem Kreativen die- 
se Ratschläge zu geben! Anika Pahl 


Bei redtec publishing erscheinen auch PAGE, 
ComputerFoto, digifoto und Creative Live 


Adresse der Redaktion: 
Redaktion MACup 
Gruber Straße 46a « 85586 Poing 


Fax: (081 21) 95 18 79 - E-Mail: macup@macup.com 


Abonnentenbetreuung: 
Vertriebsunion Meynen 
Große Hub 10 » 65344 Eltville 


Tel.: (018 05) 31 05-31 (0,12 €/Min.) - Fax: (018 05) 31 05-34 (0,12 €/Min.) 


E-Mail: abo@vertriebsunion.de 


Abo-Bestellung bequem übers Internet: www.macup.com 
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Vortrags- 
künstler 


Eine kompetente Präsentation kann der 

Türöffner zu einer langfristigen Geschäftsbeziehung 
sein. Existenzgründer sollten dabei weniger 

auf multimediale Effekte als auf einen 

sorgfältig ausgearbeiteten Vortrag und 
überzeugendes Auftreten setzen 
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xistenzgründer, die mit neuen 
F Ideen oder unorthodoxen Kon- 

zepten auf Kundenfang gehen, 
müssen hohe Anfangshürden über- 
winden. Ein gutes Produkt allein 
genügt nicht. Entscheidend ist, wie 
man es verkauft. Potenzielle Neukun- 
den müssen nicht nur vom Nutzwert 
überzeugt werden, sondern dem 
Anbieter auch die Realisierung zutrau- 
en. Die Präsentation ist deshalb ent- 
scheidend und sollte entsprechend 
vorbereitet werden. 


DIE ZIELDEFINITION Bei der Vorberei- 
tung sollte man am besten so tun, als 
gäbe es Hilfsmittel wie Beamer und 
iBook überhaupt nicht. Denn Technik 
hilft zwar, Fakten zu veranschau- 
lichen, hat aber mit Dramaturgie und 
Argumentation nichts zu tun. Ein 
Referent sollte seine Botschaft grund- 
sätzlich auch dann vermitteln kön- 
nen, wenn ihm nur handgeschriebene 
Notizen zur Verfügung stehen. 

Grundstein jeder Präsentation ist 
die Zielsetzung. Erst wenn diese defi- 
niert ist, geht es an die Zusammen- 
stellung der Fakten, die Gliederung 
und die Zeitplanung. Josef W. Seifert, 
geschäftsführender Gesellschafter der 
Beratungs- und Trainingsgesellschaft 
Moderatio, sieht genau hier die häu- 
figste Fehlerquelle: „Oft wird es ver- 
säumt, den Zuhörern am Anfang zu 
vermitteln, worum es geht und was 
das Ganze mit ihnen zu tun hat. 
Dadurch fehlt der rote Faden.“ Wer 
sein Publikum begeistern will, sollte 
es kennen. Es empfiehlt sich, die 
Zusammensetzung des Hörerkreises 
vorab zu erfragen. „Viele Referenten 
kennen den Wissensstand und die 
Erfahrungen ihres Auditoriums nicht. 
Sie sind dadurch schlecht vorbereitet 
und reden am Publikum vorbei“, gibt 
Claudia Nöllke, als Werbetexterin und 
Journalistin für Verlage und Agentu- 
ren tätig, zu bedenken. 

Stehen Zielsetzung und Audito- 
rium fest, geht es um die Fakten. Pro- 
fessionelle Referenten sammeln 
zunächst sämtliche Argumente, Vor- 


und Nachteile des Produkts oder der 
Idee. Anschließend werden die einzel- 
nen Punkte sortiert und mit Prioritä- 
ten versehen. 

Nicht sinnvoll ist es, das Für und 
Wider in vollem Umfang zu diskutie- 
ren, denn das würde die Zuhörer eher 
verwirren. Gelungene Präsentationen 
weisen selten mehr als drei Kernsätze 
auf, die im Verlauf der Veranstaltung 
konkretisiert werden. 


SCHNELL ZUR SACHE Die Struktur 
eines Vortrags ist mit Einleitung, 
Hauptteil und Schluss stets gleich. 
Eine Faustregel unter Experten lautet: 
„Sagen Sie, was Sie sagen werden. 
Sagen Sie es. Sagen Sie es noch ein- 
mal“. Svenja Hofert, Karrierecoach 
und Buchautorin, betont die Bedeu- 
tung eines schlüssigen Konzeptes: 
„Das Drehbuch ist im wahrsten Sinne 
des Wortes der Dreh- und Angelpunkt 
der Präsentation. Viele Referenten 
notieren sich zusätzlich Regieanwei- 
sungen, etwa um Folien im richtigen 
Moment umzudrehen.“ 

Komplizierte Spannungsbögen sind 
bei einer Präsentation unangebracht, 
denn dies führt beim Publikum eher 
zu Ermüdungserscheinungen. Statt- 
dessen ist es ratsam, Thesen und Argu- 
mente bereits am Anfang klar zu 
benennen. Mit provokanten Meinun- 
gen, kritischen Fragen oder dem 
Bezug zur aktuellen Marktsituation 
lässt sich Aufmerksamkeit erregen. 

Bei geschäftlichen Präsentationen 
sollte man zudem den wirtschaft- 
lichen Nutzen gleich zu Beginn 
verdeutlichen. Der Hauptteil greift 
die Thesen und Behauptungen der 
Einleitung auf, begründet sie und 
wägt die Vor- und Nachteile ab. Die 
meisten Redner gehen dabei nach 
dem Top-Down-Prinzip vor. Sie benen- 
nen zunächst Oberbegriffe oder The- 
sen zu jedem Abschnitt der Präsen- 
tation. Anschließend liefern sie hierzu 
- fein säuberlich nach ihrer Wichtig- 
keit gegliedert - Argumente, Vor- und 
Nachteile oder unterschiedliche Mei- 
nungen. 


INizes Einmaleins der Foliengestaltung 


Inhalte im Vordergrund Die Kunst des Präsentierens liegt nicht 
darin, möglichst viele Folien aufzulegen, sondern relevante 
Informationen auf den Punkt zu bringen. Auch wenn Präsenta- 
tionsprogramme zur Spielerei verleiten, sollten animierte Effekte 
und Übergänge sparsam eingesetzt werden. Ausformulierte 
Sätze haben - außer in der Einleitung und als Schlusswort — 
nichts auf den Folien zu suchen. Prägnante Aussagen und 

eine klare Gliederung halten den Zuhörer bei der Stange. 

Auch für den Einsatz von Farben, Schmuckgrafiken oder 
Schriften gilt: Weniger ist oft mehr. So lassen sich beispiels- 
weise Serifenschriften auf den hinteren Plätzen meist schlecht 
lesen. Grundsätzlich sollte die Gestaltung mit der Corporate 
Identity übereinstimmen. 


seWwss 


4 Ausnahmeerscheinung Als einzige Software mit Organigramm- 
Designer ist PowerPoint gut für den Einsatz im betriebswirtschaftlichen 
Umfeld gerüstet 


Die Präsentation endet mit einem 
Fazit. Die wichtigsten Fakten wer- 
den noch einmal wiederholt 

und zu einer prägnanten 
Argumentationskette 
zusammengefasst. Den 
Abschluss bildet eine 
Empfehlung, eine The- 

se oder ein Aufruf. 


LAMPENFIEBER Eine 
perfekt strukturierte, 
überzeugende Präsenta- 
tion nützt herzlich wenig, 
wenn der Redner das Tem- 
perament einer wandernden 
Sanddüne an den Tag legt oder 
kein Fettnäpfchen auslässt. 


Josef W. Seifert, geschäftsführender Gesellschafter der Beratungs- und Trainingsgesellschaft Moderatio 


„Der hohe Leistungsumfang der Präsentationsprogramme verleitet dazu, 
Inhalte durch technische Spielereien zu ersetzen.“ 
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INizel Präsentations-Software für den Mac 


Animationen und Blendeffekte verbes- 
sern keinesfalls die Qualität einer Prä- 
sentation. Demzufolge sind die meis- 
ten Präsentationsprogramme für den 
Mac hoffnungslos überfrachtet. 

Weit wichtiger als multimedialer 
Schnickschnack ist beispielsweise die 
Systemintegration. Bei einer Präsenta- 
tion werden unterschiedliche Medien 
miteinander kombiniert. Hierzu gehö- 
ren Text, Bilder, Tabellen, Diagramme 
und mitunter auch Audio- oder Video- 
sequenzen. 

Mit einem professionellen Präsenta- 
tionsprogramm sollten sich die unter- 
schiedlichen Elemente einbinden und 
wiedergeben lassen. Vorlagen helfen 
dabei, die Corporate Identity zu wah- 
ren. Fachpublikum erwartet häufig die 
Bereitstellung der Präsentation, die 
deshalb in einem gängigen Format zur 
Verfügung stehen sollte, das auf unter- 
schiedlichen Plattformen läuft. Hierzu 
zählen beispielsweise PowerPoint oder 
PDF. Soll das Material zusätzlich im 
Internet veröffentlicht werden, ist 
zudem die Unterstützung von Flash 
oder Dynamic HTML sinnvoll. Abge- 
sehen davon kommt es bei der Pro- 
duktwahl vor allem auf den Einsatz- 
zweck an. Ein Unternehmensberater, 
der betriebswirtschaftliche Zahlen 
präsentiert, stellt andere Anforderun- 
gen als der Art Director einer Werbe- 
agentur. Eine große Auswahl an 
geeigneten Tools gibt es nicht, denn 
das Angebot an deutschsprachigen 
Präsentationsprogrammen ist seit 
Jahren tendenziell rückläufig. 


PowerPoint 2004 Der große Vorteil 

von PowerPoint 2004 
liegt in seiner 
Kompatibilität 

mit den 

übrigen 
Anwen- 
dungen 
des Office- 

Pakets. So lassen 
sich beispiels- 
weise Tabellen 
aus Excel oder 
Gliederungen aus 
Word problemlos 
in die Präsentatio- 
nen einfügen. Mit 
Designern für 


Ä\ 
\ 
N 


Organigramme, Tabellen und Charts 
eignet sich PowerPoint vor allem für 
den Einsatz im betriebswirtschaftlichen 
Umfeld. Wegen der großen Auswahl 
an Charts ist aber durchaus auch die 
Darstellung wissenschaftlicher 
Zusammenhänge ein geeignetes 
Anwendungsgebiet. Auf der anderen 
Seite fordert der hohe Funktionsum- 
fang seinen Tribut. PowerPoint hat bei 
weitem nicht die Leichtigkeit von Key- 
note und tut sich schwer mit dynami- 
schen Internet-Formaten. Da die 
Software nicht separat erhältlich ist, 
müssen Anwender für das komplette 
Office-Paket tief in die Tasche greifen. 
Besonders geeignet für Unterneh- 
mensberater und betriebswirtschaftlich 
orientierte Anwender. 

Hersteller: Microsoft 

Info: www.microsoft.com/germany/mac 
Preis (rund): 500 Euro 

(Preis des Microsoft-Office-Pakets) 


Apple Keynote 2 Apples 
Keynote ist eine ein- 
fach zu bedienende 
Präsentations-Soft- 
ware, die mit ansehn- 
lichen Animationen, 
Blendeffekten und 
Hintergründen vor allem 
grafisch orientierte Mac-Anwender 
anspricht. Eine ganze Reihe nützlicher 
Funktionen wie beispielsweise hierar- 
chische Foliengliederungen, unter- 
schiedliche Bildschirmansichten oder 
die automatische Aktualisierung ein- 
gebundener Internet-Seiten unter- 
streichen den Nutzwert der Software. 
Während die aktuelle Version 2 Tabel- 
len und Charts mühelos darstellt, 
fehlt noch immer ein Designer 
für Organigramme. 
Für die Veröffentlichung der Prä- 
sentation stehen zwar gängige 
Formate wie QuickTime, Flash 
oder PowerPoint zur Verfügung, 
doch bleibt ein Wermutstropfen dabei 
nicht aus: Der Speicherbedarf erhöht 
sich gewaltig. Wegen der vergleichs- 
weise geringen Verbreitung und der 
gelungenen Effekte gibt Keynote dem 
Anwender ein Gefühl der Individualität. 
Besonders geeignet ist das Programm 
für grafisch orientierte Anwender wie 
Mitarbeiter in Agenturen, Fotografen 
oder Architekten. 


Hersteller: Apple 

Info: www.apple.com/de 
Preis (rund): 80 Euro 
(Preis für iWork ’05) 


SlideTime 1.1 Seit der Version 5.6 wird 
die Office-Software RagTime mit der 
Programmerweiterung SlideTime aus- 
geliefert. Das kleine Tool greift auf 
gelayoutete Seiten zurück und blendet 
sie als Slideshow nacheinander auf 
dem Bildschirm ein. Die Größe wird 
dabei automatisch angepasst. Slide- 
Time hat zwei entscheidende Vorteile: 
Erstens benötigen RagTime-Anwender 
für einfache Präsentationen wie etwa 
bei Arbeitsbesprechungen keine weite- 
re Software, zweitens lassen sich 
etwaige Änderungen im Originaldoku- 
ment vornehmen. Für den Export der 
Datei muss man hingegen auf 
RagTime zurückgreifen. Blenden, 
Animationen oder sonstige Effekte 
stehen nicht zur Verfügung. 

Vorteilhaft für RagTime-Anwender. 
Hersteller: Ittersoft 

Info: www.ittersoft.de 

Preis: kostenfrei in RagTime enthalten 


AppleWorks 6.2 Im Vergleich zu Key- 
note und PowerPoint wirkt das Prä- 
sentationsmodul von AppleWorks 
liebenswert anachronistisch: keine 
Animationen, 
keine aufwändi- 
gen Effekte. Es 
gibt lediglich 
eine begrenzte 
Anzahl von 
Blenden. Die 
bescheidene 
Ausstattung 
zwingt förmlich 
dazu, sich auf 
den Inhalt der Präsentation zu konzen- 
trieren. Diagramme, Bilder und Text 
lassen sich dabei beliebig kombinie- 
ren. Vorlagen sorgen für einheitliche 
Rahmenbedingungen. Größtes Manko 
ist die mangelhafte Kompatibilität mit 
dem Systemumfeld. So werden weder 
Internet-Formate noch QuickTime oder 
PowerPoint unterstützt. 

Gut geeignet für Einsteiger und 
anspruchslose Referenten. 

Hersteller: Apple 

Info: www.apple.com/de 

Preis (rund): 100 Euro 


Svenja Hofert, Karrierecoach und Buchautorin 


„Eine Beamer-Präsentation löst keinen tosenden 
Beifall aus. Eine frei gehaltene Rede schon eher.“ 
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Trotz aller technischen Möglichkeiten [em® „Ohne Theil >] «Zielgruppe im 
bleibt die Person das wichtigsteVisu- | J od wm.m.=. TE5 al »| Visier Mithilfe hier- 


lisierungswerkzeug. Wer allerdings 
ein paar einfache Regeln beachtet, 
kann auch als unerfahrener Redner 


Toben j 


WACHSTUMSPROGNOSE 
2005 


archischer Gliederun- 


gen wenden 


sich 


Präsentationen in 


erfolgreich sein. — 5 Keynote an unter- 
Auch wenn die Situation einer Prä- —— as schiedliche 
'ublic Relations A 
sentation im Prinzip nicht außerge- „Lreeh n ae Zielgruppen 


wöhnlich ist, haben die meisten Men- 100 
schen ein mulmiges Gefühl, wenn sie a 
vor größerem Publikum sprechen. ? 
Heilen lässt sich das Lampenfieber 50 
nicht völlig, aber man kann es in seine 

Schranken verweisen. Oberstes Gebot 2 
ist dabei die gründliche Recherche 0 


und sorgfältige Vorbereitung des Vor- 
trags. Ein schlecht gewappneter Refe- 
rent lebt in der ständigen Angst, als 
„Luftnummer“ aufzufliegen. Sein Vor- 
trag wirkt schnell verkrampft. Kriti- 
sche Zuhörer steigen bereits nach 
wenigen Sätzen aus oder fangen an, 
den Redner zu demontieren. Um von 
Anfang an Sicherheit auszustrahlen, 
behelfen sich viele Referenten damit, 
die Einleitung auswendig zu lernen. 
Auch Claudia Nöllke rät zum Fleiß: 
„Gegen Lampenfieber hilft nur üben, 
üben, üben. Dabei sollte man sich 
allerdings treu bleiben. Was nicht zur 
Persönlichkeit passt, wirkt unnatür- 
lich und affektiert.“ Ein Witz oder 
eine Anekdote können als Einstieg 
eine lockere Atmosphäre schaffen, 
sollten aber 
Zusammenhang zu Thema, Ort oder 
Anlass der Veranstaltung stehen. Und 
um die Angst vor Blackouts zu über- 
winden, rät Josef W. Seifert zum alt- 
bekannten Spickzettel. 


stets im direkten 


TECHNIK IN MASSEN Der Einsatz von 
Präsentationstechnik ist unter Exper- 
ten umstritten. Svenja Hofert: „Eine 
Beamer-Präsentation löst 
tosenden Beifall aus. Eine frei gehalte- 
ne Rede schon eher.“ Ihrer Meinung 
nach stützt die Technik lediglich den 
Vortrag, gleicht aber keine inhalt- 
lichen Schwächen aus. Für Moderator 
Josef W. Seifert haben alle Hilfsmittel 
ihre Existenzberechtigung: „Flip- 


keinen 


charts sind authentischer und leben- 
diger als rechnergestützte Präsentatio- 
nen, eignen sich jedoch nur für kleine 
Gruppen. Wer ein großes Publikum 
erreichen will, kommt um Projekto- 
ren nicht herum.“ Auf Messen und 
Kongressen gewinnt man indes den 
Eindruck, dass die Grenze zur großen 
Gruppe in etwa bei zwei Personen 
liegt. Viele Referenten befürchten 
offensichtlich, ohne PowerPoint & Co. 
als rückständig eingestuft zu werden. 
„Beamer-Präsentationen werden heut- 
zutage erwartet“, gibt Claudia Nöllke 
den Multimediafreaks Recht. Damit 
die Zuhörer nicht sofort die Präsenta- 
tions-Software erkennen, rät die Wer- 
betexterin, auf eigene Mediensamm- 
lungen zurückzugreifen. Dabei sollen 
aber die Inhalte überzeugen. Wie gut 
jemand mit einer Präsentations-Soft- 
ware umgehen kann, interessiert nie- 
manden. Ein allzu wuchtiges multi- 
Geschoss kann deshalb 
schnell nach hinten losgehen. „Der 
hohe Leistungsumfang der Präsenta- 
tionsprogramme verleitet dazu, Inhal- 
te durch technische Spielereien zu 
ersetzen“, warnt Josef W. Seifert. Neue 
Folien sind mit wenigen Handgriffen 
erstellt, Tabellen und Grafiken lassen 
sich per Mausklick einfügen. Am Ende 


mediales 


steht häufig ein unübersichtlicher 
Folienmarathon. Mit klaren Aussagen, 
einfachen Grafiken, wenig Schnick- 
schnack und einem abwechslungsrei- 
chen Medieneinsatz lassen sich hinge- 
gen Vorträge interessant gestalten. 
„Der Inhalt vermittelt Kreativität, 
nicht die Präsentation. Wichtig ist 
lediglich ein prägnantes Corporate 
Design, das die Aussagen des Vortrags 
stützt“, erklärt Buchautorin Hofert. 
Claudia Nöllke erwartet von Kreativen 
sogar eine möglichst einfache Darbie- 
tung: „Die Idee muss sofort zu verste- 
hen sein. Langatmige Erklärungen 
gehen am Kunden vorbei.“ Wer sich 
für iBook und Beamer entscheidet, 
sollte den Check der tech- 

nischen Ausrüstung nicht 
vergessen. Aber nicht 
nur die Technik kann 
den Ablauf einer Prä- 
sentation gewaltig stö- 
ren. „Meinen wohl 
peinlichsten Auftritt 
habe ich einem fehlen- 
den Glas Wasser zu ver- 
danken. Mein Hals war 
so trocken, dass ich den 
Vortrag unterbrechen 
musste“, berich- 
tet Seifert. 


Claudia Nöllke, Werbetexterin und Journalistin 


„Viele Referenten kennen den Wissensstand und die Erfahrungen ihres Audito- 
riums nicht. Sie sind dadurch schlecht vorbereitet, reden am Publikum vorbei.“ 
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Tipps zur Unternehmensgründung, Folge 8 


Buchtipps 


Präsentieren 


=> Claudia Nöllke fasst in „Präsentie- 
ren“ alle wesentlichen Aspekte der Prä- 
sentationserstellung zusammen. Drei 
Themenbereiche behandeln Vorberei- 
tung, Visualisierung und den abschlie- 
Benden Vortrag. Ergänzende Kapitel 
beschäftigen sich mit der Analyse und 
der besonderen Situation von Ver- 
kaufsgesprächen. Checklisten helfen, 
Sicherheit in die Abläufe zu bringen. 
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Info: Haufe Verlag, 125 Seiten, ISBN 3-448-06575-7, 
6,60 Euro, www.haufe.de 


Sicher auftreten, gekonnt überzeugen 


=> Die Grundlagen der Kommunika- 
tion und die Vorbereitung der Vorträge 
nehmen bei „Sicher auftreten, 
gekonnt überzeugen“ von Svenja 
Hofert großen Raum ein. Redner, 
denen ein perfekter persönlicher Auf- 
tritt am Herzen liegt, finden hier viele 
nützliche Tipps. Erfreulich sind die 
Verständnisfragen zur Überprüfung 
des erlernten Wissens. 


Sicher auftreten, 
gekonnt überzeugen 


Info: TEIA Lehrbuch Verlag, 150 Seiten, ISBN 3-935539-93-2, 
9,95 Euro, www.teialehrbuch.de 


Visualisieren, Präsentieren, Moderieren 


> Mit „Visualisieren, Präsentieren, 


‚Josef W. Seifert 


Visualisieren Moderieren“ ist Josef W. Seifert ein 
Präsentieren anschauliches Lehrbuch gelungen, das 
Moderieren hält, was der Titel verspricht. Dank der 


Das Standardwerk 


klaren Gliederung lässt sich das Werk 
zur gezielten Vorbereitung auf konkrete 
Situationen verwenden. Zusammenfas- 
sungen, Checklisten und schlüssige 
Grafiken erleichtern die Einarbeitung. 


Info: Gabal Verlag, 185 Seiten, ISBN 3-930799-00-6, 
15,90 Euro, www.book-at-web.de 


Gelungene Präsentationen 
T—— 


rn 
>) ‘ \ 
U 
Al) INNE 
So begeistern 
‚Sie Ihre Zuhörer 


=> „Gelungene Präsentationen“ ist 
ein weiteres Minitaschenbuch, das 
die wichtigsten Fragen zu Präsenta- 
tionen knapp beantwortet. Im Mittel- 
punkt steht die Umsetzung der Fakten 
in logische Argumentationsketten. 


Infokästen und grafische Beispiele 
helfen bei der Auswahl der Visualisie- 
rungswerkzeuge. Checklisten sorgen 
dafür, dass nichts vergessen wird. 


Info: Verlag für die Deutsche Wirtschaft, 80 Seiten, 
ISBN 3-8125-0612-2, 6,80 Euro, www.vnr.de 
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ZIELGRUPPE IM VISIER Zum Erfolg 
der Präsentation tragen auch Auftre- 
ten, Erscheinungsbild und Sprech- 
weise des Referenten bei. Präsentatio- 
nen sind keine Selbstdarstellungen, 
meist wird ein Unternehmen oder 
eine Institution vertreten, oder man 
ist den eigenen Zielen verpflichtet. 
Das Auftreten sollte deshalb die 
Erwartungen des Publikums erfüllen. 
Auf Messen und Kongressen ist die 
Zuhörerschaft oft sehr heterogen, 
Anzugträger treffen auf die Jeans- und 
T-Shirt-Fraktion. Zwar wird Kreativen 
ein gewisses Maß an Freiheit zuge- 
standen, doch wer sich nicht sicher ist, 
mit wem er es zu tun hat, ist mit dem 
Griff zur konservativen Garderobe bes- 
ser beraten. Gleiches gilt für die Wort- 
wahl. Gerade in der Werbebranche 
sind Anglizismen, Abkürzungen und 
Fachbegriffe weit verbreitet. Sie 
mögen zwar Marketingspezialisten 
geläufig sein, entscheidet aber am 
Ende der Firmenchef über den Etat, 
sind Kommunikationsprobleme vor- 
programmiert. Liegen keine genauen 
Informationen zum Publikum vor, 
empfiehlt es sich, das Niveau des Vor- 
trags um mindestens eine Stufe zu 
senken, ohne dabei aber zu langwei- 
len oder gar arrogant zu wirken. Hier- 
zu gehört es beispielsweise, Anglizis- 
men zu vermeiden, Abkürzungen zu 
erklären oder anerkannte Methoden 
darzulegen. Oft reichen hierfür schon 
ein paar zusätzliche Worte aus, sodass 
Folien nicht verändert werden müs- 
sen. Bei der verbalen Kommunikation 
kommt es weniger auf Lautstärke und 
Sprechgeschwindigkeit als vielmehr 
auf die Nutzung der Variationsmög- 


lichkeiten an. Werden einfache Passa- 
gen schnell, komplizierte Gedanken- 
gänge hingegen langsam vorgetragen, 
wirkt der Auftritt dynamisch und 
abwechslungsreich. Wichtige Stellen 
lassen sich durch Anheben der Stim- 
me oder bewusste Sprechpausen her- 
vorheben. 


BLICKE UND GESTEN Den meisten 
nicht professionellen Rednern dürfte 
es schwer fallen, Gesten und Bewe- 
gungsabläufe zur Betonung ihrer Aus- 
sagen auf Knopfdruck abzuspulen. 
Deshalb an dieser Stelle hierzu nur 
das Wichtigste. Bei Computerpräsen- 
tationen besteht die Gefahr, dass der 
Blickkontakt zum Publikum durch 
permanentes Ablesen von der Lein- 
wand zu kurz kommt. Auch das ver- 
träumte Hinausschauen aus dem 
Fenster oder der Blick über die Köpfe 
des Publikums hinweg ist während 
des Vortrags tabu. Auf der anderen Sei- 
te wirkt es irritierend, bestimmte Per- 
sonen längere Zeit anzustarren. Als 
Faustregel gilt, dass man niemanden 
länger als eine Sekunde ins Visier neh- 
men sollte. Gesten unterstreichen das 
gesprochene Wort. Sie sollten ein- 
drucksvoll genug sein, um aufzufal- 
len. Trägt man hingegen zu dick auf, 
wirken sie überheblich oder lächer- 
lich. Während des Vortrags darf man 
sich im Raum bewegen, doch sollte 
das Ganze nicht in nervöses Auf- und 
Abgehen münden. Es ist zwar besser, 
wenn die Hände stets zu sehen sind, 
doch nimmt es einem kaum jemand 
übel, wenn eine Hand hin und wieder 
in die Hosentasche rutscht. 

Björn Lorenz/mik 
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Netsearch 


KLICKTIPPS 


Für Bleistifthalter, Typologen und Relativisten 


=> Bleistiftideen Leo Burnett ist 
eine der Topagenturen für Werbung 
und Public Relations. Die schönste 
Website hat allerdings die Filiale in 
Toronto ins Netz gestellt. Am Anfang 
einer großen Idee stand für den Wer- 
bemogul ein schwarzer Bleistift. 
Daher dient hier statt Maus ein 
virtueller Bleistift zur Navigation. 
www.leoburnett.ca 


=> Institutsoptik In einem ans Fin 
de Siecle angelehnten Interieur, in 
dem sich auch ein Jules Verne wohl 
gefühlt hätte, präsentiert die Typo- 
schmiede Astigmatic One Eye klassi- 
sche bis poppige Letterdesigns. 
Neben freien wie lizenzierten Schriften 
lohnt auch ein Besuch des Souvenir- 
Shops dieses feinen Typoinstituts. 
www.astigmatic.com 


BLOGBUSTER 


Für Stilbewusste, Hedonisten und Macianer 


KEGEL CR nee 
Were 
Serrebtch- verlag 


Sasan ıpefanc un 
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=> Style Council Unter dem 
Namen SHOWstudio haben sich sie- 
ben Londoner Designer zusammen- 
gefunden, die sich der Kunst, Musik, 
Fotografie und des innovativen 
Modedesigns annehmen. Mitglieder 
der schicken Plattform sind neben 
bekannten Modedesignern, Stylisten 
und Fotografen auch Stars wie Brad 
Pitt. oder Kylie Minogue. 
www.showstudio.com 


=> Riverside Down Auch schon 
eine gute Weile unterwegs sind die 
Damen und Herren der Berliner 
Spreeblick Verlag KG. Vor mehr als 
drei Jahren gingen sie an den Start, 
und seitdem dreht sich alles ums 
Bloggen, seit 2005 in einem schö- 
nen „In-den-Himmel-Blick-Design“. 
Selbstverständlich fehlt auch ein 
eigener Blogcast nicht. 
www.spreeblick.com 


=> Verlorenes Museum 1865 brannte der berühmte Zirkus 
des P. T. Barnum unter mysteriösen Umständen ab. Weniger 
Artistikbühne als Kuriositätenkabinett, ist das verlorene Mu- 
seum mit fast einer Million „Exponaten“ — von tätowierten Män- 
nern bis zu geheimnisvollen Frauen — nun als interaktive 3D- 
Rekonstruktion wieder geöffnet. www.lostmuseum.cuny.edu 


=> Populärjustiz Musiker und Journalisten im Vereinigten 
Königreich pflegen traditionell ein unterkühltes Verhältnis. In 
diesem Spannungsfeld operiert Popjustice und berichtet iro- 
nisch über aktuelle Grabenkämpfe. www.popjustice.co.uk 


=> MacLog TUAW steht für „The Unofficial Apple Weblog“. 
Das Angebot liefert einen umfassenden und sehr gut sortierten 
Nachrichtenüberblick über Soft- und Hardware, aber auch über 
Apples Finanzen sowie Mac-spezifische Veranstaltungen. 
Zudem lassen sich hier eine Menge Tipps, Tricks und Tutorials 
für den Umgang mit dem Mac abrufen. www.tuaw.com 


=> Blogsearch Google bietet nun, derzeit noch in der Beta- 
version, einen Suchdienst an, der sich speziell auf Weblogs 
konzentriert. Wie gewohnt lassen sich die Ergebnisse nach 
Sprachen filtern. Dabei soll die Blog-Suche nach Angaben von 
Google nahezu jedes aktuelle Website-Feed (RSS oder Atom) 
aufnehmen können. blogsearch.google.com 
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Spiele für den Mac 


Inselleben 


Tropico 2 


ine eigene Karibikinsel hat ihren 

Reiz. Als geschäftstüchtiger Pira- 
tenkönig muss man nur Ideen haben, 
wie man an Geld kommt. So können 
beispielsweise die eigenen Piraten 
zum Geldausgeben verleitet werden, 
was aber Kneipen, Spielhallen und 
Brauereien erfordert. Doch ohne 
Docks, Schiffsbauer, Farmen und eine 
Mine mit angeschlossenen Produk- 
tionsstätten helfen die besten Amü- 
siermöglichkeiten nichts. Denn die 
Piraten müssen auch auf Beutefahrt 
gehen und dazu den Vorrat aufsto- 
cken und neue Waffen bunkern kön- 
nen. Da Arbeitskräfte die Rechnung 
negativ belasten würden, müssen die 
Gefangenen der Piraten herhalten. 
Die benötigen vor allem die symboli- 
sche Peitsche. Im ersten Teil der Insel- 
geschichte hatte der Spieler noch die 
Wahl, wie er die Insel zu Ruhm und 
Glanz und sich selbst zum Reichtum 
bringen kann. In Tropico 2 ist das 
nicht mehr so kompliziert. Die Gefan- 
genen benötigen eine abschreckende 
Kulisse mit Wachtürmen und Galgen, 
die Piraten viel Schutz und Unterhal- 
tung, etwa durch Kanonen, Bars und 
Spielhallen. Im Gegensatz zu früher 
sind nicht viele verschiedene Bevölke- 
rungsgruppen zufrieden zu stellen. 
Eigentlich sind es in Tropico 2 nur die 
Piraten; die Meinung der Gefangenen 
spielt keine Rolle, solange sie sich 
fürchten. Die Insel kann jetzt auch 
verlassen werden. Aber durch das 
Überfallen einer fremden Siedlung 
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zieht man sich den Zorn der überfalle- 
nen Nationen zu, was zum Besuch 
einiger Kriegsschiffe auf der eigenen 
Insel führen kann. Gut, dass die ande- 
ren Ländern zumindest anfangs nicht 
wissen, wo die Pirateninsel liegt. jk 


TEST 


Tropico 2 
Hersteller (Info) 


Frog City Software, 
http://www.macsoft 
games.de/tropico2 
50 Euro 


Preis (rund) 


Voraussetzung 800 MHz, 32 MByte VRAM, 
1,8 GByte freier Festplat- 
tenplatz 

System Mac 0S X v10.2.8 

Sprache Deutsch 

USK ab sechs Jahre 


MERKMALE Aufbauspiel mit 16 Missionen 
im Modus Kampagne, neun Einzelmissionen 
und einem eigenen Editor namens Sandkasten, 
60 verschiedenen Gebäuden und neun 
verschiedenen Schiffen 

PLUS sehr gute Atmosphäre, witzige Detail- 
lösungen, sehr gelungener einstündiger Sound- 
track 

MINUS Aufgabenstellung im Modus Kam- 
pagne nicht immer eindeutig, Einzelcharaktere 
sind schwer zu filtern und noch viel schwerer 
zu steuern 


URTEIL 


Zwei Jahre nach der Windows-Version 
kommt zwar verspätet, aber doch sehr 
erfolgreich der richtige Spielspaß auf. 


News 


Weltraumabenteuer 


LEGO Star Wars 


=> Aspyr kombi- 
niert mit LEGO 
Star Wars den 
Traum vieler Jun- 
gen und jung 
Gebliebenen, was 
die weiblichen 
Fans natürlich 
nicht ausschlie- 
Ben soll. Es ist 
die Zusammen- 
führung eines 
der erfolgreichs- 
ten Spielzeuge 
und eines der erfolgreichsten Weltraumabenteuer. Als Lego- 
Figur spielt man die wichtigsten Missionen der Star-Wars-Fil- 
me „Episode I: Die dunkle Bedrohung“, „Episode Il: Angriff 
der Klonkrieger“ und „Episode Ill: Die Rache der Sith“ nach. 
Das beinhaltet das Pod-Rennen, die Droiden-Schlacht und 
den Kampf gegen Darth Maul. Doch nicht nur die Licht- 
schwerter kommen zum Einsatz, sondern auch diverse Fahr- 
zeuge wie Speeder-Bikes und Naboo-Fighters. Insgesamt ste- 
hen in dem komplett lokalisierten Spiel über 30 Charaktere 
zur Verfügung. Mit dem kooperativen Mehrspieler-Modus 
können sogar zwei Spieler miteinander gegen das Böse 
kämpfen. Möge die Macht mit ihnen sein. 


Info www.aspyr.de/legostarwars 
USK ab sechs Jahre 
Mac OS X v10.3.8, 1,2 GHz 


Voraussetzung 
Preis 40 Euro 


Familienbande 
Gangland 


=> Jeder fängt einmal klein an. In Gangland hat der Spieler 
aber den zweifelhaften Vorteil, ein Mitglied der Mafiafamilie 
zu sein und damit nicht ganz unten starten zu müssen. Mit 
einigen kleineren Aufträgen kann relativ schnell Ruhm und 
Geld zur Durchführung größerer Pläne gesammelt werden. 
Strategische Echtzeit-Action im Arcade-Stil nennt Application 
Systems Heidelberg diesen Weg zum Mafiaboss, um alle 50 
Clan-Mitglieder zu dirigieren. Auf dem nicht linearen Weg 
dorthin kann der Spieler sogar zum Traualtar schreiten und 
seine Liebste heiraten, um so für den nötigen Nachwuchs des 
Clans zu sorgen. Die originale Synchronstimme von Marlon 
Brando verleiht dem Spiel den letzten Kick und im Mehrspie- 
ler-Modus können bis zu acht Personen im Netzwerk oder 
Internet daran teilnehmen. Spätestens dann ist die am Anfang 
aufkeimende Erinnerung an eine moderne Version von 
Syndicates verflogen. 


Info www.aspyr.de/legostarwars 
USK ab sechs Jahre 
Mac OS X v10.3.8, 1,2 GHz 


Voraussetzung 
Preis 40 Euro 
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Neue Welten 


Mit aktueller 3D-Software lassen sich extrem realistische Ergebnisse erzielen. 
MACup nimmt die wichtigsten Programme unter die Lupe und stellt die neuesten Features vor 


inoproduktionen wie „Der 
K Herr der Ringe“, „Star Wars: 
Episode III - Die Rache der Sith“ 
und zuletzt „Sin City“ haben eine meist 
hinter den Kulissen agierende Branche 
ins Rampenlicht gerückt: Die Stars in 
der Berichterstattung sind immer 
öfter die visuellen Effekte und 
ihre Schöpfer. 3D-Animations- 
Studios wie Industry Light 
& Magic, Weta und Pixar 
sind heute fast so 
bekannt wie ehemals 
die großen Holly- 
wood-Studios. 
Doch auch jen- 
seits von Holly- 
wood 


herrscht bei Entwicklern von Compu- 
terspielen, Architekten, Ingenieuren 
und Designern reger Informationsbe- 
darf. Das wachsende Interesse hat sich 
auch in Besucher- und Ausstellerzahlen 
der Siggraph niedergeschlagen. Über 
29 000 Besucher zählte dieses Jahr die 
größte Konferenz für 3D-Grafik in Los 
Angeles. George Lucas ließ es sich nicht 
nehmen die Keynote höchstpersönlich 
zu übernehmen. Und mehr als 250 
Unternehmen präsentierten ihre Pro- 
dukte. Alias stellte ein hochgetuntes 
Maya 7 vor. Die hat Autodesk so gut 
gefallen, daß sie Alias im Oktober für 
182 Millionen US-Dollar gekauft haben. 
Die Branche boomt und ein Release 
jagt das andere. MACup hat sich der 


fast nicht zu überblickenden Zahl von 
Lösungen angenommen und eine Aus- 
wahl von verbreiteten 3D-Programmen 
für den Mac getestet. 

Eine Bemerkung noch vorweg: Für 
jeden Zweck findet sich eine reiche 
Auswahl Software. Viele der getesteten 
Software-Pakete werden in unter- 
schiedlich leistungsstarken Varianten 
angeboten. Es empfiehlt sich, vor der 
Kaufentscheidung auf den Hersteller- 
Homepages nach aktuellen Bundles zu 
suchen. Doch unabhängig von der 
gewählten 3D-Software ist die Fantasie 
des Anwenders gefordert: nicht nur 
beim Gestalten der Objekte, sondern 
auch beim Finden unkonventioneller 
Arbeitsabläufe. Franz Szabo/cg 


ÜBERBLICK 


Die Universalpakete 
Blender 3D 2.37a - Umfangreiche Open-Source-Lösung 
Carrara Pro 4.1.1 - Universalwerkzeug für mittlere Budgets 
Cinema 4D 9.5 - Modulares 3D-System für jeden Geldbeutel 
Maya 7 - Academy-Award-Gewinner als unbestrittener Star 


Die Modeler 


A 


© Die Spezialisten 
Bryce 5.5 - Atmosphärische Landschaften generieren 


Poser 6.0 - Der moderne Golem 


Amapi Pro 7.5.1 - Topmodeler für 3D und CAD? 

, Amorphium 3.1 - Arbeiten wie mit Modelliermasse 
/ formZ 5.5 — Technischer Konstrukteur 
SketchUp 5.0 - 3D-Design wie mit dem Bleistift 
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Medienproduktion 


Überblick 3D-Software 


V Kein Standard 


Zwar entspricht di 


& 


Oberfläche nicht OS 


X, aber wenn man di 


& 


Tastaturkürzel 
beherrscht, lässt sich 
schnell arbeiten 


EISTYSERJINET VASE Blender SD 2.37a - Umfangreiche Open-Source-Lösung 


N icht unbedingt allen Nutzern 
gefällt die Non-Aqua-Benutzer- 
oberfläche von Blender. Wer aber eine 
universelle 3D-Lösung sucht, die 


auf den meisten Betriebssys- 
temen läuft, stetig weiter- 
entwickelt wird und kei- 
nen Cent kostet, kommt 
an Blender nicht vorbei. 
Ideal ist die Open-Source- 


Software unter der GNU Public 
License etwa für Schulen. Der reiche 


Funktionsumfang hält mit vielen 
kommerziellen Paketen mit, aber die 
Einarbeitung ist aufgrund der tasta- 
turlastigen Bedienung recht auf- 
wändig. Allerdings lässt sich 
mit den Tastaturkürzeln 
effizient arbeiten, die Sta- 
bilität des Programms ist 
vorbildlich und das Ren- 
der-Tempo des Scan-Line- 
Renderers äußerst flott. Toon 
Shading und Edge Rendering sorgen 
für attraktive Effekte, nur der 


Bender window 


7 Fa Mad Time me Auer Man | ı Scan sinn | | 


4 Raum-Konzept 
Im Assemble-Raum 


istes nicht möglich, 


schnell einen Aus 


schnitt zu rendern. 


Der Carrara-Pro 
Anwender muss daz! 


in den Render-Raum 


wechsel 
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ISTNSSESTNETNISE Carrara Pro 4.1.1 - Universalwerkzeug für mittlere Budgets 


£ ielgruppe des neuesten, moderat 
ausgepreisten 3D-Universalpakets 
sind Einsteiger, Studenten und Klein- 


unternehmer mit beschränk- 
tem Budget. Die Stärke von 
Carrara Pro 4 liegt in verfei- 
nerten Animationswerkzeu- 
gen, deren Funktionsumfang 
überzeugt: komplexe Charak- 


ter-Animation mit Bones, IK und 
einem praktischen IK Chain Tool, 


Lyssmun 
Tem so 


Aufbau komplexer Beleuchtung 
ist im Vergleich zur Konkurrenz 
zu kompliziert geraten. Zu den 
Grundkörpern gehören Polygon- 
objekte und Nurbs, Bezier-Kur- 
ven und B-Splines, Metaballs 
und Vektorfonts. Mit Surface 
Subdivision steht ein umfangrei- 
ches Werkzeugset zum Bearbei- 
ten der Polygonnetze zur Verfü- 
gung. Komplexe Werkzeuge 
kann der Anwender mit Python 
Scripts selbst schreiben. Bones, 
IK und Constraints sorgen bereits 
für gute Animationsfähigkeiten. 


TEST 


Blender 3D 2.37a 


Hersteller (Info) Blender Foundation, 
www.blender.org 
kostenlos oder zur Unter- 
stützung des Projekts die 
Extended DVD Edition für 
35 Euro 

ab 0S X 10.1, ab 266 MHz 
CPU, 3-Button-Maus 
empfohlen 
MERKMALE sehr großer Funktionsumfang, 
offene Struktur für eigene Funktionserweite- 
rungen 

PLUS schnelle Bugfixes, kontinuierliche Ver- 
besserungen und Funktionserweiterungen, 
Internet-Diskussionsforum, Online-Tutorials 
MINUS Unix-lastiges Interface, Boolesche 
Verknüpfungen sollten verbessert werden, zu 
wenige Undo-Funktionen, Python Scripts 
umständlich zu installieren 


URTEIL 


Blender 3D hält auch im Vergleich zu 
kommerziellen Lösungen einem kritischen 


Test stand. 


Preis (rund) 


Voraussetzung 


Morph Targets für Gesichtsmi- 
mik, verbesserte Bewegungspfa- 
de und ein anwenderfreund- 
licher Timeline-Editor. Multilay- 
er-Terrain-Shader ermöglichen 
eine naturalistische Verteilung 
von Vegetation und Schnee, Tex- 
turen haben nun einen Alpha- 
Channel zum Ausblenden von 
Objekten erhalten. Zudem bie- 
ten ausgefeiltes Spline- und Ver- 
texmodeling, Partikel-Emitter, 
ein verbesserter Landschaftsge- 
nerator, ein Pflanzen-Editor, 
volumetrische Wolken und phy- 
sikalische Kräfte reiche Möglichkeiten 
beim Modeling, wenn auch die eine 

oder andere Funktion mal etwas 
hakt. Das an sich intuitive Inter- 
face mit seinen vielen Arbeits- 
räumen ist eine Frage des 
Geschmacks - eine geradlinige- 
re Oberfläche wie etwa bei 
Cinema 4D (Test auf Seite 79) 


wäre unserer Meinung nach angeneh- 


mer. Ende Oktober soll Carrara 5 ver- 


öffentlicht werden und konnte daher 
bei Redaktionsschluss nicht berück- 
sichtigt werden. 


TEST 


Carrara Pro 4.1.1 


Hersteller (Info) Eovia, www.eovia.com 


Preis (rund) 549 Euro 
Voraussetzung ab OS X 10.1, ab 266 MHz 
CPU 


MERKMALE Pflanzen-Editor, Texturen mit 
Alpha-Channel 

PLUS umfangreiches Modeling und hochwer- 
tige Animation erfüllen die meisten Wünsche, 
600-seitiges gedrucktes Handbuch 

MINUS nicht alle Funktionen laufen 

immer reibungslos, gewöhnungsbedürftiges 
Interface 


URTEIL 


Die Software bietet bei adäquatem Preis- 
Leistungs-Verhältnis auch Funktionen für 


ambitioniertere Anwender. 
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UISTYSERTNET TAGE Cinema 4D 9.5 - Modulares 3D-System für jeden Geldbeutel 


uf Mayas Fersen sieht sich Cine- 
ma 4D 9.5 in all seinen Ausbau- 
stufen. Zwar ist die Software in den 
CG-Abteilungen der Hollywood-Stu- 
dios noch nicht etabliert, doch sie ver- 


TEST 


Cinema 4D 9.5 

Hersteller (Info) Maxon, www.maxon.de 
Preis (rund) je nach Bundle 630 bis 
3250 Euro 

ab Mac OS X v10.3, ab 

1 GHz CPU 
MERKMALE Atmosphärengenerator SKY, 
Content Browser, 32-Bit-Renderer 

PLUS übersichtliche deutsche Benutzerober- 
fläche und Dokumentation, ausgezeichnete 
Render-Qualität, reichhaltiges Werkzeugset 
MINUS verwirrende Produkt- und Preisge- 
staltung, Module sollten integriert werden, 
manchmal Seriennummern-Probleme 


URTEIL 


Professionelles Universalpaket, das sich an 


Maya messen will. 


Voraussetzung 


fügt über eine treue Anwenderschaft 
in Design, Industrie und Medien. Die 
Software ist modular aufgebaut, 
kann also nach Bedarf erweitert 
werden. Allerdings benötigt 
jedes zugekaufte Modul 
eine neue Seriennummer - 


Pr 
L/ 


das kann einen Rechner 
schon mal verwirren. Die 
Grundversion des 3D-Univer- 
salpakets enthält die Basic- 
Werkzeuge für Modeling, Texturing 
und Animation. Die wichtigste Neue- 
rung: Das Advanced-Render-Modul 
wurde um den Atmosphärengenerator 
SKY erweitert. Er erzeugt Himmelssze- 
narien aller Art mit 2D- und volume- 
trischen 3D-Wolken. Im Einsteigermo- 
dus wählt man einfach Uhrzeit, Stand- 
ort und Wetter, die ultrarealistische 
Ausführung übernimmt der Rechner. 
Der nagelneue Content Browser ver- 
schafft in Echtzeit Überblick über alle 
gespeicherten Objekte, Szenen, Textu- 
ren und Materialien. Das Lichtsystem 
wurde stark verbessert: Es verfügt nun 
über Lichtquellen beliebiger Form und 
beherrscht 4fach beschleunigtes Ren- 


dern von Flächenschatten. Der schon 
immer ausgezeichnete Renderer 
schafft jetzt auch 32 Bit Farbtiefe 
pro Kanal für die Formate 
HDRI und OpenEXR. Neue W Strukturiert Mit 
Baker erzeugen Bitmap- Cinema 4D lässt sich 
Texturen aus Beleuch- qgutarbeiten. Hier 
tung und Eigenschaften wurde mit dem 
eines Objekts, die bei Matrix-Extrude- 
Animationen die Render- Werkzeug schnell ein 
Zeit verkürzen helfen. Cinema _ pflanzliches Objekt 
4D bietet solide 3D-Technik mit generiert und dann 
deutschsprachiger Bedienerführung. mit einer Grastextur 
gerendert 
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BISTYSERINET TAGE Maya 7 - Academy-Award-Gewinner als unbestrittener Star 


IM aya 7 Unlimited zum Preis von 
über 7000 Euro ist die 3D-Profi- 
lösung unter Mac OS X. Es ergänzt die 


Maya 7 


Hersteller (Info) 


Alias, www.alias.com 


Preis (rund) Maya Complete 2100 
Euro, Maya Unlimited 
7350 Euro 

Voraussetzung PowerMac G4 und G5, ab 
Mac 0S X v10.3 


MERKMALE Full-Body IK Solver, Übertra- 
gung kompletter Geometrien, Variable Creasing 
PLUS enormer Funktionsumfang, regelmäßi- 
ge Verbesserungen 

MINUS teuer, hohe Hardware-Anforderun- 
gen, steile Lernkurve, teure Schulungen 


MX] URTEIL 
Modeling, Texturing, Animation und Ren- 
der-Qualität sind vom Feinsten. Der Preis 


auch. 
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knapp über 2000 Euro liegende Basis- 
version Maya Complete um die Effekt- 
werkzeuge Fluid Effects, Cloth, Hair, 
Fur und Live. Modeling, Texturing, 
Animation und Render-Qualität gehö- 
ren zum Feinsten, was die 3D-Technik 
zu bieten hat. Mit Augenmerk auf 
Geschwindigkeit und Realitätsnähe 
wurde die Charakter-Animation ver- 
bessert. Vor allem die Integration des 
Full-Body IK Solver aus Alias Motion- 
Builder ermöglicht schnelleres Posing 
und Rigging. Im Gegensatz zur Stan- 
dard-IK wird damit nicht nur das Ende 
einer Bewegungskette animiert, son- 
dern der gesamte Körper. Komplette 
Geometrien können unter Beibehal- 
tung von Skinning, Deforma- 
tion und Keyframe-Anima- 
tion von einem Charakter 

auf andere übertragen wer- 

den, was die Teamarbeit 

erleichtert. Variable Creasing 
verfeinert die Modeling-Techni- 
ken, etwa bei der Gestaltung von 
Gesichtern. So lassen sich intuitiv aus- 


Dederm yanlenem aim Comursım Character wei 5 N ME SE 062007 
same rare gun 
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4 Haariger Garten 
Wozu Haare gut sein 
können: Mit Paint 
Effects/Hair entstan- 
den die Pflanzen in 
dieser Gartenszene. 
Eigentlich dient das 
Tool zum Generieren 
von Frisuren 


gewählte Kanten von Polygon-Netzen 
glätten, ohne dass die Auflösung 
unnötig gesteigert werden muss. 
Aufsehen bei den Anwendern 

erregt der erst seit dieser Ver- 

sion integrierte Toon Shader - 

ein elegantes Tool zum Gestal- 
ten von Cartoons. Nachteile 
sind neben dem hohen Preis eine 
sehr steile Lernkurve und gelegentli- 
che Abstürze des Mac. 
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Medienproduktion 


Überblick 3D-Software 


\Wle]e]38328 Amapi Pro 7.5.1- Topmodeler für SD und CAD? 


» Multilingual Die 
Menüs von Amapi 
Pro wie auch die 
Arbeitsanweisungen 
sind ein Gemisch 
aus Englisch und 
Französisch. Auf der 
Website wird das 
User Interface 
beworben als 
„fecognized as being 
the most creative in 
the industry“! 


ach bequemer und flotter Instal- 

lation findet der Modeler Amapi 

Pro seine QuickTour nicht und stürzt 

bereits beim ersten Import einer DXF- 

Datei ab. Dieselbe Datei wurde von 
Konkurrenzprodukten, 

auch vom hauseigenen 

Carrara (Test auf Seite 78), 

problemlos importiert und 


gerendert. Obwohl der 


Modeler mit der 
englischen Routi- 
ne installiert 
wird, kommt er 
mit einem bun- 
Sprachen- 
mischmasch aus 
Englisch und 
Französisch. 
Manko: Längere 
Berechnungen 
lassen sich weder 
in ihrer Dauer 
abschätzen noch 
abbre- 
chen. Der enorme Funktionsumfang 
istjedoch beeindruckend: Neben allen 
wichtigen Standard-Objektformen 
beherrscht Amapi Pro als dezidierter 
Nurbs- und Polygon-Modeler auch 
Polyhedra-, Gordon- und Coons-Ober- 
flächen. Außerdem werden - um nur 
einen kleinen Teil der vielfältigen 
Fähigkeiten dieser Software zu nen- 
nen - multiples Extrudieren, Boole- 


ten 


sauber 


sche Operatoren, Oberflächenextrak- 
tion und umfangreiche Glättungs- 
funktionen unterstützt. 


TEST 


Amapi Pro 7.5.1 


Hersteller (Info) Eovia, www.eovia.com 


Preis (rund) 780 Euro 
Voraussetzung ab PowerMac G4 600 
MHz, ab 0S X 


MERKMALE Nurbs und Polygonnetze, 
Glättungsfunktion, Oberflächenextraktion 
PLUS enormes Werkzeugpotenzial, eigene 
Carrara-Version zum Rendern, schnelle Navi- 
gation in 3D 

MINUS problematische GUI, Berechnungen 
lassen sich nicht abschätzen und abbrechen 


URTEIL 


Trotz seiner Funktionsvielfalt ist Amapi zu 
teuer, als dass man ihm die unzähligen 
Ungereimtheiten nachsehen könnte. 


\Wlejs] 383-9 Amorphium 3.1 - Arbeiten wie mit Modelliermasse 


morphium ist ein Echtzeit-Mode- 

ler für Künstlernaturen, die ger- 
ne mitihren Händen ins Material grei- 
fen, um es zu formen. Wie Ton 
können so auch digitale orga- 
nische und technische 
Objekte durch Drücken, Zie- 
hen und Quetschen gestal- 
tet werden. 

Mit dem neuen Tin-Werk- 
zeug ist jetzt auch Subdivision 
Surface Modeling möglich. Dabei 
umgibt ein formgebender Käfig (Tin) 


das Objekt, dessen Oberfläche als Gan- 
zes oder in Teilen in ein engmaschige- 
res Gitternetz unterteilt werden kann. 
Der Käfig wiederum lässt sich mit 
Modeling-Werkzeugen, bei- 
spielsweise den Distort/FX- 
Tools, verformen. Besonders 
erwähnenswert: Alle Stem- 
pel/Pinsel, die zum Formen 
eines Objekts dienen, lassen 
sich auch als Pinsel zum direkten 
Bemalen im 3D-Raum verwenden. 
Werkzeuge wie die virtuelle Töpfer- 
scheibe sowie 


U Amarpieem Li Deme fin EB Winden wnadn _ Dnpiay Unk 
u ‚Oh I 


» 3D-Haptik Amor- 
phium eignet sich 
besonders für hapti- 
sche Persönlichkei- 
ten, die gerne mit 
ihren Händen ins 
Material greifen, um 
es zu formen. Objekte 
können so wie Ton 
durch Drücken, Zie- 
hen und Quetschen 
gestaltet und direkt 
bemalt werden 
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Wachs-, Magnet- 
und BioSphere- 
Modeling erlau- 
ben intuitives 
Arbeiten. Aller- 
dings bietet 
Amorphium nur 
einfache Key- 
frame-Animation 
ohne IK, immer- 
hin aber animier- 
te Texturen und 
Hintergrundbil- 

der. Im Render- 
findet 


Bereich 


TEST 


Amorphium 3.1 
Hersteller (Info) Electric Image, 
www.electricimage.com 


Preis (rund) 150 US-Dollar 
Voraussetzung ab Mac OS X/9, ab G3 
233 MHz 


MERKMALE große Werkzeugvielfalt unter 
übersichtlicher Benutzeroberfläche für Echt- 
zeitmodeling 

PLUS preiswert, intuitive Werkzeuge zum 
Modellieren und Bemalen von 3D-Objekten, mit 
QuickTime und Flash gute Web-Eignung 
MINUS nur einfache Keyframe-Animation 
ohne IK, Menüs der GU| teils sehr klein 


MAUS] URTEIL 
Modeler und Renderer für Künstlernaturen, 
dessen originelle Werkzeuge eine sinnvolle 


Ergänzung sein können. 


man mit Raytracing und Radiosity 
ausgezeichnete Exportmöglichkeiten 
als vektorbasierte 3D-Grafiken im 
Macromedia-Flash-Format, animierte 
GIFs und QuickTime. 
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Wlele]383z# formZ 5.5 -Technischer Konstrukteur 


Formula Surface Edit 


Paraboloid 
Single Hyperboloid 
Double Hyperboloid 
Hyperbolic Paraboloid 
Hyperbolic Paraboloid 2 
Sphere 

Torus 

Cylinder 

Mobius Strip 

Catalan 


Catenoid Helicoid 


Enneper 
Henneberg 
Monkey saddle 


— [Options Display Resolution } 
Object Origin ——, ‚Rotation 
X |-277,700 cm Bu 0° 
Y |202,200 cm Bu 0° 
Z | 0,000 cm z|o 
Parametric Functions 
X(u,v)= |(-cosh(v)*sin(u)+u-pi) 


Y(u,v)= |(-cosh(v)*cos(u)) 
Zu,v)= |(-sinh(v/2.)*sin(u/2.)*4.) 


Domain 
Umin |0 
Umax [12,566 
Vmin |0 
Vmax |1 


Unit Size (Scale) |12,000 cm 
Pre Defined © 
Recent © 


Update) U) Automatic 


Whitney umbrella 
Steinbach Screw 
Shoe Surface 
Waves 


7 
el 


Reset ) Carcei ) wo 


4 3D-Gestaltung Der mathematische Formeleditor für parametrische Kurven von formZ zeigt die 
programmtypischen tiefgehenden Eingriffsmöglichkeiten bei der Gestaltung von 3D-Objekten 


f ormZ glänzt als univer- 
seller, technisch orien- 
tierter Solid- und Surface- 
Modeler. Die 3D-Objekte 
werden durch grafische und 
numerische Eingabe erzeugt. 
Die Palette reicht vom einfachen Poly- 
gon über Splines, Nurbs, Bezier-Kur- 
ven und Doppellinien als Basis von 
Wandkonstruktionen bis hin zu tech- 
nisch komplexen Schrauben oder Stie- 
gen, Metaballs, 2D- und 3D-Text sowie 
Landschaftsobjekten. Die Oberflä- 
chen der erzeugten Objekte lassen 
sich in unterschiedlichen Varianten 
glätten, mathematisch stören oder in 
jeder anderen nur denkbaren Weise 
verformen. 

Das Programm arbeitet mit Fließ- 
kommagenauigkeit. Es kennt engli- 
sche und metrische Maßeinheiten, 
kann Volumina, Oberflächen, Distan- 
zen und Winkel berechnen und istin 
der Lage, alle Arten von Perspektiven 
darzustellen. Fotorealistisches Ren- 
dern erfolgt mit den Werkzeugen 
RenderZone (Raytracing) und RadioZi- 
ty (Radiosity), die nicht im Grundpa- 
ket enthalten sind. 

Kritikpunkte: Das aufwändig 
gestaltete Interface nötigt den Anwen- 
der oft zu umständlichen Arbeitsfol- 
gen, auch ist die Navigation im dreidi- 
mensionalen Raum gewöhnungsbe- 
dürftig. Manchmal überrascht, wie 
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langsam rechenintensive 
Funktionen beim Mode- 
ling und Rendern arbei- 
ten. Noch dieses Jahr soll 
Version 6 mit Neuerungen 
hauptsächlich im Bereich 
Keyframe- und pfadorientierter 
Animationswerkzeuge folgen. 


TEST 


formZ 5.5 


Hersteller (Info) Autodessys, 
www.formz.com, 
www.form-Z.de 

Preis (rund) formZ 1470 Euro, formZ 
RenderZone 1950 Euro, 
formZ Radiozity 2270 
Euro 

Voraussetzung ab Mac OS X v10.2 

MERKMALE stark technisch orientierter 

Solid- und Surface-Modeler 

PLUS riesige Werkzeugvielfalt, gute CAD- 

Anbindung, tiefgreifende Veränderungen der 

Objekte möglich 

MINUS Kopierschutz beeinträchtigt manch- 

mal Systemstabilität, teils umständlich zu 

bedienende Benutzeroberfläche, in Teilfunktio- 
nen oft langsam 


URTEIL 


CAD-orientiert; 2D-Drafting und 3D-Mode- 
ling für Konstrukteure zum stolzen Preis. 


11. November 2005 


adf in Kooperation mit Canon, Epson und HP 


Printing... 
Professional Photos 


Large Format Printer von Canon, Epson und HP 
geben Fotografen den Freiraum, den sie 
brauchen, um ihre Bilder aus dem Kopf zu 
Papier zu bringen. Nach dem Motto „Aus der 
Praxis für die Praxis“ präsentiert der adf 
Referenten, die mit Large Format Printern 
regelmäßig arbeiten und ihre Erfahrungen 

im Rahmen des Imaging Symposiums 2005 


10.00-10.15 Uhr Eröffnung: Thomas Gerwers, 
ProfiFoto 
10.15-10.45 Uhr Christian Popkes: Helgoland, 
oder Der Indianer auf 
der Düne 
10.45-11.15 Uhr Guido Karp: Starshots 
im Großformat 
12.00-12.30 Uhr Thomas Höpker: 
Magnum Fotos in XXL 
12.30- 13.00 Uhr Gerhard Vormwald: 
Fine Art Printing 
14.30 - 15.00 Uhr Werner Pawlok: 
LFP im Workflow 
15.00 - 15.30 Uhr Wolfgang Selje, Recom: 
Die Profi-Printer 
15.30-16.30 Uhr Pause 
16.30-17.30 Uhr Henry Wilhelm, Wilhelm 
Imaging Research: 
Printouts für die Ewigkeit?!? 


Fachausstellung mit Canon, Epson und HP sowie 
vielen weiteren führenden Anbietern 


Melden Sie sich gleich online an unter 
www.adf.de/events/symposium2005 


Preise: 

Tageskasse: 49,- Euro, Studenten & Auszubildende: 25,- Euro, 
Sonderpreis für Mitglieder der adf-Mitglieds-Organisationen: 
39,- Euro 

Vorverkauf: alle Preise abzüglich 10,- Euro 

Rabatt (alle Preise inkl. 16 % Umsatzsteuer) 


Teilnehmer haben die Möglichkeit, eine eigene Bilddatei auf 
einem aktuellen Drucksystem seiner Wahl vor Ort ausgeben zu 
lassen! (Dateivorgabe: 20 MB TTIFF / 8 Bit Farbtiefe) 


9.00 bis 18.00 Uhr 


Altes Kesselhaus und Lehrwerkstatt - 
Böhlergelände, Hansaallee 321 


D - 40549 Düsseldorf 


adf Sponsoren: 

Adobe Systems, Apple Computer, Arcsoft, BarcoView, BestCo- 
lor, Canon, CEWE Color, ColorGate, ColorVision, EIZO, Epson, 
Extensis Europe ‚Fujifilm, Getty Images, GMG Color, Gretag- 
Macbeth, H&M System Software, H.C.Topsystems, Hasselblad, 
Hewlett Packard, Honestech Europe, Jenoptik L.O.S., Kodak, 
Konica-Minolta, LaserSoft Imaging, Leaf, Lecloux, Nikon, Norit- 
su, Nurizon, Oki, Olympus, Pentacon, Phase One, Quatographic, 
Rollei, Roxio, Sinar, Tecco, Wacom, XRite 


Medienproduktion 


Überblick 3D-Software 


» Skizzenblock 
SketchUp eignet sich 
ideal für Architekten 
und Designer, die 
schnell aus zweidi- 
mensionalen Grund- 
formen dreidimen- 
sionale Objekte und 
Szenen erzeugen 
wollen. Umfangrei- 
che Bibliotheken 
beschleunigen die 
Arbeit erheblich 


V Landschafts- 
gärtner Einfach und 
schnell lassen sich 
Objekte in natürlicher 
Umgebung interes- 
sant beleuchten und 
in Szene setzen 
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Wle]s] 383-8 SketchUp 5.0 - SD-Design wie mit dem Bleistift 


S ketchUp funktio- 
niert wie ein virtuel- 
ler Skizzenblock mit 
integrierter 3D-Intelli- 
genz: Man zeichnet eine 
2D-Form als Grundriss, 
schiebt diese in die dritte 
Dimension, beispielsweise zum 
Haus, zeichnet darauf wieder 2D-For- 
men, schiebt diese heraus (Balkon) 
oder hinein (Türöffnung) und zieht 
schließlich ein Dach aus dem Würfel. 
Man arbeitet wie mit flexiblen Bau- 
steinen - das Zeichnen in 3D soll Spaß 
machen und nicht durch eine zu kom- 


plexe Software gebremst werden. Um 
Anwendern aus unterschiedlichen 
Designsparten hilfreich zur Seite ste- 
hen zu können, enthält die Kompo- 
nenten-Bibliothek jetzt 3000 Objekte 
aus Außen- und Innenarchitektur, von 
Autos bis hin zu Pflanzen, Menschen 
und Tieren. Zudem kann SketchUp 3D- 
Objekte von und zu anderen Program- 
men importieren und exportieren. 
Neu ist die so genannte Sandbox, mit 
der sich interaktiv Landschaften 
erstellen lassen. Sie verwendet selbst 
erstellte oder importierte TIN-Daten 
(triangulated information network), 

kann aber auch 


2932 im vol «ona-’ 
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ganz allgemein 
zum Modellieren 
organischer For- 
men genutzt wer- 
den. Verbesserun- 
gen des Walk 
Tools ermög- 
lichen sehr realis- 
tische Fahrten 
über schiefe Ebe- 
nen oder Stiegen 
und enthalten 
; genauere 
mr Kollisionserken- 


eine 


nung, damit man nicht durch eine 
Wand hindurchfährt. Die SketchUp- 
Benutzeroberfläche zeigt zwar eine 
saubere Mac-Integration mit Stan- 
dardmenüs und schwebenden Palet- 
ten, hat aber bei der Zoomfunktion 
gewisse Darstellungsprobleme. 


SketchUp 5.0 


Hersteller (Info) 


Last Software, 
www.sketchup.com 


Preis (rund) 500 US-Dollar 
Voraussetzung ab 0S X v10.3, ab G4 
400 MHz 


MERKMALE interaktive Landschaften, riesi- 
ge Objektbibliothek, Walk Tools 

PLUS reichhaltige Bibliothek, intuitives Zeich- 
nen, klare Benutzeroberfläche 

MINUS keine Unterstützung von zwei Moni- 
toren, Darstellungsprobleme bei Zoomfunktion, 
PDF-Probleme mit Illustrator beim Textexport 


URTEIL 


Genialer Mix aus 2D-Zeichnen und 3D- 
Konstruktion erlaubt kreatives Visualisieren 


räumlicher Sachverhalte. 
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SJ34/\ERJE Bryce 5.5 - Atmosphärische Landschaften generieren 


it kaum einer anderen 3D-Soft- 

ware entwirft man dermaßen 
schnell atmosphärische Landschaf- 
ten, auch wenn die neue Version 
bei der Render-Qualität aktuelle 
Ansprüche nicht mehr erfüllt. Ob 
die von DAZ versprochene durch- 
schnittlich um 30 Prozent erhöhte 
Geschwindigkeit beim Rendern tat- 


Bs- 


sächlich eintritt, hängt von der Kom- 
plexität der Szenen ab. Eine schnelle- 
re Render-Engine wäre definitiv 
von Vorteil. Etwas schneller 
“w läuft es, wenn das Rendern 
\ mit Bryce Lightning auf 
mehrere Rechner verteilt wird. 
Bryce Lightning profitiert von der 
Bildkompression, bleibt aber von Blitz- 
geschwindigkeit weit entfernt. Positi- 
ve Neuerungen sind der Texture Pre- 
view mit Open-GL-Unterstützung und 
erweiterte Bibliotheken für Objekte, 
Texturen, Terrains und Himmel. Um 
zu so guten Texturen zu gelangen, wie 
sie Bryce in Sekundenschnelle bietet, 
muss der Anwender mit Konkurrenz- 
produkten viel Aufwand treiben. Beim 
neuen DAZ-Studio-Plug-in zum Impor- 
tieren von Poser-Figuren muss aller- 
dings die Stabilität noch grundlegend 
verbessert werden. Aber immerhin 
funktioniert jetzt der Import mit Tex- 
turen, Alpha- und Bump-Maps. Schön 


TEST 


Bryce 5.5 


Hersteller (Info) 


DAZ, www.daz3d.com 


Preis (rund) 90 Euro 
Voraussetzung ab 0S X v10.2, ab G3 
500 MHz 


MERKMALE wunderbarer Landschaftsge- 
nerator mit faszinierenden Lichtstimmungen 
PLUS schnelle Ergebnisse durch praktischen 
Szenenaufbau und umfangreiche Bibliotheken 
MINUS geringe Modeling-Funktionen, als 
Ray-Tracer kein Rennpferd 


URTEIL 


Das Sensationsprogramm ist in die Jahre 
gekommen und dient als Lowbudget-, aber 


nicht Lowfeature-, Einsteigerpaket. 


wäre der Direktimport von Poser-Figu- 
ren, wie ihn Vue 5 Infinite (Test auf 
Seite 83) bietet. 
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SSJSA/NEKCyE Poser 6.0 - Der moderne Golem 


oser eignet sich hervorragend, um 

detaillierte menschliche Körper 
und Gesichtsausdrücke mit akzepta- 
blem Arbeitsaufwand zu gestalten. 
Allerdings erweist sich der Export und 
Import von Figuren, Kleidung, Frisu- 
ren, Texture- und Bump-Maps zu und 


TEST 


Poser 6.0 


Hersteller (Info) e-frontier, 
www.e-frontier.com 

Preis (rund) 250 US-Dollar 

Voraussetzung ab OS X v10.2, ab 
700 MHz GPU 


MERKMALE erzeugt animierbare menschli- 
che und tierische Figuren 

PLUS neue detailreiche Figuren, umfangrei- 
che Bibliotheken, verbesserte Render-Qualität, 
erweiterter Funktionsumfang 

MINUS langsame Benutzeroberfläche, kein 
multiples Undo, mangelhaftes Abbrechen von 
Render-Vorgängen 


URTEIL 


Große Funktionsvielfalt versteckt sich hin- 
ter trägem und unpraktischem Interface. 


von anderer 3D-Software oft als 
umständlich, zeitaufwändig und feh- 
lerhaft. die Qualität 
männlicher und weiblicher Körper in 
bekleidetem oder nacktem Zustand 
anatomisch hervorragend. Die 
Gesichtsausdrücke mit Alters- und 
Geschlechtsausprägungen sind von 
wirklich überraschender Realitätsnä- 
he. Die Bibliotheken beinhalten über 
1000 Haltungen, Gesichtsausdrücke, 
Kleidungsstücke, Frisuren, Morphs 
und 3D-Objekte. Bekleidung und Haa- 
re bewegen sich bei Animationen - 
meist - korrekt mit dem Körper. Der 


Dafür ist 


Arbeitsablauf führt durch sie- 
ben Räume einer Werkstatt, 
in denen die Figur geformt, 
texturiert, animiert, mit 
Gesicht, Knochen und 
Gelenken versehen sowie 
frisiert und bekleidet wird. In 
der aktuellen Version 6 ist der 
Detailreichtum bei der Gestaltung von 
Händen erhöht worden, neue Shader 
und Subsurface Scattering unterstüt- 
zen die naturalistische Interaktion, 
wenn Licht auf Haut trifft. Zudem 
wurde das Rendern von einzelnen 
Schatten verbessert. 


Pos @00OS8 Füs IM Fipem Ciyeer Display Mamder Anima windem Pig 
1) Gum in Paser 


MEZ denen 


< Problemzonen 
Auch die neueste 
Figur des Poser 6, 
Jessica, zeigt bei 
einer Preset-Haltung, 
dass weiterhin Pro- 
bleme in manchen 
Gelenkbereichen 
bestehen. Der rechte 
Schenkel verändert 
nicht die Lage des 
linken Beins, son- 
dern sinkt darin ein 


SJ34r.NERSIE Vue 5 Infinite - Highend-Lösung für Landschaft und Natur 


TEST 


Vue 5 Infinite 
Hersteller (Info) 
Preis (rund) 
Voraussetzung 


www.e-onsoftware.com 
600 Dollar 

ab 0OSX v10.2, 

ab 1,25 GHz GA 
MERKMALE Spezialist zur Erzeugung natu- 
ralistischer Welten mit allem Hightech-Komfort 
moderner 3D-Programmierung 

PLUS elegante Benutzeroberfläche, mächtige 
Editoren zum Erzeugen naturnaher Objekte, 
vorgefertigte Szenenobjekte beschleunigen die 
Arbeit, ausgezeichnete Integration mit anderer 
3D-Software 

MINUS Rendern größerer Bilder legt andere 
Arbeit oft lahm, mit DAZ Studio instabil bei 
Textexport 


URTEIL 


Auch Anwender anderer 3D-Programme 
können Vues fotonaturalistische Experten- 
ergebnisse gut übertragen und nutzen. 


122005 MACup.com 


\/ ue 5 Infinite ist ein 3D-Land- 
schaftsgenerator, der Szenen mit 
natürlichem Bewuchs, Felsformatio- 
nen, Wasserflächen und Witterungin 
beliebig festlegbarer Render-Qualität 
bis zur Perfektion erzeugt. So zeigen 
etwa prozedurale Terrains niemals 
grobe Strukturen, egal wie nahe die 
Kamera heranfährt. Die Technik dazu 
ist so universell, dass man damit ohne 
weiteres nicht nur Landschaften, son- 
dern sogar die Wassermasse eines Sees 
simulieren kann. Das wichtigste neue 
Werkzeug zum Erlangen von Natur- 
nähe verbirgt sich im Material-Editor 
und heißt Ecosystems. Damit kann der 
Anwender praktisch beliebig viele 
Objekte in der Landschaft verteilen. 
Da es sich um Materialien han- 
delt, bedeuten auch Tausende 
von Objekten mit Millionen 
von Polygonen kein wirkli- 
ches Problem, die Render- 
Zeiten halten sich im Rah- 
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A Ökosystem 
Ecosystems kann 
nicht nur eine große 
Anzahl Pflanzen und 
Bäume, sondern auch 
Steinwälle und Mau- 
ern erzeugen 


men von Stunden. Abgesehen davon 
bietet der knotenbasierte Material-Edi- 
tor die unglaublichsten Möglichkeiten 
zu parametrischen Verknüp- 
fungen. Allerdings trübt 
so mancher Absturz das 
Bild und der Render-Vor- 
gang lässt sich oft nur 
schlecht abbrechen. 
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Medienproduktion 


Druckdatenübergabe 


Fahrplan für die Datenreise 


„Keine Panik“ steht in großen Lettern auf dem Cover des legendären Reiseführers 
„Per Anhalter durch die Galaxis“. Dieses Motto kann auch für das verwirrende Universum der 
Druckdatenübergabe gelten. MACup nennt zehn Regeln, die die gröbsten Fehler vermeiden helfen 


HINWEIS 


Ein PDF zur 
Dateiübergabe 
befindet 

, sich auf 
= der 
Heft-CD 


» Druckanleitung 
Adobe InDesign bie- 
tet beim Datenexport 

die Möglichkeit, 
automatisch ein Print 
Manual anzulegen 


29900 


Gas ı 7004 
Goes rr 94 


ie Übergabe und Übernahme 
) druckfähiger Layoutdateien 

gleicht oft Expeditionen in 
unbekannte Regionen. Denn einst- 
mals verbreitete Berufe wie Produktio- 
ner und DTP-Fachkraft sind häufig 
längst dem Rotstift zum Opfer gefal- 
len: Wenn die Grafikabteilung etwa 
eine Broschüre entwirft, könnte sie 
die doch auch gleich zum Drucker 
schicken. Nur wurde das Thema 
„druckfähige Daten“ in der Grafikaus- 
bildung kaum behandelt. Nicht weni- 
ge Druckhäuser haben es daher aufge- 
geben, mit den Kreativen über Daten- 
spezifikationen zu sprechen, und kor- 
rigieren Dateien stillschweigend, aber 
nicht kostenlos. Dabei hilft die Beach- 
tung einiger Regeln, um häufig auf 
tretende Probleme zu vermeiden. 


REDEN SCHADET NIE Nicht sel- 
ten fangen die Probleme schon 
bei der Auftragserteilung an. Zeit- 
schriften etwa nennen in ihren Media- 
daten meist detaillierte Spezifikatio- 


nen - nur gelangen diese nicht immer 
zu den Kreativen. Über die Folgen 
kann jede Anzeigenabteilung Vorträge 
halten: Sie reichen von falschen For- 
maten über fehlenden Beschnitt bis 
hin zu 27 Sonderfarben und den 
berühmt-berüchtigten „Hier layoutet 
der Chef noch selbst“-Dateien. Deshalb 
sollten die Eckdaten des Layouts vor 
dem ersten Entwurf geklärt, die Spezi- 
fikationen als Jobticket oder als Read- 
me-Datei festgehalten werden. 


MITDENKEN ERWÜNSCHT Tag- 

täglich landen Datenpakete mit 
so aussagekräftigen Namen wie 
Imagebroschüre, Flyer oder CD-Cover 
in den Eingangsordnern von E-Mail- 
Accounts, FTP- und Leonardo-Servern. 
Bilder, Schriften und Anmerkungen 
kommen ähnlich allgemein beschrif- 
tet hinterher. Die klassische Roxio- 
Toast-„Meine Disc“ lässt sich auf den 
ersten Blick ebenfalls nicht besonders 
gut einem Auftrag zuordnen, insbe- 
scan nicht, wenn sie unbe- 


.am>e,! „er 


schriftet ist. Ein großer Teil aller 
verspäteten Lieferungen und uner- 
freulichen Telefonate lässt sich ver- 
meiden, indem Dateien und Daten- 
träger eindeutig und intelligent 
benannt werden. 


GRAFIK LEBT NICHT NUR VOM 

BILD Druckfähige Bilder müs- 
sen bestimmten Mindestanforderun- 
gen genügen: Aus dem Internet 
gefischte 72-dpi-Dateien sind genauso 
wenig brauchbar wie unterbelichtete 
Fotos aus der Handykamera oder 
unbearbeitete Dateien aus dem 29- 
Euro-Scanner. Eine druckfähige Bild- 
datei für 60er/70er-Raster-Offsetdruck 
sollte im Ausgabeformat eine Auflö- 
sung von 300 ppi haben. Bis circa 120 
Prozent Bildgröße oder bis etwa 210 
ppi liegen Bilddaten jedoch meist 
noch im Toleranzbereich, sie können 
ohne auffälligen Qualitätsverlust 
gedruckt werden. Bitmap-TIFFs, also 
Schwarzweißgrafiken ohne 
Graustufen, müssen dagegen immer 


reine 


W Druckaufklärung Die printfactory GmbH hat für Kunden 


"Details der Datenübergabe auf ihrer Homepage hinterlegt 
#8 4 
printfactory GmbH | Telefon: O 23 31 - 34 08 00 
= pr factory 
Datenaufbereitung 


Höhe: [1240 Pixel Kr} Zrrrn 


Dategroße 


Breite: [14 m 2) 


Habe: [10.5 m 


Aussung: [100 rezei/zon 


8 Stile skalieren 


je = — —_ nn est 
4 Sinnvolle Namen Beim Erstellen einer CD oder DVD 
sollten die Übergabedateien so benannt werden, dass sie 
auch dann zuzuordnen sind, wenn sie nicht geöffnet werden 


in nativen 1200 dpivorliegen, dadurch 100 Prozent in Photoshop begutachtet 
den scharfen Kontrast niedrigere Au werden - Bildfehler, die dann nicht zu 


lösungen grob und stufig aussehen. sehen sind, werden auch im Druck 
Für Siebdruckvorlagen geht man nicht auffallen. 
von folgender Faustregel aus: Raster- Vektordaten aus Adobe Illustrator 


weite x 2,54 x 1,5 (Qualitätsfaktor)x und Macromedia Illustrator können 
Vergrößerungsfaktor = Bildauflösung. praktisch in beliebiger Größe 
Beim Digitaldruck gelten je nach ver- gedruckt werden. Sollten Pixelformate 
wendeter Maschine unterschiedliche in eine Vektordatei eingebettet wer- 
Mindestauflösungen. Vor allem bei den, ist dieser Teil des Bildes densel- 
großformatigen Drucken für große ben Auflösungsbeschränkungen un- 
Betrachtungsabstände wird eine deut- terworfen wie die Ausgangsdatei. In 
lich kleinere Auflösung als im Offset- Vektordaten eingebundene Pixelbilder 
druck verlangt, schon um die Daten- müssen bei der Übergabe mitgeliefert 
mengen nicht ins Unermessliche werden, ihre Informationen werden 
steigen zu lassen. Für die Beurteilung meist nicht automatisch eingefügt. 
der Bildqualität sollte ein kalibrierter 

Monitor in neutraler Umgebung zur FONTS SIND KEINE HIEROGLY- 
Verfügung stehen, also ohne bunte PHEN Wenn „offene“, also 
Wände, Spiegelungen oder seitlichen Quark oder InDesign-Dateien, überge- 
Lichteinfall. Die Bilder müssen bei ben werden, müssen nicht nur alle Bil- 


Paeimate 7a a 
wann 156 my Catan) 


< Auflösung Eine 
druckfähige Bilddatei 
für 60er/70er-Raster- 
Offsetdruck sollte in 
Originalgröße eine 
Auflösung von 

300 ppi haben 


der und Grafiken, sondern auch alle 
Schriften mitgeliefert werden. InDe- 
sign erledigt dies unter Datei ' Verpa- 
cken selbstständig und weist auch auf 
einen wichtigen Punkt hin: Schriften 
sind durch das Urheberrecht ge- 
schützt und dürfen nicht einfach 
weitergegeben werden. Adobe erlaubt 
Nutzern seiner Schriftenkollektionen, 
diese für Profidienstleister zur weite- 
ren Verarbeitung zu kopieren; bei 
anderen Anbietern muss dies nicht 
unbedingt der Fall sein. Für Profi- 
druckerzeugnisse werden noch immer 
häufig PostScript-Type-1-Schriften ver- 
wendet; sie bestehen aus zwei Dateien: 
dem Bildschirm- oder Bitmap-Font 
sowie dem Drucker-, Outline- oder 
PostScript-Font. Beide müssen mitge- 
liefert werden. True-Type-Schriften 
eignen sich zwar ebenfalls, führen 


rm GE << Aufräumdienst 
= Om Unter Datei - Verpacken 
. “= ©) stellt Adobe InDesign 

1 alle verwendeten Schrif- 
ten, Bilder und Grafiken 
selbstständig zusammen 


{a . | 
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Adobe PostScript®: [Levei2 Di) Adobe InDesign 
EEE TIRTSERTER SFR warnt, dass 
Schriften nur dann 
Tropenpower weitergegeben 
2 werden dürfen, 
ma — = o =] wenn die Lizenz- 
4 Missverständnis Adobe Illustrator bettet auf Wunsch auch automatisch vereinbarung dies 
Fonts in EPS-Dateien ein. Meist enthalten EPS-Dateien aber keine Fonts erlaubt 
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- „.. NOPQRSTUVWAXYZ | 

abcdefghijklm | 

nopqrstuvwxyz 
1234567890 


4 Font-Info Im Mac-OS-X-Programm Schriftsammlung lässt sich 
ermitteln, um welche Art von Font es sich bei einer Schrift handelt 
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Druckdatenübergabe 
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» Schriftpfade Enthal- 
ten Dateien relativ wenig 

Schrift, lässt sich diese 
etwa in Adobe Illustrator 


in Pfade umwandeln. Die —— 
Fonts müssen dann nicht 
mitgeliefert werden 
Farbfeldname: PANTONE Warm Red M 8) 
x Audit (Abbrechen) 
Fasbıyp — _ Vorschau ei 


Blume a bei 84 X (CMYK/Vorschau) 


__@ 


Farbmodus: | PANTONE soll. 1} 


5) 


aber bei der Vermischung mit Post- 
Script-Fonts immer wieder zu Proble- 
men, da sich beim Austausch von 
Daten Umbruchänderungen durch 
unterschiedliche Laufweiten und Ker- 
ning-Informationen gleichnamiger 
Schriften ergeben können. MM-(Mul- 
tiple-Master)-Schriften kollidieren in 
der Druckvorbereitung ebenfalls öfter 
mit den RIPs der Dienstleister. Nur 
Open-Type-Schriften lassen sich platt- 
formübergreifend verwenden. Um 
welche Art Schrift es sich genau han- 
delt, lässt sich am besten mittels 
Schriftenverwaltungen, wie über die 
Software Suitcase, oder ganz einfach 
im Mac-OS-X-Programm Schriftsamm- 
lung in Erfahrung bringen. 

Probleme lassen sich manchmal 
auch umgehen, indem bei Dateien mit 
relativ wenig Schrift, beispielsweise 
Anzeigen, die Fonts in Pfade umge- 
wandelt werden (etwa in Illustrator: 
Schrift : In Pfade umwandeln). Auch 
beim EPS-Export aus QuarkXPress mit 
anschließender Umwandlung in 
Photoshop in eine TIFF-Datei bei ent- 
sprechender Druckauflösung werden 
die Schriften eingebunden. Das EPS 
liefert die Schriften, anders als sein 
Name vermuten lässt, nicht automa- 
tisch mit. In Adobe Illustrator ist dies 
unter Speichern als EPS als Option mög- 
lich, aus Quark schafft beispielsweise 
das Programm FontIncluder2/XT von 
Callas Software Abhilfe. 


< Farbfelder Als Vollton angelegte Farbe 
erfordert im Offsetdruck einen weiteren Durch- 
gang. Statt vier werden fünf Farben gedruckt. 
Ist dies nicht erwünscht, müssen die Farbfelder 
im CMYK-Modus angelegt werden 


LASST DIE FARBEN LEBEN 

Druckdaten werden immer im 
Vierfarben-(CMYK)-Format angelegt. 
Dies gilt auch für alle eingebundenen 
Daten wie Bilder. Ausnahme: die 
Belichtung in fotografischen Verfah- 
ren, etwa mit einem Durst-Lambda- 
Drucker; hier ist ein RGB-Farbraum 
notwendig. Sonderfarben wie HKS 
und Pantone dürfen nur als Vollton 
angelegt werden, wenn sie auch als 
weitere Farbe im Druckprozess vor- 
kommen sollen. 


VERSIONSVERWIRRUNG Par- 

teien, die offene Druckdateien 
miteinander austauschen, sollten 
immer die gleiche Software-Version 
verwenden. Obwohl viele Formate 
abwärtskompatibel sind, kann es 
immer wieder zu schwer lokalisierba- 
ren Fehlern kommen. Konvertierun- 
gen von Quark zu InDesign sind mög- 
lich: Die Dateien lassen sich problem- 
los öffnen, wenn sie halbwegs sauber 
erstellt wurden. Da Adobe InDesign 
andere Algorithmen für den Umbruch 
verwendet, laufen Texte aber oft 
unterschiedlich, das Layout muss 
nachbearbeitet werden. Wer häufig 
offene Dateien erhält oder übergibt, 
ist mit einem Programm wie Flight 
Check gut beraten: Es überprüft die 
Daten anhand vorher festgelegter Kri- 
terien und warnt, wenn beispielsweise 
noch Layoutbilder eingebaut sind. 


KLEINE HELFER 


=> Flight Check Professional von Markz- 
ware kontrolliert automatisch Layoutda- 
teien und gibt Tipps zur Fehlerbeseitigung; 
circa 500 Euro, www.markzware.com 
=> Trans Type von Fontlab konvertiert 
Schriften zwischen Mac und PC; circa 
180 US-Dollar, www.fontlab.com 


=> Fontincluder2/XT von Callas Software 
bettet Fonts in EPS-Dateien aus allen 
Quark-Versionen bis 6.5 ein; circa 

300 Euro, www.callassoftware.com 

=> Jaws PDF Creator von Global Gra- 
phics: PDF-Generator, Alternative zu 
Acrobat Distiller; circa 115 Euro, 
www.jawspdf.com 


=> PitStop Professional von Enfocus 
Software: PDF-Preflight, PDF-Editierung 
und automatische Korrektur 

von PDF-Dateien; circa 750 Euro, 
www.enfocus.com 


=> PDF/X-Inspektor, Freeware-Tools zur 
Kontrolle von PDF/X, www.pdfx.info 


ÜBERGABE NIE OHNE PROOF 

Zu jeder Datenübergabe gehört 
ein Proof. Dies kann ein Stand-Proof 
sein, also ein Ausdruck, auf dem alle 
Elemente des Layouts korrekt positio- 
niert sind, oder auch ein PDF (Screen- 
proof). Soll die Datei gedruckt werden, 
ist ein so genannter Kontrakt-Proof 
nötig, der den Auflagendruck auf dem 
gewählten Papier simuliert. Hier ist 
nicht nur der Stand, sondern auch die 
Farbgebung verbindlich. Solche Ergeb- 
nisse liefert nur ein exakt profilierter, 
hochwertiger Tintenstrahler mit ent- 
sprechender Ansteuerung. 


VORSICHT BEI MAC UND PC 

Im Austausch zwischen Win- 
dows und Mac sind fehlende oder 
anders laufende Schriften die häufig- 
sten Fehlerquellen. Hier helfen nur die 
konsequente Verwendung von Open- 
Type-Schriften oder das Umwandeln 
kleinerer Textmengen in Pfade oder 
TIFFs. Alternativ können Fonts mit 
Tools wie Trans Type konvertiert wer- 
den. Macianer sollten bei jeder Datei- 
übergabe an Windows beachten, dass 
PCs Dateiendungen benötigen, um ein 
Format zu erkennen. 


MIT DEM PDF AUF NUMMER 
SICHER PDFs sind plattform- 
übergreifend, betten auf Wunsch 
Schriften und Bilder ein und machen 
die Datenübergabe kinderleicht - 


> PDF-Übersicht 
In Acrobat Professio- 
nal kann man unter 
Datei - Dokument- 
eigenschaften nach- 
schauen, wann, wo 
und mit welchem 
Tool das PDF erstellt 
wurde 
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< Einstellungen kontrol- 


Autan Fon lieren Standardmäßig sind 
beim Export mit der Vorein- 
stellung Druck bei Adobe 
InDesign keine Beschnittmar- 

(Abbrechen ) BE) 


ken vorgesehen 


schön wär’s. Denn nicht jedes PDF ist 
gleich hochwertig. Vom Entgegenneh- 
men von Corel-Draw-PDFs wird bei- 
spielsweise oft abgeraten, weil Bilder 
unzuverlässig eingebettet werden. 
Auch PDFs aus Microsoft Office müs- 
sen meist nachbearbeitet werden, weil 
es sich um RGB-Daten handelt. Doch 
auch PDFs beispielsweise aus InDesign 
eignen sich nur zur Weitergabe, wenn 
sie sorgfältig exportiert wurden. Da 
die Bearbeitung von PDFs aufwändig 
sein kann, 
Druckereien so genannte Joboptions 
zur Verfügung, in denen die korrekten 
Einstellungen für Adobe Acrobat 
Distiller hinterlegt sind. Sie werden 
unter Voreinstellungen - PDF-Einstellun- 
gen bearbeiten eingegeben. Wer ein 
PDF in Empfang nimmt, der kann in 
Acrobat Professional unter Datei 
Dokumenteigenschaften nachschauen, 
wann, wo und mit welchem Tool die- 
ses PDF erstellt wurde. 

Nahezu sicher ist die Übergabe 
beziehungsweise Übernahme von 
PDF/X, einem weltweiten ISO-Stan- 
dard. Für die Erstellung eines PDF/X 
wurden klare Regeln definiert, bei- 
spielsweise müssen Schriften und Bil- 
der eingebettet, die Seitengeometrie 
angegeben und Überfüllungen kennt- 
lich gemacht sein. Programme wie das 
Freeware-Iool PDF/X-Inspektor helfen 
bei der Kontrolle der Kriterien. So 
praktisch PDF/X sein kann, es gibt 


stellen immer mehr 
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auch einen Nachteil: Den kurz vor 
Drucklegung noch entdeckten Tipp- 
fehler mal schnell zu beseitigen ist 
nicht drin - die Datei muss mit einem 
Programm PDF-Bearbeitung, 
beispielsweise Adobe Acrobat Profes- 
sional oder PitStop, geöffnet und (hof 
fentlich!) mit den korrekten Einstel- 
lungen neu abgespeichert werden. 
Dabei gilt: Im Zweifelsfall hat den 
schwarzen Peter - auch in einem mög- 
lichen Rechtsstreit - immer derjeni- 
ge, der zuletzt an einer (PDF)-Datei 
gearbeitet hat. 


zur 


SEID NETT ZUEINANDER Viele 

Probleme bei der Datenüberga- 
be sind durch Kommunikation leich- 
ter zu lösen als durch technische Hilfs- 
mittel. Auf ein Hilfsmittel aber sollte 
auf keinen Fall verzichtet werden: Nur 
wenn zumindest ein Stand-Proof bei- 
gefügt wird, besteht die Chance, dass 
Fehler gefunden werden, bevor es zu 
spät ist. Das mancherorts immer noch 
übliche Fax mit einem Ausdruck 
erfüllt das Kriterium eines Proofs 
allerdings nur in einem einzigen Fall: 
Wenn es sich nämlich um eine 
Schwarzweißdatei handelt. 


Wer diese zehn Regeln für Reisen 
durch das Universum der Druckdaten 
beherzigt, sollte die schlimmsten 
Erlebnisse bei der Übergabe vermei- 


den können. Sonja Angerer 


at Macıenonk ME Uner varja De fumen m Tramportatian pa! 


m 3 
Smeie wi-Anzuge ie 


« 


KESSLER 


DRUCK = mEDam 


Erstellung von POF-Datsion 
Um zu Poatscıp4-Oamen POF«Datan zu machen. bentägen Se den 
und de rereigen Framlungen Die anzeinen 
Baia Fr Dre) una FOR) Adern 
ner farımarmsten. 
ee NT 


ME Ad Meran BEE ee MirPc 


Yituge kagtorn Jshestuns Juksgtene Ari) Ankakung 
Dar vollen Sm bei de FOR -Erzeugon werten 


» Kormekie Layowt-Dateien. De Satan müssen fersg und kam 
om. Di mem Lunyand-Sunnden werten auch in cin PDP-ini 


s 
ersten rn] = 

« POF-Werter vermeiden. Der POF+AWrHer Kür om Erzeugung von 
Beichtunga ng PDE uch gang 

« Adobe-Oruchertenitser kestallheren. Cie funamıbar Drscäubreber 
Kr Appl Nancırusun und Windes gi en hasteruna bei Asche 

« PPO-Oatei Acrobat-Distilier verwenden. Dies PFO fnint man I 

Ace 


4 Hinterlegt Immer mehr Dienstleister, beispielsweise Kessler Druck + 
Medien, stellen ihren Kunden die Joboptions für Adobe Acrobat Distiller 
auf ihrer Homepage zur Verfügung 


oo Acrobat Distilier 
Adobe POF-Einstellungen 
Standardeinstesngen: Press Qualıry 
Kompatibiltät: Acrobat 5 PDF 1.4) 
IB verwenden Sie diese Einstellungen zum Erstellen von POF-: „Ookumanaan mi iser höheren. 
Sidauflösung, um eine qualitativ hochwertige Ausgabe für die Druckvorstufe zu 


vor {On umett men mn Aa ar ma em as und Nana wurden 
dieser Einstellung Ist eine Schrifteinbettung erforder 


27, 


Quality 


Adobe PO -Eistallungen Pr 
| [Allgemein Bäder Schriften Farbe Erweitern PDE/K 


Info zur aktuellen Dazei 
Datei Keine 


| Beschreibung. 
| "Verwenden Sie diese Einstelungen zum Erstellen von PDF-Dokumenten 


Quelle: für die Druckvorstufe zu erzielen. Die PDF-Dokumente 
Status Osteloptionen — 
A 
Fer Kompatibilität: | Acrobat 5.0 (FOF 1.4) E 
Komprimierung auf Objektebene: | Nisr Tags :) 
Seinen auıomatisch drehen, | Aus in) 
Aero Disk 6 00 E77] 
Sure = Bund: [Links 
Asse onmare verwon. 
CD auppont kbrary nakzason cumg] Auflösung; 2400 del Wunkte pro Zain 
© Aile Seiten 
O Seinen von Die 
U Piktogramme einbetten 
4 Für schmelle Web-Anzeige optimieren 
‚Standardpapierformt [U 
Unten: | Punkte =) 
reite: 612.000 Höhe 792.000 
(_Mite ) (Speichern unter... ) (Abbrechen) (_ OK) 


4 Joboptions In Adobe Acrobat Distiller lassen sich die Joboption 
unter Voreinstellungen : PDF-Einstellungen bearbeiten eingeben 


2) 


Kompatibiitar: | Acrobar a porn 
[im — — — — 

I Seitenminlaturen einbetten Ü OF nach Export anzeigen 
Brur schnelle Webansicht optimieren Acrobat-Ebenen erstellen 


Einschließen 


Wiesezeichen Tebook-Tags 
hyperlinks interaktive Elemente 
U Nicht druckbare Objekte Multimedia: | Objekteimsteih 
T Schtare Hilfikesen und Grundlinienraster 
Ö (Vorgabe speichern. ) (Abtrechen ) EEE) 


4 Export PDF-Daten können aus Adobe InDesign und seit 
Version 6 auch aus QuarkXPress direkt erzeugt werden 
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Medienproduktion 
Gestaltung von Druckerzeugnissen, Folge 2: Raumaufteilung 


Gestaltungsraster 


Die Raumaufteilung ist nach der Satzspiegelgestaltung die zweite große 
Aufgabe des Layouters. Wie sie sich mithilfe eines Gestaltungsrasters und 
einiger Grundregeln lösen lässt, zeigt MACup 


> 1. Papierformat und Satzspiegel 


> 3. Schriften 
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ährend es relativ einfach 
ist, viel Material auf 
wenig Raum unterzubrin- 


gen, stellt die Kombination von wenig 
Material und viel Raum eine größere 
Herausforderung dar. Wem viel Platz 
zur Verfügung steht und wer wenig 
Text- und Bildmaterial unterzubrin- 
gen hat, dem können viele gestalteri- 
sche Fehler unterlaufen. Aber auch 
unabhängig vom Verhältnis zwischen 
bedruckten und unbedruckten Flä- 
chen sollte man bei der Aufteilung 
und Gestaltung einer Seite bestimmte 
Regeln beachten. 


REGELN UND AUSNAHMEN Sämtli- 
che genannten Regeln werden, wie so 
oft, durch Ausnahmen bestätigt und 
müssen je nach Druckerzeugnis über- 
arbeitet und geändert werden. So gel- 
ten für einen einmalig erscheinenden 
Flyer für eine Techno-Party andere 
Anforderungen als für ein regelmäßig 


erscheinendes Journal oder eine wis- 
senschaftliche Fachzeitschrift. Visiten- 
karten, Plakate, Briefbögen und Rech- 
nungen für eine Firma verlangen wie- 
der andere Gestaltungsrichtlinien. 
Hierbei muss eine Aufteilung gefun- 
den werden, die einen roten, alle 
Druckerzeugnisse verbindenden Fa- 
den zulässt und die beliebige Skalier- 
barkeit der Elemente ermöglicht. 
Zudem müssen sich Briefbögen und 
Rechnungen an die DIN-Standards 
anpassen lassen. 

Auch die Zahl der variablen und 
fixen Punkte wie Umfang oder Seiten- 
größe spielt bei der Aufteilung eine 
Rolle. Wer zum Beispiel bei einem Pro- 
spekt oder Katalog viel Material auf 
wenig Seiten zu verteilen hat, wird 
nicht lange überlegen, ob er ein zwei- 
oder dreispaltiges Layout nehmen soll, 
sondern sich für die platzsparende 
Variante entscheiden und den Satz- 
spiegel größer wählen. 


SINN EINES GESTALTUNGSRASTERS 
Die wenigsten Druckerzeugnisse sind 
gänzlich ohne Raster und Linien ent- 
standen, auch wenn sie auf den ersten 
Blick völlig frei gestaltet erscheinen. 
Bei der Aufteilung der Seite sollte 
man ein Gestaltungsraster zu Hilfe 
nehmen. Dieses unterteilt die Seite 
horizontal und vertikal in Felder. Die 
Sorge, dass ein solches Raster die Krea- 
tivität einschränkt, ist unbegründet, 


denn ein gut aufgebautes Gestaltungs- / 


raster erweitert die gestalterischen 
Möglichkeiten und vereinfacht die 
Umsetzung. 

Für Breite und Höhe der Raster- 
felder bestehen keine festen Vorgaben. 
Die Felder sollten nicht zu groß 
gewählt werden, da der Aufbau dann 
zu unflexibel ist und die Gestaltung 
einschränkt; wählt man die Felder 
hingegen zu klein, entsteht zu viel 
Unruhe und das Raster verliert seine 
Wirkung. Als Anhaltspunkt für die 
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Größe kann folgender Richtwert gel- 
ten: Die Breite eines Feldes entspricht 
einer halben Spaltenbreite, die Höhe 
entspricht der kleinsten Bildhöhe. 
Hält man sich an diese Vorgabe und 
nimmt die halbe Spaltenbreite als Ras- 
terfeldbreite, lassen sich auch diejeni- 
gen Bilder problemlos platzieren, die 
anderthalb oder zweieinhalb Spalten 
breit sind. Die Rasterfelder schließen 
oben mit der Oberkante der Versalhö- 
he und unten mit der Schriftlinie ab. 


ACHSEN UND LINIEN FINDEN Das 
menschliche Auge sucht stets automa- 
tisch nach einem Halt in Form von 
Linien und Achsen. Hat es den Halt 
gefunden, kann es sich leichter orien- 
tieren und einen Überblick verschaf- 
fen. Wem es gelingt, sich auf einer 
chaotischen Seite zurechtzufinden, 
auf der es weder Achsen noch Linien 
gibt und die Elemente wahllos kreuz 
und quer platziert sind, zählt sicher- 
lich zu den Ausnahmen unter den 
Lesern. Nachdem der Layouter das Ras- 
ter, beispielsweise mit Hilfslinien, auf 
der Seite angelegt hat, verteilt er 
anhand dieser Linien die Elemente. 
Hierzu gehören Texte, Bilder und 
andere Gestaltungselemente wie Info- 
kästen, Marginalien, Bildunterschrif- 
ten oder so genannte Quotes. 


HORIZONTALE UND VERTIKALE 
UNTERTEILUNG In der Regel sind 
horizontale sowie vertikale Achsen zu 
beachten. Die vertikalen Achsen sind 
üblicherweise durch die Textspalten 
vorgegeben und beziehen sich jeweils 
auf die einzelne Seite. Häufig unter- 
teilt man die Textspalten in zwei wei- 
tere Spalten, damit sich beispielsweise 
anderthalbspaltige Bilder oder Kästen 
gut unterbringen lassen. 

Im Gegensatz zur vertikalen Unter- 
teilung sind die horizontalen Achsen 
relativ frei wählbar. Hier sollte man 
darauf achten, dass Ober- oder Unter- 
kanten der Elemente auf einer Linie 
liegen, und zwar nicht nur innerhalb 
einer Seite, sondern auch über die 
Doppelseite hinweg. Aus 
Grund ist es auch besonders wichtig, 
dass Doppelseiten bei der Gestaltung 
nebeneinander angezeigt werden und 
sich so optisch kontrollieren lassen. 
Ein Layouter sollte nie eine linke Seite 
entwerfen, ohne dabei auch die rechte 
im Blick zu haben. 


diesem 


enddekte Aaranl son Schreien. Eu Lipahurun aeznaiten. 


Datz Auf ein Scheiingel gegen wurden. 
) ke Hastirsiten zu vermenden. Besonders bei Kantsnaliunen. die. 


Yarunsetzung. 
Vermeseizung fir den Emule vun Ligahurmn und anderen tpuga| 


Dpsanpe I umatn md mm 
DpeniType. auı Bianformcnengreifende Scnnftsarmat mi nem er) ern en her 
uf Sur Liscnsnicem une han somit a ic Zach deu 


ein zum Baga fir aa ne „€ Aük Cu Lagen. AR 0 term ee 
+ Auch ande tuugdache bnsmertenen ni 


4 Achsen finden Ein ruhiges und vor allem 
übersichtliches Layout entsteht durch optimale 
Raumaufteilung sowie durch horizontale und 
vertikale optische Linien, an denen sich 

die Platzierung der Elemente ausrichtet. Im 
Beispiel liegen die Unterkanten des Fließtextes 
auf einer Höhe. Bei der Gestaltung von 
Doppelseiten sollte man immer beide Seiten 
nebeneinander einblenden 


» Hilfe durch das Raster Durch die 
Aufteilung einer Seite in ein Raster lassen 
sich meist schon alle groben Schnitzer 

bei der Raumaufteilung vermeiden. Textblöcke 
und Bilder werden dann einfach in 
Rasterfeldschritten platziert 


BILDPLATZIERUNG Bilder sorgen 
nicht nur für visuelle Informationen, 
sondern sind meist auch Hingucker 
und sollten dementsprechend behan- 
delt werden. Bildinseln - also Berei- 
che, in denen mehrere Bilder beiein- 
ander platziert werden - sind akzepta- 
bel, solange sie nicht zu schwer wir- 
ken. Man sollte also immer auf ein 
Gegengewicht achten. Wer auf einer 
Doppelseite mehrere Bilder in einer 
Ecke platziert und den Rest ohne Bil- 
der und Kästen belässt, riskiert, dass 
die Bildinsel ein zu starkes Gewicht 
erhält und die gesamte Seite ins Wan- 
ken gerät. 

Mehrere Bilder auf einer Seite 
sollte man so verteilen, dass der Leser 
nicht ständig mit den Augen springen 
muss. Bei Layouts, in denen der Text 
häufig von Bildern unterbrochen und 
das Auge zu Sprüngen gezwungen 
wird, verliert man schnell die Lust 
am Lesen. 


RANDABFALLENDE ELEMENTE Bil- 
der oder andere Bereiche, die im ferti- 
gen Druckerzeugnis bis an den Rand 
reichen und somit aus dem Raster her- 
auslaufen, bringen Abwechslung auf 
die Seite und lockern sie bei passender 
Platzierung auf. 

Solche Elemente werden als rand- 
abfallende Elemente bezeichnet. Für 
die digitale Datei bedeutet dies, dass 
die Elemente nicht nur bis zum 
Papierrand, sondern - üblicherweise 
drei Millimeter - über diesen hinaus 
laufen müssen. Diese als Beschnitt 
bezeichneten drei Millimeter sind 
nötig, um unschöne weiße Ränder - 
die Blitzer - zu vermeiden. Durch den 
Druck, spätestens durch 
Beschneiden auf das Endformat könn- 
ten Elemente, die in der Datei bis an 
den Papierrand platziert sind, leicht 
nach 


aber 


innen verschoben werden. 
Dadurch würde zwischen Element 
und Papierrand die Papierfarbe sicht- 
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Medienproduktion 
Gestaltung von Druckerzeugnissen, Folge 2: Raumaufteilung 


» Randabfallende 
Elemente Im 
Beispiel sind zwei 
randabfallende Bilder 
zu sehen: Auf der lin- 
ken Seite das Hinter- 
grundbild, auf 

der rechten Seite 

das Entenbild. 

Als Beschnittgröße 
genügen in der Regel 
drei Millimeter 


bar, was besonders bei weißem oder 
hellem Papier sehr unangenehm auf- 
fällt. Um diese so genannten Blitzer zu 
vermeiden, vergrößert beziehungs- 
weise verschiebt man die randabfal- 
lenden Elemente um den genannten 
Wert aus dem endgültigen Papierfor- 
mat heraus und gibt so dem Druck 
und dem Papierbeschnitt drei Milli- 
meter Spielraum. 


MEDIALES DEJÄ-VU-ERLEBNIS In 
der Welt der Werbung spielt der 
Wiedererkennungseffekt eine wichti- 
ge Rolle. Während beispielsweise bei 
der Fernsehwerbung die Wiedererken- 
nung auch über das Ohr stattfindet, 
läuft das Erkennen von Marken bei 
Printprodukten ausschließlich über 
das Auge. Doch nicht nur in der Pro- 
duktwerbung, sondern auch im wis- 


senschaftlichen Bereich wie beispiels- 
weise bei Fachzeitschriften sollte man 
Wirkung und Vorteile des Wiederer- 
kennens von bereits Bekanntem nicht 
unterschätzen. Abonnenten eines 
monatlich erscheinenden Magazins 
wissen ein vertrautes Layout und 
Erscheinungsbild „ihres“ Heftes zu 
schätzen. Nur so können sie sich 
schnell einen Überblick verschaffen 
und die für sie interessanten Artikel 
finden. Auf diese Weise prägen sich 
beispielsweise farbige Kästen mit 
Zusatzinfos schnell beim Leser ein 
und bereits nach kürzester Zeit 
springt das Auge automatisch an die 
richtige Stelle. 

Elemente, die die Wiedererken- 
nung unterstützen, sind Logos, Linien, 
bestimmte Farben und Formen, aber 
auch die typografische Aufbereitung 


wie die Verwendung derselben Schrif- 
ten und Schriftgrößen oder der Satz- 
spiegel; damit spielt das Gestaltungs- 
raster eine noch wichtigere Rolle. 


SCHRÄGE ACHSEN UND TREPPEN 
Gestalterische Klimmzüge wie schräge 
Achsen oder Treppen sollte man mit 
Vorsicht einsetzen. Elemente, die auf 
schrägen Achsen liegen, dürfen nicht 
aus dem Gesamtbild herauslaufen. An 
Gestaltungen in Treppenform wie bei- 
spielsweise in Stufen angeordnete Bil- 
der sollte man sich nur dann heran- 
wagen, wenn die Inhalte der Seite 
dazu passen und die gewählte Gestal- 
tungsform die Aussage unterstreicht. 
Das Thema „Stufen auf dem Weg zum 
Erfolg“ würde beispielsweise eine stu- 
fenförmige Platzierung von Bildern 
rechtfertigen. Claudia Runk 


<&4 Die Bildplatzierung Beim Platzieren von Bildern sollte man auf 
Ausgewogenheit achten. Im Beispiel links sind alle Bilder unten angeordnet. 
Diese Anordnung lässt das Layout schwer und nach unten gezogen wirken. 
Im Beispiel rechts liegen die Bilder verstreut, was das Layout zwar nicht 
schwer, aber auch nicht gerade lesefreundlich erscheinen lässt. Der Leser 
muss dadurch beim Lesen häufig mit dem Auge über ein Bild hinwegspringen 
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Medienproduktion 
QuarkXPress, Adobe Illustrator, Adobe InDesign 


Publishing-Tipps 


Über das Editieren von Unterschneidungstabellen in XPress, Darstellungsgrößen in InDesign 
und das Konvertieren von Hilfslinien in Illustrator, von Claudia Runk 


QuarkXPress 


Unterschneidungswerte übertragen 


\W erin XPress dauerhaft bestimm- 
te Kerning-Werte und Laufwei- 
ten ändern möchte, findet im Menü 
Hilfsmittel die beiden Befehle Spationie- 
rung bearbeiten und Unterschneidung 
Tabelle bearbeiten. Während im ersten 
Dialog die Laufweiten in Abhängigkeit 
von der Schriftgröße verändert wer- 
den, bearbeitet man mit dem zweiten 
Befehl die Abstände zwischen den 
Buchstaben. Da die Bearbeitung die- 
ser Unterschneidungstabellen nicht 
für jede Schrift, sondern pro Schrift- 
schnitt einzeln vorgenommen wird, 
kann sie sich sehr mühsam gestalten. 
Allerdings lässt sich mit dem Export 
und Import der Tabellen Arbeit spa- 
ren, sofern die Schriftschnitte ähnli- 
che Korrekturen benötigen: Zunächst 
ändert man bei den vorhandenen Paa- 
ren die Werte wie gewünscht bezie- 
hungsweise erstellt neue Buchstaben- 
paare und trägt die gewünschten Wer- 
te ein. Anschließend exportiert man 
die Unterschneidungstabelle und öff- 
net den nächsten Schriftschnitt, der 
ähnlich korrigiert werden soll. Nun 
importiert man die Unterschneidungs- 


IIustrator 


tabelle und braucht jetzt nur noch 
diejenigen Buchstabenpaare zu 
ändern, deren Abstand noch nicht 
zufrieden stellend ist. 

Übrigens sind alle Abstände, die 
durch Spationierung bearbeiten oder 
Unterschneidung Tabelle bearbeiten ver- 
ändert werden, ab sofort dauerhaft 
für die jeweilige Schrift wirksam, 
solange sie in QuarkXPress verwendet 
wird, und zwar unabhängig vom 
Dokument. Insofern sollte man bei 
beiden Korrekturen Vorsicht walten 


lassen. Verwendet man die Schrift in 
einer anderen Applikation, kommen 
die Änderungen nicht zum Tragen. 
Möchte man sämtliche Änderungen 
entfernen, löscht man die Datei XPress 
Preferences.prf, die man im Benutzer- 
ordner Preferences Quark : QuarkXPress 
6.0 findet. 


Unterschneidung von Schwabacher<<Fett>> 


Unterschneidungspaare: 
Aw -4 


Unterschneidung Tabelle bearbeiten 


Serpentine Bold 
Serpentine Bold 
Serpentine Bold 
Serpentine Bold 
Serpentine BoldOblique 
Serpentine BoldOblique 
Serpentine BoldOblique 


Voransicht: 


£e 


Schrift Stil 
Schwabacher <<Normal>> 
'Schwabacher <<Kursiv>> 
Schwabacher <<Fett + Kursi... 


<<Normal>> 
<<fett>> 
<<Kursiv>> 
<<Fett + Kursi... 
<<Normal>> 
<<Fett>> 
<<Kursiv>> 


Im 


- 
v 


Paar: Le = 


Löschen) 
Exportieren (“Abbrechen ) ( OK ) 


Wert: 


( Bearbeiten ) ( Abbrechen ) ( Sichern ) 


Hilfslinie in Objekt verwandeln 


M it Illustrator lassen sich Hilfslini- 
en in Objekte umwandeln, und 
auch der umgekehrte Weg von einem 
Objekt zur Hilfslinie ist leicht mög- 
lich. Dies erleichtert die Arbeit beson- 
ders dann, wenn man Hilfslinien 
benötigt, die nicht in Form einer hori- 
zontalen oder vertikalen Linie erschei- 
nen, sondern beispielsweise als Kreis 


oder Vieleck. Um eine Hilfslinie in ein 
Objekt umzuwandeln, drückt man 
die Kombination [Befehl-Umschalt] 
und klickt dabei doppelt auf die Hilfs- 
linie. Für den Weg zurück sorgt der 
Kurzbefehl [Befehl-5], der übrigens 
auch im Menü 
Ansicht zu finden 
ist. 
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InDesign 


Darstellungsgröße 


FE ine Änderung der Darstellungs- 
größe lässt sich rückgängig 
machen. Hat man beispielsweise ver- 
sehentlich stark vergrößert oder so 
vergrößert, dass wesentliche Objekte 
nicht mehr zu sehen sind, kann man 
mit dem Kurzbefehl [Wahl-Befehl-2] 
zurück zur letzten Darstellungsgröße 
springen. Durch erneute Eingabe des 
Befehls wechselt man wieder zur 
neuen Darstellungsgröße. 

Wem der Kurzbefehl nicht zusagt, 
kann ihn wie fast alle Kurzbefehle in 
InDesign im Menü Bearbeiten - Tastatur- 
befehle neu belegen. 
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Medienproduktion 
Filter für Filmlook 


je elektronische Filmkamera 


Mit HDV wird HD-Video erschwinglich. Aber lässt sich diese Qualität 
auch auf 35-Millimeter-Kinofilm übertragen? Denn schließlich ist die Zahl der Kinos mit 
elektronischer HD-Projektion noch sehr gering 


v Weiche Kurven 
Eine s-förmige 
Gammakurve ahmt 
das Kontrastverhalten 
von echtem Film- 
material in Lichtern 
und Schatten nach 
und verändert so die 
Darstellung erheblich 


nabhängige Filmemacher, die 
U nicht mit Hollywood-Budgets 

rechnen dürfen, bekommen 
beim Gedanken an HDV glänzende 
Augen. Immerhin sind bereits Filme in 
den Kinos erfolgreich gelaufen, die auf 
herkömmlichem DV gedreht wurden 
- auch wenn dabei die Schärfe zu wün- 
schen übrig ließ. HDV hat im Ver- 
gleich zu DV etwa die vierfache Detail- 
genauigkeit. Allerdings arbeiten die 
derzeit am meisten verbreiteten HDV- 
Camcorder von Sony ausschließlich 
im Interlace-Verfahren. Außerdem 
erreicht HDV seine niedrige Datenrate 
unter anderem durch eine radikale 
Reduktion der Farbauflösung. Vor der 
Übertragung auf Kinofilm, der aus- 
schließlich mit Vollbildern umgehen 
kann und eine exzellente Farbauflö- 
sung bietet, sollte das HDV-Material 
daher bestmöglich aufbereitet wer- 
den. Für diese Probleme findet sich 
unter Apples Bordmitteln in Final Cut 
Pro (FCP) oder Motion keine optimale 
Lösung, aber pfiffige Fremdanbieter 
bieten Plug-ins an. 


FARBAUFLÖSUNG VERBESSERN Die 
schlechte Farbauflösung von HDV - 
immerhin bleibt nur ein Viertel der 
Helligkeitsinformation erhalten - 
zeigt bei detailreicher Großprojektion 
erkennbare Mängel. Am Rande kräfti- 


ger Farben mit hohem Kontrast zur 
Umgebung bilden sich deutliche 
Blockstrukturen und häufig auch 
horizontale Streifen in stark gesättig- 
ten Farbflächen. Im ersten Schritt soll- 
te man versuchen, diese Mängel zu 
kompensieren. Natürlich kann kein 
Filter Informationen rekonstruieren, 
die von der Kamera nicht aufgezeich- 
net wurden, aber mit raffinierten 
Algorithmen lässt sich der Bildein- 
druck durch den Vergleich von Farb- 
und Helligkeitsinformation deutlich 
verbessern. In der Ausgabe 10/05 der 
MACup wurde DV Matte Blast vorge- 
stellt, ein Plug-in, mit dem man solche 
Verbesserungen beim Chroma-Keying 
erzielen kann. 

Apple bietet bis heute in FCP keinen 
passenden Chroma-Filter für den 4:2:0- 
Farbraum an, wie er bei PAL und HDV 
benutzt wird. Hier kommt Graeme 
Nattress (www.nattress.com) mit sei- 
nem G Sharper zum Zuge. Der Filter 
ist Teil des Filterpakets Film Effects, 
das mit einem Preis von 100 US-Dollar 
recht günstig ausfällt. Der Filter kann 
mit Vollbildern ebenso wie mit Halb- 
bildern umgehen und sollte direkt auf 
das Quellmaterial angewandt werden. 
Dazu muss man aber in der Timeline 
einen hochwertigeren Codec nutzen, 
denn sonst würde das Ergebnis gleich 
wieder zunichte gemacht. Da für Film 


das Beste gerade gut genug ist, haben 
wir für unsere Tests den RGB-Codec 
von Blackmagic mit 10 Bit im 4:4:4-For- 
mat verwendet. Man kann ihn als Soft- 
ware-Codec kostenlos von der Website 
des Herstellers laden; der Platzbedarf 
des neu berechneten Materials ist 
allerdings um ein Vielfaches höher als 
bei HDV. Auch der Filter ist technisch 
anspruchsvoll und rechnet auf einem 
Power Mac G5 2 GHz Dual etwa mit 
dem Faktor 1:25. Das Ergebnis kommt 
in seinen Farbdetails dem Filmlook 
deutlich näher. 


HALBBILDER ENTFERNEN Auch die 
„Lattenzäune“, die bei bewegten 
Objekten durch die Halbbildaufzeich- 
nung entstehen, sind natürlich nicht 
fürs Kino geeignet. FCP hat einen bord- 
eigenen De-Interlacer zur Beseitigung 
dieser Artefakte (Bezeichnung in der 
deutschen Version: Zeilensprung aufhe- 
ben), aber der ist nicht adaptiv. Das 
bedeutet, dass dieser Filter das Bild 
auch dort in der Vertikalen unschärfer 
macht, wo es mangels Bewegung gar 
nicht nötig ist. Schließlich arbeiten 
Filmprofis meist vom Stativ oder mit 
anderen hochwertigen Kameraträ- 
gern. Adaptive De-Interlacer als Plug- 
ins für FCP gibt es unter anderem von 
Graeme Nattress, Joe Maller und von 
der Firma RE:Vision Effects. 


92 


< Bleichbad ver- 
gessen Der Filter 
Bleach Bypass 
simuliert im Prinzip 
einen Fehler bei 
der chemischen 
Bearbeitung von 
Farbfilm, der im 
Kino gern als Effekt 
eingesetzt wird 
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Der Filter namens Smart De-Interlacer 
von Graeme Nattress rechnet sehr lan- 
ge, lässt aber dennoch gelegentlich 
leichte Interlace-Artefakte bestehen 
und das Ergebnis wirkt insgesamt 
etwas weich. Außerdem übersteigert 
er durch das Überblendungsverfahren 
die Bewegungsunschärfe, die man für 
Filmzwecke besser schon bei der Auf- 
nahme durch eine Belichtungszeit 
von 1/50 Sekunde festlegt. Bei zu gerin- 
ger Bewegungsunschärfe würde das 
nachträgliche Mischen zweier Bewe- 
gungspositionen mit diesem Filter zu 
Doppelkonturen führen. 

Der adaptive De-Interlacer im eben- 
falls sehr preisgünstigen Filterpaket 
Joe’s Filters (www.joesfilters.com, 95 
US-Dollar) von Joe Maller rechnet zwar 
fast doppelt so schnell, übersieht 
dabei aber zu häufig bewegte Bildbe- 
reiche und hinterlässt dort Interlace- 
Streifen. Stellt man deshalb einen nie- 
drigeren Toleranzwert ein, werden vie- 
le unbewegte Details mit erfasst und 
damit unschärfer als nötig. 

In unseren Tests wird FieldsKit 
(www.revisionfx.com, 89,95 US-Dollar) 
erneut seinem Ruf als bester De-Inter- 
lacer im Mac-Markt gerecht. Zwar 
arbeitet dieses Plug-in für After Effects 
in FCP nur dann perfekt, wenn man 
im Canvas die Anzeige in quadrati- 
schen Pixeln abschaltet und die Dar- 
stellung auf 100 Prozent einstellt. 
Dann aber erzeugt FieldsKit die höch- 
ste Schärfe und die geringsten Arte- 
fakte. Die für ein derart perfektes 
Ergebnis benötigte Rechenzeit ist 
allerdings mit einem Faktor von 1:95 
sehr lang. 


FILMKONTRAST UND -FARBEN Für 
das Kontrastverhalten von Film ist 
eine ganz andere Gammakurve cha- 
rakteristisch als bei Video - die typi- 
sche S-Kurve. Film hat in den High- 


Perfektio- 

nismus Ein hoch- 
wertiger De-Interlacer 
wie FieldsKit und 
dazu noch G Chroma 
Sharpen benötigen 
zwar erhebliche 
Rechenzeit, können 
aber HDV weit 
gehend filmreif 
machen 
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lights und Schattenpartien einen viel 
flacheren Kontrastübergang als Video. 
Natürlich lassen sich mit einem ent- 
sprechenden Software-Filter keine 
Feinheiten mehr zurückgewinnen, die 
bereits bei der Aufnahme durch die 
schwächere Kontrastverarbeitung von 
CCDs oder die 8-Bit-Bandaufzeichnung 
bei HDV verloren gegangen sind. Der 
typische Bildeindruck von Kinofilm 
lässt sich aber durch einen der S-Gam- 
ma-Filter aus Graemes Paket simulie- 
ren, wobei die Rechenzeiten hierfür 
recht kurz ausfallen. 

Bei sorgfältig ausgeleuchteten und 
ebenso professionell belichteten Sze- 
nen erzielt man damit einen durchaus 
überzeugenden Effekt. Ist eine Szene 
wie in unserem Beispiel bereits vom 
Motiv her sehr kontrastreich, gehen 
aber Details in Lichtern und Schatten 
verloren und Kompressionsartefakte 
können deutlicher werden. An diesem 
Punkt zeigt sich bereits, dass Korrek- 
turen der Farbwiedergabe in erhebli- 
chem Maße vom Motiv abhängen und 
viel Erfahrung sowie ästhetisches 
Urteilsvermögen erfordern. Hier kann 
man mit dem unsachgemäßen Ein- 
satz von Filtern viel verderben, ebenso 
wie mit den letztlich qualitätsmin- 
dernden Filtern, die typische Film- 
schäden wie Kratzer, Flusen oder Fla- 
ckern simulieren sollen. Das ist natür- 
lich für unseren Fall völlig unsinnig, 
denn beschädigt wird ein Film im Pro- 
jektor noch früh genug. Interessante 
Ausdrucksmöglichkeiten bieten hin- 
gegen Filter wie Bleach Bypass oder 
Black and White Diffusion. Alle Farb- 
und Kontrastbeeinflussungen sollten 
auch mit dem Dienstleister abge- 
stimmt werden, der die Ausbelichtung 
auf 35-Millimeter-Film vornimmt, 
denn dieser kennt das Verhalten der 


verwendeten Geräte und Filme am 
Uli Plank 


besten. 


Sharpen kann die Auswirkung der ge 
Einstellung auf die Farbdifferenzkan& 
Kontrolle unmittelbar sichtbar mach 


h | >= . 
Weichzeichner Der Filter Black and White Diffusion ähnelt 


einem Weichzeichnunggsfilter, wie er von Filmkameraleuten bisweilen 
vor das Objektiv gesetzt wird 


Farbstreifen Sieht man genau hin, erkennt man bei intensiv gefärb- 
ten Flächen auch statischer Objekte Artefakte wie horizontale Streifen, 
die durch die 4:2:0-Reduktion im HDV-Format entstehen 
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Plug-ins 


produktion 


ir InDesign und XTensions für QuarkXPress, Folge 2 


Werkzeugkoffer für Layouter 


Kleine Helfer beschleunigen das Arbeiten in InDesign und QuarkXPress und 
ergänzen diese Programme sinnvoll. MACup stellt Erweiterungen zur Fehlerbekämpfung und 
PDF-Erstellung sowie Funktionen zum Automatisieren von Arbeitsabläufen vor 
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ie zweite Folge unserer Serie 
über Plug-ins für InDesign und 
XTentions für QuarkXPress 


zeigt mehr nützliche Erweiterungen 
zur Erleichterung im Layout-Alltag. 


ARBEITSGÄNGE AUTOMATISIEREN 
In der Praxis hat es der Layouter häu- 
fig mit immer wiederkehrenden 
Arbeitsabläufen zu tun. Zudem müs- 
sen oft riesige Datenmengen unter 
Zeitdruck verwaltet werden. Sowohl 
für QuarkXPress als auch für InDesign 
stehen Hilfsmittel zur Verfügung, die 


solche Arbeiten erheblich erleichtern. 
So bietet zum Beispiel die XTension- 
Sammlung XPert Tools Pro ein Werk- 
zeug zum Suchen und Ersetzen von 
Elementen wie Bildern, Texten oder 
Textpfaden. Im Dialog XPert FindChange 
finden sich auf verschiedenen Reitern 
die Eigenschaften der gesuchten Ele- 
mente. Jeder Reiter ist unterteilt in 
Find What zum Definieren der zu 
ändernden Elemente und Change To 
zum Ändern der Attribute. Unter dem 
Reiter Summary werden alle aktivier- 
ten Eigenschaften zusammengefasst. 


XPert Tools Pro bietet weitere nützli- 
che Helfer: etwa ItemStyles zum 
Sichern der Textattribute als Style 
Sheet; BoxTools beinhaltet Werkzeuge 
zum Anpassen und Platzieren von 
Text, Objekten und Grafiken, XPert 
Type enthält Tools für die Formatie- 
rung von Text. 

XTensions verschiedener Hersteller 
erlauben das Drucken mehrerer Doku- 
mente per Stapelverarbeitung. Gluon 
stellt zum Drucken ganzer Doku- 
mentstapel den BatchPrinter bereit. 
Von Jintek kommt die XTension Script- 
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Master XT, mit der man sich wieder- 
holende Arbeitsschritte als Makro auf 
zeichnen kann. Voraussetzung ist die 
Installation von AppleScript; ein ent- 
sprechender Installer findet sich im 
Installationspaket der XTension. Die 
Aufnahme erfolgt über eine Palette 
mit den gewohnten Rekorder-Schalt- 
flächen. Während des Aufnahmevor- 
gangs erstellt ScriptMaster die Scrip- 
ting-Syntax und speichert sie mit dem 
Script. Alle Scripts sind in einer Liste 
aufgeführt und abrufbar. Bereits 
erstellte Scripts können im Script 
Editor weiter bearbeitet werden. 

MadeToPrint ist ein Werkzeug zum 
Anlegen und Organisieren von Druck- 
jobs. Es ist sowohl als Plug-in für In- 
Design als auch als XTension für 
QuarkXPress erhältlich. Zunächst wer- 
den verschiedene Jobs und Jobsets für 
aktuelle Dokumente, Bücher oder 
auch ganze Ordner festgelegt. Neben 
der Druckausgabe ist auch der Export 
als EPS, PDF oder über PostScript und 
Acrobat Distiller möglich. Zu den Jobs 
gibt es für die jeweils verfügbaren 
Optionen kontextsensitive Einstellun- 
gen. MadeToPrint berücksichtigt auch 
Ebenen und bietet hierfür verschiede- 
ne Modi: So lassen sich alle sichtbaren 
Ebenen getrennt voneinander, als Ebe- 
nenkombination oder zusammen auf 
einer Druckseite ausgeben. 

Cacidi bietet mit dem Plug-in 
Extreme eine professionelle Ergän- 
zung zu InDesign. Damit lässt sich die 
Produktion - von einzelnen Gestal- 
tungselementen bis hin zu Broschü- 
ren und Katalogen - automatisieren. 


Mit einem frei anlegbaren Gitter aus 
Hilfslinien wird in einem neuen Pro- 
jekt zunächst die Arbeitsfläche unter- 
teilt. In einem dieser Abschnitte 
erstellt man mit den Werkzeugen von 
InDesign ein neues Element aus ver- 
schiedenen Text- und Bildboxen, etwa 
für eine Visitenkarte. Mit den Werk- 
zeugen aus der Cacidi-Extreme-Palette 
werden die verschiedenen Text- und 
Bildelemente angepasst und dienen 
dann als Platzhalter für den dynami- 
schen Inhalt. Ein Klick auf Create lädt 
automatisch die unterschiedlichen 
Text- und Bildinformationen in die 
einzelnen noch leeren Abschnitte. 
Verschiedene Platzhalterelemente 
können in ein Seitenlayout eingebun- 
den sein, das wiederum als eigenes 
dynamisches Modul gespeichert wird. 
Um ein Dokument mit mehreren Sei- 
ten zu erstellen, bietet Extreme eine 
eigene Seitenpalette. Hier können 
einzelne dynamische Module und 
Elemente geladen und verschiedenen 
Seiten zugeordnet werden. 


AUSSCHNITTE DRUCKEN Weder in 
InDesign noch in QuarkXPress ist es 
möglich, per Mausklick einen Aus- 
schnitt aus einem komplexen Doku- 
ment, beispielsweise nur den halben 
Text aus einem Textrahmen, zu dru- 
cken. Besser funktioniert es mit XPert 
Print, das in der XTension-Sammlung 
XPert Tools Pro enthalten ist. Mit dem 
Werkzeug XPert Print Tool zieht man 
einen Auswahlrahmen über den zu 
druckenden Bereich. Hierfür gelten 
andere Regeln als in Quark: Die Aus- 


[2] XPert FindChange 
Box [Box Color | Frame | Line | Picture | Text [Summary] + 


Find What 


Change To 
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wahl kann neben kompletten Text- 
und Bilderrahmen auch nur Teile 
davon beinhalten. Der Dialog XPert 
Print zeigt eine Vorschau des gewähl- 
ten Ausschnitts und ermöglicht ein 
Feintuning der Auswahl sowie genaue 
Angaben zur Ausschnittgröße. Per 
Klick auf Print öffnet sich der vertrau- 
te Drucken-Dialog. Darüber hinaus 
erzeugt XPert Print wahlweise ein EPS- 
Dokument des gewählten Bereichs 
oder des gesamten Dokuments. 

Der Hersteller Alap bietet für InDe- 
sign ein Plug-in mit ähnlichem Funk- 
tionsumfang. Mit InPrint aus der 
Sammlung InTools lässt sich ein Aus- 
schnitt markieren und drucken. 
Anders als bei XPert Print kann neben 
EPS auch in weiteren Formaten gespei- 
chert werden. 


FEHLERPRÜFUNG Oft sind es nur 
kleine Fehler, die die Produktion in 
der Druckvorstufe bremsen. Hier eine 
fehlende Schrift, dort ein Bild im fal- 
schen Farbraum. Um solche Fehler 
frühzeitig aufzudecken, bietet Markz- 
ware das Plug-in beziehungsweise die 
XTension Flightcheck Studio. 
Flightcheck Studio erkennt und 
behebt die meisten potenziellen Feh- 
ler. Die Studioversion verwendet die 
gleichen Prüfroutinen wie Flight- 
Check Professional. Als Einzellösung 
gibt es von Markzware den Flight- 
check Designer. Nach der Installation 
beginnt Flightcheck Studio beim Öff 
nen eines Dokuments oder beim 
Befehl Speichern automatisch mit der 
Überprüfung. Der Dialog zeigt im obe- 
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Medienproduktion 
Plug-ins für InDesign und XTensions für QuarkXPress, Folge 2 


e=/Sstileinıg Xtensions/Plug-ins für QuarkXPress und InDesign 


Cacidi Extreme Suite 5.5, 6 Cropmarks Crops XT Flighteheck Studio FontWizardXT 
Hersteller (Info) www.cacidi.com www.cacidi.com www.visionsedge.com www.markzware.com/ www.jolauterbach.de 
Preis (rund) 2400 Euro 20 Euro 49 US-Dollar 299 Euro 150 Euro 
Voraussetzungen Adobe InDesign CS, CS2; für In- Adobe InDesign 2.0, CS, QuarkXPress 3.32, 4.11, QuarkXPress 4.11, 5.01,6.5 QuarkXPress 4.11, 5.01, 6.5 
Design 2.01: Catalog Extreme Basic (S2 5.01, 6.x 
Funktionen automatisiert die Produktion setzt einstellbare Beschnittzeichen und Analysieren und Reparieren erweiterter EPS-Export für 
von Katalogen, Broschüren und Beschnittzeichen Passermarken für einzel- von Fehlern QuarkXPress 
Visitenkarten ne Objekte oder Gruppen 
ren Bereich verschiedene Werkzeuge, BESCHNITTZEICHEN UND PASSER- ganze Objektgruppe markiert, um 
etwa Prüfen oder Reparieren. Ist ein MARKEN SETZEN Sowohl in QuarkX- Beschnittzeichen und Passermarken 
Dokument geprüft, erstellt Flight- Press als auch in InDesign müssen zu setzen. 
check aufWunsch einen umfassenden Beschnittzeichen und Passermarken Weitaus flexibler ist die XTension 
Bericht über die Fehlerim Dokument. per Hand angelegt werden. Dies ist XPert ItemMarks aus der XTension- 
Alle Dokumentvorgaben sind in zeitaufwändig und setzt genaues Sammlung XPert Tools Pro. Hier stellt 
Kategorien eingeteilt, etwa Datei, Dru- Arbeiten voraus. Für beideProgramme ein Dialog, der aus drei Reitern 
cken, Farben oder Text. Für jede Kate- sind XTensions und Plug-ins ver- besteht, alle Einstelloptionen zur Ver- 
gorie gibt es weitere Angaben zu den fügbar, die die Arbeit weitgehend fügung. Neben den einstellbaren 
verwendeten Objekten, zu deren Ein- übernehmen. Beschnittzeichen setzt ItemMarks 
stellungen und den aktuellen Werten. Ausgesprochen einfach zu bedie- auch Hilfslinien und Bemessungspfei- 
Die Erweiterung prüft das Dokument nen ist die XTension Crops XT. Inden le zur Ausgabegröße mit Beschnitt 
nach bestimmten Kriterien; Objekte, Vorgaben bestimmt man zunächst das sowie zur Größe nach Beschnitt. 
die diese Kriterien nicht erfüllen, wer- Aussehen der Beschnittzeichen, wählt Zudem kann man die Größe für einen 
den markiert. Geprüfte Vorlagen zeigt den Beschnitt und aktiviert dann die beliebigen Ausschnitt auf der Seite 
Flightcheck in Rot, Objekte mit Feh- passenden Graustufen- und Farb- wählen. Darüber hinaus stehen ver- 
lerwarnungen in Blau an. Deaktivierte kontrollstreifen. Im Layout werden schiedene Arten von Passerkreuzen 
Objekte, die rot markiertwerden müs- dann ein einzelnes Objekt oder eine und ein Feld für Notizen zur Verfü- 
sten, erscheinen gefettet. Mit einem 
Klick auf das Werkzeug Reparieren wer- 
den die Fehler der markierten Objek- Plug-ins für Acrobat 
V Auswahl Mit te, sofern möglich, behoben. Vorein- 
dem Werkzeug XPert stellungen ermöglichen eine indivi- pdfToolbox2 PDFWizard 
Print Tool zieht man duelle Konfiguration, ob etwa vor der Hersteller (Info) _www.callassoftware.com/de www.jolauterbach.de 
einen Auswahl- Fehlerbehebung gewarnt werden soll. Preis (rund) 400 Euro 92 Euro 
rahmen über die Eine Einstellung öffnet fehlerhafte Bil- Voraussetzungen Adobe Acrobat 6, 7 Adobe Acrobat 
in QuarkXPress der und Grafiken in der Anwendung, Funktionen 3 Plug-ins zur PDF-Kontrolle: pdfCo- Analyse und Bearbeitung von PDF- 


platzierten Elemente, 
die gedruckt 
werden sollen 


Cancel 


Auswahl 


in der sie erstellt wurden. 


lorConvert, pdfCorrect, pdfLayerMaker 


Dokumenten für die Druckvorstufe 


Datmliste 
Standardpfad 
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Index 
Bbberwocky 
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Copyrgm CIPMI-2004 Vinan'ı Loge, Inc 
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Gluon BatchPrinter InTools MadeToPrint XT ScriptMaster XT Smart Styles XPert Tools Pro 

www.gluon.com www.alap.con www.callassoftware.com/de www,.jintek.com www.woodwing.com www.alap.com 

59 US-Dollar 100 US-Dollar 349 Euro 299 US-Dollar 149 Euro 180 US-Dollar 

QuarkXPress 4 Adobe InDesign 2.0.2, CS, CS2 QuarkXPress 3.x, 4.x, 5.X, QuarkXPress 3.2, Adobe InDesign 2.0, QuarkXPress 4.x, 5.X, 
6.x; Adobe InDesign CS, CS2 4.11, 6.5 CS, CS2 6.5 

Druck und PostScript- Plug-in-Sammlung; Sternmotive, automatisiert Ausgabe und Aufzeichnen von Erstellen und XTensions wie XPert 

Ausgabe per Stapel- Objektkombinationen, Beschnei- Export komplexen Speichern von Print, XPert Item- 


verarbeitung 


dungsmarken, Erweiterungen zum 


Speichern und Drucken 


gung. Auch Dokumentname und 
Datum lassen sich hinzufügen und 
eine CMYK-Marke setzen. 

Auch für InDesign stehen Plug-ins 
zur Verfügung, 
Beschnittzeichen und Passermarken 
setzen lassen, beispielsweise InItem- 
Marks von Alap. Das in der Plug-in- 
Sammlung InTools enthaltene Plug-in 
bietet die gleichen Optionen wie XPert 
ItemMarks. Etwas sparsamer fallen die 
Optionen von Cropmarks aus. Be- 
schnittzeichen sind zwar gut einzu- 
stellen, es fehlt jedoch die Möglich- 
keit, Passermarken zu setzen. 


mit denen sich 


EPS-EXPORT Das Format EPS (Encap- 
sulated PostScript) war ursprünglich 
zum Einbinden von Grafiken in ein 
Dokument gedacht. Mittlerweile wer- 
den Dateien meist im EPS-Format in 
Druck gegeben. Im Gegensatz zum do- 
kumentorientierten PostScript ist EPS 
seitenorientiert: Einige druckerspezifi- 
sche Befehle werden nicht unterstützt. 

FontWizardXT ermöglicht einen 
erweiterte Exportfunktionen für EPS- 
Dateien. Zunächst bietet der Export- 


 Crop Marks; 
Length: = 5 mm 


% Bleed Marks: 


nschnät: 


Cuides 


mm 


dialog diverse Seiteneinstellungen zur 
Auswahl. Per Klick auf Optionen lässt 
sich der Exportstil verändern und spei- 
chern. Hier können verschiedene Vor- 
gaben zu Bild und Text wie das Ein- 
binden von Schriften, Vorschau- und 
OPI-Einstellungen vorgenommen wer- 
den. Darüber hinaus lassen sich 
Beschnitt sowie Schneidemarken und 
Montageflächen einzeln definieren. 


EXKURS: PDF-EXPORT Ein weiteres 
Dateiformat für die Weitergabe zum 
Druck ist das plattformübergreifende 
PDF (Portable Document Format). Der 
Vorteil gegenüber EPS liegt in der 
genauer definierten Struktur; diese 
weisen PostScript-Dokumente nicht in 
diesem Umfang auf. Darüber hinaus 
bietet das Format zusätzliche Funktio- 
nen, wie zum Beispiel die Vergabe von 
Zugriffsrechten oder die starke Kom- 
primierung für das Internet. Einige 
Plug-ins für Adobe Acrobat erleichtern 
den gezielten PDF-Export, so etwa der 
PDFWizard von JoLauterbach. Das Pro- 
gramm ermittelt die verwendeten Far- 
ben und sucht nach fehlenden Schrif- 


Distance: = 3 mm 


Une Weight 


sn 9 


Operationen Stilvorlagen per 


Drag and Drop 


ten. Schmuckfarben konvertiert es 
wahlweise nach CMYK oder in Grau- 
stufen. Eine in PDFWizard enthaltene 
Funktion ermöglicht es, wichtige 
Informationen zum Dokument anzu- 
zeigen. Weitaus größer ist der Funk- 
tionsumfang von pdfIoolbox2. Die 
Sammlung umfasst die Plug-ins pdfCo- 
lorConvert, pdfCorrect und pdfLayer- 
Maker. pdfColorConvert erlaubt die 
Umwandlung von RGB und Schmuck- 
farben in CMYK. In den Ausgabe- 
bedingungen lässt sich ein bestimm- 
tes Druckverfahren einstellen. Mit 
pdfCorrect beseitigt man Fehler 
mittels eines auszuwählenden Korrek- 
turprofils und bereitet das Dokument 
für den Druck oder das Internet vor. 
Die Liste der Profile umfasst etwa das 
Entfernen von Kommentaren und lee- 
ren Seiten oder Einstellungen zu Trans- 
parenz, Dateigröße und verschiede- 
nen Druckverfahren. Jedes Profil ist 
gesondert zu bearbeiten. pdfLayer- 
Maker erstellt Dokumentebenen, mit 
deren Hilfe einzelne Seiten- und Doku- 
mentelemente sortiert und verwaltet 


werden. Katharina Sckommodau 


Marks und so weiter 


VORSCHAU 


Die nächste Fol- 
ge der MACup- 
Serie informiert 
über Plug-ins für 
mathematische 
Funktionen, 
Index und 
Inhaltsverzeich- 
nis; hinzu kom- 
men weitere 
nützliche 
Utilities. 


Medienproduktion 
Objektstile in Adobe InDesign CS2 


Stilvolle Grafiken 


Mit Objektstilen können Anwender von InDesign CS2 grafische Objekte mit den gewünschten 
Attributen versehen. Auch gefüllte Textrahmen lassen sich so schnell auszeichnen 


it der Version CS2 stellt InDe- 
IM sign Objektstile zur Verfü- 
gung. Standardmäßig wer- 
den drei verschiedene Objektstile 
angeboten, die jeweils mit einer 


Objektart verknüpft sind. Den Stil 


„Einfacher Textrahmen“ verwendet 
InDesign bei jedem neuen Textrah- 
men. Zeichnet man einen Pfad oder 
eine Form, wird diese automatisch 
mit den Attributen ausgezeichnet, die 
im Stil „Einfacher Grafikrahmen“ 


definiert sind. An dem Symbol hinter 
dem jeweiligen Stilnamen ist zu 
erkennen, dass es sich um zwei Stan- 
dardstile handelt. Hinter neuen, vom 
Anwender erstellten Stilnamen findet 
man somit keine Symbole. 


NpjZS[eiNKeisrz Objektstile erstellen und anwenden 


01 Neuer Standardstil Als Erstes soll ein neuer Stil für Grafikrahmen ange- 
legt und als Standardgrafikstil definiert werden. Für die Arbeit mit Objektstilen rufen 

wir über das Menü Ansicht mit dem Befehl Objektstile die Palette zur Verwaltung auf. 
Hier finden sich die drei Grundstile. Das rechteckige Symbol hinter „Einfacher Grafik- 


rahmen“ und „Einfacher Textrahmen“ 
kennzeichnet die beiden Standard- 
stile. Wir benötigen nun einen neuen 
Standardstil für Grafikrahmen mit 
einem schwarzen 0,3 Punkt starken 
Rand. Am einfachsten ist es, den 
Standardgrafikstil zu duplizieren und 


Neuer Objektstil.. 


Objektstiloptionen... 


weichungen löschen 


möglich sind - von 
maten. In unserem 


02 Neuen Standard festlegen In der Dialogbox 
werden alle Einträge vorgenommen, die bei einem Grafikstil 


Rand über Schatten bis hin zu Absatzfor- 
Fall klicken wir auf die Kategorie Kontur und 


ändern den Wert bei Stärke von 1 auf 0,3 Punkt. Wir vergeben 


hinter dem Stilnam 


neuen Stil und rufe 


einen sinnvollen Namen (hier: „0,3 Punkt Grafikrahmen“). Es 
bestehen nun mehrere Möglichkeiten, um diesen Stil als Stan- 
dard festzulegen. Sie können entweder das Rechtecksymbol 


en vom Standardgrafikstil zu Ihrem neuen 


Stil „0,3 Punkt Grafikrahmen“ ziehen. Oder Sie aktivieren den 


n per Kontextmenü Standard-Gra- 


nur die Stärke zu ändern. Dazu akti- Sandard Tonrahmensil > fikrahmenstil 

vieren wir ihn in der Palette und wäh- mn x auf. Als dritte 

len im Ausklappfenster am oberen en Möglichkeit 

Palettenrand den Befehl Objektstil ET ER klicken Sie den 

duplizieren. neuen Stil an, 
ohne dass ein 
Objekt aktiv 

03 Vorbereitung für ein verschachteltes Format Bei unserem ist. 

Auftrag handelt es sich um Anzeigen, deren Infos und Preise ein festgelegtes Erschei- 

nungsbild haben. Hierfür benötigen wir einen neuen Textrahmenstil. Zum Stil gehören 

Attribute zu Füllung, Kontur, Schatten, Transpa- Ve 

renz, Text und Absatz. In einem Textrahmenstil [79 Be 

lassen sich keine Zeichen-, sondern nur STREET ® ee 

Absatzattribute festlegen. Deswegen erstellen 

wir zuvor ein verschachteltes Absatzformat, ie 2 A 

das sich aus verschiedenen Zeichenformaten Preis 

zusammensetzt. Es werden drei Zeichenformate Produkt 

benötigt: eines für das Produkt, ein weiteres für 

den Zwischentext und ein drittes für den Preis. KEEEZ 


"0,3 Punkt Grafikrahmen” bearbeiten... 
Format duplizieren... 
Format löschen... 


"0,3 Punkt Grafikrahmen” anwenden 
Stil anwenden, Nicht vom Stil definierte Attribute löschen 


Standard-Textrahmenstil 
Standard-Grafikrahmenstil 


Zeichenformatoptionen 


Formatname: Preis 


Grundlegende Zeichenformate 


Schriftfamilie: |LinotypeSyntax 


Unterstreichungsoptionen 


Schriftschnitt: |Heavy 
Größe: 1100 Pt [2] 
Kerning: (Optisch 
Buchstabenart: (CE 


Durchstreichungsoptionen 


Zeilenabstand: |90 Pt 
Laufweite: -50 J 
Zeichenlage: 2] 


L Schwarz gerastert. Da 


B Unterstrichen ® Ligaturen 


® Durchgestrichen 


U) Vorschau 


® Kein Umbruch 
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04 Drei Zeichenformate Das Zeichenformat „Produkt“ 
im Beispiel ist eine LinotypeSyntax Medium in 28 Punkt als Kapi- 
tälchen. Das Zeichenformat für den Text „heute nur“ sowie „/kg“ 
ist der Schnitt Heavy mit 14 Punkt. Für den Preis legen wir ein Zei- 
chenformat mit folgenden Attributen fest: LinotypeSyntax Heavy, 
Schriftgröße 100 Punkt, Zeilenabstand 90 Punkt, in 80 Prozent 


die Ziffern des Preises in dieser Größe zu 


weit laufen, wird die Laufweite um -50 Einheiten reduziert und das 
Kerning auf Optisch gesetzt, was bei dieser Schrift für ein ausge- 
wogenes Schriftbild sorgt. Testen Sie, ob dies bei der von Ihnen 
verwendeten Schrift ebenfalls vorteilhaft ist. Hinter dem Preis folgt 
die Abkürzung „/kg“ im Zeichenformat „heute nur /kg“. Wir zeich- 
nen nun testweise einen Text mit den drei Zeichenformaten aus. 
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Die dritte Objektart ist der so genann- 
te Platzhalterrahmen, zu erkennen 
am X. Der zugehörige Objektstil lautet 
„Keine“. Somit wird jeder Platzhalter- 
rahmen automatisch ohne Linie und 
Füllung erstellt. 


STANDARDEINSTELLUNG ÄNDERN 
Wer die Standardeinstellungen anpas- 
sen möchte, um beispielsweise jedem 
neuen Grafikrahmen einen Rand mit 
einer Stärke von nur 0,3 Punkt statt, 
wie im Stil „Einfacher Grafikrahmen“ 
definiert, einer Stärke von 1 Punkt 


zuzuweisen, hat zwei Möglichkeiten: 


cher Grafikrahmen“ verändern, zum 
anderen kann ein neuer Stil als Stan- 
dardgrafikrahmen definiert werden. 
InDesign greift dann beim Erstellen 
eines neuen Rahmens grundsätzlich 
auf diesen und nicht mehr auf den 
Stil „Einfacher Grafikrahmen“ zu. 


UMGANG MIT ABWEICHUNGEN Ähn- 
lich wie bei den Zeichen- und Absatz- 
formaten signalisiert auch bei den 
Objektstilen ein Pluszeichen hinter 
dem Stilnamen, dass es sich um einen 
abweichenden Stil handelt, bei dem 
manuell Attribute verändert wurden. 


geschehen und möchte man wieder 
die Originalattribute zuweisen, wählt 
man entweder aus dem Aufklappme- 
nü den Befehl Abweichung löschen oder 
weist den Originalstil bei gedrückter 
Wahl-Taste erneut zu. Möchte man 
hingegen den Stil anhand der Ände- 
rungen neu definieren, wählt man 
aus dem Aufklappmenü den Befehl 
Objektstil neu definieren. 

Übrigens werden textliche Abwei- 
chungen nur angezeigt, wenn das 
Absatzformat nicht mehr dem Origi- 
nal entspricht; die Veränderung von 
Zeichen spielt bei einem Objektstil 


Zum einen lässt sich der Stil „Einfa- Ist die Abweichung unabsichtlich keine Rolle. Claudia Runk 
Neues Absatzformat Absatzformatoptionen 
Allgemein Formatname: Text für Anzeige Formatname: Text für Anzeige 
Grundlegende Zeichenformate 
Erweiterte Zeichenformate Initialen und verschachtelte Formate Initialen und verschachtelte Formate 
Tabulator MEZEn — Initialen 
Absatzlinien ne len ee Zeilen Zeichen Zeichenformat 
Umbrachaptianen 0 ü) [Keine] » () 0 [Keine] » 
Verschachtelte Formate ) - Verschachtelte Formate 
Produkt 5] heute nur /kg bis 2 Wörter E 
Preis bis 1 Wörter ® 
4 
heute nur /kg bis 1 Harter Zeilenumbruch 
(Neues verschachteltes Format ) € Löschen ) 4 |V Neues verschachteltes Format Löschen fa] M 
Vorschau Abbrechen u] ) Vorschau Abbrechen a9 


05 Erste Verschachtelung Nun soll das verschachtelte 
Absatzformat angelegt werden, das sich dann per Objektstil aufrufen lässt. 
Wir erstellen ein neues Absatzformat und benennen es sinnvoll (im Bei- 
spiel „Text für Anzeige“). Dann aktivieren wir aus der Liste links die Kate- 
gorie Initialen und verschachtelte Formate und klicken auf Neues ver- 
schachteltes Format. Es folgt in der linken Spalte ein Klick auf Keine. Dann 
wählen wir das Format „Produkt“, mit dem der Text beginnt. Die Begren- 
zung in der zweiten Spalte setzen wir auf „bis“, die der dritten und vierten 
Spalte auf „1“ und „Wörter“. So erhält InDesign die Information, dass mit 
dem Stil „Produkt“ begonnen wird, und zwar für die Länge eines Wortes. 


06 Verschachtelte Formate zwei und drei Es folgen die 
anderen Zeichenformate. Wir klicken erneut auf den Befehl Neues ver- 
schachteltes Format und wählen das Zeichenformat „heute nur /kg“. Der 
Wechsel soll nach zwei Worten erfolgen, somit wählen wir die Einstellung 
"2 Wörter". Die dritte Zeile schließt sich mit dem Format „Preis“ an, das mit 
der Einstellung „bis 1 Wörter“ begrenzt wird. Zuletzt folgt wieder das For- 
mat „heute nur /kg“, beendet durch einen harten Zeilenumbruch, den man 
in InDesign mit dem Tastaturkürzel [Umschalt-Return] eingibt. Testen Sie 
das Absatzformat, indem Sie einen Text mit den entsprechenden Trennzei- 
chen für den Wechsel eingeben. 


07 Im Objektstil sammeln Seins 
Nun lassen sich der neue Objektstil erstel- Formaname; Anzeigen 

len und die grafischen Attribute zuweisen. Feen 
Dazu wählen wir aus dem Aufklappmenü Modus: [ Matilieren 


der Palette Objektstil den Befehl Neuer 
Objektstil und benennen ihn mit „Anzei- 
gen“. In der Kategorie Fläche wählen wir 
„15 % Schwarz“, bei Kontur „keine“ und 
stellen einen passenden Schlagschatten 
ein. In der Kategorie Absatzformate wäh- 
len wir im Aufklappmenü Absatzformat 
das soeben erstellte Format „Text für 
Anzeige“. In der Kategorie Allgemeine 
Optionen für Textrahmen lässt sich festle- 
gen, dass der Text nicht bis an den Rand 


08 Objektstil anwenden Erstellen Sie 
einen Rahmen und weisen Sie den Objektstil 
„Anzeige“ zu. Sofort wird der Rahmen mit einer 


[}] Füllung und einem Schatten versehen. Wechseln 
en Sie zum Textwerkzeug und beginnen Sie mit 
J der Texteingabe. Die Auszeichnung des Textes 


erfolgt ebenfalls automatisch, der Wechsel 
findet mit Erreichen der vorgegebenen Wort- 
anzahl statt. 


— SCHWEINEBAUCH heute nur 


laufen soll. Dafür tragen wir bei Versatz- 


abstand 3 Millimeter nach links und rechts ein. Durch den großen Zeilenabstand ergibt sich ein nicht 
erwünschter Abstand von oben. Diesen können wir in der Kategorie Grundlinienoptionen für Textrah- 
men reduzieren. Dazu wählen wir bei Erste Grundlinie: Offset Fixiert und verwenden einen Wert von 
mindestens 15 Millimetern. Die letzten drei Kategorien in der linken Spalte werden deaktiviert. 
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Medienproduktion 
Doc Baumanns Screenshots 


Doc Baumann stellt 
seit 1988 in MACup 
regelmäßig Bildbearbei- 
tungs-Software vor und 
erläutert in Workshops 
gestalterische Probleme 
und ihre Lösungen 


s kommt selten genug vor, dass 

mich ein Buch mit Photoshop- 
Workshops rundum zufrieden stellt. 
Erleben Sie nun mit mir eine dieser 
seltenen Sternstunden (leiser Trom- 
melwirbel im Hintergrund): Maike 
Jarsetz’ „Photoshop-Buch für digitale 
Fotografie“. Bereits der Titel ist ange- 
nehm schlicht und kommt ohne ner- 
vige Übertreibungen aus. Die hat das 
Buch nicht nötig. Elf umfangreiche 
Kapitel auf rund 400 Seiten widmen 
sich unter anderem schnellen Bildkor- 
rekturen, differenzierteren Belich- 
tungs- und Farbeingriffen, Schwarz- 
weiß-Aufnahmen, Scharf und Weich- 
zeichnen, Reparaturmaßnahmen, 
Porträtretuschen, Montagen, Perspek- 
tive oder Automatisierung. 

Die Bildauswahl ist angenehm, die 
Screenshots sind ausreichend groß. 
Das ist keineswegs selbstverständlich, 
wie selbst Bände anerkannter Fachleu- 
te zum Thema immer wieder zeigen. 
Die Typografie stimmt, und die zu 
Beginn jedes Workshops formulierten 
Zielsetzungen wirken nicht aufgesetzt 


Nackt u 


edition PAGE 


Maike Jarsetz 


Das Photoshop- Buch 


für digitale Fotografie 
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Aktuell zu Photoshop CS2 


Du 


4 Bildbearbeitung Ein ee, 
Band mit alltagstauglichen und qut bebilder- 
ten Workshops der Fotografin Maike Jarsetz 


und schematisch. Die hier zusammen- 
gestellten Themen sind im besten Sin- 
ne alltagstauglich und verzichten auf 
verrückte Effekte, die man weder 
braucht noch sinnvoll übertragen 
kann. Die Schrittfolgen hat die gelern- 
te Fotografin so gewählt, dass auch 
Nicht-Profis sie unter Verwendung der 
mitgelieferten DVD mit Gewinn 
umsetzen können. Ganz ohne kriti- 
sche Anmerkungen komme ich aller- 
dings auch bei einem so empfehlens- 
werten Buch leider nicht aus: So wird 
etwa das Ausrichten des Horizonts 
trotz zweier Spezialwerkzeuge, die 
das Programm für diesen Zweck anbie- 
tet, auf umständliche Weise erläutert, 
und das perspektivisch angepasste 
Einfügen eines Plakats in eine Szene 
ist so misslungen, dass es geradezu 
wehtut. Der Titel von Galileo Design 
kostet 40 Euro. 


AKTFOTOGRAFIE DIGITAL Kaum 
eines der Bücher, bei denen es um das 
digitale Fotografieren von diesem 
oder jenem geht, hat zu diesem The- 


ndroh 


y\ Akt Schwerpunkt dieses Buches zur 
digitalen Aktfotografie ist die Nachbearbeitung 
der Aufnahmen in Photoshop 


Digitale E | 


ma tatsächlich etwas zu sagen. Wie 
auch, wo doch die Unterschiede zum 
analogen Aufnehmen minimal sind 
und sich vor allem darin ausdrücken, 
dass man bedenkenlos ein Vielfaches 
an Bildern produziert, weil sich Miss- 
lungenes schnell löschen lässt und 
nichts kostet. Manche beklagen das - 
sofern das gelungene Endprodukt 
zählt, gibt es für diese Klage aber 
wenig Anlass. Tatsächlich liegt der 
Schwerpunkt solcher Bücher stets auf 
der digitalen Nachbearbeitung des 
Fotografierten, und das istja auch völ- 
lig in Ordnung (würden die Untertitel 
meist nicht anderes verheißen). 

Ich möchte Ihnen zwei Titel zur 
Aktfotografie vorstellen: Roderik Mac- 
Donalds „Digital fotografieren: Akt“ 
(Markt + Technik, 144 Seiten, Großfor- 
mat, 28 Euro) sowie Kay Michael Kuhn- 
leins „Digitale Porträt- und Aktfoto- 
grafie“ (Data Becker, 360 Seiten, 40 
Euro); eine CD gibt es bei beiden Bän- 
den nicht. MacDonalds Buch ist von 
der Aufmachung her deutlich anspre- 
chender und nachvollziehbarer geglie- 


Über ein schönes Photoshop-Buch, je zwei Neuerscheinungen zu digitaler 
Akt- und zu Raw-Fotografie sowie 2200 Pressefotos auf DVD 


DATA BECKER 


Digital 


ProLifaE 


Komptett in FARBEN 


Aue: sa 


bnis, verständlich erläutert 
‚Nützliche Tipps von der Ausleuchtung bis zur Bildgestal 
Professionelles Fotos: q mit Photoshop CS 


4 Porträt & Akt In diesem Band geht es 
zusätzlich um Porträtfotos; der Schwerpunkt 
liegt stärker auf der Aufnahmesituation 
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Uwe Steinmüller + Jürgen Gullbins 


Die Kunst der 
RAW-Konvertierung 


RAW--Files bearbeiten 
mit Adobe Photoshop C$2 und führenden RAW-Konvertern 


DOCH 


4 Raw-Konvertierung Das Buch von 
Steinmüller und Gulbins beschreibt 
neben Photoshops Raw-Werkzeugen auch 
andere Software-Lösungen 


dert, auch die Druckqualität ist bei 
ihm besser. Dafür sagt und vor allem 
zeigt er wenig zur jeweiligen Beleuch- 
tungssituation, über die es gerade 
bei Aktaufnahmen viel zu lernen gibt; 
allerdings sind auch etliche dieser 
Diagramme bei Kuhnlein kaum 
brauchbar, da sich die dreidimen- 
sionale Verteilung der Lichtquellen 
aus den Abbildungen nicht klar 
ableiten lässt. 

Obwohl demselben Thema gewid- 
met, unterscheiden sich die Titel deut- 
lich; wer sich in diesen Bereich der 
Fotografie einarbeiten will, kann 
durchaus beide parallel als lehrreiche 
Lektüre einsetzen. Mir gefällt Mac- 
Donalds Buch etwas besser. Kapitel zu 
Montagen sollten Sie allerdings im 
einen wie im anderen Fall konsequent 
ignorieren - da fragt man sich, wie 
Leute, die fotografieren, also eigent- 
lich auch analytisch sehen können, 
derart Grässliches zusammenman- 
schen können. 


RAW-FORMAT Nachdem ich zum 
Zweck der Qualitätssteigerung mein 
erstes Foto im Raw-Format aufgenom- 
men hatte, musste ich feststellen, dass 
Photoshop es nicht öffnen konnte. 
Zum Glück war vom Kamerahersteller 
eine Konvertierungs-Software beige- 
packt worden, mit der ich die Datei 
umwandeln konnte - zu JPEG! Seit- 
dem sind etliche Jahre vergangen, und 
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Für Photoshop CS/CS2 
und Elements 
— für Windows und Mac 05 X 


4 Digitale Negative Schelhorn dagegen 
beschränkt sich auf Photoshop und erläutert 
ausführlich das Raw-Modul und weitere 
Programmfunktionen 


Photoshop liest nicht nur die unter- 
schiedlichsten Raw-Formate, sondern 
Adobe hat mit seiner Initiative zu 
einem einheitlichen digitalen Negativ 
einen wichtigen Anstoß gegeben. 

Zur Raw-Bearbeitung gibt es gleich 
zwei Neuerscheinungen. Während 
sich „Die Kunst der RAW-Konver- 
tierung“ von Uwe Steinmüller und 
Jürgen Gulbins (dpunkt Verlag, 224 
Seiten, 36 Euro) neben Photoshop 
auch mit anderer Software befasst, 
beschränkt sich Mike Schelhorns 
„Adobe Camera Raw“ (Addison-Wes- 
ley, 320 Seiten, CD, 40 Euro) auf Photo- 
shop und Elements, zeigt dafür aber 
mehr Einsatzmöglichkeiten des 
Programms, die über das Raw-Modul 
hinausgehen. 

Was die inhaltliche Bewertung der 
beiden Titel betrifft, so möchte ich 
mich zurückhalten, da Raw nur am 
Rande zu meinem Arbeitsbereich 
gehört; ich nutze es eher rudimentär 
und wende zugegebenermaßen die 
vertrauten und oft vielseitigeren 
Werkzeuge von Photoshop an, obwohl 
ich andererseits durchaus bedaure, 
dass es dort zum Beispiel keine Mög- 
lichkeit zur einfachen Farbtempera- 
turänderung gibt. 

Beide Bücher behandeln ihr Thema 
kenntnisreich, sind gut erklärt und 
bebildert und zeigen die nötigen Ein- 
griffe mit nachvollziehbaren Vorher-/ 
Nachher-Ansichten. 


4 dpa-Bildarchiv 2200 hochauf- 
lösende Pressefotos aus allen Bereichen EEG —szz,——uu u 


seit 1900 bietet diese DVD - leider 
ohne klare Rechtsgrundlage 


BILDARCHIV Das Yorck-Project der 
Digitalen Bibliothek hat eine neue 
DVD herausgebracht, die 2200 bekann- 
te und weniger bekannte Pressefotos 
aus dem Archiv der Deutschen Presse- 
Agentur seit 1900 enthält, teils 
schwarzweiß, teils in Farbe. Wichtig 
beim Arbeiten mit der Sammlung ist 
vor allem für Mac-User, sich jeweils 
den allerneuesten Browser von der 
Website des Verlages gratis herunter- 
zuladen (www.directmedia.de); selbst 
die auf der Scheibe mit ausgelieferte 
Version ist nicht in der Lage, die Regis- 
ter „Bild“ und „Suchen“ angemessen 
zu unterstützen. Mit der aktuellen 
1.3.1 dagegen funktioniert alles pro- 
blemlos. Es gibt auch zu dieser Zusam- 
menstellung wie immer gute Such- 
funktionen und Übersichten. Im Text 
zur DVD heißt es: „Alle hochaufgelös- 
ten Abbildungen sind mit den origina- 
len dpa-Meldungen versehen. Alle 
Abbildungen lassen sich aus der Soft- 
ware heraus in allen gängigen Stan- 
dardformaten abspeichern oder über 
die Zwischenablage in andere Anwen- 
dungen übernehmen.“ Das stimmt 
auch - und reizt natürlich zur Ver- 
wendung der Bilder für unterschied- 
lichste Zwecke; warum sollte man sie 
schließlich sonst in anderen Program- 
men öffnen? Ausgerechnet zu dieser 
wichtigen Rechtslage findet sich aber 
weder auf der DVD noch auf der Hülle 


auch nur ein Wort. Doc Baumann 
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Medienproduktion 
Photoshop-Workshop 


Etikett Wenn Sie ein Etikett oder einen Aufnäher digital auf einen 
Gegenstand übertragen wollen, muss nicht nur die Anpassung an 
dessen Oberfläche stimmen. Auch die Licht- und Schattenverhältnisse 
sollten visuell glaubwürdig angeglichen werden. 


Etikett aufbringen Übertragen Sie zunächst das vorbereitete — 
selbst gestaltete oder durch Auswählen übernommene - Etikett von 
seiner Ursprungsdatei in das Bild mit dem Gegenstand, an dessen 
Oberfläche es angepasst werden soll. 


u... 
u... . 


Hintergrund duplizieren Eine besser steuerbare Vorgehensweise 
sieht so aus: Laden Sie das Etikett auf der Tassen-Ebene als Auswahl, 
indem Sie seine Ebenen-Zeile mit gedrückter Befehlstaste anklicken; 
danach duplizieren Sie die Auswahl von der Hintergrundebene aus. 


Multiplizieren Schieben Sie die duplizierte Ebene in der Ebenen- 
Palette ganz nach oben. Danach weisen Sie ihr dort den Modus 
„Multiplizieren“ zu. Bei diesen Farben ist das Ergebnis fast dasselbe 
wie in Abbildung 4; bei anderen kann es sich erheblich unterscheiden. 


Etiketten aufkleben 
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Nichts scheint leichter, als digital ein Etikett zu übertragen — kopieren, einsetzen, verschie- 
ben, fertig. Anlässlich der 150. Folge zeigt Doc Baumann, was dabei zu beachten ist. 


atürlich ist es nicht wirklich 
N so einfach wie oben beschrie- 

ben. Um ein Etikett visuell 
glaubwürdig aufzutragen, muss man 
mehr beachten. Die beiden wichtigs- 
ten Aspekte sind die Formanpassung 
an die Oberfläche eines Gegenstandes 
und die Übernahme der dort herr- 
schenden Beleuchtungsbedingungen. 


Vor der Einführung von „Verflüssigen“ 
war es schwierig, exakte Formanglei- 
chungen zu erzielen; Verzerrungsfil- 
ter helfen nicht in jedem Fall. Eine 
bemerkenswerte Angleichung an grob 
strukturierte Untergründe leistet der 
„Versetzen“-Filter, wenn Sie zuvor eine 
Graustufenversion des Hintergrund- 
bildes als Photoshop-Datei sichern 


und als Matrix anwenden - ein span- 
nendes Verfahren, das allerdings eini- 
ge Kenntnisse voraussetzt. Großflächi- 
ge Transformationen scheiterten bis- 
her daran, dass Photoshops Transfor- 
mationsrahmen auch dann korrekte 
Perspektive unterstützt, wenn man 
das gar nicht möchte. Das in CS2 neue 
„Verkrümmen“ (vergleiche dazu unser 
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Wölben Für Besitzer älterer Photoshop-Versionen eignet sich der 
„Verzerren“-Filter „Wölben“ im Modus „Horizontal“ am besten für 
eine Angleichung an eine Zylinderform. Nachträgliches horizontales 
Zusammenschieben kann das Ergebnis zusätzlich verbessern. 


Ebenenmodus Ein recht einfaches Verfahren, um dieses Etikett mit 
seinem Untergrund zu verschmelzen, ist die Zuweisung des Modus 
„rarbig nachbelichten“ in der Ebenen-Palette. Auf Motive mit anderen 
Farben ist das jedoch nicht ohne weiteres übertragbar. 


Farbbereiche ausblenden Nun kommt der wichtigste Schritt: 
Klicken Sie die zuletzt bearbeitete Ebenenzeile in der Palette doppelt an. 
Schieben Sie unten bei „Farbbereich - Diese Ebene“ die Regler der 
hellen Bereiche bei gedrückter Alt-Taste unterschiedlich weit nach links. 


September-Heft) lässt kaum noch 
Wünsche offen, und was Sie damit 
nicht realisieren können, schaffen Sie 
mit den manuell geführten Werkzeu- 
gen aus „Verflüssigen“. 

Doch die genaue Anpassung der 
Form eines Etiketts oder Aufklebers 
ist nur die eine Hälfte einer solchen 
Montage. Damit sich das Element har- 
monisch in die Szene einfügt, muss es 
auch den Beleuchtungsbedingungen 
entsprechen. Wenn das Objekt, auf 
das Sie etwas auftragen werden, Kör- 
per- oder Schlagschatten aufweist, 
darf die neue Ebene nicht einfach 
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platt darüber schweben, denn dann 
erweist sie sich auf den ersten Blick 
als Fremdkörper. Nutzen Sie die im 
Bild vorhandenen Helligkeitswerte: 
Laden Sie die Pixel des Etiketts als 
Auswahl und duplizieren Sie damit 
den Bereich aus dem Objekt, auf dem 
der Aufkleber befestigt werden soll. 
Schieben Sie diese neue Ebene nach 
oben und setzten Sie sie auf den 
Modus „Multiplizieren“. Durch Aus- 
blenden von Helligkeitsbereichen 
schließen Sie helle Bildstellen aus, so 
dass diese Ebene nur die Schatten des 
Untergrunds überträgt. Duplizieren 


Aufhellende Ebene Duplizieren Sie die Ebene, setzen Sie sie auf 
„Negativ multiplizieren“, und wiederholen Sie das Verschieben der 
„Farbbereich“-Regler, aber diesmal für die dunklen Töne. Damit 
beeinflussen Sie Abdunkeln und Aufhellen separat auf zwei Ebenen. 


Sie diese Ebene ein weiteres Mal, wei- VORSCHAU 


sen Sie ihr diesmal den Modus „Nega- 
tiv multiplizieren“ zu und blenden 
Sie nun dunkle Pixel aus. So haben Sie 
Aufhellen und Abdunkeln auf zwei 
Ebenen verteilt und können beides 
separat einstellen. 

Anlässlich dieser 150. Folge haben 
wir für Sie ein Sonderheft mit rund 
40 Workshops aus 13 Jahren zusam- 
mengestellt; abgesehen von einigen 
mit eher historischem Charakter aus 
den Anfängen ausschließlich solche, 
deren Tipps auch unter CS2 noch 


unersetzlich sind. Doc Baumann 


Beim nächsten 
Mal geht's um 
eine vordergrün- 
dig ganz unge- 
stalterische, aber 
praktisch den- 
noch wichtige 
Frage: Welche 
Möglichkeiten 
und Einstellun- 
gen bietet das 
Protokoll zur 
Arbeitserleichte- 
rung? 
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Medienproduktion 
Photoshop-Workshop 


a— NS 


Ainselvorgabe festiegen, 
Muster festlegen. 


ee Entieeren 
a, 
z Adobe PDF-Vorgaben. 


oTOs,— 


Verkrümmen Besitzer von Photoshop GS2 finden unter „Trans- 
formieren“ einen neuen Eintrag namens „Verkrümmen‘“. Damit können 
Sie ein Etikett sehr viel exakter an Oberflächen anpassen, Rundungen 
folgen und auch asymmetrisch vorgehen. 


Glanz Sie können mit dieser Arbeitstechnik auch stark glänzende 
oder transparente Oberflächen integrieren. Durch Übernahme 
entsprechender Bereiche des verchromten Bechers wird das Etikett 
in die Glanz- und Reflexionseffekte mit einbezogen. 


Fertige Montage Wenden Sie auf den so vorbereiteten Aufkleber 
die in den Schritten 6 bis 8 beschriebenen Eingriffe an, sollte 

das Resultat ungefähr so aussehen. Die Form passt nun ebenso wie 
die Übernahme von Licht- und Schattenzonen. 


Flasche In vergleichbarer Weise funktioniert das bei dieser Flasche. 
Auch hier werden Glanz und Reflexe übernommen, so dass das 
Etikett als selbst stark glänzend oder als hinter dem Glas der Flasche 
liegend wahrgenommen wird. 
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Emblem Zum Abschluss ein etwas komplexeres Projekt: Das leicht 
modifizierte Etikett soll diesmal als Aufnäher auf eine Lederjacke 
übertragen werden. Die dabei angewandten Verfahren sind, mit 
Ausnahme des freigestellten Zopfs, die gleichen wie zuvor. 


Aufnäher Die Stoff- und Strickanmutung des Aufnähers entstand 
durch Ebeneneffekte (Abgeflachte Kante und Relief - Struktur), 
„Verflüssigen“ passte die Form des Emblems den Falten der darunter 
liegenden Lederjacke manuell an. 
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Medienproduktion 
Grafik-Software für den Mac 


ls Grafiklösung für den Mac muss es nicht immer Photoshop, Freehand 

oder Illustrator sein. Neben den Quasi-Standard-Programmen bietet der 
Markt eine kaum zu überblickende Zahl von Tools und Software-Lösungen für 
den Grafikbereich. MACup testet die besten Programme für Bildbearbeiter und 
Grafikdesigner und nennt die Geheimtipps der Branche. 


Magazın 


Taschen und Rucksäcke 


Für Kreative auf Reisen ist ihr iBook oder PowerBook der naturgegebene Beglei- 
ter. Da ist die passende schützende, transportable Hülle für die Produktions- 
mittel der mobilen Medienarbeiter wichtig. Aber welche ist wirklich praktisch, 
bietet Platz für das Zubehör und sieht dabei noch gut aus? MACup stellt die 
besten Notebook-Taschen und -Rucksäcke vor und gibt Tipps, was bei der 
Anschaffung zu beachten ist. 


Test & Markt 
Tuning für Macs 


ST größer, besser. Der Funktions- 
umfang aktueller Software wird immer 
mächtiger und die Programme damit auch 
immer anspruchsvoller. Was tun, wenn die 
Ausstattung und Leistung des neuen Macs 
nicht mehr ausreicht? MACup gibt Tipps für 
effizientes Tuning und sagt, welche Hardware 
für welche Tuning-Anforderungen am geeig- 
netsten ist. 
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